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Volksfeſtes gaben, — und daß endlich, beim Mangel alles deſſen, was 
den Geiſt zu beſchäftigen und zu bilden vermochte, der Aberglaube lange 
noch in allen Ständen tief eingewurzelt war, fo daß jede außergewöhn— 
liche Naturerjheinung, wie Gomet, Nordlicht und dergleichen, ftet& als 
Vorbote von Krieg, Peſtilenz oder andern Unglüdsfällen betrachtet 
wurde. 

Nichtödeitoweniger müflen wir den GStadtichreibern für die ung 
hinterlafjenen Nachrichten, welche in der folgenden Zujammenftellung 
eine Chronif ihrer Zeit bilden, danfbar fein. Sie geben ung Kunde 
von Perjonen, welhe im Dienfte des Staates und der Etabt die Adı- 
tung ihrer Mitbürger genoffen, verschaffen Einklide in damalige Zu: 
ftände und können immerhin ald Beitrag zu einer Sittengeſchichte jener 
Zeit betrachtet werden. 

Mit Ausnahme der im Drude fortzebliebenen, faft ftereotypen Be: 
Ichreibungen von Luft» und Himmelserſcheinungen ift Alles nad) dem 
Originale mitgetheilt, auch die Orthegrapbie defjelben wejentlid bei— 
behalten und nur — zur Erleichterung des Leſens — Statt des üblich 
geweſenen v am Anfange und w in der Mitte der Wörter (wie 3. B. 
bei vnd und Fewr (und und Keuer) 2.) ſtets u geſetzt worden. 
Erläuterungen und Ergänzungen find in edigen Klanımern [] hinzu: 
gefügt. 


Fidicin. 








1559. In diefem Jahre feint die beiden Hirten-Buden [fleine 
Häufer] gebauet. 

1562. In diefem Jare haben Ein Nath beider Stedte Berlin 
und Golln aberımalen beider Stedte Heide gefavelt und den Burgern 
nachbarlichen außyetheilet. Eß haben aber Ein Rath dab Hoffgefinde 
[die Dienerfchaft des Hofes], fo zwar eigene Heufjer gehabt, aber nicht 
das Bürgerrecht gewonnen, außſchließen wollen. Es ift aber durd) ein 
Shurfürftlich ernfted Schreiben dem Rathe uferlegt werden, dem Heff- 
gefinde, jo eigne Heufer haben, ob fie gleich nicht das Burgerredht ge: 
wonnen, eben jo wol vor ire Heufer die Kaveln, ald andern Burgern 
folgen zu laffen. Iſt das Schreiben datirt Freitag nah Trium Regum 
Anno 1562. 

1563. In diefem Jare ift Magifter Er Jeronimus Echwolle, Chur: 
fürftlihe Gnaden Hoffprediger, den 8. January) im Herren jeliglichen 
entichlaffen. j 

1564. In diefem Jare den 24. December ift Benedictud Dorn, 
Unterftadtichreiber diejer Stadt Cölln, jm Herrn Seliglihen entichlaffen. 

Es ift audy in diefem Jare den 2, 3. und 4. Novenbrid der große 
Landtagk alhie gehalten worden, do die Prelaten und die von der Ritter- 
ſchafft Churfürftliche Gnaden jchulde, 400000 Taler, und die von Stedten 
zleihergeftalt 400000 Zaler zu betzaln gewilligt. j 

1565. In diefem Jare den 22. Juni ift der Erbare Caſpar Wal: 
dow, Cämmerer diefer Stadt Colln, aus diejem Iammertal feltglichen 
abgejchieden. = 

1566. In diefem Jare ift der wirdige und andechtige Er Blafius 
Odeſcholm, Pfarrer albie zu Colln zu St. Peter, Mitwochs am Abent 
Ascensionis domini, welder war der 22. May, eined gehen Todes 
ſeliglich geftorben und an jein Statt Er Anthonius Konigf, ein 
Caplan derfelben Kirchen, wiederumb zum Pfarrer vocirt worden. 

In diefen are ift ein großes Sterben an der Peftileng geweſen 
und feint eine große Anzal Leute in beiden Stedten Berlin und Colln 

*todtlihen abgangen. 

Es iſt auch Er Georgen Bucholtzer, Probft zu Berlin, den 
31. May diejed Jares im Herrn feliglichen entſchlaffen. 

Borgenannter Er Anthonius Konigk, Pfarrer alhie zu Golln, 
ift den 16. Septembriß dieſes Jared, zu Abentd um 9 Uhr, an obge: 
melter peftilengijchen Seuche von diefem Iammertal aud) feliglichen ab- 
gefordert worden. 
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Den 15. April diejes Jahres iſt Johannes Schmidt, Oberftadt: 
eiber zu Berlin, 2 dieſem elenden en Ri abge⸗ 


se nat Bartholeme, — der 28, Augufti hat 
aden zu Brandenburgf c., unfer qnedigfter Herre, das 
arım Actionis, jo Ihre Churfürſtliche Gnaden vor 
dann zuvor jemals geichehen, halten und begehen Iafien, und haben 
\ oc e im beyden Stedten, mit angezogenen weißen Babe: 
— — — 
dann d ohe Geſchutz auf dem Thiergartten weidtlich uber die 
t hinwegt losgeſchoſſen worden; volgents haben nad vollbrachtem 
der Mir — —— 
welcher mit ſtadtlichen ſeidenen Tuchern mancherley 
—*8 geweſen, Sein Churfürſtliche Gnaden 
zierlichen Oration zween polo— 
i den von Putlift, Joachim von Robeln, 
w; Jacob, von Arııym, Staupitz den Oberſten, 
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Franciscum de Chyaramella, oberften Baumeifter zu Spandow, den 
Herren Ganzler D. Lampertus Diftelmeyern, Doctor Schradern, 
B. Thomas Matbiajen und B. Bruchman von Franffurtb solenni 
more zu Nittern gejchlagen, und Jederm (wie wahrhafftig ausgeſagt 
worden) eine gulden Ketten und ein jammet Kleidt auß Gnaden verehret. 

UF Martini diefed Jares hat man erftlih angefangen nad der 
neuen Tara, fo anno 67 gemacht worden, Schoß einzufordern, als uff 
Dftern und Martini jedesmal 1 Taler Vorſchoß und 6 neue Pfennige 
von jedern Schod Pfundtſchoß. 

1570. Sn diefem Jare den Sonntagf nah Trium Regum, 
. weldyer war der 8. January, ift dem durchlauchtigen hochgeborenen Für: 
jten und Herr, Herrin Joachimo Friderichen, poftulirten Admini— 
ftraturn des Ertzſtiffts Magdeburgk ꝛc,. Marggraff Sohannis Georay 
unjerd gnedigen jungen Herrn Sohne, Margaraffen Sohannis zu 
Cuſtrin Tochter, Freulein Catharina genant, ehelichen vertrauet und 
beygelegt worden. 

Den 12. Aprilis ift Matthis Marcus, ein Rathsherr und Golp- 
ſchmit zu Berlin, von diefer Welt jeliglihen abgefchieden. 

Den 8. Juny ift ded gefangenen Joachim Griebens Sache, jr 
er mit tem Ghurfürften eplicher vermeinten Schulden halber gehabt, 
offentlih, daß es Sedermann freigeftanden mit anzuhören, gehandelt 
worden. 

Den 16. Detobri dieſes Jahres am Tage Galli ift das ganpe 
Stedtlein Nauen biß auff viergig Erben [Häujer] ausgebrant. 

1571. Diefed 1571. Jares den 2. January ded Morgend zwiſchen 
3. und 4. Uhr ift der durchlauchtigſte und hochgeborne Furſt und Herre, 
Herr Joachimus secundus, Maragraff zu Brandenb. und Churfurſt ıc., 
unjer gnedigfter Herr, zu Copenigf uffm Schloſſe im Herrn jeliglichen 
entichlaffen, und jeint des volgenden Tages jeiner furnembften Diener 
und Secretarien Heuſer und Gemecher vorfiegelt und mit Wechtern vor: 
waret, auch Lippolt, der ſchelmiſche Jude, incarcerirt worden. 

Den 9. January dieſes 1571. Sared haben die Burgern beyder 
Etedte Berlin und Colln Marggraf Sobanjen Georg ıc., Ehurfürften, 
feinen Erben nnd Nachkommen gehuldet und gefchworen. 

Den 26. diefes Monats ift Joachimus secundus, Marggraff zu 
Brandenburgf ıc., gang ehrlich, furftlich und berrlich zur Erden beftetigt. 

Der durdlaudytige hochgeborne Zurft und Herr, Herr Zobanns, 
Markgraff zu Brandenburgf zc., Churfürft Soahimi IL. Bruder, ift den 
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Den 28. May iſt Andreas Gabbe, ein Tiſcher, von ſeinem eigenen 
Lehrjungen, ſeines Bruders Sohn, erſtochen worden. 

Den 9. Juny iſt der große Landtag alhie gehalten, do die von 
Stedlen jo wol als die Prelaten und Ritterjhafft, uber die vorige ans 
genommene Schulde, abermalß eine unmeßige Summa zu bepalu auf 
fih nehmen mufjen. 

Den 5. Novenbris ift Geurgen Matthis, Burgermeifter zu Berlin, 
geitorben. 

Den 29. Novembris ift Nudiger Ruft, Churfl. Gnaden Reut- 
meifter, geftorben. 

Den 12. December ift zu Nacht die Sägemüle aufm Mülentham 
abgebrant. 

1573. In diejem Sare den 7. Suli ijt Chriſtoff Zobel, ein Raths⸗ 
berr, in Gott jeliglihen entſchlaffen. 

Den 28. January diejed Jared ift Leupolt der Jude, jo dem ver⸗ 
ftorbenen Churfurften vorgeben gehabt, mit gluenden Zangen gezwadt, 
darnad von unten auff geredert, volgents geviertelt, vor jederm Thor 
ein Viertel aufgehenkt, dad Haupt auff ©. Georgens Thor geftadt, das 
Eingeweide jampt jeinem Zauberbud) gein Himmel mit Feur geſchickt, 
und den andern Juden jamptlid) dad Landt zu reumen angefündigt 
worden. 

Den ... Februar ift Hedwigid, geborne Konigin in Polen, des 
alten Churfurften hinterlafjene Witwe, zu Ruppin gejtorben, folgendes 
anbero gebracht und den ... diejed Monats furjtlich beftatet worden. 
Es iſt auch an dem Tage ein großer ungeftümer Windt und Regen 
gewejen. 

Den 21. Februar it Baltin Düringf, Burgermeifter zu Berlin, 
geftorben. 

Den ... Suli ift Matthes Zemnid, ein ——— und Kirchvater 
zu Berlin, im Herrn entſchlaffen. 

Den 4. Auguſti ſeint die Burgere beider Stedte gemuſtert und der 
Berliniſche Haubtman mit einem Ladſtecken durch beide Baden geſchoſſen 
worden. 

Item Sentags nady vincula Petri [9. Auyuft] ift auch der Herr 
Bürgermeijter Andres Grieben von Gott dem Allmedhtigen zu fi in 
jein Reich gnedigſt abgefordert werden, und haben Hand Baart, 
Joachim Paſche, Andreas Rues und Benedictud Raben vollents das 
Jar uber dad Regiment verwaltet. 
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Den 9. Octobris iſt Andreas Ruſt, Rathsverwandter der Stadt 
Colln, todtlichen abgangen. 

Die durchlauchtige hochgeborne Furſtin und Frau, Frau Sabina, 
geborne Marggraffin von Anſpach ꝛc, unſes gnedigſten Herrn des Chur⸗ 
furſten zu Brandenburg x. Marggraff Johanſin Georgens Gemahl, 
iſt den 2. Novembris im Herrn ſeliglichen entſchlaffen umb 12 Uhr zu 
Mittage, und den 17. Novembris in der Thumkirchen im Chor, in eim 
neuen Gewelb, ſo in Eil dazu erbauet, ehrlich und furſtlich zu Erden 
beſtetigt worden. 

Den 16. Novembris iſt Anna Sydows, Concubina Electo ris 
Joachimi secundi, zu Spandew im Gefencknus geftorben. 

30. die Decembris. Novus elecetus et confirmatus Consul 
D. Georgius Mollerus, et Georgius Ottho cum Georgio Ha- 
niken, Senatores, de officio fideliter curando iuramentum prae- 
stiterunt. . 

1576. Den ... May bat dad Wetter in die Spandowiſche Kirdı- 
ſpitze geſchlagen, diefelbe angezundet und biß auffs Maurwerf abgebrant, 
die Glocken zerſchmoltzen und 3 Perſonen, jo nad dem Glockenertz ge: 
fucht, erichlagen und zwo Perſonen ubel bejchedigt. 

Den 23. May ift Thomas Gategaft, gemeiner Landtichaft Rent: 
meifter, todtlichen abgangen. 

Diejed 1576. Jared im Monat Suniv hat Die pejitilengijhe Seuche 
zu Berlin greulid zu romorn angefangen und volgentd auch gein Golln 
fommen und faft bis zu Ende des Jars regirt, aljo das in beiden 
Stetten beinahe in die 4000 Menſchen Jung und Alt ploglidy gefturben 
und abgangen, und dv von Burgern nicht fo eine große Anzal ausge: 
zogen und vorgewichen geweien, wurden ihrer Zweiffels ohn vielmehr 
auff den Plan blieben fein. 

Den 3. Iuli ift Greguriud Heinpe, Baccalaureus der Golin- 
ſchen Schule, todtlichen abgangen. 

Thomas Matthias, Burgermeifter zu Berlin, tft zu Branden- 
burgf, dohin er vorm Sterben entwichen, im Herrn feliglichen entjchlaffen 
an obberurter cuntaziihen Krankheit den ... Auguft. 

Er Georgen Neumann, Bapları allhie zu Colln, ift den 17. Eep- 
tembris im Herrn jeliglich entichlaffen. 

Er Petrus Heing, Diacon alhie zu ©. Peter, desgl. am 19. Sept. 

‚Chriftoff Schonburn, ein Rathsherr zu Berlin, desgl. den... 
Septembris. 
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In dieſem Jare hat auch zu Potſtam und an andern Ortern die 
Peſt eben hart graſſiret. 

Den zehenden Novembris iſt gar ein ſchrecklicher großer Comet, 
der ſeinen Schwantz kegen den Mittag und Morgen geſtreckt, erſtlich 
geſehen worden, und hat hernacher etzliche Wochen, biß er endtlich gar 
vorzehret, ſich ſehen laſſen. 

1578. Den 24. Martii iſt Peter Lindholtz, alter Cammerer 
alhie zu Colln (der ſich vor etzlichen Jaren wegen ſeins Alters und 
Schwachheit bey Churfl. Gnaden von ſeinem Ampt losgebeten), chriſt⸗ 
lichen zur Erde beſtattet worden. 

Den 10. Aprilis ſeint zu Bornimb [bei Potsdam) 7 Heuſer abgebrant. 

Den 14. Aprilis ſeint in des Ebarn Raths Dorffe Reichſtorf ſieben 
Huffener und acht Coſſaten abgebrant, eben an dem Tage, als Conrad 
Schreck, Muntzmeiſter, mit Catharinen Ruſtes Hochzeit gehabt. 

Den 6. Juni iſt der fromme Melchior Krauſe, der Zieſemeiſter 
Oberſter, ein fleiſſiger Exactor der Steuren, todtlichen abgangen. 

Den 8. Juny iſt Doctor Paulus Goltſtein, Churfl. und Ertz 
Biſchoflicher Rath, der Mittels, uckermerkiſchen und Ruppiniſchen Stedte 
beſtalter Vorordenter (dem die Schuldt geben worden, alß ſolte ehr die 
Scheffelſteuer und die großen Vorſchoſſe auffbringen helffen, daher auch 
ſein Hauß zu Halle das Scheffelhaus genant wirt), plotzlichen geſtorben 
und ein boſes Ende genommen. 

Den 17. Juni iſt Hand Barth der Eltere, Camerer alhie zu Colln, 
im Herrn jeliglichen entſchlaffen ꝛc. 

Den 18. Auguſti iſt des Herrn Liborii Jungen Hausfrau, Anna 
— von dieſem Jammertal ſel. abgeſcheiden. 

Den 1. Septembris bat Rudiger Nuft mit Annen Griebens 
Hochzeit gehalten. 

Die 6. Octobris Doctor Neuman, Medicus Electoris ete., 
subitanea morte, in nuptiis Andrese Griebens, obiit. 

Den 20. Detobris ift des Herrn Burgermeifterd Georgen Mollers 
Tochter Catharina Hanjen Dahmen vertraut und beygeleyt werden. 

Den 22. Octobris bat fein Sönlein, Hand Moller, auff dem 
Rathhauje ein Bein zerbrochen. ‚ 

Den 1. Novembris ift Churfl. Guaden Buchſengieſſer Michael 
Keſſeler eines fchnellen Todes geftorben. 

Die 29. Novembris Coniux Joannis Tauchers, Catharina 
Schwollen, in hac vita esse desiit. 
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Den 1. Juni it Buchart Ramos, Churfl Kammergerichts⸗Advo⸗ 
caten, Jungfer Anna Griebens, Joachim Griebens jel. Tochter, ehe⸗ 
lichen vertrauet werden. 

Den 9. Juni iſt Veith Schotte, Churfl Gnaden reittender Bothe, 
todtlichen abgangen. 

Den 24. Juny hat Joachim Bredtſchneider, B.ſürger]meifters 
Ichaun Bredtichneiders zu Göln ſel. Schn, zu Hamburg Hochzeit ge 
halten. 

Den 5. Augufti ift der Hand Krapin Hauß in der Bruderftraße, 
weldyeö nicht gar alt zeweien, gar zu Grunde in einen Hauffen ge 
fallen. 

In dieſem Ihare im Monden Augufte ift uff unzeitiges Angeben 
eplicher Robiliften, Burger und Pauren Feinde, alle das zwiejcherige 
Schaffviehe allhie vor der Etadt un auff dem ganpen Teltom ab und 
wegl zu thun beidaffet worden. 

Den 2. Septembris ift Johann Blanfenfeldt ver Junger, Churfl. 
Gnaden Ampt-Landt-Cammer-Secretarius, im Herrn jeligliden ent- 
fhlaffen, und in dem Geleute der Klepel in der großen Glocken zu 
Berlin zerbrochen. 

Den 20. Septembrid hat ſic ein frembder Furmann alhie in der 
Zrunfenheit ſelber zu Tode gefaren. 

Den 27. Septembris ift die alte Johann Mittelftrajjin von 
diefem Jammertal feliglichen abgeſcheiden. 

Den 1. Octobris ift dei Schreinerd Tochter vom Mühlenhoff von 
dem Kammrade unter der Sagemülen erwiſchet, umbgebradht und gar 
zerquetichet. 

Den 9. Octobris ift Sohann Blanfenfeldt der Elter, gewejener 
Burgermeiffer zu Berlin, Churfl. Gnaden alter Kuchmeifter (der in 
feinem Leben mit wunderjeltiamen und vielfeltigen Gebeuden an Tei⸗ 
den, Graben, Schleujen und Anderm viel Wejend getrieben), nachdem 
er fidy eplidhe Iare zuvor vom Burgermeifter-Ampt loßgebeten, im Herrn 
feliglichen: entfhlaffen und feinem Sohne nachgefolget. 

Den 13. Novembrid haben Ein Erbar Rath zu Golln in ihrer 
von Rüdiger Ruftes fel. Wittwen und Erben erfaufften Schefferei, 
nachdem fie das zwieſcherige Viehe wegbringen muffen, wiederumb auffs 
Neue 20 einſcherige Schafe befommen. 

Den 15. Nuvembris Magister Arnoldus Mielingk, Advocatus 
Camerae judicialis Electoris ete., obiit. — Diejem Magifter ift 
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Den 14. Martii iſt Michael Ditterich, Burgermeifter zu Berlin, 
im Herrn ſeliglichen entſchlaffen. 

Den 27. Martii iſt Johannes Freyer, Cantor alhie zu Sanct 
Peter, von dieſem Jammerthal ſeliglichen abgeſcheiden. 

Den 1. Aprilis Joachimus Reiche, Berolinensis ambarum 
civitatum Vasallus in Rosenfelde [Sriedrichäfelde], morbo caduco 
corruptus ex hac vita migravit. 

Den 5. Aprilis Comedia de vera amieitia Damonis et Py- 
thiae in Curia Coloniensi acta. 

Den 7. May in der Luft Wunderzeichen mit Feuerftralen gewejen. 

Den 10. May ift BLürgermeifter] Johann Ingell zu Spandow 
neben andern abgebrant. 

Den 9. May ift Mertten Mylow, Churfl. Gnaden Entenfteller, 
der einen Theil feines Heußleins in der Grunenftraffen dem gemeinen 
Gaften [Armens Kaffe der Gemeinde] legirt, im Herrn jeliglichen ent= 
ſchlaffen. 

Den 11. May iſt Lubertus Moller, Churfl. Gnaden Guardian 
oder Müntz-Probirer, todtlichen abgangen. 

Den 18. May iſt Burchart Bauraths, Cammerers zu Berlin, 
eheliche Haußfran, Eliſabeth Lindts, vorſtorben. 

Den 20. May iſt Jacob Pretzken todtlichen abgangen. 

‚Den 25. May, welcher war die Mittwoche in Pfingften, iſt gar 
ein jchredlich Feuer vor Sanct Gertraudten Thor in einer Buben ent⸗ 
ftanden, da dann der Andres Grieben und Eliaſen Fauſtens Schenne 
und Friederih Trebbowen epliche Gebeude an der Scheffereyen ab⸗ 
gebrandt. 

Den 1. Juny Georgen Teuſcher todtlihen abgangen. 

Den 10. Suny ift David Waldow im Herrn feliglichen ent» 
Ichlaffen. 

Den 11. Juny ift Weichardt [v.] Bardeleben, Churfl Gnaden 
Gemahls geweiener [Munde]Schenf, im Herrn feliglihen entichlaffen. 

Den ... Juny bat fid) deß Churffirften zu Sachſen Gammermeifter 
auß Borzweiffelunge, weil ihm ſein wucherifcher Pfefferhandel ſeins 
Gefallend nicht von Statten gangen, felbft umgebracht und erftochen, 
und ſoll dod nad feinem Tode über 300,000 FI. an Gutern und Vors 
rath befunden worden jein. 

Den 22. Juny ift Hans Schotte, Churfl. Gnaden Landreiter, 
zu Berlin todtlihen abgangen. 
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Den 7. Dctobrid Er Martinus Wilmerftorff, Scolafticus im 
Neuen Stifte alhie, item Jurgen Huen und Jacob Groskopff ge 
ftorben. 

Den 8. Octobris Otto v. Krummenjen mit feiner Hausfrau todt- 
lichen abgangen. 

Den 9. Octobris Burchart Bartholt, Allgemeiner Landſchafft der 
Mark Rentmeifter, im Herrn jeliglich entichlaffen. 

Den 10. Ortobris Hand Hafe der Elter, Erbfaffen zu Bornym, 
mit Tode verblichen. 

Den 11. DOctobrid David Heiniſch, Churfl. Gnaden Ladey, und 
Wolf Schreiber, ThumbsKüfter, geftorben. 

Den 17. Octobris ift Magiſtro Sacobo Sommerfelde, Rectori 
Scolae albie, Urjula Hermerstorfs ehelichen vertraut. 

Den 26. Octobris ift Hieronimug Tempelhoff, Burgermeifter zu 
Berlin, von Gott dem Allmedhtigen zu fidh in fein Reich gnedigſt von 
diefem Jammertal abgefordert worden. 

Nuptiae Michaelis Hollen iunioris cum Ursula Meleses 
celebratae 14. die Novembris. 

Den 24. Novembris ift Chune v. Thümens ehel. FE ſelig⸗ 
lichen entſchlaffen. 

Den 10. Decembris iſt Urbanus Schultz, Burgermeiſter von Nauen, 
alhie zu Berlin eines ſchnellen Todes geſtorben. 

Den 29. Decembris iſt Bartholomeud Gottſchalck im Herrn ſel. 
entichlaffen. A 

1581. Den 25. Januarii ift der Moller von Großen Machenow 
von einem Mollenfteine, den er von binnen abholen und auf einen 
Wagen laden wollen, zu Tedt geichlagen und zerquetzſcht worden. 

Den 30. Ianuar hat die durdlauchtigfte hochgeborne Fürftin und 
Frau ...... [Slijabeth], geborne von Anhalt, Churfürftin zu, Branden- 
burg, Nachmittag zwiichen 4 und 5 Uhr ein junges Herlein geborn, 
welder nachher Chriftianus getaufft worden. 

Den 19. Februarii ift Gabriel Monnich, Churfl. Gnaden Enten: 
fteller, geftorben. 

Den 20. Februarii jeindt die Burgere beider Stedte im Thier: 
garten eins Theild gemuftert worden. 

Den 21. Februarii ift Criſtoff Sparre, Dber-Hofmeifter, ein gar 
guter Bürgerfreundt (der auch die zwieſcherige Schaffe wegbringen bel: 
fen), geitorben. 
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Den 1. Martii haben die Herren und von Adel zu Zuße turnirt: 
erftlih Stenglein [Ranzen} gebrodhen, darnach Schwertter uff einander 
hauffenweiſe zerichlagen und fid) gar manniglich gegen einander erzeiget, 
und haben der Adminiftrator Herr Joachim Friedrid), der Fürft von 
Anhalt und Curt von Arnym die Andern alle beftanden und fid) gang 
ritterlidy verhalten. Defjelben Tages hat abermals des Churfurften von 
Sachſen Sohn ein gar überaus ſchön Schifflein, mit Silber und Golde 
ſchön geſchmücket, mit fliegenden Segeln von guldenen Tobyn gemacht, 
mit vorhergehenden allerley Drommeten, Schallmeyen, Geigen und 
andern Saytenſpiel, jo uff trucknem Laude fortgangen, bringen laſſen, 
darin er, des Churfurften ven Sachſſen Sohne, Chriftianus, felber 
neben Graff Burchart von Barby in einem eijenfarbenen Harnifch, mit 
viel ſchönen Federn gejhmüdet, gejefjen, und darnad auf der Bahn, 
als das Schiff dreimal dajelbft herumgegangen, auögeftiegen und fich 
mit jeinen Zurnierftengeln und Schwerttern gang ritterlich ſehen laſſen. 
Es ift auch aus diefem Schiff viel und hart geſchoſſen worden, und gar 
ein fleiner Schiffmann mit einem jehr großen Barth, faft fo lang als 
der Mann jelber, gewejen, der fi ganp ebentheuerlih und felgam 
darauff geberdet. Nach Vollendung ded Turnyrs und Streit ift Herpog 
Chriftianus, des Churfurften von Sachſſen Sohn, wieder in das 
Schiff neben dem Graffen von Barby gejelfen und damit wieder ab 
von der Bahne gang zierlidh gezugen und daſſelb wiederumb in Johann 
von Köderitzes Hauß gebradht worden. 

Den 2. Martii zu Abentd umb 10 Uhr ift von der Thumbkirchen 
herunter ein gar ſchoͤn wolgepupted und abgemaltes Heußlein, jo uff 
der Stehbahn bald beim Glockenthurm erbauet und mit allerhandt 
Artolerey, Raketlein und Schießwerk erfüllet, Fünftlihen durch einen 
fliehenden Drachen angezundet worden, und daraus cplihe 1000 Schüſſe 
wunderliher Weije gejehen und gehoret und dabei die froliche Kind- 
tauffe furſtlich und berrlidh in Freuden geendigt worden. 

Den 3. Martit hat Hertzog Auguftus, Churfurft zu Sachfien, 
fampt feinen Gemahl und Sreulein von hinne wiederumb jeinen Ab— 
fcheidt genommen. 

Nota. Dieje Zeit der Kindtauffe über feindt uff dem Collniſchen 
Rathhauſe Trinkſtuben und Schuhhauſe unſers gnedigſten Herrn und 
bes Adminiſtratoris Hoffgeſinde ... Tagelang bis in die... Tiſche ge⸗ 
ſpeiſet worden, und iſt Dazu eine große hoͤltzern Küche, vor Chriſtoff 
Meyenburgs Thüre, gegen dem Rathhaufe uber, auffgebauet geweſen. 
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Den 5. Octobris iſt Urban Bier, Scheppe und Goldtſchmidt zu 
Berlin, todtlichen abgangen. 

Den 8. Octobris iſt Freulein Anna, Markgraffen zu Branden⸗ 
burgk ꝛc., unſers gn. Herrn Tochter, Hergogen Barnym von Pommern 
ehelichen vermahlet worden. 

Den 12. Octobris iſt Benediets Raben, Cammerer alhie zu Colln, 
von dieſem Jammerthal ſeliglichen abgeſcheiden. 

Den 27. Octobris iſt die Kirche zu Tempelhoff erbrochen und 
daraus ungeferlich 24 Thaler geſtolen. 

Den 7. Novembris, wellicher war der Dinſtagk nach omnium 
sanctorum, iſt durch Vorwarloſung Georgens Warſen, Marcktmeiſters 
zu Berlin, bad Rathhaus zu Berlin (weil ehr mit einem brennen- 
den Kyen den Abent zwijchen funff und ſechs Uhren daroben geweſen 
und nachleſſiger Weiſe gefherlihen damit umbgangen) auff den Abent 
um zehen Uhr in jchneller Eil mit Feur angangen und alles, was an 
Holgwerf daran und inne gewejen, auch dad Thurmlein mit dem Seiger 
oder Stundenuhr und fonften gar vieler armen Kinder und Weislein- 
gerethe darinne mit Feur gar zu Grundt vorzehret und gentzlich vor- 
brant worden. j 

1582. Den 2. Januarii ift Georgen Freyberg todtlichen ab: 
gangen. 

Den 3. Januarii ift Asmus Stulper, Rathöverwandter albie zu 
Colln, eines jchnellen Todes geftorben. 

Den 6. Januarii ift Er Nicolaus Node, Diacon zu Berlin, im 
Herrn jel. entichlaffen. 

Den 7. Ianuerit hat die Churfurftin zu Brandenburgf ein junges 
Sreulein geboren, des Morgend. 

Den 13. Januarii ift zu Berlin in der Paddengaß beim Stell: 
mader zu Naht um 11 Uhr ein Feuer auskommen, aber Gott Lob 
ohn Schaden gelöihet. 

Den 3. Zebruarii ift Herkog Julius von Braunfchweig fampt 
feinem Sohne, Herkog Heinrich Iuliv, deßgleihen Hertzog Frantz 
von Sachſen, beide Herhogen von Pommern und der Herkog von 
Mecklenburg albie ankommen und ftabtlihen eingeholet worden. 

Den 4. Februarii ift das junge Freulein [|Magdalene] getaufft. 

Den 10. Februarii ift Freulein Anna Maria ihrem Herrn, Hergog— 
Barnym von Pommern, in einem ftadtlihen guldenen Wagen mi 
vielen reifigen Pferden beleittet, von hinne aus anheim gefuret worden — 
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Den 19. Marty feint beider Stedte Burgere zu Colln und Berlin 
zemuftert vom Grafen zu Spandow und v. Ribbed. 

Den 31. Marty ift daß Waſſer fehr groß zu werden angefangen. 

Den 3. Aprilis ift zu Ober-Glogow 154 Heufer abgebraudt zu 
Nacht. 

Den 17. May iſt in der Stadt Lobichun, im Erzſtift Magdeburgk, 
in Mattheus Reubers Hoffe ein groß erfchrediih euer uffgangen 
und in einer Stunde Kirche und Thurm mit dem Geleute ꝛc., Rath⸗ 
baus und dazu 128 Wonheufer abgebrant, eplihe Menihen im Zeur 
gar vortorben und eine ebene Anzal — beſchedigt. 

Den 8. May zu Vierraden 6 Wohnheujer abgebrant. 

Den 11. Zuny jeint zu Wolmerftedt 14 Wohnheufer ꝛc. abgebrant. 

Den ... Juny ift dad junge Herlein [Ioadim Ernft) getauft. 

Den 19. Juny ift uber der Stadt Engelöburgf ein graufam ers 
Ihrediid Wetter uffgeftinden — hat in die Kirche eingejchlagen, Dies 
jelbe mit 7 Glocken verbrant; item die Schule und Pfarre mit 39 Won- 
beufern, au 11 Perſonen und 100 Haupt Vieh verbrant. 

Den 27. Juny ift zu Friedlandt in Preußen ein fchredlich Ges 
witter gewefen, hat an 5 Orten eingejchlagen, 125 Heujer abgebrant 
jampt dem Gotteöhaufe, Pfarr, Kirch und Schulen, aud darin 13 Pers 
fonen umbfommen. 

Den 26. July ift die Stadt Grunenbergf mit Kirchen, Schulen 
und der einen Vorftadt in Grundt abgebrant. 

Den 23. Erptembrid iſt Hergogen Chriftian ven Sachſen erfies 
Herrlein, jo auch Chriftianus genandt, geboren, früe um 3 Uhr. 

Den 23. Eeptenibris ift zu Lauenburg an 3 Orten eur ange 
tegt — daß 95 Wonheufer ſampt Pfarre, Schule und Rathhaus ab- 
gebrant, aud) 6 Perjonen darin umbkommen. 

Den 10. Octobris ift der Burgermeifter Georgen Otte von Heine 
Briepfen vom Rathhaufe offentlich aufgefordert. 

Den 10. Decembris ift Map Ihan Paul, Landtreiter® Sohn, 
wezen begangened Diebftald, und dad er zwo Kirchen erbrocden 
und eine Magdt notzuchtigen belffen, uff Vorbitte furnemer Leute 
(ob ihme wol das Radt zuerfandt) mit dem Schwerte hingerichtet 
worden. 

In diefem 1583. [Jahre] hat Burgermeifter Georgen Otte ſampt 
jeinen mitregirenden Herren dad Rathhaus allbie zu Collen inmendig 
aufm Zangboden und unten neu abtünden, aud) das Gewelbe oder 
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Eben (&aube] vor dem Rathhauſe neu renoviren, die Fenſter auch groſſer 


in diefem Jaren haben fie auch die zerfalene Stadtmanern 
ergengen und mit gemauerten Pfeilern, do es von 
wejen, unterfteuern laſſen; und ift angefangen bey dem Thurm, 
Marktmeiſter wohnet, bis an das Copenickſche Thor [Rob- 
Brückel, und jo zufolge bis am das erfte Weichbauß bei der 

te und Thurm im der Grünftraßen. Es iſt auch der Pulver- 


- wieder auögebefjert, neu abgetünchet, aud dabei 
an der Mauern etzliche neue Pfeiler gemacht worden. 
1684. —— BIRMA biß uff den 10. hujus ift jo grauſame 


‚und haben die Kaufleute und andere, ſo den Leip⸗ 
beſucht, der Kelte halber große Noth erlitten, daß 
Beine und andere Gliedmaßen gar erfroren jeint. 
Den 20. January bat das Waſſer angefangen zu wachſen und iſt 
ee biß zu Endt dieſes Mondes auch etzliche Tage her- 
‚geoffer worden, das ed falt alle Eder und Gertten vor 

aber gleich woll endtlich fich immer mehlid) wieder- 
und abgenommen, dab es alſo diefes Ortts nicht fon- 

gethan. Aber gleihwell ift in der Altenmard zu 
a aa Ortten großer Schaden davon erfolget, wie es 
auch zu Guftrin den Tham weggeriffen und uff eglidhe Tauſent 
voruriacht, auch an andern Ortten egliche Dorffer gar 
haben jolle. 
Februarii ift Bartholomens Wedigen, Natbevorwandter 

Gammerer albie, im Herrn jel. entichlaffen. 

Den 2. Martii bat Mfagifter) Nicolaus Albertus, Gonrector 









































ifer Schulen zu Golln, mit des gewejenen Diacons Sebaftiani Bruns 
manns Tochter jein ehelich Beylager gehalten. 

Den 33. Marty, alf die Stadt Lübben auß keyſerlicher Majeftat 
Melphens Vorordenung nach dem neuen Galender ire Oftern gehalten, 
m einer Scheunen Feur eingelegt, davon in einer Stunden 
Mittage zwiſchen 10 und LI Uhr 165 Heufer und Erben abgebrant. 

Den 24. Martii ift des ehrwürdigen ıc. Johannes Hergbergii, 
hfterd der Kirchen alhie zu St. Peter, ebeliche Hausfrau jel. abgeicheiden. 
a 11. Aprilis iſt Stephanus Ritter, Amptichreiber auffın Mülen— 
derrn ſel. entichlaffen. 
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Den 18. Aprilis iſt Hanſen Teſicks Hausfrau todtlichen abgangen. 

Den 19. Aprilis, am heiligen Oſtertage, iſt S. Niclas Kirchen zu 
Berlin der fammaten [iammetne] Borhang vom Altar und Predigtftuel 
geftolen worden. 

Den 27. Aprilis ift Ambrofiv Stormen, Nathöverwandten zu 
Colln, des Herrn Cammererd Mollers jel. nachgelaffene Tochter ehe⸗ 
lichen vertraut und beygelegt worden. 

Den 5. May ift ded Herrn Hausvoigts Sigiömund Rojeneders 
Hausfrau im Herrn jel. entichlaffen. 

Den 14. May ift Er Johann Hergberg, Pfarrer alhie zu Celle, 
uff der Banpel ſehr ſchwach worden und aljo die letzte Predigt gethan. 
Den 18. May ift Hand Tyſiken im Herrn jel. entichlaffen. 

Den 20. May ift der ehrwirdige, achtbare und wolgelarte Er Jo⸗ 
hannes Herpbergf, Pfarrer albier zu Sanft Peter, des Morgend umb 
5 Uhr im Herren jel. entichlaffen und feiner Hausmutter balde nadhgefolget. 

In diefem Monath, die Woche misericordias domini, ift Leon⸗ 
hart Thurnheuſer, Churfl. Gnaden Leibsarzt, heimblichen mit viel 
Zaufent Golt Gulden davon gezogen und entworden. 

Den 24. May ift der ehrwirdige und wolgelarte Magifter Hiero⸗ 
nimu8 Brunner von einem erbaren Rathe wiederumb zum Pfarrer 
diefer Kirchen zu Sanct Peter vocirt und beruffen. 

Den 31. May, am Sonntage Eraudi, hat der neue Pfarrer M. 
Seronimud albier die erfte Predigt gethan. 

Den 7. Juny bat fih eine rote Feuerwolfe am Himmel, gleid 
einer Kirchſpitzen, mit der Spipen hernieder gelaffen und zu Stargart 
in Pommern 3 Heujer angezundet, wellih8 Feur jo überhandt genom⸗ 
men, daß davon 350 Heufer gar in Grundt abgebrandt worden. 

Den 13. Zuly ift in der Stadt Burgfhaufen ein Erdbeben ge 
jhehen mit großen Donnerjchlegen, davon die Stadt angezundet und 
165 Heuſer fampt dem Rathhauſe und Pfarrkirchen in Grundt ver 
torben und in einem Hofpital 60 arme Leute verbrandt ıc. 

Den 17. July bat die Churfurftin zu Brandenburgk ıc., unjere= 
gnedigſte Frau, ein junged Sreulein geboren, wellichs hernacher Ag nee— 
getaufft worden. : 

Den 26. July ift Urban Zcepkow, Burger albier, geftorben. 

In diefem Sare und Monath und hernacher den ganpen Somme— 
durch haben die Poden in beiden Stedten beide an Menfchen urammm 
Schaffen weidtlich regirt. 
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bri ft bie Daft gu Berti in 9-Heufer tomen. 
er alhie (zu Cöln] in der Lapp⸗ 
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Den 11. Novembris iſt Churfl. Gnaden Secretarius Peter von 
Lagow chriſtlich zur Erde beftattet. 

Den 30. Novembris ift Jungfer Margarethe Hoffmeifter — 
Sieymundt Rojenedern, Churfl. Gnaden Haudvoigt, ehelichen ver: 
trauet und beygelegt worden. 

Den 8. Decembrid bat Georg Geleftinus mit Gertraud Mole 
derfnapen Vorlobnuß gehalten. 

Den 10. Decembrid ift die alte Hendelin bei Dr. Schann 
Schleetzern geftorben. 

Den 11. Decembrid ift Urſula Ziejfenerd mit Caſpar Hergen 
wegen lang getriebenen Ehebruchs gerechtfertigt; fie erfrendet und er 
enthauptet worden. 

Den 30. Decembrid ift Iohann Weinlebend Witwe im Heren 
jel. entichlaffen. 

1585. Den 1. Januarii ift Rudiger Ruſts, geweienen NRent- 
meifterd, Witwe Dttilia Brugken fel. entichlaffen. 

Den 12. Sanuarii ift ein frembder Bote im Stadtfeller, do er 
nur eine Kanne Bier getrunken, plotzlich geftorben. 

Den 15. Sannarit ift Margaretha Grunows, Barthol. Schleetzers, 
Churfl. Gnaden Hofſchneiders, ehelihe Hausfrau, die da der Kirchen 
100 81. zur Erfauffung des Weines vor die Communicanten legirt, 
im Herrn fel. entichlaffen. 

Den 17. Januarii ift Georg von Oppens, Churfl. Gnaden Cam⸗ 
mererd, Kindt ploplich geſtorben. 

Den 19. January haben Ein Rath beider Stette, alß B. Georgen 
Schulle, Joächim Hartman, Marr Golge, Baſtian Dieringf, 
Joachim Belingk, Iurgen Stolle ıc., wegen des Raths zu Berlin, 
und B. Georgen Otte, B. Georgen Moller, Betr Neumann, 
Thomas Kruger, Peter Walter, Joachim Churdt und Michael Holle, 
wegen des Raths zu Coͤlln, die Grenitz umb beider Stedte Heide ger - 
zogen und diejelbe an denen Ortern, [wo fie] von den Brietzkern mit 
Abhauung cplicher Mhalbeume verrucdt gewejen, wiederumb ergenget. 

Den 19. Februarii ift Peter Ziele, Burgermeifter zu Berlin, in 
Chriſto ſeliglichen entihlaffen. Item die alte Teichmeifterin. 

Den 24. Februarii ift Martin Stephans, Xandrentmeifterd, ehel. 
Hausfrau, item BenedietöN ipe, Verordneter in Colln, tedtlihen abgangen. 

Den 28. Februarii ift Andreas Konen, geweſenen Ziefemeifters, 
Wittwe von diefem Jammerthal abgefcheiden. 
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Valtin Retzlow, B. Georgen Otto, Laurentz Zielefeldt und Peter 
Walter bei Churfl. Gnaden uff der Jagdt zu Schonbeck um Ab⸗ 
Ihaffung der Thorwege auff der langen Bruden und Mollentham unter- 
thenigft angehalten, aber nichts ausgerichtet. 

Den 24. Augufti haben Churfl. Gnaden den Collniſchen Pfarrer 
M. Hieronimud Brunnern zu einem Thuemprediger vocirt. 

Den 13. Septembrid hat die Peſt auch zu Colln zu regirn an- 
gefangen. 

In diefem Monat Dctobri jeint albier zu Colln im Hoipital und 
fonften 14 Perjonen Pefte geftorben. ö 

Den 27. Octobris ift Hand Schulg, Churfl. Gnaden Trometer, 
todtlidhen abgangen. 

Den 2. Novembris ift Er Gregor, Caplan zu Berlin zu Sanft 
Niclas, im Herren fel. entichlaffen. 

Den 12. Novembris hat Lange Georgens, Stadtknechts in Berlin, 
Sohn einen mit Namen Lampredt im alten Bernowſchen Keller er- 
ftohen und ift dem 15. wieder enthauptet. 

Den 14. Novembris hat M. Laurentius Hertzeberg, Gonreftor 
scolae Coloniensis, feine erfte Meſſe gelungen. 

In diejem November jeint im Hofpital und fonften alhier 10 Per⸗ 
ſonen Peſte geftorben. 

In dieſem Jar wegen des Sterbens iſt Churfl. Gnaden Rentey 
gein Spandow vorlegt geweſen und die Einnahme der Landtſchafft und 
der Stette zu Brandemburg gehalten worden. 

Den 27. Decembris iſt Jurgen Dehne, ſo zu Mittenwalde zu 
Markt geweſen und krank zu Haufe gekommer, plotzlich an der Peſt 
verſtorben. 

In dieſem 1585. Jare, die Zeit der regierenden Peſt uber, haben 
Ein Rath zu Berlin ſampt iren Burgern dahero, das ſie den Rath zu 
Göllen (aber doch umbillicher und unrechtmeßiger Weiſe, wieder ir eigen 
Gewiſſen und wolbewußt) vordechtig gehalten, alß jelten bei Churfl. 
Gnaden, unferm gnedigften Herren ıc., ſoviel fie zu Wege gebracht haben, 
dad die Thorwege auff der langen Brugfen und Mollentbam gemadt 
worden, damit beider Stedte Burger, ſonderlich aber die inficirten zu 
den gefunden gein Coͤlln nicht zufjammen fommen fonten ꝛc., ſich ganz 
unnachbarlichen und ſehr unChriſtlichen und unfreundtlidhen erzeigt und 
verhalten, in dem, das fie ihnen fein Holtz, Kohlen, Bretter, nody anders, 
jo dafelbft bey ihnen zu Mardt feil gebracht worden, herrüber nad) 
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Collu geſta welchs zwar den Collniſchen ſehr ſchmerzlichen 
fu een, ‚aber bei Sahne. es mit, Behult vrifen, und inen 








































Ruben, Kobl und anderm gefaufft, unweigerlich felgen lafjen 
ge unferm lieben Gott befholen, der inen dannoch mit 
slifen, das fie ohn jonderlichen Mangel herdurcher kom— 

feint. Sein Gottlich Allmacht wolle ferrer dieſe beide Stette vor 
d ichen Ungludf in Gnaden bewaren, Amen. 


— — iſt die alte Liborius Möteln geſtorben. 
Den 22. Februarü iſt Magdalena Rufts, Philipp Krappen ebe- 

fie Hausfrau, im Herrn fel. entjchlaffen. 

24. Februarii ift Frank, Ghurfl. Gnaden Sitberfnecht, todt- 
Den 13. Marty bat M. Nieolans Aibertus, Rector scolae 

iens —— * Meſſe geſungen und iſt zu Botzow Pfarrer 


27. Dart Sohannes Hoffmann, Sculdiener albier, be— 
* Cuilitz, bat albier ſeine primitias celebrirt. 
E 8 haben ſich die Abgeſanten des Raths durch Unter— 
ꝛelu des — Ern Stephen mit der gemeinen Paurſchafft 
erätorff wegen des Kalckbruchs uff irer, der Paurn, Heide und 
derlich Holtzes oder Beume halber, jo itzo albereit 
und in künfftigen Zeiten noch niedergefellet werden mochten, 
eue vorglichen und inen dafür Semel pro semp. 3 Merkiſche 
d zu irer * 500 Dachſtein gegeben. 
„Aprilis ift der neue Rector, M. Daniel Mbermann 
ueirt, und bat der Gonreftor aljofort fein Ampt 
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8. hat Otto Koch, ‚Heibereiter auf dem Grunewaldt, 

ce Soffmeiher Tochter Hochzeit gebalten. 

er Sprewen ift jo groß geweſen, dad ed des Naths 

— * Stedte Heide und faſt die gantze Feldt- 

Ecker in anderthalb Ellen hoch gar uber— 

das ma — tiv lang und breit mit Khanen 
1, und bat das Waſſer in ſolcher Große in Die 
ven, volgendes den 15. Aprilis etwas wieder gefallen. 


iger mit allem Willen, wah die Berliniſchen alhier zu 


BE Den 3..Ianuary wiederum. anbere . 
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Den 16. May iſt Leonhart Stor, Churfl. Gnaden Ehammer- 
meiſter, zu Cüſtrin todtlich abgegangen. 

Den 17. May iſt Merten Lembke vom Schlage gerurt und den 
20. May todtlichen abgangen. 

Den 17. May iſt Burgermeiſter Georgen Ruſts elteſte Tochter 
im Herrn ſel. entſchlaffen. 

Den 18. May iſt uff Churfl. Gnaden ernſten Befehlich den Bur⸗ 
gern in beyden Stedten ufferleget, Löcher in den Zeunen an den Gerten 
zu machen, damit die Hafen hineinlauffen Fonnen. 

Den 1. Juuy ift Urfula Tielen von Tempelhoff mit ...... 
Saffen, der ſie beſchlaffen, alhie auf dem Rathhauſe vertrauel 
worden. 

Den 1. Suni ift der Adminiftator von Halle alhie einfomen. 

Die folgende Tage jeindt auch die andern frembde Herrſchafft alhie 
angelangt. 

Den 8. Juny feint uffın Collniſchen Rathauſe zu erfte der fremb- 
den Herr, alß dei Churf. zu Sachſen, der Herkogen zu Pommern 
und Herpogf Philips von Grupenhagen Gefinde 125 Tiſche auffm 
Collniſchen Rathhauſe geipeifet worden. 

Den 11. Juny feint beide Churfürften, Hertzog Shriftianus zu 
Sadjen und Johannes George, Marggraff zu Brandenburg x., gein 
Lunenburgf gezogen. 

Den 18. Juny ift die Stadt Neuffe Neuß a. Rh.] vom Printzen 
von Parma geſturmet, erobert und eingenommen, erbarmlich Alles er⸗ 
mordet, Weib und Kindt geſchendet, und eines Theils Burger umb 2, 
3, 4 und uffs Hochſte 5 Cronen vorkaufft. Da die Soldaten geſehen, 
das feine Gnade vorhanden, haben fie die Stadt mit Pulver an vielen 
Orten angeftedet, daß bi uff die hundert Heufer abgebrant. Da die 
Hilpanier daß Feuer gefehen, iſt dad Metzgen erften recht angegangen. 
Darnach hat man die gefangenen Burger eraminirt, welde lutteriſch 
oder calviniſch alle gehendet, eins Theils gefopfft, und Bat fidy die 
hiſpaniſche Inquifition rechtſchaffen ſehen lafjen. 

Den 29. Juny hat des Bapſts Legat unterm offenen Himmel vor 
den Oberften und Kriegöleuten eine Mefje mit großem Gepreng ges 
halten und eine fonderliche Dankſagung gethan vor die herrliche Victoria, 
jo Gott den Katholiſchen wider die Keper vorliehen, und offentlih ver 
Jedermann, wegen des Bapfted, dem Pringen ein gang gülden Schwerbf 
fehr foftlich neben andern Geſchencken vorehret, und daneben gebeters 
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Den 28. Novembris hat Joachim Hartmann, Syndicus zu Berlin, 
ihme die tugentfame Sungffer Sabina Griebens ehelichen vertrauen 
und beylegen laſſen. z 

Eodem die bat aud) Thomas Kruger, Cammerer in Soln, Hoch⸗ 
zeit gehalten. Und ift zu diefer Zeit eine fehr überaus große, grimmige 
und unertregliche Kelte geweſen. 

Den 5. December haben Ein Rath beider Stedte uff beider Stedte 
Heiden die weichen Holger zum faveln audzufchalmen angefangen und 
volgendes den 29., 30. und 31. diejelben beider Stette Bürgern aud- 
geteilt. 

Den .28. Decembris ift der neue Scharffrichter, Meifter Merten 
Heinge, angenommen und vereidet worden. 

1537. Den 17. Ianuarit ift Ern Michel Krops, Thumberren 
alhie im Neuen Stifft, Sohn todtlichen abzangen. 

Eodem die ift aud Peter Beerbaums zu Berlin eheliche Haus⸗ 
frau im Herrn entſchlaffen. 

Den 23. hat Paul Tormölen, Burger und Kramer alhie, mit 
Clauſen Dechanen verl. Wittwen Hochzeit gehalten. 

Den 6. Februarii hat der Erenveſte ꝛc. Doctor Franciscus Hil⸗ 
denhem mit der Jungfer Goltbecken ehelich Beilager gehalten. 

Den 10. Februarii iſt Ulric Marquarts, Churfl. Gnaden Uhr: 
machers, Hausfrau todtlichen abgangen. 

Den 23. iſt der Edle ꝛc. Hand Albrecht v. Schlabberndorff 
von dieſem Jammerthal ſehlich abgeſchieden. 

Den 14. Martii hat Gregorius Thomas, Churfl. Gnaden Mund: 
jhenf, mit Bertrudten Schulzen, Burgermeifter Bauraths zu Berlin 
nacdhgelafjenen Wittwen, ehelich Vorlobnuß gehalten. 

Den 8. Aprilis ift Churfl. Durchlauchtigkeit zu Sachen, Hergogen 
Augufti Mittwe, anhero fomen. 

Eodem die ift die alte Ritter-Köchin gefturben. 

Item Hand Große, Riemer, von diefem Sammertbal fel. abs 
ſchieden. 

Den 14. Hanß Behmen, Rathsverwandten zu Berlin, eheliche 
Hausfrau todtlich abgangen. 

Den 16. iſt Gregor Haußwaldt, ſo im Haupt verrückt geweſen, 
ee 

Den 18. ift Hanfe Bardenicks Haudfrau, den 21. ift Anna Mohrs, 
des Baders uffm Krewel Hausfrau, geftorben. 
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Den 3. und 4. Decembris bei der Stadt Witiſch im Lande Cra⸗ 
vaten ſeint unzehlich viel hundert Genſe und Enten geflogen komen, 
wie zwey groſſe Heere, die ſich uffs Waſſer niedergelaſſen und faſt alle 
Teich und Beche gefüllet und in der Nacht ein groß Getummel und 
Geſchrey gemacht, folgents bey Tagk in der Lufft geflogen, ſich in zweien 
Heere getheilet, kegen einander geſtritten und Schlacht gehalten, mit 
den Schnebeln und Flügeln grimmiglich mit großem Geſchrey einander 
zerbiſſen und zerriſſen, daß alſo viel Hundert lebendig und todt auf die 
Erde herabgefallen. Nach vollendeter Schlacht ſeind die Ueberbliebenen 
davon geflogen, und haben die Burger von Witiſch, klein und groß, 
etzliche viel Hundert geſammelt und in den Rauch gehangen. Uff den 
Waſſern, Teichen und Seen baben Etzliche gantze Schiffe voll Genſe 
und Enten bekommen ꝛc. 

Den 7. Decembris iſt Magistor — Gorlitius, Rector 
Berolinensis [Scholae], gefterben. 

In diefem 1587. Jare feint auff Churfl. Sen und der Stedte 
Borordenung die Ernphefte, Achtbare und Wolweiſe Andres Dittereich, 
in der Altenftadt Brandenburgf, und Georgen Otto, zu Colln an der 
Sprew Burgermeiftere, in allen mittelmerdijchen und wudermerdiichen 
Stedten abzefertigt, Viſitation und Erfundigung anzuftellen laut ha⸗ 
bender Churfl. Inftruftion, wie viel ein jede Stadt bey iren Burgern 
audftendige retardirte Schojfe habe und wie viel in jeder Stadt an 
niedergefallenen, wuften Heufern und gar ledigen Stedten vorhanden ıc. 
Do dann hernacher aus irer Ichriftlihen Nelation befunden, daß in ob- 
berurten Stedten allein uber 1000 wufte, verfallene und ledige Heuer 
darin vorhanden, und die Burger darin 123000 Zaler auff den Rath: 
benjern an vorjeffenen Schoſſen ſchuldig geweſen feindt. 

1588. Den 1. Sannarit ift Michael Lichtenow auf diefem Jam⸗ 
merthal gefcheiden. 

Den 1. Zehrnarii ift Soahim Wilmerftorff im Dorff Schmar: 
chendorff geftorben. 

Den 2. ift Sydow feine Frau mit einem Zeberbaum gejchlagen, 
daß fie davon gefterben. 

Den 5. hat Johannes Roling und Barbara Lintholg Hochzei 
gehalten. 

Den 8. Februnrii bat Ehurfl. Gnaden die Augerdant in ihre 
Ruſtung durchgehen laffen. 

Den 12. hat Hand Bardenid Hochzeit gehalten. 
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Den 22. iſt Matthiaſes, des Gerichtſchreibers zum Berlin, Haus⸗ 
frau im Kindelbette geſtorben. 

Den 26. iſt des Herrn Jacob Pieterichs, Churfl. Gnaden Rent⸗ 
meiſters, ehel. Hausfrau Gertraut Dorings im Herrn ſel. entſchlaffen. 

1589. - Den 13. Januarii bat Magiſter Hieronymus Brunne, 
Dfarrherr alhie zu Coln, von jeinem Ampte abgedandet. 

Den 27. ift der Bogynen-Convent [Brüderitraße No. 2] aus 
Verwahrlojung eines alten Weibes abgebrandt. 

Den 24. Martii haben zu Lichtenfteen, 4 Meilen von Kreiberaf, 
die Zigeiner Feur eingelegt, jeindt 29 Erben abgebrandt und eBliche 
Kinder umbfonen. 

Den 19. April Aduenit Elector Saxoniae Christianus. 
Und ift den 24. wiederumb wegfgezogen. 

Den 1. May ift das Stedtlein Bahne bis uff 40 Erben abgebrandt. 

Den 3. May fein 8 Erben zu Teltow ploglihen in 1 Stunde 
abgebrandt. 

Den 13. May ift der Herkogf von Hollftein anhero fommen. 

Den 16. May ift Hergogf Barnym von Pomern anfomen. 

Den 20. ift Magifter Huffners Kindt mit einem Pfeil unter 
der Bogelftangen am Rucken getroffen und ded Kuabend Paedagogus 
den 21. May in der Spree verfoffen. 

Den 26. May ift der Ausſchuß der Heuptitedte alhier einkommen. 

Den 8. Juny ift der neue Paſtor M. Joachimus Fabritius 
solenniter introduciret und von dem Rathe zu Gaſte geladen 
und herlich traotiret. 

Den 23. hat der Rector M. Andreas Geierberger mit Pfifters 
Dochter Hochzeit gehalten. 

Den 15. July ift zu Lebuß das Schloß, Vorwerd, der Aderboff, 
Brau⸗ und Pfaffenhauß, die Scheunen, Kornheufer und Getreidich, auch 
der Kitz und daß gange Stettlein, in die 80 Heujer, ſampt der Kirchen 
in Grundt abgebrandt uffn Nachmittag umb 1 Uhr. 

Den 15. July ift der Churfurft von Sachſen, Marggraff von An- 
ſpach, Herkog Ulrich von Mefelnburgf ꝛc. neben andern Herrn albier 
angefommen, der Churfurftlihen Gnaden Kindteuffe gehalten. 

Den 2. Augufto ift das Stedtlein Sure vom Wetter ange: 
zundet und faft gahr außgebrandi. 

Den 2. und 12. Septembris feindt Sigmund Schönbrunnen, 
Landrentmeiftern, 2 Kinder nad einander todtlihen abgangen. 
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Den 18. in Auguſto ift das ganpe GStettelein Botzow [Dranien- 
burg) jampt der Kirchen außgebrandt. 

Den 7. Septembris haben Peter Hand und Margarethe Meftagf 
Hochzeit gehalten, und hat der Breutgam die Hodhzeitgefte geichlagen. 

Den 19. September zu Domig, 2 Meill von Lengen, jeindt in 
diefenn 90. Share 150 Heufer abgebrandt. 

Den 9. Octobris ift Burgermeifter Jurgen Moller, fo dad ganpe 
Ihar uber, aber duch vergeblich, in Schweden gewejen, wieder zu Haufe 
fommen. 

Den 19. Detober bat Ehurfl. Gnaden Gemahl ein junges Freu- 
lein [Dorothea Sibylla] geboren. 

Den 6. November ift der Churfurft zu Sachen alhie aufommen. 

Den 8. November ift das junge Freulein getaufft. 

Den 9. November haben die frembde Herfchafft, ald: der Churfurft 
zu Sachſen, Maragraff Jochim Friedrich Adminiftrator ꝛc. und der 
Furft von Anhalt, mit andern Rittern, Grafen und Edeleuten nad) dem 
Ringe gerandt und allwege das befte gethan. 

Den 12. ift der Churf. von Sachſen wieder weggepogen. 

Den 16. Novembrid hat der hochgelarte Jacob Pitterih mit 
Magdalena Meyenburgs Hochzeit gehalten. 

1591. Den 13. Januarii ift Peter Treßkows Hausfrau ge- 
ftorben. 

Den 18. Januari ift Churfl. Gnaden gein Dreöden zu des Chur- 
furften von Sachſen Kindtauffe alhier abgereifet. 

Den 18. im Januario Marggraff Joachimo Friederich einen 
Arm gefroft [gebrochen ?] 

Item fein Zwerglein den Hald entzwei gefallen, 1 Xadey ein Bein 
zerbrochen, feinem Stalmeifter ein Bein vom Roß entzwei geichlagen. 

Den 24. im Sanuario ift die Nachtwach von Hoffgefinde ubell 
geichlagen. 

Den 12. Februar hat Kune v. Theumens Vieſh-] Mutter ſich 
jelber erhentt, unter [während] N. von Fuchſen Leichpredigt. 

Den 3. Februario Thanıme Vitztem nobilis ift von einem 
andern Edelmann zu Dreßden erſtochen. 

Den 22. Martii ift Henning, der Steinleger, geftorben. 

Den 2. April Wolff von der Troſſel geftorben. 

Den 3. im Mayo feindt zur Arndbrud in der Neuenmard durd 
ein großes Ungewitter 7 Heußer angeftadt und zu Grunde verbrandt, 
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erftochen, darumb, dad er fich mit jeinem Bruder, Hertzogk Chriſtoff, 
vergurnet, und derjelben ploglichen baldt hernacher geltorben. 

Den 22. Marty die Verjagung des Raths gehalten. 

Den 5. Aprilis ijt der Erbar und wolweiſe Herr Matthias Francke, 
Burgermeifter zu Berlin, von diefem Sammerthal jeliglichen gefcheiden. 

Den 25. May Nuptiae Bardelabens et relietae viduae Cune 
a Thuemen celebratae. 

Den 29. ift ded Erbarn ꝛc. Herrn Leonhardt Elvers des Jungern, 
Churfl. Gnaden Rath, mit Urfula Coppen Hochzeit 'celebriret. 

Den 4. im Sulio ift daß Stedtlein Neumedell in die 114 Erben 
fegen Abent umb 4 Uhr in 2 Stunden in Grunt abgebrant. 

Den 31. bat Hand Stein mit Anna Schönbachs Hochzeit gehalten. 

Den 26. Septenibrid D. Barthelomeus Sujfenild, Juris pe- 
ritus Lipsensis, jo vor 13 Tagen uff der Reijen uff jenjeit Anger- 
munde geftorben,. ift alhie ehrlich begraben. 

Den 22. Octobris ift Heinrich Rappoſt, Burger und Goldtſchmidt, 
geitorben. 

Den 19. Novembris die Churfurftin ein junged Herlein [Sieg⸗ 
mund] geboren. 

Den 1. Decembrid Galle Weber, Jungkferknecht, und der Fiicher, 
jo bei Bellins Hausfrau joll geichlaffen haben, jein entheuptet. 

1593. Den 22. Martit ift Hand Neinmann, Hof-Riemer, von 
diefem Jammerthal chriſtlich abgejcheiden. 

Den 17. Aprilis ift der Mollen-Hauptmann Heinrid Vorhewer 
geftorben. 

Den 28. Aprilis ift das Stedtlein Neumedel in der Neumark vom 
Wetter angeziindt und audgebrandt, mit Kirden, Schulen, Rathhaus 
und andern Gebeuden. 

Den 17. Zuly ift Peter Wolff, Hoff-Goltſchmidt, begraben. 

Den 29. July ift der Berliniihen Schupen Gilde gehalten. 

Den 31. ift Map Molderfnape anno aetatis 86 von diejen 
Jammerthal ſeliglich abgefchieden. 

Den 17. Septembris iſt Georgius v. Ribbecke, Oberhoffmeiſter, 
mit Tode abgangen, den 28. begraben. 

Den 19. Novembris iſt Hieronymus Schmidt, Stadtiſchreiber zu 
Berlin, geftorben. 

Den 22. Hochzeit des Kuchichreiberd und Anna Bauraths gefeiert. 

Den 27. Rovembris haben die Stedte und Laudjchafft mit einander 
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1602. Dienftages am Tage Laurenti ift der Hr. Burgermeifter Geor- 
gen Roft in dem Herrn feliglichen entigplaffen; feines Alters im 63. Jahre. 

1605 jeind zwei von der jungen Herren, alß Maragraff Johans 
George, Adminijtrater des Biſchofftumbs Straßburgk, und Marggraff 
Ernſt, zu den Schützen bey der Vogelſtange geköommen und daſelbſt 
im Glückstopf geſpilet. Und haben Ein Erbar Raht fie draußen be 
mwirtet. — Und hat Burgermeifter Iohan Purcelius die Herrn mit 
einer Dration, wegen E. Erbarı Rahts und der Eugen, empfangen 
auch nachmalß mit, Margarıff Johans Georgen umb Zinn geipilet 
und J. Fürſtl. Gnaden vier Duzent große Teller abgewonnen. 

Den erſten Sontagk nach Trinitatis, war der zweite Tagk des 
Monats Juny, nach Mittage umb 4 Uhr hat ſich ein großer und ſchreck⸗ 
licher Sturmbwind erhoben, welchem gleich keinem Menſchen dieſes Orts 
gedencket, und hat derſelbe zwar nicht lange uber eine Viertel Stunde 
gewehret, aber jehr großen Schaden an dem Heujern, Techern, Scheunen 
und Gerten, auff viele taujend Zaler Wehrt, dieſes Orths getan. Und 
unter andern 7 Scheunen vor Coln uber einen Hauffen geworffen, vor⸗ 
züglich viele Beume und Weiden in den Gerten, aud in den Heiden, 
desgleichen aud) die Zeune und Gehege vor den Gerten und Weinbergen, 
wie aud den halben Gang auf der Spree, nad) der Coluiſchen Seiten, 
und des Rahts zu Berlin ginge Meierei im Buchßhagen umbgerijjen. 

Item es ift damals der Windelftein [die fteinerne Wendeltreppe] 
im Schloß, die Schnede genandt, jo furg furhero etwad bereit3 in⸗ 
wendig eingefallen, ifo vollents inwendig mit deu Steigen eingeworffen. 
Auch ift in der folgenden Nacht in Churfl. Gnaden Marftall eines 
von Churfl. Gnaden Leibpjerden, jo mugni preeii gehalten worden, 
ploglid umbgefallen undt gelterben. 

Im Septembri diejed Sahred haben E. E. Raht und die Vorfteber 
der [Petri] Kirchen den Glodenturmb wie aud das gantze Dach der 
Kirche, jo von ſolchem großen Winde, alß obgedacht, jebr zerrifjen ges 
wejen, von Thomas Nageln, Eciferdedern und Bürgern zu Stendell, 
befteigen und außbeßern, auch einen neuen Knopff aufs neue maden und 
vergülden lajjen; darin noch über das vorige darin befindliche Verzeichniß 
(in welchen ftehet, daß der Zurmb Auno 1440 gebauet worden), ein ander 
Berzeichniß der itzo regirenden Herren und anderer Ambis-Perſohnen, 
unter Georgi Jahns Handt, geleget worden. Dem Schieferdeder hat 
man in Alles gegeben 28 Taler und I Taler feinen Geſellen Drinckgeldt. 
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zu ſein ſcheint — gewidmet, ſo daß ſeine Nachrichten hierüber als ein 
reiches Material für eine Statiſtik der Verbrechen und Strafen jener 
Zeit betrachtet werden fönnen. 

Mit einem Worte: ed fcheint der Verfaffer ein fleißiger Beobachter 
geweſen zu fein, dem fo leicht nichts entgangen fein dürfte, was ſich |. 3. 
in Berlin zutrug oder Gegenftand des Tagesgeſpräches war. Als Selbft: 
erlebted können jeine Mittheilungen aber erſt aus der Zeit (von etwa 
1670 ab) betrachtet werden, in welcher er fidy in Berlin anſäſſig ge 
macht hatte. Die früheren, offenbar dürftigeren Nachrichten find zum 
Theil aus derjelben Duelle geſchöpft, weldye ſpäter Jacob Schmidt für 
feine Berliner Memorabilien*) und Annalen**) benugte. 

Alle dieſe Mittheilungen, fo einfach und oft naiv fie and ericheinen, 
find wohl geeignet, uns ein Bild der fittlichen nnd gefelligen Zuftände 
jener Zeit vorzuführen, und bieten für die Geichichte unjrer Stadt noch 
manntgfach: brauchbares Material. 

Der nahfolgende Abdrud der Chronik ift nad) einer Abjchrift er- 
folgt, weldye der biefige Magiftrat von einem ältern, ihm von vor- 
maligen Stadtwundarzte Wache i. J. 1827 zur Benutzung überlafjenen 
Sremplare hat nehmen lafjen, Dad aber ebenfalld nur ald eine, wenn 
auch viel ältere, Abjchrift des Driginald zu betrachten ift. Letzteres er: 
giebt ſich aus folgender, der Chronik hinzugefügter Nachſchrift: 

„Notata des jeeligen Herrn Ehriftian Wendlands, wel: 
cher big hieher daß, waß zu Berlin Notables paſſiret, aufgezeichnet 
hat, von ſich und jeiner Familie, welches um Mißverftandes willen 
nicht in der Ordnung mit eingeführet werden, um jeiner 
binterbliebenen Familie willen aber, zu deren Bericht, dennoch nicht 
auszulaßen ift, und ift Folgendes:“ 

worauf verjchiedene Familiennachrichten des Wendland folgen, melde 
dem Originale der Chronik cinverleibt gemejen, von dem Abſchreiber 
aber übergangen und erſt am Schlujje befonders zujanımengetragen 
worden find. 

Da diefelben fein allgemeined Intereſſe haben, jo find fie im ge- 
genwärtigen Drude fortgelafjen. 

Fidicin. 

*) Collectionum Memorabilium Berolinensium. Das ift: Derer Sammlungen 

Berlinifcher Merk und Denkwürdigkeiten zc. von Jacob Schmidt. Berlin (1727). 
**, Jacobi Schmidii: Past. ad Spirit. S., Annales Berolinenses. Die Berli- 
nifche Chronica ꝛc. Berlin, 1736. 
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endlich bei dem Kaiſer zu Prag an und erhält gute Hoffnung für die 
Pommerſchen Streitigkeiten mit Schweden. 

1653. Im Augufte ward ein Edelmann vom Hackenſchen Ge: 
ſchlechte erftlich mit glühenden Zangen 2 mahl an den Brüften gezegen, 
und nachmahls auf dem Rahenftein mit dem Rade erſtlich das Genid, 
nahmahld Arme und Beine zerftoßen, zulept nach dem Galgen geführt 
und bis Abends auf dem Rabe gelegt und hernach begraben. Er hatte 
feine eigene rau im Brunnen geftürzt und mit Steinen zu Tode ge 
worfen. 

1654. Den 2. Auguſty war eine erfchredliche Sonnenfinfterniß; 
entftund Morgens um 7 Uhr und wärete bis 11 Uhr. 

Im Julio ward aufm NRabenftein vorm St. Sürgen-Ther ein alter 
Herenmeifter von Zoffen enthauptet, von Meifter Gottfrieden. Sein 
Blut ward in einen neuen Topf aufgefangen, weldes einer, jo mit den 
ſchweren Gebrechen beladen, warm außtranf und nachmals im %elde 
herum lief. 

1655. Den 6. February ward Ihro Durchl. dem Churfürften 
ein Prinp zu Cölln an der Spree geboren, ward genannt Carolus 
Emilius. 

Im Sommer ward ein Dieb, jeined Handwerks ein Schmidt, Nab- 
mens Sprenger, auf den Rabenftein vorm St. Jürgen-Ther mit dem 
Schwerte enthauptet, weil er eine große Confectſchale auf dem Chur— 
fürftlihen Schloffe aus der Silber» Kaminer geftohlen, ſelbige enpiwei- 
geihlagen und die Stüden nad und nad) verfaufen wollen. Er jellte 
gehänft werden, aber aus Vorbitte jeined Bruderd Martin Sprengers 
(fo am Hufe Churfl. Silberdiener) begnadigt. Der Scharfrichter, Miftr. 
Gottfried, hieb zweimal, und jchnitte zum drittenmal mit dem Schwerte 
den Kopf herunter; nachmals entſchuldigte ex ſich, er hatte ſich auf's 
Hängen geſchickt, und man jollte ed ihm vorhero und nicht auf die 
legte Stunde gejagt haben, daß ber Maleficant follte mit dem Schwerte 
gerichtet werden. 

1656. Den 18. July gefhahe die Schlacht vor Warſchau, zwijchen 
dem König in Pohlen einestheils und dem König in Schweden und 
Str. Churfl. Durchl. andertheile. 

1657. Den 14. September ward der’ Knopf auf den St. Marien- 
Thurn gejepet. 

Den 1. July um 9 Uhr Vormittags ward dem Churfürften ein 
Pring, Friedrich, zu Königsberg in Preußen geboren, defjen Tauf⸗ 
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Den 6. September ward der Hirth von Duaden»&ermendorf ges 
richtet, weil er feinen Schwiegervater todtgeichlagen. 

Den 15. September zog der Churfürft nady Preußen. 

Den 13. November ward Here Magifter Gonrath Tiburth. Rango 
Nector ded Berlinifhen Gymnafii. 

1663. Den 26. February wurden Zween mit dem Schwerte bin- 
gerichtet. 

Den 10. Marty ftarb Herr Doctor Böttcher. 

Den 3. April ward ein Soldat Nahmens Rudolfus wegen ’Dieb- 
ftahl aufm Mulfen-Marft gehängt. 

Den 6. April ward ein Anfang gemacht, den St. Marien-Thurm 
wieder aufzubauen. 

Den 28. July ward auf dem Mulfen-Markt ein Soldat gehänft 
und zween andere des Landes veriwiejen. 

1665. Den 27. Augufti brannte der Stallplag [furf. Marftall] ab. 

In diefem Jahre fing man an, auß Churfl. Befehl die Prediger 
an der St. Nicolai-Kirche ihre Amted zu entjepen. Die erften waren: 
Herr Lic. Reinharth und Herr Paulus Gerhart. 

1666. Den 9. July ward der Knopf auf den St. Marien-Thurm 
wieder gejeßt. 

Den 16. Zuly wurden 2 Reuter, darunter der eine ein Gorporal, 
wegen Straßenraubes vorm St. Zürgen-Thor beim Rabenftein ent- 
hauptet. 

Den 9. November brannte des Hofichlöffere Haus in der Fiſcher⸗ 
ftraße zu Cölln bis auf den unterften Stuhl ab. 

1667. Den 9. January ward Herr Gygas, Prediger an St. 
Nicolai-Kirche, naher Spando auf der Veſte gebradht. 

Den 8. Juny ftarb die Ehurfl. Gemahlin [uife Henriette] 
Abends zwiſchen 3 und 4 Uhr. 

Den 7. Iuly ward Herr Andrend Müller zu St. Nicolai zum 
Probſte introdueiret. 

Den 13. September ward des Kaiferlihen Agenten jein Koch er- 
ftochen. — 

Den 26. November ward die Churfl. Gemahlin ſeel. im Dohm 
zu Colln an der Spree, Fürſtlichem Gebrauch nad, zur Erden be⸗ 
ftättigt. 

- 1668. Den 5. January ward der Bürgermeijter Herr Benedictus 
Reichardt begraben. 
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Den 7. January warb eine Hure, jo ihre Kindt umbracht, vorm 
Berliniichen Rathhauſe entbauptet. 

Den 12. January that Herr Mag. Conrad Tiburt. Rango, biß— 
bero gewejener Rector des Berliniichen Gymnaſii, zu Et. Marien eine 
nn zog nad) Stettin. In feine Stelle fam Mag. Gott: 
fried Weber. 

Den 9. Februar ward Herr Mag. Ghriftian Siegmund Wolff 
dor eimen Prediger zu St. Nicolat introduciret. 

Den 5. May verfoff ein Dienftmäddyen von Bernau. 

Den 8. May verfoff eines Herrn Diener. 

Den 9. May ftarb der Feldmarihall Sparr. 

Den 22, May bielten Ihro Churfl. Durchl. nebft dero andern 
Gemablin Dorothea allbier Ihren Einzug. 

Den 9. Zuly ward Herr Mag. Samuel Lorenz, Prediger zu St 
Micolat, auf Befehl Ihro Churfl. Durchl. feines Amtes entjept. 

Den 28. Auly jeynd Ihro Ehurfl, Durchlaucht nacher Preußen 
berreijet. 

Den 9. Augufti ward Herr Mag. Schrader, bei der Churfl. Ge- 
mablin geweſener Hofprediger, zum Diacono zu St. Nicvlai introducitet. 

Den 15. Augufti in der Nacht bat fi Samuel Zimmermann 
zu Spando auf der Veſtung, im Gefängniß, an einen Nagel erhänt. 
Er batte ein Orimen lesae Majestatis begangen. 

Den 15. Auguft ftarb Herr Andreas Fiſcher, Organiſt zu St. 

Den 14. December, Abends um 7 Uhr, brannte eine Buchbinder- 
Kramlade, aufm Mühlendamm ab. 

1669. Den 14, Februar ward ‚Herr Adam Thielo ver einen 
Prediger zu ©t. Nicolai introducirel, 

Den 24. April bat ſich eine Frau zu Gölln in der großen Straße 
auf böfen Bewifjen die Kühle mit einem Brodtmeſſer abgeftohen. Sie 

| war Herr Berent Wiedemannd Frauen Schweiter. 

| Den 4. Augufti war Bußtag. Ward ein Schneider, Nabmens 
Mir. Ionad Siebert, vorm St. Jürgen- Thor binter den Schügen- 
plag von Mſtr. David Freund, fonften der einäugige Sattler genannt, 
unverjebens geichoffen, davon er geftorben. 

Den 23. Auguftt warb der Herr v. Platen in der St. Marien _ 
Kirche, abelichen Gebraucd nad, zur Erden beftättigt. Seines Alters 
58 Jahr. 
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Den 9. Septeniber famen Ihro Churfl. Durchlaucht wieder aus 
Preußen. 

Den 15. September jollte eine Hure, fo ihr Kindt umbradht, ent- 
hauptet werden; weil fie aber in den Schöpfen-Bänfen revocirte, ward 
fie wieder eingezogen. 

Den 5. November verbrannte der Churfürftin und Darid Retzens 
Schäferrey vorm St. Jürgen-Thor Abends um 6 Uhr. 

Den 11. November ward Mitr. Caspar Götze, Scharffrichter zu 
Berlin, begraben, feines Alterd 52 Zahr. 

Den 4. December wurden die Danpiger Oerter [fleine Münze] 
abgeſetzt. 

Den 22. September war der Herr General Quaſt, Kommandant 
auf der Zeftung Spando, in der Kirche dafelbft mehr als fürftlich bes 
graben. 

1670. Den 15. Marty ward die Hure, weldhe den 45. Ceptember 
Anno 69 follte zu Berlin mit dem Schwerte gerichtet werden, zu Cölln 
ausgeſtrichen. 

Den 20. Marty hat das Waſſer vorm Straloſchen Thore die Brücke 
mit der Schleuſe und Schlagbaum weggeriſſen. 

Den 10. May entſtund eine Feuersbrunſt zu Cölln, wovon die 
Lappſtraße [Petriftraße] meiſtentheils auf der einen Seiten abbrannte, 
in ber Roßftraße brannten 5 Häufer ab. 

Den 11. Suly, Nachts um 11 Uhr, entftund aufm H. Geift-Kirdy- 
bofe durch Verwarlofung eined Pafteten-Beders ein großes euer. 

Den 28. September ward Herr Bürgermeifter Stipe begraben. 

Den 3. Detober ftarb Herr Edmund Effenbrüder. 

Den 22. December, um 9 Uhr VBormittagd, ward ein Büchſen⸗ 
meifter, zu Coͤlln in der Lappftraße wohnhaft, Nahmens Mftr. Gerlach, 
Rathö-Zimmermann dajelbit, von einem andern Büchfenmeifter, Stoffel 
Wenglom genannt, aufm Friedrichöwerder aus Kurzweil erftodhen. 

1671. Den 4. Februar ward ein Pfeiffer mit jammt jeiner Frauen 
außgeftrihen. ” 

Den 13. May ward ein Prediger, Treuer genannt, vom Schloß 
ab bi8 vorm St. Iürgen- Thor mit Ruthen audgeftrihen. Er batte 
Ehurfl. Hand nachgeſchrieben und von den alten Befehlen die Wachs⸗ 
infiegel abgeriffen und auf neue Befehl, weldhe er jelber gemacht, wie- 

ber aufgeflebet. * 
1672. Ward im Richsdorffiſchen Buſche gekawelt. 
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Den 10. September lief Carl Walterd Frau mit dem Keintänger 
davon (der Mann war nadyer Hamburg verreijet), nahme ihm viel Geld 
mit. Er ließ fie an St. Nicolai⸗-Kirchthür anſchlagen und nahm bald 
wieder eine Andere. 

Den 5. October begingen die Juden des Nachts bei Herrn Tonnen: 
bindern einen großen Diebftahl von etlihe 1000 Thaler. Herr Ton: 
nenbinder fegte ihnen mit etlichen Trabanten nad), befam die Juden, 
wie auch dad Geld meiftentheild wieder, und wurden die zween Juden 
mit einem feltzahmen Comitat von Jungen alhier eingebradht und auf 
dem Sclofje eingejepet. 

Den 9. November warb der alte Tonnenbinder in St. Ricolai 
Kirche begraben, feines Alters 75 Jahr, 2 Monat, 2 Wochen, 3 Zage. 

. Den 9. Suly ward ein Edelmann, Joachim Albreht v. Pröd, 
beim Gertrutſchen Kirchhofe geharquebuftret, weilen er einen Major, 
mit welchem er Kugeln gewechjelt, mit dem dritten Schuß unehrlicher 
Weiſe jollte erhoffen haben, wiewohl er nad) jeinem Tode ein Ma- 
nuferiptum binter fich gelaffen, daß er unſchuldig. 

1674. Den 4. February ward die Küchenfchreiberin, jonften Sophia 
Holgichreiberd genannt, Abends um 8 Uhr auf dem St. Marien- 
Kirchhof begraben. Sie ftarb in Kindesnöthen, nachdem fie fi von 
einem Edelmann, v. Zitwig genannt, nad) ihred Mannes Zode hatte 
beſchlaffen laſſen. 

Den 8. Marty that Herr Lie. Hoffmann, Prediger zu Witt⸗ 
ftod, eine Gaftpredigt albier zu St. Marien. Den 15. wieder die 
Vesperpredigt. 

Den 3. April ward aufm Friedrichswerder in Meiſter Michels 
Hauſe wegen getroffenen Frieden zwiſchen Holland und Engeland tapfer 
geſchmauſet. Zu jeder Geſundheit wurden allemahl 3 Stück gelöjet. 
Die Trompetten und Heerpaucken erklungen mitten auf der Spree darzu. 
Man lie 4 Ochshaupt Wein unter dem Bolfe auslauffen. 

Den 18. April, war Ofterabend, entitund ein Fein Gewitter mit 
etwad Donner und Blip, worauf ein großer Schlag fam, und ftreifte 
an Thieß Mertend Haus herunter dem Giebel, zerjchmetterte das 
Oberfenfter, jhlug durdy den Boden in der Unterftube hinein, wojelbft 
ed einen Mann etwaß bejchädigte und die Kleider verbrandte. 

Den 4. Juny hat eine Frau zu Bielenthal durdy Hülfe ihres Lehr- 
jungen ihren eigenen Mann, jo ein Bäder, mit einer Art todt ge: 
ſchlagen, nachmals den Coͤrper auf den Wagen geladen und nicht weit 


ar — 


von der Stabt im ein Wafjer geworffen. Den 17. July ward fie nebit 
dem Jungen vor dem Berliniichen Rathhauſe entbauptet, nachdem ibr 
der ‚Henter zuvor beide Arme mit glücnden Kohlen zwidte, 

Den %. July ward des Schönfarberd Sohn aufm Friedrichswerder 
von einem Jäger im Thiergarten unverjehens erſchoſſen. 

Den 30. July ward ein Polad, welcher Pferde und Mundirung 
—— beym Burhagen vor Berlin an einer alten Eiche gehänkt. 
Den 3. Augufti marjchirte die Leibgarde von bier naher Straß- 
burg. Den 6. die Artollerie. Den 8. die Zrabanten. Den 10. der 
Churfürſt mit der ganzen Hoffftät, wieder Frankreich zum andern Mahl. 

Den 16. Augufti ward Herr Lie. Hoffmann von dem Bernaus 
ſchen Probft (weil es der hiefige nicht thun wollte) albier zu St. Marien 
zum Prediger eingewiejen. Herr Mag. Lubath wolte nad) der Pre 
digt neben ihm denen damaligen Gommunicanten das Abendmahl nicht 
helfen verrichten. 

Den 17, Augufti, Nachts um 12 Uhr, entftund zu Gölln hinter 
ber Gertraudihen Mauer eine große Feuersbrunft. 

Den % September ward ein Branntweinbrenner, im Geckholz 
wobnend, in den Cour [corps] de garde im St. Jürgen-Thor von einem 
zabmen Hirſch, welcher in der Stadt auß und einging, am Beine ge» 
ftoßen, daß er davon fterben muſte. 

Den 22. September wurden die beiden Juden, jo Herrn Tonnen 
binder beftoblen (vorm Jahr), durch den Scharfrichter der Stadt vers 
wiejen. Es gaben ihnen die Jungens ein ſolch Geleite, daran fie ihr 

werben. 

Den 23. September ward Roſenkrantzens Tochter aufgeftrichen 
Den 8, November ward ein Landesverräther ertappet und nach 
Spando auf der Veftung gebracht 
1675, Im Januario fielen die Schweden in die Uder- und 
Neumark, plünderten und thaten großen Schaden und wollten doch 
4. Februarii ward der Churprinz Garolus Emilus, welder 
geftorben, in der Dohmfirche beygeſetzet. Der Leichtert 
war: Amos Gap 8 B. 9. 10. Seines Alters 20 Jahr. 


1 Zebrnario verließen die Schweden die Ucker- und Neumarkt 
' en im Hinterpommern, 
N lahmen die Schweden wieder, verbeerten Neuftabt, Ber- 


mau, Prenplau, Diejentbal und andere Derter mehr. 
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Den 22. May mabmen die Schweden Oranienburg ein; item 
Aremmen, Febrberlin und das zanze Haveland. 

Im Iunie wurden wegen der Schweden- Gefabr die Beibitunden 
von 7—8 Uhr in allen Kirchen gehalten. 

Ten 16. Juny wurden die Schweden, welde in Rathenow lagen 
und im aller Sicherbeit lebten, von Ihro Eburfl. Durchl. überfallen und 
von Dero Bortruppen meiftentbeild caputirt. Darauf geichabe 

Den 18. Juny das glückliche Treffen bei Febrberlin, da durch 
Gottes Hälfte die Churfl. Reuterey die zanpe Schwediſche Armade aus 
dem Felde ſchlug. 

Dan 3. Juny famen Ihro Ehurfl. Durchl. albier unvermutbet 
an, und als Eie die Fortifications-Werke bie berumb befihtiget, reiieten 
Sie ben 24. wieber von bier nach der Armee. 

Den 18. July ward auf Eburfl. Befehl wegen glũckhaften Sieg 
wider die Schweden ein allgemeined Dankfeſt gebalten. 

Im Julio ergoß fih die Epree jo ehr, als in vielen Jahren nicht 
geſehen. 

Den 17. July ward ein entlaufener Soldat aufm Mulken⸗Markt gehänkt. 

Den 11. Auguft ward der Churfl. Etallmeifter Herr Emanuel 
Frobenius (welcher im Churfl. Treffen mit den Schweden hei dem 
Dorffe &inum gehalten, mit einer Städfugel nahe bei Ihro Durchl. 
Seiten gequetiht und wenige Stunden darauf geftorben) albier zu 
Coͤlln im Thum [Dome] bezraben. Sein Leihentert war: Sei getreu 
bis in den Todt u. f. w. 

Den 4. October marſchierte die Garde unter dem Commando ded 
Herrn Obriftlieutenants Börftels von hier nacher Greiffenhaagen. 

Den 13. November gegen Abend ift ein Weib, Nahmend Anna 
Maria, fo bier wohl befanut, in Meifter Peter Baumens Bür- 
ger und Bäderd albier, feinem Haufe, in der Stralojhen Straße 
gelegen, oben in jeiner Wohnſtuben gegangen und fich hinter dem Bette 
verſtecket bis 12 Uhr des Nachts, da fie Peter Baumen, zu Bette 
liegend, mörderlicher Weiſe angefallen, in Willens, ihm mit einem Mefjer, 
welches fie erft neu gefauft, die Kähle abzuſchneiden. Welches aber 
Bott gewendet, alfo, daß fie zwar den Schnitt volbracht, aber die Gur- 
gel nicht getroffen. Der Mann bat fi fo lange mit ihr gewranget, 
bis die Magd, fo im der Kammer gelegen, ihm zu Hülfe gefommen, 
weldhe aud einen Schnit von ihr über der Baden bekommen. Dieſe 
Beyde haben ſich gegen fie im Finftern fo lange gewehret, biß unten 
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Im Auguſto eroberte Se. Churfl. Durchl. die Stadt Anclam mit 
Accord. 

Den 22. Auguſti ward ein Hamburger EST: in Ham= 
raths. Haufe aufm Fiſchmarcht erftochen. 

Den 27. Augufti ward wegen Groberung der Stadt — ein 
allgemeines Danffeft gehalten. 

‚Den 30. September eroberten Se. Durchl. die Stadt Demmin mit 
Accord. 

Den 9. November famen Diejelben Ihro Durdl., nachdehm Sie 
die Belagerung vor Stettin wieder aufgehoben, alhier an. 

Den 29. September ward ein Schwedilcher Schnaphann hier, nahe 
beym Galgen, geföpft, der Coͤrper aufm Rade gelegt und der Kopf oben 
drauf genagelt. 

[Hier fehlt in ber Handſchrift ein Blatt, ©. 62 und 63, Schluß des Jahres 1676, 

. das Zahr 1677 und Anfang des Jahres 1678.] 
gerichtet, ded Vatern Cörper ward aufm Rade geleget, der Sohn aber 
begraben. Sie hatten fid, beide beredet, ein Frauen⸗Menſch, welche des 
Sohnes Braut gewejen, zu ermorden, weldyed fie auch ind Werf ge- 
ftellet, und bat der Vater zuerft der Braut mit einer Haden binten in 
Kopf geichlagen, daß fie davon zur Erde gefallen, nachmals die Gurgel 
abgeichnitten. Der Sohn bat ſolches mit angeſehen, und jeine Braut 
zulept helffen begraben. 

Im September ward der neue Thurm auf der Kloſter⸗Kirchen ge⸗ 
bauet, und die Seyger⸗Glocke zu St. Marien oben in des Thurmes 
Haube geſetzt. 

Den 1. December ſchlug ein Ackers-Knecht ſeinen Herrn, Sauer: 
wald genannt, in der Fiſcherſtraße zu Cöln wohnhaft (war ein Gaft- 
geber und Aderdmann), mit einer Runge zu Tode. 

Den 2. December ward Bürgermeifter Müller in St. Nicolai« 
Kirche begraben. 

Den 4. December, Abends um 8 Uhr, entitund zu Cöln in der 
Brüderftraße bei einem Bäder, Engel genannt, eine Feuersbrunſt, 
ward aber durch Gottes Hülfe gelöjchet. 

In diefem Monath eroberten Se. Ehurfl. Durdl. die Stadt Stettien 
mit Accord, und hielten den 27. dafelbft Ihren Einzug. 

Den 31. famen Ihro Durchl. glüdlich wieder alhier; Sie wurden 
von E. €. Rath und der löblihen Bürgerſchaft anjehnlid empfangen. 

1678. Den 11. January ward einem Reuter, welcher an etlichen 


— —— 


Juden Straßenraub begangen, vorm Berliniſchen Rathhauſe der Kopf 
abgeſchlagen. Er gab in den Schöppfen-Bänken vor, er hätte ed aus 
Noth thun müſſen, weil er feine Loͤhnung befommen. Bath. alfo um 
Guade. Der Richter lieh ſolches jofert an Ihro Churfl. Durchl. ges 
langen, balf aber nichts, ſondern er mufte fterben. 

Den 15. Januar warb dev Knecht, Nabmend Jürge Noah, welcher 
—— den 1. December vor. 3., Johann — er⸗ 
ſchlagen, nahe beim Rabenſtein gekoöpft. 

—— January ward ber Oberjägermeifter sank Friedrich v. 
in St. Petri⸗Kirche 
11. February ward ein Soldat — Molken-Markt ge— 
Bängt. Gx hatte: einen filbern Zeller vom: Sehleffe-geftoblen, ‚benjeiben 
in Stüden geſchlagen und verfauffen wollen. 
- Den 15. Marty ward ein Bauerfnecht, Nahmens Hans Wendt, 
nahe beim Rabenſtein enthauptet; weil er erftlic von dem Dorfe Schö- 
genommen, mit vor Stettin zu gehen, er aber davon 
; zum andern ein Pferd und 2 Seiten. Speck geftoblen, und 
‚zwei Weiber ‚gehabt. 

April kam die Churfl. Frau Schweiter [Hedwig Gorbia, 
— Heſſen] alhier nebſt ihrer Tochter Heuriette)], welche 
arena albier [1679] vermählet ward. 

Juny marſchirte die Churfl. Zeib-Garde nebſt den Tra— 

hier ab, wieder nad) Pommern. 
‚30. Zuly ward zu der Neuen Kirchen auf der Dorotheenſtadt 


geleget. 
Pr Den 17. Augufti ward ein Weibftüd, fo ein Kindt umgebracht, bei 
der langen Brüde 


erſäuft. 
m 2. September, Nachts um 12 Uhr, entftundt eine grobe Feuer— 
) anfın Berliniſchen Fihmarft, worin 4 Häufer abbrannten, als: 
8, Hamratbs, Doctor Schmidts und Caſſels. Es ward 
Martin Winter, Natbö-Zimmermann, von ein Stück Mauer 
ws Giebel todt geichlagen. E. E. Rath ließ ihn ehrlich zur 


= Zum September eroberten Ihro Churfl. Durch. die Infel Rügen. 
‚Detober eroberten und, zwungen Se. Durdl, die Stadt 

mit Feuer fo beftig, dab fie ſich ergeben muſte. 
/ eroberten Se. Churfl. Durchl. die Stadt Greifswalbe. 
Den 1. December fahmen Ihro Churfl. Durchl. glücklich albier. Es 
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wurden überall viel Ehrenpforten aufgeridytet mit großen Unfoflen; wur- 
den aber von Ihro Durchl. wenig geachtet. 

Den 7. December marjchierten 600 Mann von der Garde von bier 
nacher Preußen, wegen der Schweden Einfall. 

Den 9. December ward ein Werbftüd vorm Etralauer Thor er: 
fäufet. Sie hatte fi) von ihrer Schweiter Mann 'beichlaffen laſſen und 
nachmals das Kind umgebracht. 

Den 9. December, Abends um 9 Uhr, ward ein Churfl. Jäger 
nabe beim Bernauſchen Keller von einem Sergeanten unter der Garde, 
Hans Heinrih Brichſchwein, jonften Flenkin genannt, erftohen; der 
Thäter entlief. 

Den 10. December, Abendd um 8 Uhr, ward der Galgen vorm 
St. Gürgen-Thor mit neuen Balfen beleget. 

Den 12. December ward einer, Nahmend Diedrih Neumanı, 
mit dem Schwerte nahe beim Galgen gerichtet; nachmals der Cörper 
aufm Rade, der Kopf oben drauf genagelt. Er hatte fi mit feinem 
Bruder beredet, den Hamburger Poftillton zu ermorden, weldyen zwar 
fein Bruder allein erſchoſſen, er aber des geraubten Geldes die Helffte 
genommen. Sein Bruder tft entlaufen. 

Den 16. December wurden 6 Churfl. Trabanten wegen Rebellion 
draußen am Galgen gehäntt, des andern Tages begraben. 

Den 24. December marjdierten die Trabanten von bier nacher 
Preußen. 

Den 30. December reifeten Se. Churfl. Durchl. nebft dem ganzen 
Hoffftadt von hier nacher Preußen wegen der Schweden Einfall dafelbft. 

1679. Den 12. January ward ein Schallmeyen-Pfeiffer von der 
Garde, Andread Schröder genannt, Abendd zwiichen 9 und 10 Uhr 
von einem Jüngling (welcher des Stadthauptmannd Biers Sohn) er- 
ftohen. Soldyes geſchah aufn Friedrihäwerder in Herrn Heinrichs 
v. Edlln feinem Haufe. Der Thäter ward auf etliche Sahre des Lan⸗ 
des verwieſen. 

Den 29. Januar, Abends um 8 Uhr, eniſtundt eine Feuersbrunſt 
aufm forderften Schloß Plag durch Verwarlofung ded Conditors, ward 
aber bald geloͤſcht. : 

Im Ianuario machte der König von Frankreich mit dem Kaijer 
Friede [zu Nymwegen]. 

Im Februarie famen Shro Churfl. Durchl. nebft Dero Armee in 
Preußen an; die Schweden aber gaben die Flucht. 
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Den 22. Kebruar ward ded Emarius Tochter audgeftrichen, weil fie 
bei dem meulich entitandenen Brandt am Schloſſe etliche Sachen geſtohlen. 
Zu die ſem Monat ward das Kopfgeld — gantzen Lande zum — 


gehalten, weil Se. Churfl. Durdyl. durch göttlichen Beiſtandt die Schwer 
den auf Preußen vertrieben. 

Den 21. Marty jolte ein Medchen von 15 Jahren, meiße zu 
Spands 3 Mahl Feuer angelegt, gelöpft und nachmals verbrannt were 
den. Sie ward aber auf gewiſſen Ubrjachen wieder eingezogen. 

Den 28. Marty kahmen Ihro Ehurfl. Durchl. auf Preußen wieder bier. 

Den 1. April ward das Medchen, welche den 21. Marty wieder 

eingezogen ward, nicht weit vom Galgen erſtlich geföpft und darnach 
auf einem Holtzhauffen verbrandt. 

0 Den 12. —— ſtarb der —— Scyügen- Krüger Gottfried 
Meißner 


Den 6. May ward ein Weibſuc welche ein Kindt umgebracht. 
am Stralojchen Thore erfäuft. 
Im Junio ward dem Churfürſten von Könige in Gran e ein 
Friede angebothen, welcher Ihm nicht angenehm. 

Den 29. Iumy ftarb Doctor Zecho. 

Den 9. July ward die Garde im Thiergarten gemuftert. 

Den 18. July wurden die Trabanten gemuftert. 
Den 8. Auguſt ward ein Artillerie-Knecht, welcher mebft andern 
jeinen Cameraden zu Nauen einen Juden geſchlagen, daß er davon ges 

m, nabe beim Schützenplatz enthauptet; darnach ein ander, jo mit 

y gewejen, durch die Spiehrutben gejagt. 
Den 27. Auguſt fam ein Muscowitiher Geſandter albier, logirte 
Fauden in Gölln. Den 31. bekahm er Audieng. 61 Mann tru— 
en und hinten nad) lauter Geſchenke, welches meiftentheils in 
beln und allerhand Fellwerf beitundt, 
Be ftarb Herr Chriftian Frantz am Stickfluß. 
4. ftarb Herr Scharbius aufn Molfen-Marft. 
warb ein Knabe von 15 Zabren, welder in einem Dorffe 
—— nahe beym Galgen erſt enthauptet, nachmahls mit Feuer 


Ser CharflDurchl den Schweden dah 
Vonmerland wieder ein, und danften ein gut * von der Armee ab. 












Den 8. Deremiber Hart Mir. Ehritter! Schirmer, Eimer. 

Den 16. wurden 2 Reuter, weiche Stratkenrau: bene, zoom 
Spandeiken Thor nabe bei der Santenbentr [las ver Dem Smemeberger 
Thore] aufm Berge entbauptei, Die Cirper auf den Rüben weigert wet 
von Niegeledorff. Des andern Tages gegen Wend murben fer wisber 
abgenommen unt unter den Rädern begraben. 

Den 230. December zeinte ein Soldat E. €. Rufk zn Berlin se 
SZleiidvrũube. welche in Blut war verwaudelt werben 

Iu dieſem 3679. Jabre wurden die Tieinen Karer au ber Eted- 
bahne abgebrochen un hergenen 17 amiehmlidhe Serower wehemet. 

2680 wart ein gedrucktes Posquil in lateiniſther Surmibe, weicbes 
wieber Doetor Calistum beranßgepeben, aufm Meftenmmtt beim 
Galgen von dem Scharfrichter sfientlih werkranmt. 

Den 7. Yeoruar fiel ein beiabener- Wagen nebit 2 Werden ren 
der Zuckbrũcken am Spandoſchen Thor herab in Schauggraben: bed eime 
Pferdt eriofi, dad andere warb gerettet. 

Den 27. Zebruart wart ein Soldat rom der Garde vorm Ex. Sür⸗ 
gen-Ebor gegen den Schägenping enfhauptet, weil er temem Bameraben 
um 6 Dreier halber, welde er aufm Spiele geuneunen, erltndhen. 

Den 22. Darty erioff ein Anabe in der Eypree, weiber hei Ser 
Bürgermeifter Deterten in Dienften 

Den 29. Marty, Nachts um 11 Ubr, warb Herr Rabam r. Gan- 
ftein in der SL Marien-Kirde beigeiegt Herr Mag. Lubath that 
ihm die Leichenpredigt 

Den 31. Marty ward ein allgemeines Daukfeſt gehalten, weil 
zwiſchen Arasfreih, Schweden, Dänemarf unt Chur: Brandenburg ein 
allgemeiner Friede (zu St. Germain] getroffen. 

Den 25. April ward der Scharfrichter, Mftr. Hand Müller, begraben. 

Den 9. May, war der Sonntag nach Cantate, ward bie neue 
Bangel In St. Nicolai[-Kirhe,von dem Probft] einzeweibet. 

Den 8. May warb des Rathö-Zimmermannd M. David Schulpen 
“fein Sohn von einem Stüd Holg im Spandoſchen Thor erſchlagen. 

Den 23, May, Morgens zwiſchen 3 ımd 4 Uhr, entftund ein groß 
Donnermetter, flug in St. MariensThurm, ein, that am &emäner 
bier und dort Schaden. 

Den 30. May, war Pfinaftag, jeynd 3 Perjohnen, melde Luft halber 
aufm Waller fahren wollen und mit einem Heinen Kahn fi hinter 
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den Mübtenhoff vom Lande geftchen, erfoffen; der vierte, welcher bed 

‚Knecht, ward kümmerlich gerettet. — 
ee weldhes auf 
in Eckhauſe eingefchlagen, und zwar ein Gtüd 


m © weg. 
Den — —* ward Herr Dr. Bernhard in St. — 


ſſtet bie Peft-um Dioſſen ſeht ft 
ee — — 


gemuſtert. 
J Ben: September ward mit — — Laternen ein "Anfang 


graſſiret iho auch ſehr in Leiptzig. 

n 12. October fahmen Ihro Churfl. Durchl. von Potſtam 
anbero und bradhten mit fi den Printz von Oranien, ſpeiſeten albier 
m Schloſſe, gegen Abend fuhren Sie wieder nad Pofftam. 
Den 31. October ward ein reformirter Prediger, Herr Stofſius 
genannt, aufn Rriedrihöwerder von Dr. Bergio der Gemeine dajelbit 
borgeftellt. Seldyes geſchahe oben aufm Rathhauſe, welchen Saal fie 
hen gewidmet haben. 

s November entitundt ein großer Comet, wehrete bis im Ja— 
des 1681. Jahres. 


bi nt, der lutheriſchen Gemeine — Briebrichewerber ven 
‚Snipeetore, Herrn Langen, introdueiret und vorgeftellet. 
Den 30. December entftund ded Morgens um 3 Uhr in Herrn 















ö ft, maßen dad Haus und 9 Perjohnen darinnen elendiglich 


N 1680. Jahre warb die Stadtmauer um Gölln nebft 
len daran gemauerten Thürmen und Gefängniffen abgebroden. 
1681. Den 11. January ftarb Herr Adam Thielo, Prediger zu 


De — ward ein Soldat wegen begangenen Diebitals 
um Mulfenmarft gehängt. 

Den 12. Februar famen Ihro Churfl. Durchl. albier und brachten 

b Shro Churfl. Durchl. von Sachſen. Die Bürgerfhaft ftund 

hr. Gegen Abend reijeten Sie Beiderjeits wieder nad) Potsdamm. 








nniges Haufe in der Heil. Geiftitraße eime erſchreckliche 


je 
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Den 17. Marty fahmen Ihro Prinpl. Durchl. Ludovious [jüngfter 
Sohn ded Kurfürften aus der erften Ehe) nebit Dero Gemahlin Loyfa 
Charlotte Radzivill aus Preußen albier. 

Den 20. Marty ward ein Edelmann, Huberg genannt, jo Ser- 
geant unter der Garde, von einem andern Sergeanten nicht weit von 
der Haaſenheyde im Duel erftchen. Der Thäter entlief. 

Den 28. Marty ward ein Zeldwebel, Kliſch genannt, wegen Dieb» 
ftal vorm St. Gürgen- Thor am Galgen gehänft; den 30. ward er 
auf Zürbitte feined Bruders wieder abgenommen und aufm St. Gür- 
gen⸗Kirchhoff im Armen-Sündergrunde begraben. 

Den 28. April verfoff Herren Doctor Schmidtd Sohne in der 
Spree, ein Knabe von 11 Zahren. 

Den 17. May fiel ein Trabant, Chriftian Meyer genannt, vorm 
Söpenider Thor im Waffer, ald er feinen Huth, welchen ihm der Wind 
abgewehet, wiedererlangen wolte, und erjoff. 

Den 21. May wurden durd den Hänfer auf Ehurfl. Befehl aller: 
band Padquelle, den Ahlrt und Bredom betreffend, aufm Dtulfen- 
marft mit Feuer verbrant. 

Den 21. May, war der erfte Pfingfttag, um 5 Uhr Nachmittags, 
erftahh ein Soldat den andern trunfener Weile. 

Dito ftarb der Ziegler auf der Neuftadt, Herr Johann George 
Zierip. 

In diejem Monath reifete Se. Churfl. Durchl. nacher Halle, Die 
Huldigung dafelbft zu empfangen. " 

Den 21. Zuny ward ein Trabant vorm St. Gürgen-Ther ent- 
bauptet. Er hatte feinen Cameraden zu Potsdam erftochen. 

Im Julio fing die Pet in Magdeburg an zu graifiren. 

Den 7. Auguft ward der Küfter zu St. Nicolai in der Kirchen 
begraben. 

Den 31. Auguft ward der Krüger zu Biehdorff, Nahmens Gott- 
fried Schulge, wegen begangenen dreifahen Pferde: Diebftald und 
daß er mit andern Pferde-Dieben zugehalten, draußen vorm St. Sürgen- 
Thor gehäntt. 

In diefem Monath ward an der Fortification der Dorotheenftadt 
ein Anfang gemacht. 

Den 7. September verjoff eine Zifher-Magd hinter der Mühle. 

In diefem Monath eroberten die Frantzoſen Straßburg mit Accord. 

Den 8. November ward ein Bauer, welcher in einer Dorffficdhe 





leſen, dch ein jebweber Einwohner fich nebſt den Geinigen auf ein halb 
Jahr verproviantiren ſoll und foldyes innerhalb 4 Wochen; obs geſchehen 
wird, lehret die Zeit. 

Den 17. Auguft, Morgens um 3 Uhr, lieh ſich ein Gomelfiem 
ſehen; that feinen Aufgang im der Mitternacht. 

Den 6. September, Abends 8 Uhr, entftund ein Feuer in Herm 
Rückers feinem Haufe in Cölln, nahe bei St. Petri-Kirdhe, und brannte 
das Hauß mehrentheild ab. Die Schule und anbere auftoßende Ge⸗ 
bände blieben, Gott ſey Dant, ftehen. 

Den 28. September hielt der Frangöfiiche Abgejandie wegen eines 
nengeborenen Königlidyen Prinzend in Frankreich Ki 

Den 14. November ward ein Weibftück vom Berlinifhen Rath⸗ 
hauſe bis zum Leippiger Thor audgeftrichen, auch noch zwei anbere 
Weiber zugleich mit ihr ausgewieſen. Die Erfte war von Peftilenzia- 
liſchen Derten gelommen und fich alhier eingeſchlichen in ber Stadt 
und nebft ben andern Beyden allerhand Diebftall verübt. 

Den 7. December ward ein Weibftüd, welche der Leute Kinder 

. eniführet, nachmahls vor dem Thor im Puſch aufgezogen und biefelben 
.nadend figen laſſen, vorm Berliniichen Rathhaufe euthaupiet. Cine 
Ander, jo die geraubten Kinder verfauffet, wurde der Stabt verwiefen. 

Den 16. December ward ein Weibſtück, welde ihr Kindt umge 
bracht, vom Schloſſe ab und zum St. Gürgen-Thor außgeftrichen. Sie 
bat in der Zortur befandt, daß das Kind fei todt jung geworben. 

1683. Den 6. Zebruary ward des Churfürften Geburtstag und 
der Churfürftin Namenstag in Fröhlichfeit begangen. Es finnden 18 
Stüd [Geſchütz] auf der Stechbahn nebenft der Spree bingepflanzet, 
welche beim Gefundheittrinfen wader knalten. 

Den 27. April wurden 2 Soldaten draußen am Gaigen gehäntt, 
weilen fie lange Zeit großen Diebftahl in ber Stadt haben begeben 
helfen. Ein Schlächter in Cöln, Krämer Hanf genamnt, welcher der 
Hehler des Diebftald geweſen, ift entlaufen, fonften würde es ihm 
nicht befjer ergangen ſeyn. 

Auf den Sonntag Lätare wurde der Anfang mit der neuen Kin- 
derlehre gemacht, und fol auf Churfl Verordnung damit alle Sonntage 
um 1 Uhr in allen Kirchen fortgefahren werden. 

Zwiſchen Oftern und Pfingften warb der Anfang gemacht mit dem 
Buden-Abbreden aufm Mübhlendamm. 

Das Koͤnigeſchießen zu Coͤlln, welches ſonſten den legten Pfingft- 
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St ifo geht abgefhafet und Hi auf ben Mitt 
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3 Januar ward ein Soldat von der Garde nahe bepm 
hauptet, darum, weil er feinen Gameraden erftodhen. Bald 
bein ander Coldat am Calyen ‚gehänft, meilen er fid 
iſche Rathhaus verſteckt und Willens geweien, die Aceiſe- 


deshalben er nad) Spando zum Arbeiten gebracht wor- 
Buch Date einer Are Sa wich ctommen; wei 





1 Gürgen-Thor aufgeftrichen, weil fie beim Franzefiſchen Abr 
en filbernen Teller geſtohlen. 

Februar ward der Dieb, weldher bei Oberft:Börftelm bie 
it Bee und alichamn Düigtionen geficle, Daufen am 


) Beheur wurden goci Maecanten gerihe; der ef 
yinsfeld genannt, ward gehänft, der andere, Barthold ge 
‚der Kopf, abgeichlagen und nachmals der Görper aufm Rade 
obendrauf genagelt. Ihr Verbrechen war, daß ſie 
— — Fiſchers alhier, Ehefrau, als dieſelbe 
—* ‚vom Bifhmarft zu Haufe geben wollen, überfallen, und ih 
Bi p fie vor Fiſche gemarft, genommen, auch vor diejem aller- 
9 begangen. Ein ander Soldat, welder von ber Schild 
een Een Binnen mut. un 
‚befab ——— —— * 
> ward eim Weib, welche mit einem andern Che- 
a ätee entlaufen, von der Stehbahn 
—* — — anit Ruthen geſtrichen. 
10 ci rt, wele in er Pot eine A, je hm 
+, auch ſonſten allerhand Spigbüberey verübet, 
cn Ratfhauje ab Dis zum Leipige Thor außgeftrichen. 
| Ih alihex Dounihennftaht. zum. erften mal} Sch 
ruf: * zeitinı 
Den 29. Jump mar ei etaufen ner Sat gehn 
Den 14. July ward vor dem Berliniihen Rathhaufe einem Mali- 
em ber. Kopf abgeithlagen, weilen er falſche Münge helfen durch— 
der rechte Autor oder Falſchmünzer war entlauffen, , 
5* 





m. ‚Grobat aueh vor dieſem einen ſilbern Teller vom ' 


Den 22. Zuly ward M. Kerftens, geweienen Ratbe-Zimmermanns, 
Tochter Diebftahls halber außgeftrichen. 
—Den 2. Anguft warb ein Weibitüd Dieberey halber außgeftrichen. 
‚ :Den 7. Auguft wurden etliche Schuler auf dem Berliniſchen Gym⸗ 
nafio von denen auß ber reformirten Schule aufm St. Ricolai-Kird- 
hoff überfallen, darüber der Präfertus die Hand verlor, ein Ander ge 
fährlih am Kopf verlegt; ob er davon kommen wirdt, lehret die Zeit. 

Den 8. Auguft ward eine Hure, weldye ihr eigen Kind umgebracht, 
vor dem Ratbhaufe zu Berlin enthauptet. 

Den 19. Auguft ward eine Edelfrau, jo eine gebohrne Hakin, 
verm Berliniihen Rathhaufe enthauptet, welde, nachdem ihr Mann 
(fo ein Rittmeifter gewefen) gefterben, fi von einem andern Edelmann, 
v. Röbel genannt, jo audy Weib und Kinder gehabt, befchlaffen Taflen, 
und ald- dad Kindt zur Weldt geboren, ſolches getödtet, nachmahls auf 
einem Tiſch Hein gehadt und unter die Schweinetreber gemenget, wel 
ches aber die Magd erfannt und alfo verratben worden. 

Den 24. October warb ein Soldat von der Garde, jeined Gewerks 
ein Kleinfchmidt, draußen am Galgen gehänkt. Es war ein General⸗ 
Dieb, und weil er Alles bei Tage geftohlen, billig ein Tagdieb genandt. 
VDen 4. November gejhahe die Churprintzliche Heimführung mit 
Seiner Gemahlin, der Prinzeffin [Scphie Charlotte) ven Hannover, 
mit großer Solennität. 

Den 11. December warb eine Hure, fo ihr eigen Kindt umbracht, 
vor dem Berlinifhen Rathhauſe enthauptet. 

1685. Im Außgang des vorigen Jahres und Anfang des ipigen 
galt der Scyeffel Roggen 1 Thlr. 12 Gr. 

Den 16. Januar ward dem Kleinfhmiede von Bernau, Hanf 
&dert genannt, darum, daß er faljhe Münge gepreget, der Kopf ab» 
gejhlagen und nachmahls zu Pulver verbrannt. 

Den 13. Februar ward ein Trabante, welcher zu Poſtdam Churfl. 
Silber, ald 2 Teller, 2 Löffel, 1 Flaſche, 1 Becher geftohlen, braußen 
am Galgen gehangen, begleitet von Herrn Hoffmann. 

Den 20. Februar ward ein Jude, fo ein Rabbi gemefen, im 28. Jahre 
feines Alterd zu St. Nicolai von Herrn Magifter Schradern getmift. 

Den 5. April, war der Sonntag Judica, ward der Magifter Ioh. 
Ernft Schrader zum Probfte und Infpectore alhier in Et. Ricolai- Kirche 
bei volfreiher Verſammlung introduciret. Die Introduction geſchahe 
vom Collniſchen Inſpectore Magifter Langen. 
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beſeſſen, von der hriftlichen Armee mit ftürmender Handt eingenommen 
worden. 

Den 16. Auguft ward Herr Zeig, geweſener Prediger zu Spando, 
vor einen Diacono zu St. Ricolai eingewielen. 

Stem wegen der glüdhaften Eroberung der Zeitung Neubäufel und 
Niederlage der Türken bei Gran ift alhier ein Daukfeſt gehalten in 
allen Kirchen, dab Tedeum laudamus gefungen und nad der Prebigt 
die Stüden auf dem Wale dreymahl gelöfet. 

Den 6. September ward — Schindler zum Bubdiacono zu 
St. Ricolai introduciret. 

Den 26. September bat bie Shurpringeffin- Morgend zwifchen 
1 und 2 Uhr einen jungen Prinpen [Friedrich Auguft} gebohren, - 
weßwegen mit allen Glocken geläutet und ale Stüd auf den Wällen 
3 mahl gelöfet worden. 

Den 30. September ward ein Soldat, Berent genaunt, wegen 
Diebftald draußen am Galgen gehangen. Es war artl., daß fein Hän- 
fer da war, und mufte der #eldprediger 1'/, Sue. zubringen, bis 
endlich der Regiments⸗Hänker kam. 

Den 6, November ward eines Bildhauer fein eehrjung erſtlich 
mit Ruthen geſtrichen, nachmahls ward ihm mit. einem Eiſen ber Gal⸗ 
gen auf den Rüden gebrannt. Sein Verbredhen war, daß .er mit des 
Meifters feinem Kinde, jo ein Madchen von 4 Sahen, Unzucht be- 
gangen. 

Zu Außgang diejed Jahres galt der Scheffel Roggen 11 Groſchen. 

1686. Den 7. Sanuary ward ein neuer Galgen auf bem Neuen 
Markt gerichtet, und furz vorher, am —— wurde ein neuer 
Eſel und Pfahl geſetzt. 

Den 14. Jenner wollte Herrn Weſtorfs alteſter Sohn von 26 

Sahren auf dem Eife im Stadtgraben vor dem Spandoſchen Thore 
gegen der Dragoner Schantz [hinüber gehen]. und verfoff. Sein Bru- 
der wollte ihn retten; e8 wäre ihm aber auch bald jo gegangen. 

Den 26. January ward ein Kubhirte draußen am Galgen gehäuft, 
darum, daß er die Hamburger Poft unterwegend heimlich aufgepaßt 
und dann und wann nad feine Gelegenheit etliche Kiften und Päd: 
den abgeſchnitten. 

Den 7. April marjchierte bie Artollerie von bier; den 8. die Auf- 
fommandirte von ber Garde. — 

Den 12. April folgeten Ihro Churfl. Durchl. nad) Croſſen, wo⸗ 
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ſchütz von hier ab nacher Lentzen. Es wurden auch einige Regimenter 
zum Marſchieren kommandiert; waß nun eigentlich ſolches bedeuten wird, 
lehret die Zeit. 

Innerhalb Monathzeit kam die Artollerie wieder, und war dieſer 
Krieg ein Ende. 

Den 8. October ward ein Pferdedieb, Namens Martin Wepel, 
weldyer 13 Pferde geitohlen, draußen am Galgen gehängt; warb be 
gleitet von Herr Zeigen. 

Den 28. December fahmen die Außcommanbirten von ber &arde, 
welche nach Ungarn den 8. April von hier abmarſchierten, nachdehm bie 
Hauptveftung Ofen in Ungarn erobert, wieder albier au. Es mar 
ſchierten albier von der Garde 260 weg und fahmen 86 wieder, darunter 
no viel Neugeworbene auß Schlefien waren. Die Meiften waren auf 
dem Rückmarſch geftorben. Brachten jchlechte Beute. 

1687. Den 28. January wurden einer Huren zwei Finger auß 
der rechten Hand, vorm Berliniihen Rathhauſe, ein Glied lang, durch 
den Scharfrichter abgeſchlagen, weil fie die Stadt und dad ganpe Rand 
verjchworen, und dennoch wiederfummen und aufd neue Hurerey mb 

Diebftal begangen. 
j Dito warb der Jäger Zedentz, welder den 17. Juny vorigen 
Jahres den Driefträger erftochen, außgewicjen. Daß war gar zu gmädig. 

Den 38. Marty ftarb zu Potsdanı aufm Schlofje Markgraf Lu⸗ 
dewig, Sriedrid Wilhelms, Churfürft zu Brandenburg, Sohn von 
der erſten Che. 

Im Februariv und Martio wurden die beyden Juden am Ricolai- 
- Kirhhofe in ihrem Haufe bewacht, auch ihre Gewölbe und Waaren 
verarreftirt. Die Urſach kam daher, ob follten fie eine große Perle, 
etlihe 1000 Thaler werth, jo in der Veſtung Ofen im Ungarn zur 
Beute befommen, und fie, Die Juden, felbige Perle von einem Marke 
tänder vor 400 Thaler follten gefauft haben, und weil fie das Kleinoth 
nicht angegeben, jondern andern Orth außerhalb Landes joliten ver- 
tauffet Haben. Weil fie aber nicht haben fönnen überwieſen werden, 
als jeynd fie auf gewiße Conditiones wieder loßgelaſſen wurden. 

Den 27. April ward der Markgraf, fürftt. Gebraud nad, in dem 
Thum [Dome] beigejegt. Sein Leichentert war aus der erften Epiftel 
Johannis im erften Capitel: „Daß Blut Sein Ehrifti" ꝛc. — War alt 
20 Jahr I Monat. Nach gehaltener Keihenpredigt wurden die Stüde auf 
den Wällen 3 mahl gelöfet und 3 Salven von der Soldateſchke gegeben. 
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1688.: Im Jannario wurbe alles Iofe @efindef, fo ben Beuten 
nicht guth thun wolten, wie aud alle unnüge Bettler, auf Churfl. Ver⸗ 
ordnung nacher Spando ind Zuchthauß gebracht, wojelbft fie allerhandt 
Handarbeiten zu machen gemöthigt werden. 

Den 11. Februar hatten die Fiſcher [zum] erftmahl im ihren neuen 
Scharen auf dem Waller, mitten auf den Mühlendamm, feile. Sie 
murren aber. 

Den 17. Martio kahm die traurige Poft, daß der Hertzog von 
Meckelburg (welcher von alhier geheurathet die Churfl. Printzeffin vor 
einem halben Jahre), derſelbe ſey an den Pocken geſtorben. 

Den 31. Martio ſtarb der Kantor zu St. Marien, Martin Klin⸗ 
genberg. 

Den 6. April ſtarb Herr Bürgermeiſter Otte. 

Den 29. April um 9 Uhr Vormittage ſtarb zu Potsdam auf dem 
Schloſſe der Durdlaudytigfte, Großmächtigſte und Hochgeborne ‚Herr, 
Herr Friedrich Wilhelm, Marggraf und Churfürft zu Brandenburg, 
Seines Alters im 68. Jahr, nachdem Er etlihe Tage zuvor Seinem 
älteften Sohn, Heren Friedrihen den Dritten, die Regierung an« 

befohlen, welder den 30. dito die Garnifon alhier in Eydespflicht nahm. 

Den 1. May reijeten Seine Churfl. Durchl. nacher Spando und 
lteßen die Feſtungs⸗Garniſon ſchweren. 

Den 7. May warb der verftorbene Churfürſt von Potitam anhero 
gebracht und oben auf dem Altan in einem koſtlichen, darzu bereiteten 
Bette geleget, und im Chur: Habit herrlich angekleidet. Der Churhuth 
ftund zu jeinem-Haupte zur rechten Handt, zur rechten. Seiten lag der 
Scepter amd gur linfen das Chur⸗Schwerdt. Man ließ einen: Jedweden 
zufehen biß den 12. dito, da er beö Abends vom Althen in ber Schloß⸗ 
Capelle mit vielen Ceremonien durch hohe Miniſtros gebracht wurde. 

Den 14. Juny, Morgens um 7 Uhr, ward in allen. Kirchen ge⸗ 
lculen und geſchahe die. Huldigungspredigt. Der Tert war genommen 
aus dem erften Buche der Könige, am 10. Gap. der 9. Vers: „Gelobet 
jey der Herr“ ıc. Darnach verfammlete fi die gantze Bürgerſchaft 
vor dem Ratbhaufe und gingen in guter Ordnung nach dem Schloffe, 
ftellten fi bafelbft auf dem vorberften Schloßplape, alwo der Chur⸗ 
fürft .auf einem darzu bereiteten Throne erfhien. Bor ihm ber ward 
getragen der Churhuth, Scepter und NRegimentöftab und andere Chur⸗ 
Zierathen. Se. Churfl. Durchl. ſetzten fi auf einen Stuhl Herr 
Fuchs machte eine wohlgezierte Rede an die Unierthanen und fämmt- 


— — 


liche Bürgerſchaft, worin Se. Churfl. Durchl. ihnen alle Gnade lieh 
veriprechen, und daß Ste aud in Religionsfacyen feinen in feinen Ge— 
wiſſen greifen wollten. Worauf der Berlinifhe Bürgermeifter Herr 
twin Schardius die Gegenantwort that. Alſo wurde num der Bür- 
gerfhaft der Eyd vorgelejen, welchen fie mit aufgeredten Fingern deut- 
uich nachiprachen. Zulept wurden 3 Mahl ‚Vivat, Friedrich der Dritte, 
Churfürft zu Brandenburg” geruffen; darauf die Stüden 3 Mahl ges 
löjet, welche vorigen Tages alle über der Stadt gerichtet waren. Die 
Trabanten, welche auch auf dem Schloßplatz bielten, und die Garde, 
von welchen eine Schwadren bei der Waſſerkunſt, die andere auf der 
Stehbahn in Bereitſchaft ftunden, gaben auch 3 Mahl Salve, Ihre 
Churfl. Durchl. gingen hierauf zur Taffel und ließen dem Adel und 
Deputizte von den Städten tractiren. Zuletzt liefen Ihro Churfl. 
Durchl. won einem darzu bereiteten Thron 18 Odshaupt Wein dem 
gemeinen Pöbel zum Beten auslaufen. Und alfo ward diefer Huldis 
gungs-Actus mit aller Freude beſchloſſen. 

Den 22. Juny fahm der ipigen Churfürftin Fran Mutter, die Hergo- 
gin vom Hannover, albier zu Gaſte. Die Bürger ftunden in Bereit 
haft. Die Garde und Bücjenmeifter muften 3 Mahl Salve geben. 
Den 18. July, Morgens um 7 Uhr, ward ein Weibſtück, melde 
allerhand Hurerey und Dieberey verübet, vorm Berliniichen Rath— 
bauje, auf der neuen Schau-Bühnen, enthauptet; begleitet von Herrn 


Ritner 

Den 18. July kahm des Churfürften vorigen Gemahlin Herr Bru= 

ber, ber Landgraff von Helien, alhier an. Die Bürger muften in Ber 

zeitichaft [eben]. Die Stüden auf den Wällen wurden 3 Mahl ge— 

loſet. Er lam zum Leipgiger Thore. herein. 

Den 30: July zog der Landgraff von Heffen wieder weg; wehwegen 

die Bürgerſchaft abermals. in Bereitihaft mufte. Weil es aber jehr 

früh geſchahe/ waren wenig dar; und wurde der Herrichaft auf biß- 

mahl ſchlechte Ehre erwiejen. | 

— Den 15. July trat der neue Gantor zu Marien, Herr Magnus 

Peter Hennig, fein Amt an. 

Den 30, Suly ward die verwitwete Marggräfin an den Hertzog 

ven Neuburg vermählet. Solches geſchah in Herr Raths Appels 

ſeinem Haufe, in der großen Straße zu Cölln gelegen Breiteſtraße 
20, Ede ber Scharrenftraße], im ſolcher Geheim, daß auch ber 

ae ide nichts davon gewuſt hat. 
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Den 4. Auguft, Nachmittags um 3 Uhr, ward ein junger Ehur- 
pring zur Welt gebohren, zu Cölln an der Spree aufm Schlofje; weh: 
wegen 3 Mahl Salve gegeben wurde und mit gllen Glocken 3 Mahl 
abgeleutet. e 

Den 12. Auguft warb der junge Shurpring, Nachmitiags um 5 Uhr, 
getauft, und ihm der Rahme Friedrich Wilhelm, nach dem feel Herrn 
Großvater, gegeben; folgends die Stücke 3 Mahl gelöfet und Taffel 
gehalten, wojelbft Pauken und Trompetten kuftig und frölich erſchalten. 

Den 17. Auguft ward des Schleifer Franzens Schu aufge 
ftrichen unb mit einem Brantmahl gezeichnet, weil er hatte 2 Weiber 
genonmen. 

Den 22. Auguft zog die Herpogin von Hamnover, als der igigen 
Churfl. Gemahlin Fran Mutter, von bier wieder nach Haufe, weßwegen 
die Bürgerſchaft abermahl in Bereitihaft mufte Nah Verrichtung 
deflen wurde ein jeder Bürger aufgeichrieben, damit man bie Außen⸗ 
bleibende defto eher finden und abftraffen Tönnte. 

Den 29. Anguft ward mit ben Glodenleuten wieder der Aufang 
gemacht, weil über 14 Tagen des feel. verftorbenen Churfürft Friedrich 
Wilhelms Leihhenprozes fell gehalten werden. 

Im Auguft muften die Fiſcher, ſowohl die Cöllniihen als Ber- 
liniſchen, beiderjeits, in welcher Stadt fie wohnten, feil haben. 

Den 1. September, Abends nady 9 Uhr, fam ein groß Gewitter, 
welches faft 4 Stunden anhielt; legte fi) aber ohne fonderbaren Scha- 
den, ohne daß ed am Leippiger Thor oben an der Tafel etliche ver- 
gäldete Buchſtaben außlöſchte und aukbrannte und etliche Fugen er⸗ 
ſchütterte. 

Den 12. September ward daß hohe Churfl. Begräbniß gehalten, 
von deſſen herlichen Protzes nicht wohl zu ſchreiben. Es wird auch 
wohl ſolches in Druck und Kupferſtich heraußgegeben werden.“) 

Deu 16. September warb wegen der Kaiferlihen Victory, in Er⸗ 
oberung GSrichifcheWeijfenburg in Ungern, fo fie den Türken mit Städen 
abgenommen, in allen Kirhen da8 Te Deum laudamus gefungen, 
und die Stüden 3 mahl gelöiet. 

Den 24. October marfchtereten die Trabanten. Den 30. dito 
teifeten Se. Churfl. Durchl. nebft der gantzen Hoffftadt von bier, und 


*) Es erſchien balb hierauf eine Darftellung dieſes Leichenbegängnifies in 90 
Blättern Kupferftih, in Querfolio. 
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den 31. dito folgeten 4 Gompagnien von dev Garde nach, weil ber 

Brangofe abermahl das römiſche Neich antaftet. Gott gebe Ihro Churfl. 

Durchl. zu dieſem Ihren erften Außzuge Glück und Rath: 

OO NB: Im September wurde das Duelliren. durchauß verbothen, 

davon ein ſonderlich Ediet. Item daß fein Bürger oder Ehurfl. Page 

‚oder Diener einen Degen tragen fell. 

Den 23, November warb des Krüger von Blantenfelde Tochter 

Benin Rathhauſe der Kopf abyeichlagen, weil fie ein 
t Hurerey befommen, nachmahls daſſelbe ermordet; ward be⸗ 





et ı Düringen aus Cölln— 
ee December ward einer Huren die beiden forberften Finger 
an ber rechten Haudt abgeflöpfet, weil fie oftmahls verwieſen und immer 
wieder fommen war. Sie war des Caninichen-Schlächters Frauen 
Be Geſchahe vorm Cöllniſchen Rathhaufe. 
I Den 21. May ftarb Frau Crdmuth Hinge, M. Mihel Schmidts 
cheliche Hausfran. — Den 22. Detober ward er —————— 
Eliiabetb Köppens vertranet. | 
71689. Den 5. January ward ein Franged vor dem Berliniichen 
Rathhauſe auf der neuen Gerihts-Bühne (welche nunmehro zum andern- 
#, weil der Scharfrichter mit der erften im Aufbauen und 
ab nicht konnte zurechte fommen) enthauptet, weil er im Amte 
‚Stange 8 Perſohnen mit Meffern heiffen zu Tode ftechen. Seine Ca- 
‚meraben; fo mit bei geweſen und auch Handt angefeget, find nacher 
Spande zur Arbeit gebracht. Cr ward begleitet von zwei franpöftich- 


Prediger. 
Den 24. January, früh um 2 uhr, fahmen Se. Churfl. Durchl. 
unverhofft albier an, nachdem Sie in Dero Clewiſche Länder aller- 
Hand gute Anordnung gemadt. 
Den 25. Ianıtar fahmen die Trabanten wieder von Clewe. 
Den 13, Kebruar ftarb Herr Joachim Rnitter, Zöllner auf der 
‚nenen Brüden, Abende um 6 Uhr; feines Alters 46 Iahr; Tieget zu 
Henmigeborff aufm Kirchhoff begraben 
Den 18, Bebruar marjchirten 4 Gompagnien von der Garde von 
r Ruppint; wohin weifer, weiß man nicht. 
26. Februar folte ein Pferdes und Kirhendieb, welcher auch 
außgeriffen, erhängt werben. Als er aber vorm Tihore mitten 
mamer itundt, und man mit ihm berauf wolte, befahm 
— Gnade, warb auf einen Wagen, von 4 Pferden gezogen, 
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geſetzt, und durch 2 Schloßwächter nach Spando geführet; in be- 
gleitet von Herrn Heimberger. 

Den 11. Marty, Mittags um 12 Uhr, entftund ein AR — 
in der Großen Strafen zu Coͤlln, in Heidekampfs Haufe [Breite 
firaße No. 15]; warb aber bald wieder geloͤſchet. 

Den 13. Marty ward auf Churfl. Verordnung ein großer Buh- 
und Bettag (wegen bevorftehenden Feldzuges gegen die Frantoſen) ge 
halten. Bormitt. Tert: Daniel IX 2. 17, 18, 19, a Te: 
&at XLO. B. 4. 25. 

Den 36. Marty ftarb Herr Sqroͤder, Probſt zu Berlin, ward 
den 7. April in St. Nicolai⸗Kirche begraben. Herr Heimburger that 
ihm die Leichenpredigt. Der Text war: Roͤmer VIII. V. 9. 

Den 2. May marſchirten abermals 4 Compagnien von der Garde 
auß, darauf den 8. dito die Artollerie folgte, welche beſtund in 40 Stück 
Geſchütz, als 6 Cammerſtücke, 16 3pfd. und 6 Gpfd., 6 12pfd., 4 Hau⸗ 
pigen und 2 Mörjern, 40 Pulverkarren, 60 Rüftwagen unb 16 Kugel- 
wagen, wobey die Schneidemühle, 1 Paufenwagen und 1 Wagen mit _ 
2 Käne beladen, folgeten. Foran ieh: 10 Zimmerleute und 
Zehn mit Haden und Spaben. - 

Den 14. May brad der Churfürft auf, ging mit der Hoffftadt 
von hier nacher Halle in Sachſen, alwo Er den 21. dito die Huldi⸗ 
gung empfing, und den 25. nach Dero Armee fich verfügten. Den 24. 
marſchirten die Trabanten. Der liebe Gott gebe Ihnen Alle Glück! Amen. 

Den 8. Iuny, ald der Ziegelbrenner vorm Göpenididen Shore 
nebft feiner Magd von Rateno auf einer Caleſchen wieder zurüdgefahren 
nach Haufe, hat ein Medchen und Sunge beym Tehroffen gejehen, daß, 
da fie nahe beym Zehrofen vor Spando gekommen, daß die Pferde 
mit der Caleſchen und gemeldete zwei Perjohnen in vollen Eurier in 
der Spree hinein gelauffen, da dann der Ziegelbrenner nebft der Magd 
verjoffen, die Pferde aber mit der Caleſchen wieder umgefehret und 
heraußgefommen. Wie ed nun anfänglich mit den Pferden zugegangen, 
kann Niemand wifjen. Es geſchahe Nachmittage um 2 Uhr, um welcher 
Zeit eben ein großer Sturmwind war. 

Den 233. Juny ward wegen Eroberung Kaiſerswerth (welches 
Se. Churfl. Durchl, ſobald Sie in Perfohn dafür gekommen, ſchrecklich 
beſchießen lafjen, daß es jufort in Feuer gerathen, und dahero ber frantzoͤ⸗ 
fiſche Commandant genöthiget wurde, den Ort per Accord an Ihro 
Churfl. Durchl. zu übergeben), mach gehaltener Predigt das Te Doum 
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laudamus in allen Kirchen geſungen, nachmals die Stücken auf den 
— Es iſt der erſte Orth, welchen Ihro Durchl 


choſſen. 
Den 8. Sruln, var Menntag; nahen hier von Berlin 
; Rahmens Herr Chriftoph Wilke, inSt. Gürgen- 

Kirche von Herrn Heimbergern (weil fonft fein Probſt) zn 
und vom Rath —— — Text war Seh KIEKIHL 

„Du Menjhentind* ıc. 

Sun Dielen Gruner ‚warb. ber- Pla ie der Muffe tn der 
Schloßfreibeit] durd die Frangofen bebauet; 

Den 25. Iuly, war Iacobi Tag, ward Einer, weicher face Müntze 
ausgegeben, vorm Berliniſchen Rathhauſe enthauptet; ward begleitet 
en Herrn Zeitzen. 

Den 6. Auguſt iſt die alte verwitwete Churfürſtin, Kr: Dorothea, 
im Garlöbabe Todes verblichen, Abends um 5 Uhr; darauf, mit dem 
‚gewöhnlichen Glodenleuten den 11. dito der Anfang — worden, 
welches 3 Wochen lang gewäret. 
+9 Den 3. September jolte ein frangöfticher — erſtlich 
4 Mahl mit) glüenden Zangen geriſſen, nachmahls geſchewucht [ge- 
ſqmaucht und leptlicd verbrannt werden. Allein weil er bed Morgens 
am 8 Uhr starb, jo ward er dennoch auf einen Wagen halbnadt ge- 
bunden, und wurden ihme die Zangen 4 Mahl vorgehalten, nachmahls 
braufen beym Galgen auf einen Hauffen, welcher von Holg und Stroh 
gemacht, geiepet und an einen Pfahl mit eifemen Ketten um ben Half 
and Leib feitgemacht, aljo zu Pulver verbrannt. 

Nachdehm die Churfl. Refideng und Hauptveftung Bonn, nady biu- 
‚tiger- und lang er Belagerung, endlic mit gutem Accord am denen hoben 
bes Römijchen Reiche Alliirten, in Specie aber an Se. Churfl. Durchl. 
‚zu Brandenburg übergegangen, als ift auf Churfl. Befehl den 13. De⸗ 
‚tober (war der. 20.» Sonntag nach Trinitatis) im allen Kirchen nad) 
„gebaltener Frühpredigt dad Te, Deum laudamus gefungen, und nad 
mabls die Stüden auf den Wällen 3 mahl gelöjet, auch eine dreifache 
Salve von ber übrigen Garniſon albier gegeben worden. Gott helfe 


Den 12. September ward der verwitweten Ghurfürftin, Frau 


SPA jeel., Leichen⸗Prozes gehalten. Des Morgens um 8 Uhr 
3 mahl abgeleutet, um $ Uhr Nahmittage kahm die Leiche von 
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Potsdam albier an, welche mit dreifacher Löfung der Stücken von den 
Wällen empfangen ward. Der Prozes ginge foforth nad der Thum⸗ 
Kirchen, wufelbft eine Leihenpredigt von Herrn Lücke] gehalten. Tertus 
war auf den 10. Pfalm: „Ich hoffe aber darauf, daß Dun‘ ꝛc. Nach 
geendigter Predigt wurde Ste in das Churfl. Begräbniß gebracht, wo⸗ 
mit alſo diefer Actus bejchloffen wurde. Se. Churfl. Durchl. Tagen 
damals eben vor Bonn. 

In diefem Sommer ward am Marien-Thurm daßjenige, welches 
das Wetter den 23. May Anno 1680 Schaden that, wieder außge⸗ 
befert; ingleihen wurden neue Kirchthüren gemacht. 

Den 16. November ward ein Frankofe, welcher falſch Geld ge- 
präget, braußen vorm St. Gürgen«Thor, nahe beym Galgen, enthauptet 
und nachmahls zu Pulver verbrannt. 

Den 7. November fahmen Se. Churfl. Durdi. wieber in Berlin 
an, fonder einpigen Auffzug. 

Den 9. December fahmen 5 Compagnien von ber Garde mieber 
bier; es mangelten ihrer Viele davon. 

Am 21. December war ein Glephante hier zu fehen vor 2 Gr. 

Zu Außgang biefed Jahres galt der Scheffel Rocken 15 biß 16 ®r., 
die Gerfte 10 Gr., der Haaber 7 Gr. und die Erbfen 14 Gr. 

1690. Den 6. Januarii ward der neue Probft zu St. Nicolai, 
Herr Chriftian Tauber, gewejener Inipector zu Neuen Ruppien, von 
dem Collniſchen Probfte introduciret. 

Den 26. Januarii ward wegen Grönung eines Römiichen Könige, 
fo zu Außburg geichehen, alhier in allen Kirchen gedanfet, nachmahls 
die Stüden auf den Wällen 3 mahl abgefeuert und des Abends ein 
Feuerwerk loßgelaßen. s 

(NB. Sn denen nadjfolgenden beyden Seiten ift eine Verwechſe⸗ 
lung der Monathe untergelauffen; ift aber Alles an denen benannten 
Tagen gejchehen.)*) 

Den 27.Zuny, Morgens um 10 Uhr, ftarb bes Churpringen Gemahlin. 

Den 20. Juny wurde ded Krämer Hanſens feine Frau wegen 
verhehlten Diebftahls in Cän der Stadt vermiefen. 

Den 29. Juny ward ein Soldat, fr 3 mahl en aufm 
Mulfen-Marft am Galgen gehänft. 


*) Die folgenden Notizen vom 27., 20., 2. Juni, 7. September, 7. November, 
81. December gehören in das Jahr 1688. 


ME 


7. Septembes ward ein Soldat wegen Diebftahls und Weg⸗ 

8 draußen am Galgen gehänkt. 

7. November warb bes Churpringen, Marggraff Friedrichs, 

Bin Ehegemahl Leichen-Proced gehalten. Herr Bergius that 
aufm 73. Pialm: „Dennod) blieb ich ftet8 bei Dir“ ıc 

u Jahr 7 Monath 19 Tage. Es war überauf garftlg 


Den 31. December wurden 2 Diebe, wovon der eine ein Fähndrich 
in Dennemarf geweien, weil fie die Churfl. Schattol-Gelder-Ranımer 
beftehlen wollen, draußen am Galgen gehangen. 
Den 29. Januarti [1690] warb ein Dieb vorm Thore gehangen; 
von Herm Nageln. 
Den 1. Februar warb ein junger Edelmann von denen Gabetten 
vom einem andern Edelmann vorm St. Gürgen-Thore erftohen. Der 


Ühäter entlief. 
Den 10. Februar marſchierten die Trabanten von bier nad Preu- 
hen, worauf Ihro Churfl. Durchl. den 18. folgeten, um bajelbft die 

Huldigumg zu empfangen. 
Im Martio zog der alte Scharffrichter M. Heinrich von bier 
Stelle fam einer Nahmens Martin von Belgig auf 
hie wieder an. 

May warb ein Maleficant vorm Ratbhaufe enthauptet. 
Gr ware im Brabander, und hatte dafelbft Einen entleibet und in Dautzig 
halfpe Münge gemacht, welches Beides albier wunderlic an den Tag 
kmmen, beshalb er feine Straffe befommen. Ward begleitet von Herrn 

Sdindlern. 
Den 9. May marſchirten 2 Compagnien von der Garde nach dem 


Den 13. May ſeynd Se. Churfl. Durchl. zu Königsberg in Preu- 


May ftarb der Probft in Berlin, Herr Teuber, nach— 
er nicht länger als 20 Mochen im Ampte gewefen. 
Den 3l. May kahmen Ihro Churfl. Durchl. nebſt Dero Gemahlin 
m und ftille wieder auß Preußen albier an. 

Den 6. Junyh erhing fi ein Soldat. 
Den 15. Juny wollte der alte Spielmann, Schulge genannt, 
Rüde am Mühlendamm angeln, fiel aber ins Waffer und verföff. Es 
wer am Sontage Trinitatis. 
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Den 18. Juny ward auf bevorſtehenden Feldzug gegen die Frantzoſen, 
nad Churfl. Befehl, ein allgemeiner großer Faft⸗, Buß⸗ und Bethtag 
gehalten. Textus Bormittage war auf den 20. Pfalm B. 6, und Nach⸗ 
mittag den 8. und 9. Vers auf dem 3. Palm. 

Den 21. Juny reifeten Se. Churfl. Durchl. von bier wieder nad 
Dero Armee am Reinftrohm. Gott der Herr gebe Sieg und Glück. 

Den 8. Auguft ward ein Maleficant draußen vorm St. Gürgen- 
Thor, beim Galgen, lebendig verbrannt. Sein Verbrechen war, dab 
er, als der Stadenjeger im Thiergarten nebft feiner Frau nicht weit 
von Zehdenid zur Hochzeit gefahren, feinen Knecht ermordet, darnach 
in der Stuben eine Lade aufgebrochen und daß Gelb heraußgenommen, 
nahmahld dad Hauß und drey Kinder darinnen mit Feuer verbrant. 
Er war 19 Sahr alt; ward begleitet von Herrn Retnern. 

Den 12. Augufti, um 10 Uhr Bormittage, entſtund, durdy Ver⸗ 
warlofung des Feuers, bei Mitr. Liefen am Mulfen-Marft eine große 
Feuers⸗Brunſt, dadurch des Seilerd Hauß nicht allein zu Grund auf 
verbrannte, fondern auch die Nachtbaren davon großen Schaden erlitten. 
Ward entlih durch Gottes Hülfe gelöfchet. 

Den 10. September ward ein Zagelöhner, Blum genannt, welcher 
vorm Stralojhen Thore gewohnet, um Hurerey willen zum Spando- 
ſchen Thore, nebft der Huren, außgeftrichen. 

Den 29. October fiel vom Churfl. Reitftall auf der Dorotheen- 
ftabt des Hoff-Zimmermannd M. Niclaſen Sohn herunter und brach 
den Half. 

Die Türken victorifiren leyder um biefe Zeit in Ungern, erobern 
Grichiſch-Weiſſenburg und andere Derter mehr. 

Den 24. November kahmen Se. Ehurfl. Durchl. in aller Stine 
mit guter Gejundheit wieder alhier an. 

Den 30. November, war der erfte Sonntag des Abvents, ward 
Herr Daniel Bandido, gewejener Archidiaconus zu Landsberg an ber 
Warthe, zum Subftituto vor Herr Magifter Lubathen, welder Schwach⸗ 
beit halber fein Amt nicht mehr beftellen fonnte, von Herrn Heim- 
bergern zu St. Marien eingewieſen. 

Den 3. December ware ‚jähriger Bußtag; that Herr Daniel 
Bandido die Anzugs-Predigt zu St. Marien. Textus: Hebräer IIL 
B. 78. 

- Den 5. December ftarb M. Michel Schmidt, des Morgens zwi- 
ſchen 4 und 5 Uhr; ward ben 14. dito begraben. Herr Retner 


u 
Leichenpredigt auf Pfalm 25. Sein Alter war 48 Jahr 


Den 14. December reifeten Se. Churfl. Durchl. wieder von bier 
nad denen — Niederlanden, um etliche Consilia mit andern 
hohen Alliicten zu halten. 

22, December, Morgens um 3 Ubr, ftarb Herr Magiiter 
Lubatb, nachdem er faſt bey 40 Jahren an St. Marien: 
Kirche Prediger geweſen. 

Den 23. December ward ein Bauer⸗Knecht von Türo bey Trebbin, 
welcher einen Einwohner dajelbft mit einen Zaunftaden todt geichlagen, 
vorm Berliniſchen Rathhauſe enthauptet, ward begleitet von ‚Herrn 
Pantomwsti auf Gölln. : 

Am 31. December kahm albier p. Pofte Zeitung, daß Herr Grumfo 


geftorben. 
Beym Außgang diejes Jahres galt der Scheffel Roffen 15 Gr., 
16 Gr. und der Haaber 9 Gr. 
1691. Den 1. Ianuary, Abends um 9 Uhr, ward Herr Magifter 
Lubath zur Erden beftattet, in St. Marien-Kirche. 
Den 2. January ward ein Pferdebieb vorm St. Gürgen- Thor 
‚gebänft; ward begleitet von Gern Düringen auß Eölln. 
Den 23. Marty wurden einer Huren die beyden forderften Finger 
= linfen Hand vorm Berliniſchen Rathhauſe abgeichlagen, weit 
fie vor einem halben Jahre außgeftrihen, die Stadt verſchworen und 
bennod wieder fommen. 
Den 26. Marty wurden 2 Juden wegen begangenen Diebftals 
Rath Flemmingen vom Berliniſchen Rathhaufe ab bis zum Gö- 
penidifcen Thore aufgeftrichen. 
Deu 28. Marty warb eine Jüdin, auch wegen deffelben Diebitals, 
vom Coͤllniſchen Rathhaufe zum St. Gürgen-Thore außgeftrichen. 
Den 31. Marty, Abends um 5 Uhr, ward der erfte Stein zum 
meuen Geben [bed x. Wendland] gelegt. 
ums 3. April, zu Mitternacht, entftund eine Feneräbrunft zu Gölln 
bei Dabmeros, im Stalle, durch Verwahrloſung 
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——* 15. April kahm der Fürſt auß Churland albier; dahero ein 
ſeyn muſte. 
Den 10. April marſchirten 2 Compagnien von der Garde nach 
Unger, und ben 11. dito eine fleine Artollerie. 
6* 
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Den 19. April ward das Beylager mit ber Churprintzeſſin [Eli- 
fabetb Sophia] und dem Pringen von Churland gehalten, daß dann 
die Stüden biß in die ſpäte Nacht fi muſten hören laffen. 

Den 27. April ward, wegen gemeldeter Heyrath, Abends um 10 Uhr 
ein Feuerwerk loßgelafen. 

Den 5. May muften wegen des Prinzen von Churland Abzug 
die Bürger in Bereitichaft ftehen. 

Den 11. May nahm die Bürgerwadht ihren Anfang. 

Diefen Monath yeifeten Ihro Churfl. Durchl. nach dem Garlöbade. 

Den 14. Juny, war der erfte Sontag nad Trinitatis, ward auf 
Ehurfl. Verordnung Herr Doctor Spener, gewelener Hoffprediger zu 
* Dreßden, zum Probfte in Berlin von dem Coͤllniſchen Inſpector, Herm 
Lüdken, introduciret. Den 2. Trinitatis that er die Anzugd- Predigt 
in vollreiher Verfammlung. 

Den 22. Juny hielten. Se. Churfl. Durchl. nebft andern fremden 
Herrſchaften alhier einen Einzug Die Bürger muften in Bereitjchaft. 

Den 28. Auguft ward ein Weibftüd vorm Rathhaufe enthauptet. 
Ihr Verbrechen war, daß fie zu Wilmersdorf fih in bes Priefterd 
Kammer verfchließen laffen, worinnen fie 3 Tage und Nächte geblieben 
und wahrgenommen, wo der Priefter fein Geldt hat. Davon bat fie 
etliche 100 Thaler entwant. Als fie aber gefänglich eingezogen, bat 
fie den Priefter, jofern er ihr würde lafjen einen Schimpf anthun, mit 
Abbrennen feined Hauſes gedrohet, darauf das Urtheil gefommen, fie 
mit dem Schwerte vom Leben zum Tode zu bringen. Gin Soldat 
wollte fie loßbitten, um fte zu heyrathen; allein fie hat lieber fterben 
wollen. Man fagt, als der Kopf herunter, ſey Churfl. Gnade, aber zu 
langjam, gekommen. 

Den 31. Auguft, gegen Abend um Y, auf 6 Uhr, eniftunde ein 
unvermuthlich Donnerwetter, welches ſich über Spando und der Veſtung 
zufammengezogen und durch Gottes Schidung in den einen Pulver- 
thurm geſchlagen, wovon die Veftung fehr ruinirt, wie auch in ber 
Stadt viel Schaden geichehen, alfo, daß faft fein Haus zu finden, 
"welches nicht erfhüttert wäre und an Zenftern, Thüren und Ofen nicht 
Schaden genommen hatte. 

In diefem Monath warb nebft der langen Brüden auf Interim 
eine ander gemacht, weil die alte weggeriffen und eine fteinerne gebaut 
werden foll. 

Den 9. Auguft ftarb Herr Heimberger, Prediger zu St. Ricolat; 
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warb den 16. dito in der Kirchen begraben. Der Probſt, Herr Dr. 
Spener, that ihm die Geihenpredigt. Tert: die 7 Worte Chrit, 
Sein Alter war 44 Jahr. 
Den 20. Auguft ward Wendtlands neues Hauß gerichtet. 
Den 23. Augufti ward wegen der Victorie, jo wider den Türken 
bad Te Deum laudamus gefungen und nach der Pre- 
digt die Stüden auf denen Wällen 3 Mahl gelöfet. 

Den 8: November, nachdem nunmehro dad ganze Irland au Ihro 
Königl Mai. in Engelland, William, übergegangen, als hat man 
deſſenwegen alhier, nad) gebaltener Predigt, in allen Kirchen das Te 
Deum Iaudamus gefungen und die Stüden auf denen Wällen 3 Mahl 

Den 35, November ftarb Herr Paulowsky, Prediger zu St. 
Peter in Colln. 
Deu 29. November ward Herr Schade zum Prediger an St. Ni- 
colai, anſtatt Herr Heimbergern, introduciret. 

Den 31 December, Abends um 10 Uhr, wollte ein Scherfant von 
der Garde, einer von Abel, Strauß genannt, von der Dorotheenftadt 
herein in den Neuen Thor über der Klappen gehen, welche aber ſchon 

zogen; und weil er entweder aus Trunfenheit oder Blindheit 

t geliehen, ift er ins Waſſer herunter gefallen. Weil nun 

ind Thor nicht hat fünnen zu ihm Fommen, indem die 

Schlüffel wicht bey der Hand geweſen, ift er, ehe man felbe gehohlet, 
verfoffen, und bat dad neue Jahr nicht erlebet. 

Der Scheffel Roggen gilt 13 Gr., die Gerfte 12 Gr, der Haaber 8 Gr. 
- 1692. Den 27. January ftelleten Se. Churfl. Durchl. Dero vor 
nehme Minifteos eine anſehnliche Schlittenfartb an. Zuerft fuhren fie 


burch alle 3 Städte die Ouere und die Länge, gegen Abend nad Schön 
aufen, woſelbſt fie geipeifet, und um 10 Uhr wieder mit Pauden- 
mi zurück nach dem Schloffe gefahren. 


Den 5. Februar ward der Churfl. Sächſiſche prächtige Cinzug ger 

die Bürger in Bereitichaft ſtehen muften. 
Den 7. Bebruar, bes Abends um 7 Ihr, warb ein tefflich Feuer— 
werk Loßgelaffen. 
Den 8., 9, 10. und 11. Februar wurden Se. Churfl. Durchl. zu 
"bald hier, Bald dort von der Herrfchaft tractiret; da dann die 
beym Gefundheittrinfen nebft den Trompeten und Paucken ſich 

er hören laffen. 
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Den 12. Februar reiſeten Se. Churfl. Durchl. zu Sachſen des 
Morgens in aller Stille, ohne ber Bürger Bereitihaft, ımter 8mah⸗ 
liger Loͤſung ber Stüden wieder fort, nachdem Sie 6 Perjonen von 
Dero Hoffftadt, weldhe fi zu Tode gefoffen, hinterlaſſen muften. 

Den 14. Februar, Morgens früh nad 3 Uhr, ift des Schufters 
auf der Schleufen, welden man Dangiger Michel nennet, feine Frau, 
welche in den 6 Wochen gelegen, auß dem Bette aufgeftanden, da fie 
doch wegen Schwachheit halber nicht hat gehen koͤnnen, und ift hinten 
zum Haufe aus der Spree-Pforten gegangen und in der Lumen, fo im 
dem Eyſe gehauen, gefallen und verfoffen. Man hat fie erft nah 4 
oder 6 Wochen wieder gefunden. 

Den 20. Februar, um Mitternadht, erſtach ein Soldat den andern, 
binter der St. Gürgen-Mauer, umd Spiel halber, tobt. 

Den 12. April ward ein Außzug wegen der Marchgräfin von An- 
ſpach gehalten, welhe den Churfürften von Sachſen in Torgo folte 
vermählet werden. Die Bürgerfchaft mufte abermald in Bereitichaft. 

Den 19. April ward der Soldat, weldher den 20. Februar einen 
erftochen, in bem Bollwerk hinter der Kloſter⸗Kirchen enthauptet. 

Den 35. May ward auf Churfl. Verordnung wegen der Frantzoſen⸗ 
und Türfen-Gefahr ein ertraordinair großer Faft-, Buß⸗ und Bethtag 
gehalten. Textus war Vormittags aufm 80. Palm: „Wollte mein Volt 
mir gehorfahm fein“ ꝛc, Nachmittage auß dem 20. Palm: „Der Herr 
erhöre Dich in der Noth* ꝛc. Se. Churfl. Durchl. reifeten den 23. dito 
per posto nad) der Armee. 

Den 29. May ward wegen der erfreulichen Zeitung, baß bie 
Frantzöſiſche Flotte von der Engelländiihen und Holländifchen totaliter 
geichlagen, auf Churfl. Verordnung nad) gehaltener Frühpredigt in allen 
Kirchen das Te Deum laudamus gefungen. 

Den 6. July, war monatliher Bußtag, warb Doctor Bergii 
feel. nachgelaſſene Wittwe von einem Städ alt Bauholg, ala man daß 
Hauß eingeriffen, ohngefehr getroffen und zu Tode geichlagen. 

Den 1. December kahm der Hertzog von Hannover, Erneftus 
Auguftus, der Churfl. Gemahlin‘ Herr Vater, nebft deſſen Gemahlin 
alhier an, wegen deſſen Eingug die Bürger abermahl im Bereitjchaft 
muften. 

Den 14. December, Morgens um 4 Uhr, reifete der Herkog von 
Hannover, unter dreimahliger Löfung der Stüden, wieder von hier. Die 
Bürger durften nicht in Bereitihaft. Darauf kahm: 


Te 


Den 16; December ein Kaiſerlicher Curier an, welcher den Herpog 
von ‚Hannover bier fuchte, welchen Ihro Katjerlihe Majeftät zum 
Churfürſten erfobren. Der Gurier brachte die Chur mit; weil aber 
der Hertzog bereitö vor 2 Tagen weg, als ift der Curier fofort nacher 
Hannover ‚gegangen. Die Stüden wurden auf den Wällen 3 mahl 


Den 80. December wurben einem Beibeftlde, welche 2’ober 3 mahl 
außgewieſen und außgeftrihen worden, weil fie allezeit wiedergefommen, 
2 Finger auf der rechten Hand gefloppfet; womit aljo dis Jahr be- 
ſchlofſen. 


Der Scheffel Rocken gilt 1 Thlr., der Scheffel Gerſte 18 Gr. 
und ber Haber 12 Gr. 

- 1693. Den 31. January ward ein faljcher Geldmünger, nad) auß— 
geitandener Tortur, weil man nichts Gewiljes hat auf ihm bringen 
fönnen, von der Stehbahn ab bis zum St. Gürgen-Thor aufge 
ſtrichen. 


Im Februario iſt das Policey⸗Directorium angegangen. 

Den 2, Februar, war Marie⸗Lichtmeß, als Herr- Bandeckow zu 
St. Marien auf der Gangel geben wolte, ward des jogenannten reihen 
Gürtlers Sohn von einem Schlagfluß gerühret, dab er ſofort in ber 
Kirchen geitorben; und ward den 5. dito in der St. Nicolat- Kirchen 


Den 25. Marty ftarb Herr Doetor Weije, feines Alterd 88 Jahr 
5 Monathe 3 Wochen und 3 Tage. 

Den 2. April, Abends um 11 Ubr, eritach ein Materialift, welcher 
auf ber Friedrichsſtadt wohnete, einen Churfl. Erabanten zu Cölln in 
ber Brüberftraße. Cr foll ihm große Ubriad gegeben haben. Der 
Toedie warb wegen des Churfl. Ediets etliche Tage bewachet, entlichen 
auf Borbitte begnadigt und auf dem Nicolai-Kirchhoff begraben. Wie 
8 ben Thäter‘ ergehen wird, lehret die Zeit. 

Den 20. April marjhirten von bier abermahl nach Ungern eine 
Gompagnie von der Garde, nahmen mit fih 4 Regiments-Stüden nebſt 
2 Haupipen, 1 Zeugihmide, 12 Munition» Karren und 3 Nüftwagen; 
marſchirten von. bier nacher Groffen, wofelbft Randevou foll gehalten 
‚werben. Daß gantze Corps ift 6000 Mann, unterm Gommando des 
Oberſten Brands. 

Den II. July follte einer, weldyer falſche Münge geichlagen, ent- 
hauptet und darnach verbrandt werden; ward aber auß gewiljen Ubr- 
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ſachen, als er ſchon in des Scharffrichters Hauſe ſaß, wieder eingezogen 
und darauf den 18. dito wieder dahin geführet und vor dem Berlini⸗ 
ſchen Rathhaufe enthauptet. Er befahm die Gnade, dab er in einen 
Sarg geleget und nachmahls begraben wurde. Alſo behielt dismahl 
der Scharffrichter das Hulg und Stroh. Er warb begleitet von Her 
Schindlern und Ranpleben. 

Den 28, July ward ein Bauer von Scönefelde, weldyer einen 
Draguner in den Weihnacht-Feyertagen hat belffen ſchlagen, daß er 
geftorben, alhier vor dem Berliniſchen Rathhaufe enthauptet, nahmahls 
in einen Sarge geleget, nach Schönefelde geführet und dajelbft begra- 
ben; ward begleitet von Herr Schindlern und Herr Schaden. 

Den 5. Auguft, Morgend um 5 Uhr, fiel ein Mauergefel, Nah⸗ 
mend Andreß Köhler, ein Vogtländer, von des reformirten Predigers, 
Herr Brunſelio, jeinen neuen Hauje in der Spandoſchen Straße 
herunter und ftarb nad) wenig Stunden. 

Den 17. Auguft ftarb der Fürft von Anhalt, Herr Johann 
George, Abends um 11 Uhr in Heidelampfs Haufe in der großen 
Straße [jegt dem Kaufmann Hertzog gehörig, Breiteftraße No. 15] 
gelegen, nachdem er viel Jahre albier Stabthalter geweien. Die Leiche 
warb den 19. dito, Abends um 10 Uhr, von hier Fürſtlich außgeführet, 
unter dreimahliger Loßbrennung der Stüden auf den Wällen, und mit 
allen Glocken geleutet. Die Bürgerſchaft mufte in BVereitſchaft ſtehen 
und folgten 36 Caroſſen, vor jedwede 6 Pferde. 

Den 2. September ſtarb Herr Bürgermeiſter Elert, ward den 
7. dito, Abends, in Geheim in der St. Nicolai⸗Kirchen begraben. 

Den 11. December ſolte ein Trompetter, Vogt genannt, darum, 
daß er ſeinen Cameraden vorigen Abends geprügelt, in Arreſt genommen 
werben. Als aber der Furier, Nahmens Schlichting, nebſt 3 Mus—⸗ 
ketierern in der Silber- Kammer gekommen, ihm den Arreſt angekün⸗ 
diget und hinbringen wollen, hat er ein bey fich verſtecktes Piftoll hers 
außgezugen und den Yurier gleich durchſchoſſen; ift aber wieder curiret 
worden. Wie ed dem Thäter ergehen wird, lehret die Zeit. 

Beym Außgang diefed Jahres galt der Scheffel Roden 1 Thlr. 
11 ®r., die Gerfte 1 Thlr., die große 1 Thlr. 4 bis 5 Gr., Erbſen 
1 Thle. 13 Gr. Haber 15 ©r. 

169. Den 10. Ianuarit ward ein Weibſtück vorm Berliniſchen 
Rathhaufe enthauptet. Sie hatte fi beſchlaffen laſſen, und da das 
Kindt zur Welt gebohren, hat fie daffelbe in einen Zober Waſſer erfäuft. 


Sie ward in einen Sarge geleget, daß fie folte begraben werden; die 
Doctored aber bahten fie auf, und ward auf dem Göllniichen Rath— 
———— Man konnte fie viel Tage lang vor 2 Gr. zu ſehen 
kriegen. 

Den 23. — wurden 2 Weiber, davon die eine die Gunthern 
genannt, um großen Diebſtals halber von der Cour ſeorps] de Garde 
auf dem neuen Markte ab biß zum Göpenidiicen Thore in Göln 
mit Ruthen außgeſtrichen. 

Den 15. Februar marſchierten 3 — von der Garde von 
bier naher Magdeburg, nachdehm vorhero ein entlauffener Soldat 
vorm Leirpiger Thore an einen Pfall gebänft wurde, woran er fid 
lange quälen mußte. Ward begleitet von dem Gatholiihen Patre. 

Den 23. Februar ward der Dieb, weldyer die Cöllnifhe Aceciſe— 
Kaſſa beftohlen und im vorigen Jahre im May eingezogen ward, vor 
dem Göllnifchen Rathhauſe mit dem Schwerte gerichtet; weil er fofort, 
als er gefangen genommen, allen begangenen Diebitall ohne Pein frey- 

und die andern Diebe angezeiget und deßhalb gebehten, 
daß er micht möchte gehangen werden. Die Andern figen noch biß dato. 
Den 27. Februar marichirten wieder 500 Mann von der Garde 
nacher Braband und Savoien. Wurden wegen großen Gewäſſer auf 
Wagen und Kabnen biß an die Weinberge [Kreuzberg] geführet. 

Den 22. Februar ginge die Bürgerwache wieder an. 

In diefem Monath ift alhier jo ein groß Wafjer geweſen, da 
man dergleichen nicht gedenken kann. Man bat auf der Göllniichen 
Seite auf feinem Thore truden zu Fuß geben können. 

Den 1 Marty ward ein Churfl. Page, einer v. Hohendorff, 
auf dem Gertraudten-Kirchhoff enthauptet, meilen er feinen Gameraden, 
einen v. Ziegel, auf der Friedrichsſtadt gar liederlid erftodhen. Ward 
m. Herr Zeipen und Herr Schaden. 

Den 2. Marty ward ein falicher Geldmünger draußen beym Gal- 
‚gem erfilic enthauptet und nachmahls mit Feuer verbrandt. Ward bes 
gleitet von Herr Ritnern und einem Studiofe. 

Den 5, Martio ward ein Seargeant, Nahmens Schumacher, 
welcher auch einer von den Ncciie-Dieben geweſen, weil man nichts 
mit der Tortur von ihm bringen fönnen, zum Schelm gemacht und 

e6 Bandes verwiejen. 

Den 22. Marty warb ber Churfl. Trompetter, Vogt genannt, 
welcher den 22. December vorigen Jahres den Furier Schlihting in 
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der Silber- Kammer mit ein Piſtoll durchſchoſſen, obgleich ber Furier 
wieber curiret worden, dennoch auf dem neuen Markt in Berlin ent- 
bauptet, nachmahls in einen Sarg geleget und aufm St. Gürgen⸗Kirch⸗ 
hoff begraben. Ward begleitet von Herrn Bandekown und Herm 
Nageln, dem Zeldprediger. 

Den 25. April ift eine Frau, in der Büttelgafje [ſpäter Heide 
reitergafje] wohnhaft, deren Dann bei andern Leuten hilft Bier brauen, 
auf dem Bette von dem Mann aufgeftanden, daß Hauß geöffnet, nach⸗ 
mahls nad) der Spree gelauffen und fich erfäuft, und am 2. May beim 
binterften Thiergarten wieder gefunden, auch den 3. dito vorm St. Gür⸗ 
gen-Thore aufm Kirchhoffe dafelbft früh um 4 Uhr begraben worden. 
Sie fol ſolches aus Verzweiflung gethan haben. 

Den 29. April, war der Sontag Jubilate, ftarb Herr Falken⸗ 
berg aufm Berliniichen Rathhaufe, vom Schlage gerühret. 

Sm Sunio wurden bie beiden Thürme von der Thum- Kirchen 
herunter gebrochen. Waß an deren Stelle wird wieder hingeſetzet wer- 
den, lehret die Zeit. — Die Schleuſe ift ebenfalls eingeriffen und wirb 
von Werfftüden gebauet. 

In diefem Monath ward die Marien Kirche inwendig repariret 
und abgemeijiet. 

Den 17. Auguft ward ein Weib auf dem neuen Markte albier 
enthauptet, weil fie vor dieſen wegen Hurerey und Diebftahld der Stadt 
verwiejen, dennoch wieder bier gefommen und aufs Neue wieder ge- 
huret und geftohlen. Das Kind, fo fie im Gefängnik befommen, iſt 
von ihr genommen und im Armenhauje gebracht worden. Ward be 
gleitet von Herr Ritnern und Herr Schaden. 

Den 27. Auguft ift der erfte Stein an der neuen Kirchen vorm 
Eöpnider Thore [Luifenftädtiihe Kirche] geleget worden. — Item die 
St. Gürgen-Kirhe vor dem St. Gürgen-Thor ift in diefem Sahre er 
weitert. 

Den 21. September ftarb der alte Quappe, welcher fonft Martin 
Henſchen hieß; war etlihe 80 Sabre alt. 

Den 3. December ward die Bürgerwacht abereinmahl abgelöjet. 

Den 25. November kahm ded Königs in Pohlen Tochter albier, 
welde den Churfürften in Bayern jollte vermählet werden, und ver: 
blieb albier bid den 28. dito. Sie warb mit großen Pomp ein- und 
außgeleitet, wehwegen die Bürgerfchaft in Bereitichaft muſte. Den 
26. dito, Abends, ward ein Feuerwerk Ioßgelafien. 





1095. Zu Außgangs dieſes erften Monaths January ftarb der 
General⸗Feldmarſchall Dörfling auf ſeine Güter. Man will jagen, er 
je$ 105 Jahre alt gemeien. 

Den 1. Marti ftarb Herr Zeig, Prediger zu St. Nicolat. 

Den 18, Martti ward albier aufm neuen Markt durch den Scharff- 
richter ein wider die Reformirten gemadytes Pasquill öffentlich ver | 
brandt. 


Den 22. April ftarb Herr Rath Meinders. 

Den 6. May kahm die Churfl, Gemahlin von Hannover. bier. 
Die Bürger muften in Bereitihaft. 
Den 20. May nahm die Bürgerwacht abermahl ihren Anfang, 
barauf die hungrigen Dfficter und Lohnwächter Häglich gehoffet. 
Den 238, May ward, Nachmittags um 2 Uhr, der erite Stein am 
nenen Zeughauje von Ihro Churfl. Durchl. jelbft geleget, unter Löfung 
dreier Stüden. 
Den 22. Iuny, Abends um 9 Uhr, erhing fid ein Scharfant hinter 
St. Gürgen-Mauer. 

Den 29. Juny ward ein Schüler auf dem hiefigen Gymnafio von 
einem Gabetten auf den Wall unverjehens erſchoſſen. 

- Den 14. July ward wegen Eroberung der Feſtung Gafale in Sa- 
polen im allen Kirchen dad Te Deum laudamus gejungen und die 
Stüde auf den Wällen 3 Mahl gelöfet. 

Den 21. July, Mittags um 12 Uhr, erichlug das Wetter eine 
alte Frau nicht weit von der Haſenheide. 
Den 33, July kahm die traurige Poft albier, daß Ihro Churfl. 
Durchl. Herr Bruder, Marggraff Carl Philipp, im Lager vor Gajale 
nad) I4tägiger Krankheit den 13. diefed mit Tode abgegangen, weßhalb 
in allen Kirchthürmen im ganzen ande dad gewöhnliche Geleute des 
Mittags mit 3 Puljen, 3 Wochen lang, foll gebalten und alle Mufit 
4 Monath eingeftellet werden. 

Den 24. July ward ein Mann, welder jeine Frau mit Gifft ver- 
‚geben wollen, aud; etliche Huren beidhlaffen, auf dem neuen Marfte 
in stando enthauptet; begleitet von Herr Schaden. 

Den 28, Auguſt ward der todte Marggraff Carl Philipp Abends 

am AR Uhr alhier gebracht und im Thum beigefepet, wehwegen den 

Sontag vorher, war ber 25. dito, wieder in allen Kirchen geleutet 

umb 3 Tage des Mittags mit 3 Puljen contimuiret; gemeldeten 25. 

aber wurde ded Morgens um 8 Uhr 3 mahl geleutet, Mittags wieder 
. 
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3 mahl, Abends aber von 9 biß 12 Uhr in der Nacht geleutet; dabei 
die Stüde auf den Wällen 3 mahl geldjet wurden. Item die Garde 
und Trabanten muften 3 mahl Salve geben und die Burger in Be 
teitfchaft ftehen; womit aljo dieſer Leichen-Proceß geendigt ward. 

Den 30. Auguft ward ein Weibſtück draußen beym Galgen geföpft, 
hernach verbrandt, weil fie faliche Münpe gemacht; ward begleitet von 
Herr Papen auf Coͤlln. 

Den 1. September ward auf Ehurfl. Befehl ein allgemeines Danf- 
feft wegen Eroberung der Veſtung Namür gehalten und anftatt des 
Evangelii ein Tert auß dem 64. Pfalm, die legten 2 Berje, derer An- 
fang lautet: „Alle Menſchen, die es fehen, werden fagen, das hat Gott 
gethan“ erflärt worben. Nach gehaltener Predigt warb daß Te Deum 
laudamus gefungen und bie Stüde auf den Wällen 3 mahl gelöjet. 

Den 11. September ward ein Weib, welche vor diefen nicht allein 
außgewiejen und außgeftrichen, ſondern ihr aud die Finger abgejchlagen 
worden, fie dennoch wieder hergekommen und Hurerey getrieben, auf 
dem neuen Marfte albier in stando enthauptet, und weil fle vor 
weni; Tagen war reformirt worden, ward fie von dem reformirten Pre- 
diger, Herrn Eifenbergern, begleitet. 

Den 1. October hat fi ein Dieb in St. Marien Kirche albier 
verjchließen laſſen, den Gotteöfaften aufgebrochen und das darin ge- 
jammelte Geld von Johanni big Michael heraußgenommen. Wie es 
ben Thäter ergehen wird, lehret die Zeit. 

1696. Den 11. [Januar] fahm der Churfürft von Sachſen unter 
Smahliger Löfung der Sanonen an, verblieb bis zum 20. dito. Dieſes⸗ 
mahl ward die Bürgerfchaft wegen des Aufzuges verfchont. 

Den 28. Ianuarit ward ein Weib auf dem neuen Markte ent« 
bauptet. Ihr Verbrechen war, daß fie im Spinnhauſe zu Spande, 
wofelbft fie gefangen gefeffen, ein ander gefangen Weib mit einem 
Mauerftein zu Tode gefhlagen; ward begleitet von Herr Ransleben. 

Den 12. Marp ward eine Maleficantin, die ihr Kindt umgebracht, 
vorm Spandojchen There im Sad erfäuft; ward begleitet von Herrn 
Gorgaßen. 

Den 9. May, Abends um 11 Uhr, erſtach ein Forier von der 
Garde, Ztefelmeyer genannt, einen Churfl. Trabanten und nahm das 
Hafenpanter. 

Den 11. May, Abends um 5 Uhr, ift des Teichhüters Frau, als 
fie in ihrem Haufe am Thlergarten vor bem Spandofchen Thore allein 
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Mörder überfallen und mit einem Beile erbärmlich 


gewefen, don einem 
zu Tode geichlagen. u TE ner 
finden fönnen, genommen umd davon gelaufen. 

Den 28.September hielten die Zimmer-Purid) bey Johann Sqhnei⸗ 
der Michaelis⸗Quartal, und als die Soldaten-Wacht 2 davon wollte 
in Arreft nehmen, fahm es zur Schlägerey. — 
tet geſtochen und viel beſchädiget. 

Am Michaelis⸗Tage ward auf Churfl. — die Alien 
Ordnung von den Kantzeln abgeleien. 

Den 19, October, Nachts, geſchahe ein großer Diebftal i in Sanipen 
Haufe in der Heil. — von 20,000 Thaler; ward von ben 


Den 25: November * ein Junge von 16 Jahre, fo — 
Dehſtall begangen, draußen vorm Thor am Galgen gehängt; ward be 
gleitet von Herr Schindlern und Herr Schaden. 
Den 9 December ward eine Magd, welche allerband Diebftall viel- 
fülig begangen, albier auf den neuen Marft enthauptet; ward begleitet 
bon Herr Netnern und Herr Schaden. 

Den 20, December ward in Marien: Kir ein Dieb ergriffen, 
welcher albereit den Gottes Kaften zerbrechen, aber nicht Zeit genug 
‚gehabt, denn er ward verftöhret und in Hafft genommen. 
Den 31. December ward wegen ded Hertzogs von Anſpach, welder 
albier fan, ein Eingug gehalten, weßbalben die Bürger in Bereitichaft 
mflen. 

[In ber Handjchrift fehlen wiederum 2 Blätter — ©. 228 bie 231 — Mitthellungen 
> ts: aus bem Monate Januar 1697.] 
belg mit gehörigen Soflennitäten und Anhieben gerichtlich gebeget und 
nahmahls innerhalb 4 Stunden den Balken verfertiget, herauf gebracht 
und eiliche Werlſchnur außwerts geſtrecket. Zulept marjchirten fie wie: 
ber in ber Stadt vor dem Rathhauſe, von dar nach ihrer Herberge mit 
ulligem' Erommeliäjlag und verzehrten dafelbft ihr — gege⸗ 
benes Bier. 


Den 29. Januarii [1697] ward die Stubachſche nebft einer 
Schlädhterin, welche wegen des Diehftals beichuldiget, von der Stehbahn 
ab biß zum St. Gürgen-Thor aufgeftrichen. 

Den 30. Januarii wurden abermahld 3 Weiber wegen * Dieb: 
ſtals außgeſtrichen des Halbfußes Frau aber, wegen geſchehener Vor— 
bitt, wurde zugleich mit aufgewieien. | 


| 
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Den 5. Februar, Morgens um 5 Uhr, reiſete, unter 8mahliger 
Loͤſung der Canonen, der Marggraff von Anſpach wieder von bier. ab. 

Den 5. Februar wurden die 2 Diebe, ald Peter Fiſcher, der 
Halbfugin Schweftermann, und ein Jude folgendergeftalt juftificiret: 
des Morgens um 8 Uhr ward von den Soldaten ein Greif um ben 
Gerichte vor dem Thor geichloffen, nachmahls nach 9 Uhr ward erſtlich 
der Chrift und nachmahls der Zube, ein jeder befonders, von den Sol⸗ 
daten heraufßgeführet. Der Chrift warb begleitet von Herr Aftmannen 
und Herr Schaden, ber Iude aber von einem alten Rabbi nebft an⸗ 
dern Juden. Hernach am Galgen warb der Chrift enthauptet und 
zwiſchen zwei alten Rabepfählen begraben, der Sude aber am Galgen 
aufgeſchitzet [aufgetrigt M. S. König.) und am aufwendigen, neu 
gemachten Balken gehangen und mit 2 Ketten umb den Halß und 
Leibe feft angeflammert. 

Den 15. Zebruar ward ein Soldat von der Garde, welcher einen 
fübernen Teller vom Schloffe geftohlen, denjelben entzwey geichlagen 
und bey einen Juden verfauffen wollen, verrathen und eingezogen, Draußen 
am Galgen gehängt; begleitet vom catoliſchen Patre. 

Den 19. Februar ward der Jude, welcher den 5. dito gehängt 
wurde, auf Churfl. Befehl, wegen imftändige® Anbalten der Iuden, 
wieder abgenommen und auf ihren Kirchhofe, dichte am Zaune, begra- 
ben; deßgleichen der Soldat, welcher den 15. dito gehangen, und ein pol- 
nticher Edelmann ward aud abgenommen und bey dem Galgen begraben. 

Den 21. Februar reijeten Se. Churfl. Durchl. von hier ab nacher 
Königsberg in Preußen. 

Den 2. Martio ward des Hauptmannd Diener, ohngefähr von 
19 Sahren, aufm neuen Markte enthauptet, weil er den 28. September 
vorigen Jahrs auf der Zimmer= Herberge, bei Johann Schmieben, 
einen Zimmerburſch, fo catoliiher Religion geweſen, muthwillens er- 
ftohen; warb begleitet von Herr Nageln, und von dem Regiments⸗ 
Henker enthauptet. 

Den 14. April ward der Kirdhendieb, weldyer in der Marten Kirche 
vor ‚anderthalb Jahr ſich verſchließen laffen, den Armen-Kaften aufge- 
brochen und das Geldt heraußgenommen, ſolches auch wieder vor Weih⸗ 
nachten verfuchen wollen, worüber er ertappet und nad) langen Gefängniß 
draußen am Galgen gehangen und des Abendd wieder abgenommen. 
Ward begleitet von Herr Altmann, Herr Schaden und Herr Ber- 
felmannen zu Potftam, welder eben alhier geweſen. 


Den 21. April ward ein Weibſtück, welche fih beſchlaffen laffen, 
und das Kindt umbracht, vor dem Spandofchen Thor in einen Sad 


— — Ward begleitet von Herr Ban⸗ 
u zilken, Prediger zu St: Georgen. 
re ein Furier von der Garde, welder einen 
Ungarn entleibet, nachdem er Jahr und Tag geſeſſen, vor 
dem € Thore in der Pateren [Batterie] enthauptet. Er wolte 
1, ſchütte auch öfters feine Unſchuld vor, aber Alles ver: 
begleitet von Herr Nageln. 


6. Juny enfftund ein groß Ungewitter, welches erſtlich in 
tthurm, zum andern in der Berliniſchen Accife-Kammer, 
































) Hieit Haufe, f 4. in einer Schäfferey vorm St. Gürgen-Thore 
ana. Bee ertödtet, ſonſten aber ohne weitern Schaden, 


mil in Sachſen große Veränderung entftehen, ſintemahl 
‚entoliich geworden, um König in Pohlen zu werden. 
— — 
20. July langete alhier der Moscoviter-⸗gaar unter 83mahliger 
Canonen an. Gegen Abend reiſete derſelbe wieder nach 
vorhero hatte er ſich ee 
ügßberg bey dem Churfürften auffs e 
nt 31. Zuly hat eines Seilers —* vor * St. Gürgen⸗Thor 
es Nachbahrs Kindt von 4 oder 5 Jahren, weilen es, wie die Rinder 
legen, vor ihre Thüre geichrien und angeflopfet, geichlagen und mit 
i ftoßen, da es davon geftorben. Weil aber die Frau ſchwan—⸗ 
und Gaution für fie geftellet worden, alß wird man mit der Zeit 
9. Auguft fahmen Se. Churfl. Durchl. ‚auf Preußen wieder 


Den 12. September ward wegen erhaltener Victorie der Kaiſer— 
| und anderer Alliirten wider den Türken bei Zent in Ungarn in 
schen mach geendigter Predigt dad Te Deum laudamus ge 
und barauf die Stüden auf den Wällen 3mahl gelöfet. — Die 
torte foll ehr groß geweien jeyn, dergleißen bey ipigen Tirten- 

e nicht geſchehen; mahen über 38 Taufend Mann theils erſchlagen, 

in der Theiß verfoffen, die übrigen gefangen worden. Des Tür: 

Kaiſers Gezelt, jo auf 400,000 Gulden geſchätet, deſſen Pit: 

tebft 7 Roßſchweiffen, item 12,000 Püffel-Ochſen, 5000 Bahnen, 





8 — 


162 Stück [Kanonen], viel Tauſend Rüſtwagen und Gezelte, alle Bag: 
gafe und Munition erobert worden. Gott fey Dank gefaget. 

Den 24. November fahmen von ber alten Garde, weldye vor neun 
Jahren naher Brabant marfchierten (weil es nunmehr zum Frieden 
gediehe) albier wieder an. — Anitzo werden viel Soldaten abge- 
danket. 

Nachdehm ed dem Hoͤchſten gefallen, dab zwiſchen dem Römtiden 
Reiche und der Crone Frankreich ein Friede [zu Ryßwick] getroffen wor⸗ 
den, als hat man auf Churfl. Befehl deßhalben ben 16. Decembris ein 
Danffeft mit einer Predigt gehalten. Die Tertworte waren genommen auf 
dem 68. Palm im 20. und 21. Verſe: „Gelobet fey der Herr täylich; 
Gott leget und eine Laft auf, aber er hilft un aud, Sela. Bir ha- 
ben einen Gott, der da hilft und einen Herrn, der vom Tode errettet.* 
Nach gehaltener Predigt ward dad Te Deum laudamus gefungen und 
bie Stüde auf den Wällen gelöſet. Es ward auch .ein Leutenant, 
Hadeborn genannt, alß die Musquetierer Salve gaben, durch den 
Kopf geichoffen, davon er foforth geftorben. Unter jo Vielen fann man 
ben Thäter nicht erfahren. Gott fey vor den Frieden gelobet, der gebe, 
daß er möge beitändig bleiben, damit nicht auf dem Reichskriege ein 
Religionskrieg möge entitehen. 

Den 30. December wurde eine Kopfftener bezahlt. 

1898. Den 25. Januarii follte ein Dieb, welcher ein geborner 
Zürfe war und bey Herr Happen zur chriftlihen Religion erzogen 
war, gehangen werden, weil er gemeldeten Herr Happen zur Dank—⸗ 
barkeit auf 1500 Thaler Werths an Perlen geftohlen, und nicht be⸗ 
fennen wollen, wo er fie gelaffen. Indem er nun folte aufgezogen 
werden, befahm er Gnade und ward foforth auf einen Wagen gefept 
und nah Spando geführet. Ward begleitet von Herr Aftmann und 
Herr Wilfen. 2 

Es giebt itzo an Ehurfl. Hoffe große Veränderungen mit denen 
ungetreuen hoben Miniftris, welche mit dem ungeredhten Haußhalten 
übel beftanden, aber mit den Schalföfnedhten gebührend abgeftraffet 
werben. [Dankelmann's Ungnade u. ſ. w.] 

Den 22. Martit: haben fi) 2 alte Unterofficier, welche das ®na- 
denbrodt befommen, verzürnet und vor dem Straloſchen Thore aufm 
Holtzmarkt duelliret, und hat der ältefte von 60 Sahren, Bartel Sür: 
gen, den andern, Hänfchen Todt genannt, von 50 Sahren, erftochen. 
Auf Sr. Churfl. Gnaden Befehl, laut des anno 88 gegebenen Edicte, 


Wi 


hat man den Entleibeten nicht begraben müſſen, fonbern als ber Thäter, 
Bartel Jürgen, vorm St. Gürgen-Thor am Galgen gehängt worden, 
ift der Gntleibete auh jeinem Loſemente in Gölln auf dem Wurſthofe 
auf einer Schlitten auf dem gemachten Sarge genommen und ihm 
das Hemde und Hofen, die er im Duelliren angehabt, wieder angezogen, 
mac dem Galgen geführt und bei dem Thäter aufgebangen, mit Ketten 
alle beyde um die Hälfe feſtgemachet, bif fie von ſich jelbiten herunter- 
gefallen. Wurden begleitet vom catoliſchen Patre. 
Den 13. April reifeten Se. Churfl. Durchl. von bier nacher Preufen. 
Den 2. Mai entftund durch Verwahrlofung eines Rreybeders 
vorm St. Gürgen-Thor eine Feneröbrumft, davon 3 Häufer verderben. 
Mard durch Gottes Hülfe wieder gelöſchet. 
Im Junio wurde das Salp wieder gemefjen, nachdehm ed vier 
Jahr lang gewogen worden. 
MNachdehm in Religions-Sadhen mit den Pietiften und Diacono 
zu St. Ricolat, Herr Schaden genannt, und dem Minifterio große 
Streitigleit geweſen, al ift entlich der liebe Gott Schiedsmann ger 


Weil der General Barfuß zum General-Feldmarihall und Oberften 
über ber Leibgarbe zu Fuß beftellet, ald werden wunderliche Verände— 
rungen, ſowohl bey der Milig, als unter der Bürgerihaft gemacht, 
mahen die Buden von dem Mulfen- nach dem neuen Markt gebracht; 
—— hiermit den 16. Auguſti der Anfang gemacht, die Soldaten- 


geleget, und ift den 27. damit der Anfang gemacht worden. 
Den 9. September ift der Freytagiche Oder-⸗Markt auf den neuen 
Markt zum erften Mahl gehalten worden. 

Den 27. September, Abends um ',7 Uhr, fiel-die neugebaute 
zeformirte Kirche in der Glofterftrafen über die Helfte herunter, Man 
fbäpet ben Schaden auf 36000 Thaler. An wem die Schuld Lieget, 
fan man nicht eigentlich erfahren. 

Im November mufte fi die Stadt Elbing an den Ghurfürften 


Den 13. November ward ein neuer Prediger, Nahmens Herr 
be, zu St. Nicolai an Herr Schadens Stelle vom Probft 
en introdueiret. 






Weil 2 Soldaten von der Garde einander aufgefordert und wider 
7 
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das Churfl. Edict duellirt, auch einer ben andern, wiewohl nicht toͤd⸗ 
lich, geſtochen, als ſollten nach deſſen Curirung alle Beyde gehängt 
werden; iſt ihnen Beyden aber durch viel Vorbitte Churfl. Gnade wider⸗ 
fahren, ſo daß der Thäter draußen beym Galgen mit dem Schwerte 
gerichtet und daſelbft begraben worden, der andere aber ward zum 
Veſtungs⸗Bau condemniret. Der Regiments⸗Henker aber bat nicht 
redlich gerichtet, ſondern 5 Hiebe gethan. Ward begleitet von Herrn 
Nageln. 

Auf Churfl. Verordnung iſt denen lutheriſchen Predigern zu St. 
Peter in Coͤlln und St. Nicolai und Marien in Berlin anbefohlen 
worden, alle Sonnabend um 1 Uhr vor den vorderſten Altar eine Buß⸗ 
Sermon zu halten und darnach Beichte zu fipen; womit den 3. Des 
cember ber Anfang gemacht worden. Jedweder Prediger an denen brey 
Kirchen ſoll jährlih 200 Thaler Befoldung dafür mehr haben. 

Beil anigo große Theurung einreifet, maßen der Scheffel Roden 
12/, Thaler gilt, als ift auf Churfl. Befehl dad Branntweinmachen im 
gangen Sande verbothen worden. . 

In diefem Herbft bat man angefangen, das Schloß albier abzus 
brechen, um felbiges höher und in befferer Form zu Bringen. Wird 
Zeit und Geld erfordern. — Der Scheffel Roggen gilt 1 Zhlr. 18 Gr., 
Haber 19 Gr, Erbſen 1 Thlr. 17 Gr. kleine Gerfte 1 Thlr. 2 Gr. 

1699. Starb der Garnifon-Prediger Herr Nagel den 18. Jamnarii. 

Den 13. Februarti ftarb Herr Fritſche, Prediger zu St. Nicolat. 

Den 17. Februarii ward ein Soldat von der Garde, weil er 3 mahl 
entlauffen, ded Morgend um 7 Uhr aufm biefigen neuen Markte am 
Galgen gehangen; Abende um 4 Uhr ward er wieder abgenommen. 

Noch den 17. Februarti, um 9 Uhr, ward ein Weib, welches einen 
Churfl. filbernen Teller geftohlen, aufm neuen Markte enthauptet; warb 
begleitet von Herr Papen. 

Den 23. Februarii geſchahe der folenne Eintzug Markgraf Philipp 
Wilhelms, Durchl., nebft defjen Gemahlin, ein Fräulein von Anhalt. 
Bei diefem Eintzuge ward ein Knecht vor dem Leippiger Thore von 
einem Trabanten-Pferde gefchlagen, daß er bes anbern Tages geftorben. 

Den 3. Martit warb, zum erftenmahl in der Dorotheenftäbt, ent« 
bauptet ein Weib. Ihr Verbrechen war, weil fie vorher oft aufge: 
wiejen und geftrihen worden, und doch wieberfommen und aufs neue 
allerhand Diebftal verübet; ward begleitet von Herr Ransleben. 

Den 20. Martii ftarb Herr Aſtmann, Prediger zu St. Nicolai. 


Den 2 April ftarb Herr Chriftian Otte, Stadtrichter in Berlin. 
Den 16. May, Morgens um 6 Uhr, ward ein entlauffener Soldat 
neuen Martt gehangen; warb den 17. die, abende 


um 4 Uhr, abgenommen. 

Noch den 16: May, um 7 Uhr, wurben 2 Soldaten; welihe 11 map 
Diebſtal begangen, draußen am Diebögalgen gehangen; wurben begleitet 
von Herr Boßharten und dem Vice-Garmijon-Prediger. * 
Den 18: May, Nachts um 11 Ahr, entſtund eine gefährliche Feuer- 
Brunſt in der Jüdenſtraße in Stoffel Schülers Haufe, welches aber 
durch Gottes Hülfe und | 







ausgefommen jeyn. 

— —* St. Nicolat ein neuer Prediger, Nahmens 
Diedrich Chriſtian Kuno, introbueiret. 
Den 22. Juny, Abends um 10 Uhr, bat der Rothgießer die ge- 
ſprungene große Glocken zu St. Nicolat vor dem Spandoſchen Thore 
gießen wollen; es ift ihm aber mißlungen; fintemahl das Guth in der 
Erden ein Loch befommen und über ſich geiprungen, aud das Gehäufe 
über den Dfen angezündet und abgebrandt, durch Gottes Hülfe aber 
wieder geftillet, daß e8 nicht weiter Schaden getban. 
Den 23, Juny ward ein Weib vor dem Spandoſchen Thore er- 
a nad) ihres Mannes Tode von einem Schäfferfnecht 

ag das Kindt aber umbracht. Ward begleitet von 


en bat das Gewitter in der Stadt Wismar in den 
een davon die gantze Stadt beichädiget und viele 
wo nicht gar todt, doch demjelben nabe kommen. 

Auguſti fiel ein Pfeiler im neuen Zeughauſe nebft den 
en ftumde, herunter und machte ein groß Lochz ward 
‚aber bald wieder zugemacht. 
ne wurden 5 Waflerbrunnen alhier aufm neuen Markt 












‚December warb ein Weibftüd vorm St. Gürgen- Thor 
beym Galgen entbauptet und nachmahls der Kopf auf einen Pfahl ge 
ıgel — unten begraben. Sie hatte zu Spando im 
innhauſe wegen Diebſtal und Hurerey geſeſſen und ein ander Weib, 
ich en geſehen, mit dem Spinne-Moden todt ge- 
begleitet von Herr Eonoen, dann ben 


— 10 — 


nach den Friedrichswerder, auf ben fogenannten Packhoff, geleget und 
etliche Bediente ihred Amts erlaffen. 

. Den 21. Januarii, um 2 Uhr Nachmittage, fiel Herr Tonnen- 
binders neu Hauß ein, wiewohl, Gottlob, ohne Schaden eined Menſchen. 

Den 31. Januarit ward ein altes Weib außgeftrihen Ihr Ver⸗ 
brecyen war, baß fie auf den fogenannten Burhagen etliche Wochen 
gelegen und den Leuten, jo dajelbft gewohnet, eingebilbet, fie wolle den⸗ 
felben einen vergrabenen Schatz hervorbringen, darzu fie allerhand leicht⸗ 
finnige Gaudeley getrieben, in Meynung, denen Leuten ihr bischen Ar- 
muth wegzuftehlen; welches auch gejchehen wäre, wenn nicht eime andere 
Derfohn dazu kommen und der Huren Schelmftüd offenbahret. Alß ift 
fie eingezogen und, nachdehm fie den Rahmen Schapgräberin erlanget, 
auch zum Weberfluß mit dem Staubbejen abgelohnet worden. 

Den 3. Februar ift die Stadt Elbing denen Herren Pohlen wieder 
eingeräumet, nachdehm die Reichs⸗Inſignia auß dem Königlihen Schap 
gehoben und dem Churfürften ald ein Pfand vor 300,000 Reichsthaler 
überliefert worden. 

Den 6. Februar ward die neue Glode auf St. Nicolai⸗Kirchhoff ges 
wogen; hat an Gewicht 103 Gentner. Die vorige hat 119 Gentner gehabt. 

Den 4. Marty ift die große Glode in den Thurm zu St. Nicolai 
aufgezogen worden und glüdlich abgegangen, auch am Sonntage Judioa 

zum erftenmahl gezogen worden; aber der Rejonang ift ſchlecht. 
Den 11. April, war Oftertag, hat ſich ein Grenadier in ber Ni—⸗ 
colaſchen Kirchen verſchließen laffen und von dem Altartudy die güldnen 
Frannigen abgejchnitten, auch vorhero den Gotteskaſten zum öftern be 
ftoblen. 

Den 25. May ift der Grenadier, welder am Oftertage über Dieb- 
ftal in der Nicolai« Kirche ergriffen worden, vor bem Thor bey dem 
Galgen enthauptet, der Cörper auf dem Rade geleget und der Kopf 
oben darauf genagelt worden. Ward begleitet vom Felbprebiger. 

Den 28. Mai ward der Landgraff von Heffen, weldyer mit ber 
Churfl. Pringeffin in Kurpem albier Beylager halten wird, mit großem 
Pomp eingehohlet. Die Bürger auß allen Städten, nebft den Sranpojen, 
waren in Bereitſchaft. Der Einpug währete von halb 5 bis 7 Uhren. 

Den 31. Mai ward dad Beylager zwiſchen der Churpringeffin 
Eoifa Dorothea und dem Erbpringen von Caſſel, Friederico, alhier 
jollenne gehalten, weßwegen aud den 3. Juny, Abends nady 10 Uhr, 
ein Toftbar Feuerwerk loßgelaſſen wurde. 


, 


Den 19. Juny bat ſich ein Mohr, fo von feinem Heren gelaufen, 
weil die Wade hinter ihm bergewejen, bey der Werderſchen Mühlen in 
der Spree erjäuffet; warb gegen Abend von dem Schinderknecht auf 
einem Schlitten gehoblet und beym Galgen begraben. 
Den 30: July ward ein Weib, welche der Bürger Kinder vor dem 
Thore ind Feld geführet, dajelbit aufgezogen und nadend figen laffen, 
mit dem Staubbejen und Brandmahl auf den Rüden abgelohnet. 
‚Den 3. Augufti ward ein Kutſcher, jo bey einem Doctor gewejen 
und auß des Marggrafen Chriftian Ludwigs Gutſchen die güldene 
Srannigen gefönitten, aud) fonften vorher allerhand Diebftal begangen, 
draußen am Diebögalgen gehangen; warb begleitet von Herr Nauen. 

Den 9, Auguft ward ein Soldat wegen Diebftald gehangen; be— 
— Aus Gelhyzebiger Herr Rojentbalen. 

ward ein Soldat vorm St. Gürgen-Thor am 
Er war Imahl entlauffen und hatte auch Pferde geftohlen. 
1701. Den 4. Januarii ward ein Maleficant vor dem St. Gür- 
gen-Thore bey dem Galgen erſtlich enthauptet, nachmahls der Görper 
auf dem Rade geleget und der Kopf oben aufgenagelt. Sein Ber- 
brechen war, daß er Einen bat todtichlagen wollen und jein Geld ge- 
nommen, welder aber wieder davon kommen. Er mard begleitet von 
Herr Ransleben. 

Den 18, Januarii ſeynd Ihro Churfl. Durchl. zum Könige in 
— zu Königsberg gekrönt worden, dahero auf Ghurfl. Befehl fel- 
biger Tag im ganzen Sande gefeiert worden, und zwar aljo: Morgens 

biß 9 Uhr mit allen Gloden geläutet, darnach Pre: 
Digt gehalten, Textus: 89. Pfalm V. 21. 22. Nach der Predigt ward 
dad Te Deum laudamus gefungen und die Stüde auf den Wällen 
3 mahl gelöjet, auch mit allen Gloden von 11 bis 12 Uhr geläutet 
und vor allen Fenſtern Lichder und Lampen angezündet. Die Strafen 
umb Gafjen wurden mit Holghaufen beleget und angeftedet, die Armen 
wurden geipeifet und war unter allen Gewerfen und Bürgern eine 


algemeine Freude. 

Den 26, February jeynd 2 Perjohnen, ald ein Soldat von des 
ber Lippe Compagnie nebſt einer Hubren, welde die 
1 geweien, in Vehrs Keller auf ein Hubrenlager tudt gefunden 
Sollen vom Kohlfeuer erſticket ſeyn. Zwey Andere bat man 
Keller noch errettet. Die Herren Medici haben der Huhren 
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Den 22. Marty, in der Nacht, bat ſich ein Weib zu Eölin in 
Hofpital, vieleicht auß böfen Gewiſſen, die Kähle abgeſchnitten, als fi 
ben Tag vorher gebeichtet und den andern Morgen das heil. Abend 
mabl empfangen follen. 

Den 14. Marty ift ein Fahnen⸗Junker unter den Trabanten, Nah 
mens Kluge, zu Köntgöberg in Preußen gehängt worden, weil er nich 
alleine dafelbft am Hofe, jondern auch alhier vom Schloffe Köntgl 
und Churfl. Silber geftohlen und ſolches lange getrieben. 

Den 4. Mat ward ein Soldat, welcher vielmahl entlauffen, vorn 
St. Gürgen-Thor an einen Pfahl gehänfet, weil der Galgen albie 
wandelbahr. 

Den 6. Mat gefchahe der Königliche Eintzug folgender Geftalt 
Des Morgend um 6 Uhr muften aller Handwerks⸗Purſche von bie 
naher Schönhaufen marjchieren, dafelbft wurden fie von dem König 
befehen. Unterdeffen wurde die Bürgerfchaft auß allen hiefigen Refi 
beng- Städten in guter Ordnung gebradt. Als nun bie Handwerks 
Purſche, wobei fi auch die Fleiſcher befunden, von dem Könige beſich 
tiget waren, marfchierten fie wieder vor Berlin und ftelleten fih au 
ihre angewiefene Plätze. Nachmittage gegen 4 Uhr gefchahe der Kö 
niglihe Entre: 1) eine Compagnie Grand Muöletier; 2) eine Com 
pagnie Schandarmd; 3) 62 Caroſſen, jede mit 6 Pferden; 4) die Hand 
pferde; 5) die Königlihe Pagen; 6) die Kammer-Sunfern; 7) A 
Trompetter nebft 2 Paar Pauden; 8) Königliche Hoffgrandes; 9) be 
Gronpring nebft vielen Caveliers; 10) Ihro Königliche Majeſtäte ſitzen 
zu Pferde, mit vielen Schweigern und Laqueien umbgeben; 11) di 
Königin in einer Caroſſen, davor 8 Pferde; 12) die Garde du Corpt 
beftehend in 3 Gompagnien; 13) die ſämmtlichen Fleiſcher auß alle: 
Städten, gehärnifcht zu Pferde; 14) die Vorftädter Bürger, darnac 
bie Srangofen, item Handwerf8-Burfche mit ihren Fahnen und gute 
Montirung. Unter währendem Einpuge wurden die Stüde auf bei 
Wällen gelöfet und mit allen Gloden geläutet. Auf den Marien-Kirch 
thurm ftund ein Schieferdeder, Nahmens Borchert, zu oberft auf be 
Erone und fchwenfete die Fahne tapfer herumb, ließ auch etliche Ra 
fetten fteigen, brannte eine Stücklein loß und trieb allerhand jeltfahm 
Gauckeley, dergleichen noch nicht gefehen. 

Den 9. May, Abends um 9 Uhr, wurden mieder alle Gloder 
geläutet und in allen Fenftern brennende Lichter und Lampen geſetzet 
mit allerhand jhönen Emblematen gezieret. Den 10. dito, Abents 
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welcher 4 mahl Kirchen⸗Diebſtal begangen, auch in Pohlen einen Men⸗ 
ſchen mit dem Deckbette erſticket, alhier aufm neuen Markte in stando 


enthauptet. Der Scharffrihter, M. Martien, bieb 2 mahl. Ward be 
gleitet von Herr Boſſart und Herr Kinderlingen. 


[Nachtrag.] 


Anno 1631 iſt ein Weib, welche von dem jungen Fahrenholtzen 
zu Hall gebracht worden, Todes verfahren, auch wie fie ſchon beffeidet 
und im Sarge von bem Todtengräber Plöfen auf den Kirchhoff ge 
bracht, fih wiederum erhohlet, den Sarg eröffnet und beraußgeftiegen, 
auch bald darauf eine warme Suppe zu fi) genommen, den Sarg und 
die Zubereitung verfauft, und alſo ihr Leben erhalten, auch friſch unb 
gejund geblieben. Solches ift den 26. September gedachten Jahres 
geicheben. 


Drud von Branz Arüger in Berlin, Linden-Straße 40. 
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1421. ‚Set bie-&taht: Jütecod uuch zur Dioeons Bränben: 
burg gehört, vti apparet ex litteris signatis. 

1428, "Sat. ©, Math ein groß Fah, Mfeinifefeit Wein für 
| EN EM TREE —— 


en — ——— fuik inhitata a Senatu ad 
— ;ia euriam, et venit, genen 
mulso consumtum 3 Schod 4 gr. 
A 1435. Vor St. Michaelis Tage haben bie behden Stäbte 
ben Eigenthum zu Tempelhoff, Mariendorff, Marienfelde, Reichs- 
dorf, ſamt allen zugehörigen SHolzungen, Wäffern, Aeckern, von 
beim Orben St. Johannis des heil, Haufes des Hospitals zu Jeru— 
en erfaufft vor 2439 Schod 40 gr. an Böhmifhen Gelde und 
Tempelhof oder Hanehoff ihrer zweyen als Benedix 
Birckholzen und Jacob Eidecken mit den zugehörigen Aeckern 
verfaufft, alfo daß fie ben Räthen dienftpflichtig jeyn; / das oberfte 
amb unterſte Gerichte darüber haben fie fich felbft vorbehalten, bie 
große Wieje bey Reichsdorfi, die Claren See, das Thor, und Stüde 
Maner mit den Steinen und Fundament außen am Hofe; freye 
Solzung follen fie nicht haben. Sollen auch Fleifchzehend, und jähr- 
lich jeber 4 Schod Zins geben, auch Auf und Abfarth geben, und 
haben: beybe Käufer für die beide Höfe geben 300 Rheiniſche Fl. bie 
Schod, und für dad Sommerforn 25 —— Fl. 
10 Schock. 
A. 1440. Hat ſich die Bürgerfchaft zu Berlin * deu Rath 
daſelbſt empört, und find dadurch um ihre Freyheit gekommen, 
Denn Markgraf Fridrich Churf. (forte der 1, denn er hat dies 
ch bis im Septembr gelebet, weil e8 aber andere in das 
Jahr fehen, und zu geichehen pfleget, daß bei neuen 
and) neue motus entjtehen, dürfte e8 wohl der andere 
gerwefen ſeyn /) die Stadt eingenommen, und zu Coln ein Schloß 
mufgebauet, frenum antiquae libertatis, wie Cranz ſchreibet. 
L. XI, Sax. cap. 10. Und fan feyn, daß die Unruhe entftanden 
- baber, baf bie Cblniſchen mit ben Berlinifchen nicht mehr im ber 
_ Nnion ſeyn, fondern ihren Rath für fich haben wollen, welches wie 
42. Jahr gefchehen, daher es and) wohl nz 
daß im 41. biefer Unwille vorgegangen. 
A 2.» EeriaV. ante festum penteeostes facta * dies 
 juridiea prima in Cöln post destructam vnionem eiuitatis. 
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Consules, Claus Böldicke Yen die Gi an dem Gange ** 


A. 1458. Haben beyde Städte das Dorf Bergholz von 
churfurſtl Gm. eigenthüml. getauft vor 560 Rheiniſche Gulden. 
A 1459. Peter Garnekoper und Wilke Blankenfeld Con- 
sules, Bartholom. Berekholz, Paul von Cunersdorff, * 
Land ⸗Voigt in Coln. — 
ULoltaapſffel hat bie Räthe beyber Städte vors Reichs a 
Gericht citiven laßen. 
A. 1464. Iſt — Kirche zu Strahlo gebauet, und ber Thurm 
gefer worden sub Pontifice Pio II., anno eius VI. 
A. 1466. Hat ber Churfürft befohlen, einen Rhein » Gulden 
nicht höher, als ein halb Schod (ift 30 gr.) auszugeben, bey Poen 
20 Schock Halb Ihrer Ehurfürftl. Gn., Halb dem Rathe beyder Städte 


verfallen, 
A. 1472: Die Räthe Haben dem Sr. Bifchof zu Lebus, als 
Ehurf. Alberti Canzlern, Friderico Sesselmannen vor bie 
Confirmation ihrer Priuilegien gegeben 40 Rheiniſche Gulden. 
A. 1476. Iſt zu Berlin S. Wolffgangi Geſellſchaft, daraus 
anno 1478. eine Brüderfcaft worden, entftanden, und aufgebracht 
von 2 Bürgern dafeldft, al® Jacob Reideln von Dillingen aus 
Schwaben, und Palm Reinecken von Lindenberg. Und biefe neue 
Brüberfjaft Hat damals beftätigt Biſchoff Arnoldus zu Brandenburg. 
en Brüberfchaft anno 1482 von Churf. Johanne con- 
Ärmirt am Pfingfttage, als er an eben dem Tage einen Prinzen 
kaufen Tafen; dem ex ben Nahmen Wolfigang bey geleget. Ange- 
las, Annal. p. 247. 
-  Eod. hat €. Rath bie alte Etechbahn auf dem neuen Markte 
möüffen gleih machen, und das Pflafter aufnehmen / —2 hernach 
wieder legen laſſen 
A 18 —* das NRathhaus zu Berlin zum ann mahl 
abgebrannt, wie ein Verzeichniß dafelbft am Rathhauſe answeiſet 
Angelus in breu, it. Pancouius, 
 Eod, anno wird allbereit des Ehurfürftl. Cammer · Gerichts zu 
Eöln an der Spree (don beffen Institution Feine eigentliche Nachricht 
vorhanden, ohne daß Cernitius umter Joachimo II. feet, baf 








— — 
Es hat aber dev Rath anno 1516 ben Bürgern, damit Eh. On. bie 





| A, 1516, Iſt ein groß Sterben geweſen, daß auch alle Todten- 

graber geftorben, und ein jeglicher die Seinen felbft begraben müffen, 

| und ein Nachbar den andern geholfen. Es ift um Margarethen am 

F ns gb um re din 
een. 


Petersdorfän 7 1502. Es ach aud) Lorenz Garnkoper, ber’ legte 
von biefer Familie Sonnab, in die 11000 virginum, 

E. Rath; Hatte Joachim Reichen nur zum  Senatore erflätt, 
Ehurf, Gn. haben ihm nicht confirmiren wollen, darum daß Vater 
und Sohn in alter und neuer Negierumg zugleich nicht ſeyn follen, 
und fol es hinführo allezeit fo gehalten werden. 

A 16189. Am 7Tten Oetobr. halb 6 Uhr auf dem Abend ift 
bie Kirchſpihe zu St. Marien in Berlin, famt dem Kirchthum in» 
wendig ausgebrannt; und das ganze Dach über der Kirche und bem 
Chor, daß bie Glocken find in Stüden herabgefallen, und an der 
Kiche ber 6000 fl. Schaden gejchehen. 

A. 1519. Mittwochs nad) Cantate ift der Ehrbare Christophel 
Wins der alte Bürger Mftr. Todes verblic)en, und liegt in St. Marien 
Airche begraben; fein Schild hängt nächſt der Orgel. 

A. 1520. Sonnab post purifie, Marie haben Sr. Ch. On. 
; alle, die in beyben Städten Freyheit haben, und 
find, ſich derfelben allein vor ihre Derfon, darauf 
lautet, und vor andern Perfonen nicht gebrauchen 
‘aber jemand won denengenigen, bie Freiheit haben, 
denen bie Freyheit nicht verſchrieben, in Breyhäufern 
laßen, ber ober diefelbe follen —— 
%7 ſondern fie ſollen ihren Vorſchoß , Pfundſchoß , Mur 
Waren, und a. Amtspflichten gleich andern Bürgern geben, und 
ber ganz und gar nichts genießen. 


1585. He auf Cam u Rust m in m 
er ar . 
— zE 
























































worden, nachdem €. €, Rath foldes von Sr. Churf. Durchl. als 
€8 ſich anno * erlediget und ganz loß geftorben, dazu erbethen 


A 1575. Dem 16ten Novbr. ift Anna Sydows, Coneubina 
Joachimi II, zu Spandau im Gefängniß geftorben. 
A. 1576. Den I1tm May hat das Wetter in die Spandauifche 
Kirchfpite geſchlagen, dieſelbe angezündet, und bis aufs Mauerwerk 
abgebrannt, bie Gloden zerihmolen und 3 Derfonen fo nad) dem 
Gloden-Erz gefuchet, erſchlagen und 2 Perfonen übel beſchädigt. 

er 968 op Bbetier audi: Spanien: An’ Kane 


——— 

— —— hat die Peft zu Berlin gräufich zu 
zumoren angefangen, und folgende aud gegen Edln kommen, ımb 
* bis zu Ende des Jahres regieret, alſo, daß in beyden Stäbten 
beynahe in die 4000 Menſchen jung und alt plötzl. geſtorben, und 
eingegangen, und wenn von —— nicht ſo eine große Anzahl 
en gewichen gewejen, würden ihrer vielmehr umgelom⸗ 


men. 

—— iſt ein erſchrecklich Wunderʒeichen * der 

— ———— gefehen worden. 

Eod. Hat Blasius Dratzieher und Hans beffen Sof bon 
einem Haufe im Königr. Böhmen belanget etl. Gelder, halber, Jubel 

— — Berlin feßbafftig, nebſt deſſen Söhnen — und 


 Eod. flarb Th. Brendike, Probft in Berlin. | 
A. 1577. On 12 Apsi ML Petrus Hain um Cun 
den Rectore schole solenniter introdueirt worden. 
Den 2ien Jul, hat das Gewitter zu Coepenick eingefchlagen. 
 Eod, anrio hat die Peft zu Potsdamm fehr grassirt und iſt ben 
10ten Nov, ein ſchredl. großer Comet, welcher feinen Schwanz gegen 
| "Mittag ausgebreitet, nefehen worden, und etl. Wochen 
geftanden, bis er endl. ganz verzehret und vergangen. 
1578, Den 10ten April brannten zu Berlin 10 Häufer, 
und ben 141m eiusd. eil. Süfnner und Koffäten zu Riecsdorf ab. 
Den 10tm Dec. ift bes Abends um 5 Uhr im Berlinfchen 
Malzhaufe auf dem Mühlenhofe ein groß Feuer auskommen. 


> | 
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man mit ihnen umgehen, ober den Hut für ihnen abziehen folte, 
gefholten, nebſt ganz heßlichen, unflätigen, garftigen und abfdens 
lichen Gemälden, und zwar offentl. dieſes alles unter feinem 
Nahmen. Weil auch gemelbeter Bredow 2000 hle, bey den 
Städten ftehen gehabt, und ſolche nicht bald kriegen Können, hat er 
Bürger Mftr. Andreas Grieben zu Cöln, und Hans Magern 
Bürger Mitr. zu Berlin auf freyer Kayferl. Canbftraße angefallen, 
ihre Kaften — Seyden und Sammt, ſo viel er —* heraus · 
— ge 


Lod ift am ‚Himmelfahrts Tage geftorben — Müller 
vom. Riga Chur. Brandbg. Hoff N... tat 42. eoniugii 12, 
beilen Hausfrau Praxedis Schrein, fo fi) hernach an Peter Wolfen 
Eh br. SHofgolbfhmidt, Wardin und Eifenfchneider verheyrathet, 
ber anno 1593. den Iöten Jul. setat. 37. eoniugü 10. geftorben. 
A. 1581. Iſt das — — — — 
—— V. Angel, p. 390. 
| A. 1584. Iſt das vorhin abgebrannte Rathhaus w Berlin 
Wiederum außgebauet. Angel. p. 8306. 
4.1585. - Abraham Hoffmann von Lanthen; fo. ein ‚Klage 
fehreiben über Kayſers Rudolphi Tob herausgegeben, und einen 
Bericht angehendet, was fich zu der Zeit des Kayfers Regierung 
feßt alfo: Anno 1585 den 7 May ift Michael Bricke, Ch. 
ER Canzler jämmerl. erftochen worden, v. Engel. Es iſt aber 
dieſes irrig, und gehört unter 1588. gleich wie foldes ausführl: aus 
dem Haftitio und dem Brieken — Lelchpredigt u des 
Angel. Chron. notirt worden p. 399, 
4.1586. Hat einer des Nahmens Beer die elta tank See 
Dede nur von Leinwand geweſen, erbauen, und mit-einem roth und 
Umgehänge zieren laßen. Sein nepos ober abnepos 
L V. ©. vermadhte anno 1637 geb. Kirchen ein Capital 
von 1000 The; mit der Condition, daß wo ihm nicht ein anber 
"intentione vorkäme, eine neue Kanzel dafür erbaut 
darauf endl. die lobl. Landſchafft ermeldetes Capital, 
— — — für 
poll und an ſchweren Gelde bezahlt, und haben die Herrn Vorſteher 
du und andere Mittel gegenwärtige ſchöne Kanzel mit dem 
— aus Coln an der Spree ; +. . „ Plößen ver- 


| —— aber berfelbe, ob er ſchon eht.junger Menfeh gewefen, 
r Äft fie hernach durch einen andern geſchickten 


Bin u 













































Zeit: über auf ber Seite bey dem hoben Altar 
nn Priefterftuhle geftanden. Sr. Thomas Knesebeck hat dem 
Aetui als. Churf. Legatus bey gewohnet, und ob er zwar nad) diefem 
peter die Probftpredigten beftellen wollen, dennoch weil M. Fromme 
Reinhart die Betftunden nicht allein verrichten wollen, 
 Lilius auch den Beichtſtuhl nicht quitiret, ſo ifts bey ber vorigen 
_ Beife geblieben, daß allezeit der Dinconus, fo bie vorige Woche 
— Sonntag die Hochmeßpredigt an des Probſtes 
Heinzelmann aber allezeit Frommens Predigt, fo wohl 
it deſſen Krandheit, als auch nach deſſen Tode, beftellet. Den 
ftarb ber Archidiac. Fromme und warb am Himmel—-— 
Y begraben. L. Reinhart hielt ihm die Ceichenpredigt. 
— Churf. Fridr. Wilhelm die Vorſtädte Friedrichs 
Dorotheenftadt erbauet, auch mit einem Rathhauſe und 
andern ſchönen Häufern von Tag zu Tag gemehret. 
1681, Den 21. May war vom General- Kriegs · Recht, dar 
ber Sr; Gener. Lieut. von Götze presidirt, ein Urtheil 


und Jobst von. Bredow publiciret, — et 

ta rg weil Hallard auctor rixe, fo folte ex 1000 Thle, 
| — — weil er die Churf. Freyheit nicht 
| Dhlr, nebft denen »... .. und Sehrungs Koften, 
‚Hallard aber durch den Scharfrihter auf 10 Jahre 

Landes verwiefen, und ausgeführt werben, (welches durch ‚dem 


). Der von Bredow aber ward, nad) abgelegter 
„ber Marck * verwieſen. Die Iniurien aber (nachdem 
sn und bes unächten Hallards Briefe auf dem Mol: 


denmardt durch ben Sender öffentl. am Galgen gehangen, und ver- 
porben) find ganz abolivet worden. Solch Unheil kan aus 
und iniurieusen Schriften entftchen. Verne 
Mund und Feder regieren! 










—* 


ein jeder 


Power er 















































— 55 — 


A. 1603. Val. Rezlow, und Andr. Weißbrodt. 
04. Georg Scholle, und Martin Paſche. 
05. vt a. 1603. 
06. vt a. 1604. 
07. vt a. 1603. a 
08. vi a. 1606. 
09. vt a. 1607. 
10. Martin Pafche, und Seb. Baurati.- 
11. Andr. Weißbrodt,' und Jar. Straßburg. 
12. vt a. 1610. 
13. vt a. 1611. 
14. vt a. 1610. 
15. vt a. 1613. 
16. vt a. 1610. 
17. Sjacob Straßburg,. und Andreas Koch. 
18. Mart. Paſche, und Seb. Baurath.”? 
19. Jac. Straßburg, und Andr. Koch. * 
20. vt a. 1618. 
21. vt a. 1619. 
22. Mart. Pafche, und Barthal. Sole. 
23. Jac. Straßburg, und Val. Döring. 
24. vt a. 1622. 
25. vt a. 1623. 
26. vt a. 1624. 
27. Val. Döring, und Joach. — — 
28. Barthol. Golze, und Erasmus Seidel cuius filius 
forte est Consil. Status apud El. Br. 
29. vt a. 1627. 
30. Barthol. Golje,® unb Bened. Reichhart. 
31. vt a. 1629. 
32. Bened. Reichart, und Eafp. Mifer. 
33. vt a. 1631. 
34. vt a. 1632, 
35. vt a. 1633. 


1 consul hic moritur a. 1615. 
3 obiit 1621. d. 16. Nov. 

8 obiit a. 1623. 

4 obiit a. 1636. 

6 a. 1631. mort. 
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Som Bifhof ward ein Propft gefandt, 
Der bielt den Kirchendienſt im Stand. 
Ganz Alt- Berlin im Kirchlein faß, 

Wenn Simeon bie Mefle laß. 


4. 
Cöln erhält das Spandomwer Stadtredt. 


»Ihr Eölner, da Ihr dient mit Fleiß, 
Einpfangt ber Gnade Vollbeweis: 
Non Spandow laft Euch's Stadtrecht ſchreiben, 
Und wie es lautet, follt Ihr's treiben, 


“Die Feldmark wird nun Euer fein; 
Wohl it fie nur gering und flein, 
Doch wollen Wir Euch mehr begaben, 
Wenn Ihr es werdet nöthig haben, 


"Der Niederlage Privileg 
Erleichtre Euch den erften Weg, 
Denn Euerm Handel wird es frommen, 
Unb neue Bürger werben fommen«. — 


»Habt Dank, habt Dank, Ihr gnäb'gen Herrn, 
Ihr jeid fo gut und helft fo nern. 
Mir dürfen und nicht mehr betrüben, 
Wir find nun wie Berlin Ba drüben, 


“Und wenn Berlin, bie Schweſterſtadt, 
Der Rechte mehr empfangen bat, 
Wir ſehn mit Freuden, was wir haben. 
Nie gleidy vertbeilt find Gut und Gaben!« — 


5. 
Der Stadiſchulze in Serlin 


Die Deutichen fühlten ihre Kraft 
Als eigentliche Buͤrgerſchaft. 


Und wer ein Deutjcher war, beſaß 
Sein Häußlein bei Sankt Nikolas. 


Der Wenbe fegte mit Verdruß 
Sich fernhin bei Sankt Spiritus, 
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»Schon bracht' das hohe Fürſtenpaar 
Uns ſchöne Gunſtbeweiſe dar; 
Nun eilen wir, den Landesherrn 
Zu Dienſt zu ſtehn fo ſtark wie gern: 
Vor Allem tbut ein Marftal noth, 
Und Rüftzeug für das Aufgebot. 


»Laßt wirken uns an unferm Theil, 
Zu unferm und ber Nachwelt Heil, 
Unb ftellen wir ein Rathhaus her, 
Gerichtshall', Kaufhaus und nod mehr. 
Es fcheint bie Zeit nicht fern zu fein, 
Dann ift Sanft Niklas’ und zu Klein. 


»Laßt ſchmücken uns das Stabtgefilb 
Mit einem hohen Rolandsbild; 
Laßt uns begrenzen unfre Stadt, 
Daß fie vor Nachbarn Frieden bat, 
Und fhafft mit und zu folder That: 
Durch Eure Hände wirkt ber Rath!« — 


Die Solches hörten, wurben froh. 
Wo läßt es noch ſich leben fo? 
»Wir ſtreben auch wie hr hinauf; 
O nehmt in Eure Stabt und auf!« — 
Das that der Rath nad gutem Brauch! 
Die grauen Brüder famen auch. 


T. 
Der Eölner Rath an die Bürgerfchaft. 


Es ſprach zu Cöln ber weife Rath: 
»Uns fhuf zur Etabt der Fürſten Gnad', 
Laßt uns durch Treue banfen! 

Doch eng find unfre Schranfen. 


»Die Stadt ift Mein, doch groß die Pflicht! 
Ach, frei vom Zolle find wir nicht! 
Trotz unfrer »Nieberlages 
Berlin hat beffre Tage. 


»Wir wollen geben voll und gern, 
Was uns gefeket von ben Herrn. 
Drum, Eölner, benft ber Kaffen! 
Sollt Eud) nicht mahnen laffen! 
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Wenn der Rath im Amte ſteht, 
Dienend der Gemeinde, 
Und ihn Einer hoͤhnt und ſchmaͤht, 
Wehre man dem Feinde. 
Ob er ftreite, zahlet er 
Geben Rathmann richtig ber 
Sechsunddreißig Schilling. — 


Wer erfcheinen foll im Saal 
Bor dem Sih bed Rathes, 
Und verfagt'8 zum britten Mal, 
Gilt als Feind bed Staates. 
Und um folden Trotz verfällt 
Er dem Rath, und giebt an Gelb 
Sechsunddreißig Schilling. 


Wer gelommen in bie Acht 
Unb gemußt von binnen, 
Wil der wieder mit Bedacht 
Unjer Recht gewinnen 
Und genieken unfern Schuß, 
Zahlt er zu Gemeindenutz 
Sechsunddreißig Schilling. 


Ahr erfeht und wiſſet nun, 
Freunde, wie wir's halten. 
Niemals werden's bill'ger thun, 
Die die Stabt verwalten. 
Alſo: Der stad broke is 
Tu all tyd up iglik wiz 
Ses und drittich schilling. 


10. 
Die Franziskaner in Verlin. 


Eben keimte auf Berlin, 
Als der Möndhe Hauf erfchien; 
Graue Kutten trug die Schaar, 
Und ein Strid ber Gürtel war; 
Hießen Franziskaner. 


Einſam ſtanden ohne Gelb 
Sie in einer fremden Welt; 
Nahmen, was das Mitleid gab; 
Allzuviel wohl fiel nit ab: 
Alt: Berlin war fpröbe. 
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Und der Rathmann Vötzow nun: 
»ESchuſter, laßt ben Hader ruhn! 
Daß die Irrung hab' ein End', 
Leſen wir das Pergament! 


»Keinem Handwerk ſteht es frei, 
Daß e8 eine Innung fei. 
Solche Freiheit giebt und nimmt 
Ganz ber Rath, wie er beftimmt. 


»Schuſter, feht e8 alfo ein, 
Daß durch unfre Gnab’ allein, 
Nur durch unfer Gnabenwort 
Ihr die Innung habt hinfort. — 


»Aber ohne Strafe nicht 
Wird verletzt bie Bürgerpflicht. 
Habt Ihr Morgenſprach' fortan, 
Zeigt hr und es vorher an.« — 


Unb bie Echufter nahmen ftumm 
Soldyes Privilegium. 
Ad), dus war ein traurig Enb’ 
Dom getriumten Regiment. 


14. 
Die Dominikaner in Cöln. 


Tominilaner ſchrieben 
Gen Cöln bem weifen Rath: 
»Wir bitten um ein Plähchen, 
Ihr Herrn, in Eurer Stabt!« 


»Ihr ſeid und gar willlommen,« 
So gab zur Antwort der, 
Wenn hr die Cölner Jugend 
Verforgt durch Zucht und Lehr‘, 


»Dann haben wir ſolch' Plägchen 
Unb laſſen gem Euch ein. 
Die Jugend mögt Ihr bilden 
Durch Singen unb Yatein.« 


Die ſchwarzen Mönche nahmen 
Des Raths Erbieten an. 
War Freud' auf beiben Seiten, 
Denn jeder Theil gewann. 








—— 


16. 
Berlin: und Cöln vereinigen ſich zu Einer Stadt. 


Hell lachten bie Berliner auf: 
»Lieb' Cöln, das freut uns fehr! 
Nun wirb noch größer unfer Hauf, 
Es wachſen Ehr' und Wehr.« 


Und in den Rathoſtuhl ſetzten ſich 
Die biedern, weiſen Leut': 
»Befprechen wir vorſichtiglich, 


Mies werben fol von heut!« 


Sie riethen, daß zu Aller Seil 
Nun Rathögemeinfchaft fei: 
»Rathsglieder find aus Eöln Ein Theil, 
Und aus Berlin find zwei.« 


Die Edlner Bürgerſchaft beftimmt 
Berliner in ben Rath, 
Und bie Berliner wieder nimmt 
"Die Herru aus jener Stabt. 


Sie riethen, daß zu Aller Ruh 
Gerichtsgemeinſchaft fei. 
»Dier Schöffen wählt Berlin dazu, 
Die Edlner füren brei.« 


Sie fegten auch: »Gemeinſam ftellt 
Der Rath das Söldnerheer, 
Das mit dem Fürſten zieht in's Feld 
Und dient zur Landeswehr. 


»Gemeinfam ſoll das Rathhaus fein, 
Das wir ſogleich erbau'n, 
Und von der Grenze ſoll es fein 
Nah allen Seiten ſchau'n. 


»Gemeinfam hegen, hüten wir 
Der Stabt Gerechtigkeit, 
Unb bauen uns zu Kraft und Zier. 
Dies gilt für alle Zeit!«e — 


Gemeinfam zogen fie zum Herrn 
Und baten um jein ja! 
Der Marlgraf ſprach: »Ich feh es gern, 
Und bleib" Euch gnädig nah.«e — 








19. 
Das Haus zum heiligen Beifle. 


Das Haus zum heil'gen Geifte war 
Der Bürger frommes Werl. 
Wer ſchwach und krank, ber Hülfe bar, 
Hier fand er Troft und Stärf‘. 
Als Arzt für Leib und Seele fah 
Ein Priefter auf die Armen ba. 


Und bei dem ftillen Hospital 
Ein Heine Bethaus taub, 
Darin ber Todten Seel! empfahl 
Ein Mönd in Gottes Hand. 
So fromme That für frembes Weh 
Ergab ein Lehn in Weißenfee. 


Die Stiftung ward emporgebradht, 
Die Liebe half ihr auf; 
Sie bat zu eigen fid) gemacht 
Dorf Heinersborf durch Kauf. 
Wie konnte nun fie wirken rein, 
Und der Bebrängten Hülfe fein! 


20. 
Waldemar befchenkt die Verliner. 


Der Vormund Waldemarus ererbte Leut' und Land, 
Und itreute neue Gnaden mit fürjtlid) reicher Hand, 
Und wieder hat bedacht er vor anberu fein Berlin, 
Dieweil mit guten Dienften es mannigfach erfrenet ihn. 


Er jchrieb: »Die Aderbürger erbaten folches Recht, 
Dañ Jeder in das Ausland fein Korn verjchiffen möcht', 
Das will idy gern geftatten, wenn qute Jahre find, 
Dann habt hr mehr des Kornes, als nöthig Euch für Weib und Kind. 


“Die reihen Veute haben Die Ausfuhr Längft getban; 
Zoll feiner mehr der Bürger darin den Vorzug ha'n. 
An Samburg und in Yübed viel höher ſteht der Preis, 
Ich gönne jebem Braven den reidyiten Lohn für feinen Fleiß.« 


Und grüften die Vebrängten ſolch Wort mit Jubelllang, 
Die tapfern Schiffer waren voll eitel Preis und Dant. 
Sie bradten in Sanft Nillas dem Höchſten Opfer bar, 
Und weibten ibrer Gilde auch einen eigenen Altar. — 
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Konnten Fürſt und Kaiſer ſprechen: »So wie Uns iſt Euch geſchehen! 
Wie wir unſern Seelen helfen, möge Jeder ſelber ſehen.« 
Einen Papſt ernannt' der Kaiſer. Zur Berliner Geiſtlichkeit 
Sprach die Menge: »Leſſt die Meſſe! wozu tragt ihr ſonſt das Kleid?« 


Im Bann. 


Schwer gejhädigt war der Friede. Wie iſt ſolch Geſchick zu wenden? 
Und Berlin verſuchte treulich es durch Gelb und große Spenden. 
Heiurich, des Erſchlagnen Bruder, wollte nicht von Ein'gung wiſſen, 
Ob ihm der erzürnte Marfggaf bald ſchon ſeine Lehn entriſſen. 


Coͤln⸗ Berlin verblieb im Banne trotz des Altars für den Todten, 
Trotz des Kreuzes und der Lampe, und des Geldes, das ſie boten. 
Und der Päpſte ſtarben zweie, hatten auf der Städte Bitten 
Kein Erbarmen für die Armen, die im Leide ſchmerzlich litten. 


Und cd dachten die Bebrängten: »Laßt uns vor Die Heiligen geben, 
Fakt uns ihnen baun Altäre, und fie werben uns verftehen.« 
Da beeilten Rath unb Gilden fi zu ſolchen frommen Werten, 
Ihre Herzen zu erheben, ihre Seelenkraft zu ftärken. 


Liegen aud aus fernen Landen fi in Schreiben Tröftung ſchicken: 
Lange, milde Ablafbriefe lajen fie mit erniten Bliden; 
Bauten aus Sankt Nikolai, [hmüdten lieblid Sankt Marien, 
Sb ber Papſt aud) feine Löſung von dem Kirchenbann verliehen. 


Als nach einundzwanzig Jahren enbli kam bie große Stunde, 
Und der Pfarrer auf ber Kanzel brachte der Befreiung Kunde, 
Und nun wollte abjolviren, wer beſchwert noch im Gewiſſen, 
Ronnten um ben todten Niklas Alle ſolche Tröftung miffen. — 


24. 
Der Kath an die Wollen- und Leinweberknechte. 


Webertnechte, faget an, 
Drüdt Euch nit der Kirchenbann, 
Das Ihr lebet frech und froh 
Als in dulei jubilo? 
Woll'n Euch das verwebren! 
2* 





— 21 — 


26. 
Die Elendsgilde oder der Aaland. 


Die Priefterfhaft Berlins beſchloß, 
Weil oft bebrängt ber Amtögenof, 


Vertrieben gar von Amt und Brot, 
Ihm aufjubelfen aus ber Noth, 


Im Tod mit Troft ihm beiquftehn 
Und nad) dem Tod für ihn zu flehn. 


Denn trübe war bie Zeit im Land, 
Gelodert ber Gefellfhaft Band. 


Und Ablaf gab des Bifhofs Kraft, 
Wer aufhalf diefer Brüderfchaft. 


Da warb fie wohl gewaltig ftarf 
Und behnte weit fi) durch die Mark. 


Auch Laien traten in den Bund; 
Tod) bald verlor er feinen Grund 


Verlor fid) bald vom Ziele fern: 
Aus Pfäfflein wurden Kalandsherrn. 


Es kaufte Land, und pflegte fid) 
Im Kalandshofe königlih, — 


Es kaufte auch ben Gtralau: See 
Die Elendsgild’ um Priefterweb. 


27. 
Markaraf Ludwig, die Serliner und die Stände, 


Markgraf: br lieben Berliner, Ihr feid mir fo treu! 
Mein’ füritlihe Gnade verfihr' ich Euch neu. 
Non unrechten Zöllen feid ewig befreit! 


Berliner: Du allerbefter Markgraf, Du Hilfit uns allzeit! 


Hachgraf: Ihr Lieben Berliner, Ihr feid mir fo hold! 
Das Bündniß der Städte beiteh, wie Ihr's wollt. 
Die Schlöffer zerſtör' ich, die kürzlich gebaut. 


Berlinee: Du allerbefter Markgraf, wir banken Dir laut! 
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29. 
Die Iuden in Serlin. 


Durch »die Pfaffen« find die Juben fortgehegt von Haus und Hufen, 
Bon dem Rathe find- die Tuben in bie Stadt zurüdgerufen. ” 
»Laſſet uns die Juden dulden, denn und fam vom alten Bunde 
Die Verheißung Jeſu Chrifti, feiner Menfchenabfunft Kunde. 


“Laßt die Juden in die Thore, daß fie wahres Heil beachten, 
Rommen von bem Haß zur Liebe, und zu Ehrifte fid) befehren. 
Caftet uns Die Juden dulden; fie erinnern unfre Herzen, 

Wie ber Heiland für Die Seinen hat erbuldet bitte Schmerzen. « 


Markgraf Ludwig fprad), ber Römer: »Sie find meine Kammerknechte. 
Ratb, id) finde qut bie Rebe! Schütze fie in ihren Rechte. 
Mögen fie in früh'rer Weiſe ganz nad ihrem Willen fchaffen; 
Sie vor ihr Gericht zu ziehen, unterjage ich »den Pfaffen.« — 


Und es fehrten bie Vertriebnen ftill zurüd an ihre Stätten, 
Liehen Gelder, nahmen Finfen, mußten wagen viel und wetten. 
Sb der Bifhof mächtig zürnte, war ber Rath body ohne Sorgen: 
»Iſt man nun einmal in Möthen, hier jind Juden, und fie borgen.« 


30, 
Auf dem Landtage 1359. 


Der Landtag war berufen 
Zu Neujahr nad) Berlin, 
Und vor bed Throned Stufen 
Die neue Mark erfchien. 


Da fprad) ber Bürgermeifter 
Berlins ein ernſtes Wort: 
»Die Räuber werben breifter, 
An Furcht ift jeder Ort. 


“Mir haben längjt gegrüntet 
Schon einen Stäbtebund; 
Ob Frieden wir verkündet, 
Er fehlt noch dieſe Stund'. 


»Des Landes maͤcht'ge Großen, 
Der Hader der Partein 
Bedrohen und zerſtoßen 
Ein froh und ſtill Gedeihn. 


»O Markgraf, gieb uns Frieden! 
Zerreiß der Yeiden Men! 
Sei und durch Dich beichieden 
Ein ſolches Neicdysgefeg.. — 





Da beugte der Valk fih dem mädtigen Seren: 
»Ich denke, Ihr Weifen, an Zoll nicht von fern. 


»Ob Häring, ob Stockfiſch, ob Tuche hr führt, 
Ich weiß, daß an Zoll mir durchaus nichts gebührt. 


»Ob Mauren bes Kaufmanns, ob Steine, ob Wein, — 
Es trägt mir Die Fracht nur den Dammpfennig ein.“ — 


“Ei, fiebft Du, mein Valke? So wahrft Du Dein Neft. 
Leb friedlich mit Nachbarn, fo ift es das Beſt'.« 


32. 
Der ewige Pfennig. 


Serr Dtto, ber Markgraf, hatt! Städte und Land 
Von Anhalt gelöjet mit friebliher Hand; 
Nun wollte er Großes bezablen nah Pflicht, 
Viel taufend Mark Silbers, und hatte fie nicht. 


Da wandte er Hug fid) zuerft an Berlin: 
“br Treuen, ih fann mid) dem Muß nicht entziehn. 
Ihr balft mir ſchon öfter, ſeid reih ja und ſtark, 
So helft mir denn wieber zum Bellen ber Mark.« 


»Wohl find wir Berlin; doch, o Herr, Dein Begehr 
Alleine zu ftilen, ift fchier uns zu ſchwer. 
Wir woll'n mit den Nachbarn bereben uns ſchnell, 
Unb bringen alsbald den Beſcheid Dir zur Stell'.« 


Ca ſprach zu den Städten, bie nachbarlich nah: 
“Die Seit it uns günftig, ein Glücksfall ift da! 
Und gebt br zu Hülfe ein Simmchen uns gern, 
So können wir fanfen die Münze der Herrn.“ — 


„Die Münze? Juchheißa! Wen follt' es nicht freun! 
Dann werden wir nie mebr bie Pfenn'ge erneun, 
Arzwungen, mit jehwerem Verluſte, durch Kauf. 

Wie Drüdet Die Münze! Man kommt nidyt hinauf! 


»Der Fürſt mill fid) füllen vom Prägen den Schas, 
So macht denn der Meijter geringer ben Zab; 
Es fippen und wippen ber Jude, der Chrift; 
Wir aber vergehn durch Gewalt und durch Liſt. 


“Drum, hätten wir Städte —« Nun gut, wir verftcehn!« 
Verjegte Berlin, »laßt zum Fürſten uns gehn. 
Wir kaufen, die Pfenn’'ge zu münzen, das Recht. 
Er giebt es, bezahlen wir gut nur und echt.« 
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34. 
Aarl IV. und Serlin. 


Der Baier Otto war umſtrickt von Kaiſer Carols Ränten; 
Nun raffte er fi) kühn empor, wollt‘ nit fid) laffen kränken. 


Die Luxemburger follten nicht nach ihm bie Mark gewinnen, 
Er hatte jest in hellem Zorn geändert ganz fein Sinnen. 


Da ftand bie Mark aufs Neue bald in Wehr und Waffenglanze; 
Zu Otte hielt Berlin und ftritt in Frankfurt auf der Schanze. 


Doch als der Kaifer diefe Stadt mit voller Macht berannte, 
Entfiel dem Baiern gleid) das Herz; er flehte und bekannte: 


»Ich trete Dir die Lande ab, entlaffe fie bes Eibes, 
Ich weije fie an Luxemburg; ad), thu mir aud) fein Leides!« — 


Gefangen wurden aus Berlin die Mannfchaft und die Ritter; 
Mit Silber löfte fie die Stadt, dad war ihr ſchmerzlich Bitter. 


Tod) bittrer war's, daß Karl ihr nie die Feindſchaft konnt' vergeffen, 
Obſchon er ihr bie Rechte ließ, die fie bisher befeflen. 


35. 
Tyle Wardenberg. 


Herr Warbdenberg war in Berlin 
Der Aeltermann im Rath, 
Und mie ein großer Fürſt erfchien 
Sich felbft dies Haupt der Stadt. 
Drum warb zu feinen Pflichten er 
Durch Fürſtenruf beftellt, 
Und war nach ſeinem Dienſt Begehr, 
So — ritt er in das Feld. 


Wenn Wardenberg im Rathe ſaß, 
Die Rathleut' rings im Kreis, 
Und man das Wohl der Stadt bemaß, — 
Ihm ward es bald zu heiß. 
Und fiel in anderm Sinn ein Wort, 
Als fein Gedank und Will’, — 
Als wär er Aller Schild und Hort, 
Gebot er: »Schweiget jtill!« 


Von feinen Freunden hielt er fern 
Die Strafe im Geridt, 
Und raubten felbft die faubern Herrn, 
Er ließ fie fangen nicht. 
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Doch die Hoffnung ſchob den Riegel 
Bon beklemmter Bruſt zurüd: _ 
»Hunbert Jahr ſind's, daß fein Siegel 
Sich Berlin gemadt voll Glüd. 


»Aft ein ſtarker Geift gefahren 
Wirklich in der Bürger Heer, 
Nicht alleine, was wir waren, 
Werden wir; o, wohl noch mehr!« — 


37. 
Berlin und Cöln im Streit. 


»Gölner, laßt nun unfern Schaben 
Mit auf Eure Schultern laden; 
Helft und bauen!c ſprach der Rath, 
»Eöln- Berlin ift eine Stadt.« 


Ob ber Fürſt erließ Die Bebe, 
Und der Papit in langer Rebe 
Jedem Helfer Ablak bot, — 
Eöln verfchloß fi) vor der Noth. 


Tyle Marbenberg’fhe Saaten 
Waren allugut gerathen. 
Cöln erflärte: »Macht ein Ent‘! 
Scien wir fortan getrennt! 


»Wenn hr leibet, — Coͤln fol chen; 
‚sördert Ihr denn unfer Streben? — 
Lebt br fiher und beglüdt, 

Fühlen wir, wie fehr Ihr drückt.« — 


»Sehn wir felber, wie wir's treiben, 
Können jo nicht liegen bleiben ,« 
Sprady Berlin, und mit ber Zeit 
Schuf es fi ein ſchoͤnres Kleid. 


»Treues Cöln, vernimm mein Mahnen! 
Bleib bei dent Beſchluß ber Ahnen !« 
Ließ jid) hören Siegesmund; 
»Ehre brachte Dir der Bund.« 


So geſchah's zu Aller Mlüde, 
Doch ber Stachel blieb zurüde, 
Denn bie ſchlimme Saat ber Welt 
Oft auf üppigen Boben fällt. 
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»In dem Keller Bat bei Nacht 
Wilden Hader er entfacht, 
Und e8 zogen in bem Zank 
Bürger ihre Meſſer blant. 
Biedre Schöffen, fuht und ſprecht, 
Mas ift biefem Edarb recht ?« 


Schöffen ſprachen: »Jedenfalls 
Hat verwirket er den Hals.« 
Alſo ließ die Stadt Berlin 
Solchen Spruch an ihm vollziehn. 
»Seht's, und merke Jebermann: 
Nächſtens kommt ein Andrer dran!« 


40. 
Unter Jobſt. 


Die Jobſtzeit war gekommen. 
»Berlin, nun zeige Dich! 
Und wirk' zu Laudes Frommen! 
Die Noth iſt fürchterlich. 
Der Markgraf ſitzt in Mähren, 
Er fieht nicht unfre Zähren, 
Er trinkt und pfleget fih!- 


Es fan von allen Seiten 
Viel Klage an Berlin 
Bon eitel Kampf und GStreiten; 
Zu Hülfe foll es ziehn. 
Das wilde Räuberleben 
Die Frucht von allem Streben 
Ganz zu verſchlingen ſchien. 


Wohl ſetzte Tobit Vertreter 
Für fid) im Lande ein. 
Wem jollten in bem Zeter 
Sie Schutz und Hülfe leihn? 
Sie muften wohl es laffen; 
Denn einzig jeine Kaffen 
Bedachte Jobit allein. 


Da kam zu neuem Blühen 
Der alte Staͤdtebund, 
Und ließ nit ab mit Mühen, 
Und Hatte guten Grund; 
Beſprach zu vielen Malen 
Des armen Landes Qualen, 
Und Balf zu mander Stund'. 
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Eriedtich, Vurggeaf zu Nürnberg, oberſter Derwefer der Mack. 
(1411 — 1415.) 


42, 
Sriedrich in Kerlin. 
(1412.) 


Von Kaifer Siegmund kehrten Berlins Gefanbte wieber, 
Nachdem fie vorgetragen ihm lange Slagelieber. 
»Der Kaifer fann nicht fommen, doch Hülfe wird er fenten; 
Er bat bie Mark vertrauet Herrn Friebrichs ſtarken Händen. 


»Von Nürnberg iſt's ber Burggraf aus Zollernſchem Beblüte, 
Es vaart jein hohes Wefen den Ernft mit Milb’ und Güte. 
Mir dürfen viel erhoffen von ihm für Heil unb Frieden, 
Und dankten ſchon dem Kaifer, daß er uns ihn befchieben.« 


Da barrten fein mit Wonne die Bürger in ben Marten. 
»So werben doch noch mieber Geſetz und Recht erftarken.« 
Sie mußten lange barren. — Die Wonn’ war ganz vergangen, 
Als fie an Friedrichs Stelle Herrn Yleburg empfangen. 


»Ach, unter Stellvertretern ward lang genug gelitten! 
Warum ericheint ber Burggraf nicht felbft in unfrer Mitten ? 
Nun feht doch an die Räuber! Das Fauſtrecht blüht auf's Neue; 
Es ift fein Grund gegeben, daß fi) der Bürger freue!« 


Kerr Yleburg verlangte Schloß Köpnid, das verpfändet. 
Es ſprach Berlin: »Mit nichten, bis ſich's zum Beſſern wendet. 
Die Schlöffer find gefährlid) in hoher Herrn Beſihe, 

Das haben wir erfahren mit Leibe an bem Quitze.« — 


Inmitten ſolchen Streites kam Friedrich an aus Franken. 
Wie widrig auch die Stimmung, betrat er feit die Schranten. 
Er ſprach: »Erfchließt die Thore für mid) und meine Reiter!« 
"Komm näber, gnäb’ger Burggraf, body ohne die Begleiter.« 


So ritt er in die Hauptitabt. Da laß aus feinen Zügen 
Berlin fih gute Hoffnung mit innigem Genügen, 
Und brachte eine Tonne ihn vom Bernauer Biere: 
»Dem Herrn und Yanbvermwefer, daß Sieg und Ruhm ibn ziere!« 


Und als er drauf beftätigt die Rechte beiden Städten, 
Unb Privileg und Freiheit, wie fie von ihm erbeten, 
Ta fhmuren jje ihm Huld'gung, unb wollten Blut und Leben 
In feinem Dienjt zum Heile des armen Landes geben. 


mn ——— 
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"Alle Herren, Mannen, Staͤdte haften mir für ihre Knechte, 
Daß fie Ruh und Frieden halten und nicht ſchäd'gen fremde Rechte. 
Die Gerichte aber follen mit dem Spruche nicht verziehen. 

Thaten wirken, Thaten retten! Kraft zur That fei Euch verliehen!« 


Eriedtich I., Murfürk von Krandenburg. 
(1415 — 1440) 


45. 


Die Huldigung der Mark in Serlin. 
(18. Ottober 1415.) 


Herr Friedrich Fam als Kurfürſt zur Huld'gung nad) Berlin; 
Der Adel und Geſandtſchaft von jeder Stadt erjchien; 
Der Propſt Verlind, von Waldow, verlas und machte fund, 
Daß Friedrich Markgraf worden und Erbherr auch durch Siegesmund. 


“Landfundig iſt's, daß Friedrich durch Klugheit, Wagniß, Kraft 
Die Unthat ausgerottet und Frieden hat geſchafft. 
Es haben alle Leute der Mark Genüge bran; 
Wir feben aus der Ferne den Zuſtand voller Freude an. 


»Auf daß erhalten bleibe das Land in folder Spur, 
So gaben wir den Friedrich Kurfürſtenthum und Kur; 
Beſtimmen auch und jegen mit wohlbedachtem Muth, 
Daß jeine Erben gleichfalls befigen ſolche Ehren gut.« 


Da ſchwur ihm jchuld'ge Treue und bracht' ihm Huld'gung dar 
Von Eöln- Berlin mit Freuden ber Bürger ganze Schaar; 
Dann reifte KRurfürft Friedrich in ſeinem Land umher, 
Und ſahe, ihm zu buld’gen, war Aller Wille und Begehr. 


46. 
Ericdrich I. vor dem Hoſgericht in Nürnberg. 
(1430.) 


Ju Nürnberg vor den Hofgeriht 
Erjchien der Kurfürſt Friedrich: 
“ihr Serra, ich kann es dulden uidt, 
Was meinem Nedyte widrig. 
Ahr riefet Leut' aus meinem Land, 
Um bier zu Recht zu ſtehen. 
Bin ich nicht da? Durch meine Sand 
Muß folhe Sache geben! 

3° 
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Das Mißtraun, ah! war audgefät, 
Zu üppig wuchs ed auf. 
Die Städte wachten früh unb fpät 
Um ihrer Rechte Majeftät, 
Und ſaßen viel zu Hauf. 
»Und wer e8 wagt, — e8 fei, wer's feil — 
Wir ftehn einander treulich bei!« 


48. 
Berlin und die Iohanniterritter. 
(1435.) 


Von Alters faßen vor Berlin die Johanniterritter; 
Nun trübten fie bie Nachbarſchaft, dad war dem Rathe bitter. 


Um ibre Grenzen ftritten fie. Wie ftark der Hauptitabt Mauern, 
So führten body bie frommen Herrn zum Rampfe ihre Bauern. 


Und als mit blutigen Köpfen fie bie Bürger beimgefenbet, 
Da bat ein großes Kaufgefhäft ben argen Streit geenbet. 


Denn Tempelhof, Mariendborf, Rixdorf, Marienfelde 
Bezahlte alfebald der Rath mit gutem böhm’jchen Gelbe. 


Ron Holzung, Wiefen, Aderland, von Waffer und von Weiden, 
Von allen feinen Rechten thät der fromme Orden ſcheiden. 


»Der junge Herr« mußt‘ ben Beſitz ben Staͤdten freilid) gönnen, 
Doch dacht' er: »Kaum vermögen Wir, was biefe Bürger können. 


"Die Bürger förbern Kraft und Macht in ihrer Mauern Kranze, 
Doch fehn fie Uns mit Argwohn an; fie denken nicht an's Ganze!« — 


Kurfürft Sriebrih I. (1440 — 1470.) 


49. 


Sriedrich II. empfängt die Quldigung in Kerlin. 
(1440.) 


Der alte Herr war beimgegangen, 
Beweint von Vielen und belobt; 
Nun hat fein Sohn bie Mark empfangen, 
Der [hen das Regiment geprobt. 
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»Einen Wundarzt und den Mann, 
Der die Stabtuhr richtet, 
Stellten wir gemeinfam an; 
Sie find zween verpflichtet. 
Wir erhalten fie allein 
Durch bes Kaftens Mittel; 
Coͤln will und nit Hülfe leihn 
Durch's bewußte Drittel. 


»Gnäb’ger Markgraf, Did) erfor 
Gott zu unferm Richter; 
Leibe unferm Ruf ein Ohr, 
Mach's hier wieder Lichter! 
Wend’ bie Irrung! mb’ ben Streit! 
Sei und Ruh und Frieden 
Durch Dein Wort in Emwigfeit 
Gnädiglid beſchieden!« — 


5l. 
Sefchwerde der Bürger über den Rath beim Aurfürften. 


Nicht den Streit bes Raths allein 
Sollt' der Fürſt entſcheiden; 
Auch bie Bürger lamen ein 
Um ihr großes Leiden. 
»AIſt gelöft der Städte Band, 
Tann wird's beffer werden; 
Einzig jo wirb abgewandt 
Eine Fluth Beſchwerden. 


»Alſo laſſe jede Stadt 
Unter eignem Rathe, 
Daß der Rath die Herrſchaft hat 
Nur in Einem Staate. 
Und beſtimme noch dabei, 
Tu, der Wohlfahrt Wächter, 
Daß der Rath durchaus nicht fei 
Erbtheil der Geſchlechter. 


»Ob nur für bie Großen find 
Reiche Beiftesgaben? 
Sollt nit aud ein Bürgerkind 
Bleihe Gnade haben? 
Cei im Rath, wer Zucht und Kraft 
Unfrer Stadt mag flärfen, 
Ob er aus ber Vürgerfchaft, 
Ob aus den Gewerlen. 
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»Jaͤhrlich leget Ihr Uns vor 

Eurer Rathsherrn Namen. 

Wir beſtät'gen, die empor 

Zu der Würde kamen. — 

Jeder Stadt ein eignes Dach! 
Jede forgt für ihre Sach'. 
Trennung ber Verwaltung 
Fordert Eure Haltung. 


»Dod vor Allem thun Wir fund, 
Weil es Uns gar wichtig: 
AU und jeder Stäbtebund 
Iſt nun null und nidtig. 
Daß Ihr nie ein Bündniß macht! 
Nehmt dies Wort zum Pfanbe: 
Unfer gürftenauge wacht 
Ob dem ganzen Lande!« — 


583. 


Berlin und Cöln beflraft. 
(1442) 


Boͤs ſchauten die Geſchlechter brein: 
“Das ſoll die neue Orbnung fein?« 


Und bie Gewerfe fagten fo: 
»Zie macht und weder warm noch froß. 


"Denn ftellt ber Fürſt bie Rathleut' an, 
Verloren wir, und er gewann. 


·Und ift ber Stäbtebunb verpönt, 
Sind bald ber Freiheit wir entwöhnt. 


“Auf, fehren wir zu unjerm Glüd 
Von diefer Neuerung zurüd!« — 


Als das beſchloß ber Bürger Ehor, 
Ta kam der Kurfürft durch das “Thor. 
Sechshundert Reiter bracht’ er mit, 
Weil er nicht Ungehorfam litt. 


"Berlin und Eöln, Ihr brecht das fchon, 
Was Euch gejegt von Unferm Thron? 


»Das forbert ftrengfted Strafgericht, 
Weil Ihr nicht bleibt bei Recht und Pflicht. 





— 43 — 


55. 


Der Auſſtand. 
(1447.) 


Im Keller der Stadt bei dem funkelnden Saft, 
Da wurden bie Sachen befprochen, 
Bis bald durch die Straßen mit bonnernder Kraft 
Die Fluth ber Empörung gebrochen. 


»Nicht bauet br weiter!« — Es kochte bie Wuth 
Im Herzen ben feru'gen Berlinern, 
Dar fie fih vergriffen an fürftlihem Gut 
Und wehrten den fürftlihen Dienern. 


Sie trieben ben Zöllner von »Handwerk« und Pflicht, 
Gedachten, nicht länger zu zollen! 
Merboten dem Richter bes Fürſten Gericht, 
Das fahen fie längft fhon mit Grollen. 


Sie fperrten ben Schloßbau durch Blockzaun und Wall, 
Die Mauern von Cöln zu verfchliefen; 
Sie zogen bie Schleufen und ließen den Schwall 
Der Waſſer durch's Schloß fich ergießen. — 


Der Rurfürft berief nun bie Städte und Herrn 
Ben Spantow, ben Grimm im Gemüthe. 
Die fprahen: »Ach, balte bie Strenge nody fern! 
Wir wollen’s verſuchen mit Güte.« 


Sie ritten gen Eöln unb Berlin, um ben Streit, 
Den heftig entbrannten, zu bannen. 
Nicht waren bie Bürger zum Ausgleich bereit, 
Sie zogen mit Mifmuth von bannen. 


56. 


Der alten £reiheit Ende. 
(1448) 


»Wir ſagten's wohl! Wir fennen fie! 
Wir müffen fie befriegen. 
Wir haben Ruh und Frieden nie, 
Eh jie nicht Uns erliegen.« 


So ſprach ber Kurfürft; doch voll Leib 
Erfuchten ihn die Stäbte: 
»Ach, laßt nad) Recht und Billigkeit 
Verfahren durch bie Räthel« 
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t Eee sa feine Einquartirung biefelbft geweſen. Die 
{7 Sure, Bit ph, 0, ae een ah 
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I a De ann: | | 
It noch eine Schwediſche Armee unter dem General Tore 
hm im ande gewefen, welcher auf Churfl. Befehl (den Marggraff 
‚zu Brandenburg unterihrieben) vom sten. April 1642, damit 
u derſelben aus dem Lande loß werden, und deren Marſch nicht 
jebalten werben mögte, von ben Städten Berlin und Cölln 
v0 2 Brodt und 50 Tonnen Bier geliefert werden müßen, welche 
wegen ber elenden Seiten, zum Theil erborget, zum Theil aber 
gefenbet worben. 
iſt an Schiff ⸗Fracht und file defrairung des Schwebi- 
Proviant · Meiſters Philipp Trombach, nicht weniger 
— Bier, welches auf Churfürſtl. Befehl dem 
Admarſchal Ken — werbea pen 
121 Me Age. 


En 


In Annis 1043 et 1644. 

findet ſich nichts beſonders it "Actis, außer ein Churfürſtl. 

‚eript de Dato Cüstrin den 18ten September 1644, worinn 

ee Ehurfürft den elenden Zuftand der Stadt Berlin fehr zu Herzen 
und darinn es heißet: daß in Berlin viel Häufer dbe und 

ben, und beliefe ſich die Anzahl der wüſten Feuerſtellen ber 
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t übergebene 
5 unbe allen einwohnern enbtliche und beftendige erklehrung in 
nad —* ob man nebenſt der guarnison in nothfall umbtretten 
fehten wolltet Soldhes alles haben vier wicht allein vor unß it 
orbneten vnd fembtlider gemeiner Bürgerfchafft, fo zu Rathhaus 
f 8 ——— zue derer endtlichen erklehrung proponitet. 
erkennen zuforderſt E. Churf. Durchl. gnedigſte contestation 
iterliche treue Vorſorge vor hieſige Residentz Städte 
yr gange Bürgerſchafft mit unterthenigftem ſchuldigen und 
tlihen Dank, aus inniglichen Herhzensgrundt volinfchende, daß 
Ehurf, Durchl. mit Gottes gewaltigem Beyitande dero wollgemeinte 
—— Chriſtliche zureichende mittell erlangen undt hieſige in 
noch übrige getrewe Residentz Stedte vor Tyranney, 
Geitz undt böſen Willen aller widerwärtigen mechtigt 
1 ad fichern möge. 
3 aber gungfanıb betandt / daß Diefige Resident Stäbte, ob 
behörigen proviants undt munition (deßen der Obrifte 
von Rochow aus Berlin allein 14 Eentner 
an VPulver hinwegk genommen) wie nichts minders ob entftehenden 
nirgends zugewarttenden succurs, retretfe undt andere ex 
a situs et loci herrührenden befandten uhrſachen mehr Beine 
gerung ausftehen, noch vor Gewalt undt rechten ernft defendiret 
x manutenivet werden können, zu mahlen weiln Berlin allein 6000 
00, ſchritt im Begriff Hat, wegen umbwezelung der Wacht 
: Befehung von Zwölff undt mehr taufendt mann nötbig wehre, 
einmahl nicht auf den Fuß zu bringen, winniger zu unterhalten, 
nb da fie ſchon vorhanden, nicht mehr ausrichten könnten, alf ben 
mmigen fehr geringen Vorrath in einem tage verzehren undt die aufgab 
tebte umb fo viel ſchleunmiger pouficen oder den Feindt fonften 
er ober der andern intention anlaß geben würden. 
So werden S. Churf. D. Ihren aus landesväterlichen Vorforg 
Zwegk ſchwerlich ergreiffen, obfchon alle gebenbe aufm 
une in Vorftedten fambt und fonders demöliret und abge 


Daten mitbe bey diefen erften Punct wir undt die game 
gerſchafft Fürkhalb die jüngithin übergebene Supplieation mit ge 


Bi. | 

















































an n €. Chu. Durchl. die guarnison an Die grengen und Pletze, 
ı man fic des feindes einbruch am eheſten zu vermuthen, binlegdte, 
uf daß... man zuforberft allen umbſtenden nach übermannet wurde / 
ı Churf. Durchl. hochanſehnlicher Herr Stadthalter, unfer 
er, in eine Veſtung salviven mußte, biefigen Residentzien 
2 : tractaten, welche Ehrifti undt aller Verjtendigen Rath 
nad) * Se li era su man, umb zu vorhütung brandt undt 
or frey undt offen gelafen wurden. | 
FDergleichen Haben 3, Churf. Durchl. in Beyern gethan, welche, 
t — anfangs ihre Neſidentz Stadt München, welche doch in 
mit mauren und außenwerken ſtadtlich verfichert und kegen 
1 Stedten: in geringften nicht zu vergleichen, mit einer ſtarken 
vorſehen, felbige dennoch bey anfommender macht des feindes 
x genommen, bdakegen den Einwohnern bie glütliche tractaten 
laßen, und aljo die Refideng ſambt weib umd find erhalten. Alſo 
€. Churf. Durchl. in Anno 1633, nicht allein auf unfer durd) 
Frantz Albreeht zue Sachſen Fürſtl. Gnaden beſchehenes 


den md Rath die albie gelegene guarnison, welche ob fie gleich 
lich ſtarck und Legen igiger im winnigften zu vergleichen geweſen, 
b damalß größeren Vorrath alhier gehabt und fid) beßerer assistenz 
mehrer anzahl der Buͤrgerſchafft, fo ifo in wehrender Peftzeit heuffig 
t, daß im Berlin in einem Viertel 50. bis in 60. lauter ver- 
e Mitben vorhanden, ſich zu getröften gehabt, Dennod) wegen 
lung Suceurs, und damit der Feindt durch resistenz nicht zu 
: Verbitterung eommoviret worden, noch Wir unſer Weib 
+ baab und Guett deſſen zu entgelten haben möchten, von 
— Dakegen aber unß, die Thore durch die Bürger 
ht vor at Rottem zu. verwahr allein anvertrauet und 
ei 8 unter dero eigenen borgefchrieben, wie wier 
n Feinde, do er mit macht ankommen würde, zu 
"Hiefiger E. Churf. Reſidentzhauſes undt beyder Stedte, 
1, Schulen, Eammergerichts, Natbheufer, Weib und Kinder 
Alen, Undt alſo wier nochmalß einen leidtlichen und guet- 
ord bey angekommener macht eingangen, haben €. Churf. 








3 anhalten aus fonderbahren Churfl. hoben vernünftigen 


Ber 




























in 


tt, Guädigfter Herr! Eurer Churſ. Durcht fol ity Hiermit 
reden, 

u ae ng Städte gelegt und ihm dns Commando anvertrawet 
‚angemeldet und erinnert, daß er ben orth wleder eine 

konnnen consderable fortza anderer geſtaldt zu mainteniren 
£ verficher kondte/ een er A es 
vi) den W Bine Monti fo forth erg netten 
tdunte/ abgebrochen und auf dem Wege gereumet. Eß haben 
— ** nach eingenommenen augenſchein, nicht allein der 
Obenften 
Kr eirer mit dem von Krachten allerdings cönformwitet und be- 
5 ehe demoliion und Fünepreumung atjoter fäßtlichen 
e Br ou vor gewaldt wicht zu  defonditen nd” u 
he ich mir woll foforth die Rechnung gemachet, daß fette 
undt abbrechung ohne ſonderbahte diffeultet und oppo- 
ressiren, nicht wurde gefchehen können, Daben; aber geicwon ver 
im fall min damit alfolang verziehen ſolte, biß es die euferfte 
ef ybern oder der Feindt Door der Stadt fein wiirde, daß alsdanm 
w —58 dieſelbe verhindern und die demolivende gebewde 
feinem Vortell praeoceupiren ober aber, da man Diefelbe gleich 
en wolte, es mit dieſer Städte Höchften nachtheill, 

nr dieſelbe dadurch Leichtlich mit angeftedet und eingeäfchert werben 
m, maßen das Exempell mit der Stadt Stargardt in Pommern 
a und neu, zugeben dörfte. Wannenhero ic) dann vors befte 
efitt — * Rath; zuſambt dem Ausſchuß der Bürgerſchafft 

eyder Reſident Städten nachher hoffe beruffen und 
— angejogener ⏑—⏑———— 
en zu laßen, Allermaasen E. Churf. Durchl. Ihm auf der Beilage sub 
mit mehrerm nad) gnädigftem belieben können voortragen lafen. 
2 dt Diefelbe darauf mit einer ſolchen erklehrung, wie sub No. 2. 
nt, einkommen, worauf endtlicd im nahmen des Raths undt 
gen —— beyder Städte eine ſolche ſchlüßige wiederantwort 
mdt erfolgt, Geſtaldtſamb behllegend sub No. 4. zu be— 
* —* deutlich abzunehmen, daß dieſelbe im guete zu ber 
t demolition und dabey begehrten Umbtretung mit ber 



















































m ge wege aut, brfnbern, pe lagen 
vegeftehende 'gebeube felber abtragenn undt; das eh zu feinem noch 
an von denn Soldaten gefchehe, nicht erwarthen noch ver- 


Dee re atmen dla vinokemiie 


rch bie genommene — —— — undt 


shout — undt über einen Monat lang gedauerte 
in, babin kegen andere in der Nachbahrſchafft 
re von fände subjugiret, biß auf mard undt bein. aufge 


wirdt zwar angezogen, daß "bie ‚Situntiomıbegbir. — 
nicht beſchaffen wehre, daß dieſelbe gegen gewaldt defen- 
vehen bunte, Wir khnnen aber daßelbe gar nicht befinden, 
aber muß ein Jedtweder Verftändiger nebft Unnß judieiren, 
— ——— Gott in gnaden verhütte undt ab⸗ 
ſetzen ſolte, daß ex ſich folder situation zu feinem großen 
tagi ‚praevalitenumbtmit Teihter: mühe in. vielberärtenrefibentien 

— —— 
m dieſe undt andere in Lande belegene Veſtungen leichtlich 
bloequiren undt endtlich zu feinen willen nötigen, beſondern 

ganze Landt vollents unter ſeinenn gewalbt bringen, wie in- 
umbliegenden undt angrengende provincien, alß Lauſitz, 
‚ein theill von Sachen undt bem Ergftifft, undt alfo alleß, 
Oder undt Elbe belegen, unter Contribution feßen könnenn. 








Allermaßen deßhalb an Sr. Churf. Durchl. Ambts- Cammer- Rätbe die 
notturfft außzufertigen alfhon anbefohlen. 

Die Rorjtebter hiernechſt belangende, dieſelbe börfften, fo weni 
als andere frembde Bettler und Sirande, in Die Städte genommen u 
barinnen gehaufet noch gebeeget werden, befondern eß feinbt kiefelle 
billig außzufchaffen undt auf die zunächſt gelegene Dörffer und ander 
ortbe, die ſtarcken Bettler aber, vermöge gemadyter Verordnungk, anhere 
(nad) Spandau) zur Arbeitb zu vorweifen, da ihnen täglich brobt nk 
geldt zu ihrer Motturfft verreichet undt gegeben werben. 

Unndt biefes haben Wier euch der erheilhung nad) aljo außfüh 
lich in andtwort repraesentiren wollen, Unß benebenft gan ongezweiffei 
verfehende, es werde ein Jedtweder bie bierunter versirenbe nothwendig 
und Nutzbahrkeitt wooll appraehendiren, bey abtragungf feiner 
wege ftebenter und dem Publico nachtheiliger gebäude feine fernen 
diffieultaet macdenn, viellmebr aber nad eußeriften Vermögen bahn 
fireben, wie mit zuſammengeſetzten Kräfften auf begebenben und flündt 
lich beforgenten fall des Feindes höchſt nachtbeiligeß dessegno verhinket 
und ein eher bey bauf und hoff, Weib undt findt, haab undt Geth 
erhalten werben möge. Allermaßen Ban diejenige, fo zue der offt ver 
zeichneten demolition guthwillig verfteben wurden, ſich der verſprochenen 
restitution werden zu erfreuen, die andern undt wieberpenftige abe 
deßbalb nichth zu netröften babenn, wormit wier Euch dem ſchuz dei 
Hoͤchſtenn befeblenn. Geben Spandow um 16. Juny 1639. x. 

Graff zu Schwartzenberg 

Ann 

Burgerm. undt Rathmanne der Churf. Reſidenz 
Städte Berlin undt Coͤlln an ber Spree. 


18. 
1639. 173. Juni. 
Bericht des Stattbalters an den Kurfürften. 


Durdlaudrigiter Churfürtt, Euwer Chnrfürftl. Durchl. feindt mein 
untertbeniaft geberiambite Dienite ſtets bevoren. Gnadigſter Herr! 

E. Cburf. Durchl. bab Ab biebenor geberfambit referiret, wol 
wegen demolition der Voeritütte bei E. Eburfl. Durchlaucht Refiberr 
Städten Berlin und ECöln den Raͤtben beuder Städte proponitt, 
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nn 1039. ‚5, Juli. * 
Besen bie" Abgenchneten beiber Staͤdte * 
h vom 3. Juli 1639 vom Statthalter erhalten. 


hf. Dar zu Brandenburgt x. , Unſerß gnedigiten 
6, iterßeen derm Stabi, 6b Sr Mein un 





















apa ‚in ferien übergeben und angeregter Stedte halber vorgebracht 
er tt, nicht allein angehörett umdt allen Umbftenden nach woohl 
nommen, fondern auch daßelbe mit erforderungk dev albier gewe · 
m Ehurf. Geheimen Räthe hierüber habendes bedenden in reiffe undt 
ugſahme deliberation undt erwegungk gezogen, undt werben Ihro 
Gnd., gleichwie Sie bißhero Jederzeit gethann, auch ſolches Ihr 
ande Tficht an fh Felbfenn mit fc) Bring; allef dasjenige, 
ju eonservation, frommen und Beftes angeregter beyder refiden- 
ven; wie nicht weniger auch bei gangen Landeß, gereichendt ift, fo 
bey * zerrütteten zeithen nur immer menſch undt möglidy, 
efbrdern, alle Tre gedandenn, ſinn undt rathſchläge undt ſorgen 
sndiret undt gerichtet fein laſſen wolten auch dieſemnach von herhen 
ünſche * mehrbezeichnetenn Reſidentien die begehrte deslogie- 
y ber guarnison bafelbft undt ja zum wenigften die erleichterumg 
roſelbenn vor itzo wiederfahren zu laßenn, einige weg undt thunliches 
fietell abſehenn undt ergreifen fünnten; dann was deshalben vorge 
hlagene eampitungt der Soldatesque außer denn Ring-Mauren der 
er finden Ihre hohe Gnd. voors erfte nicht, wie dadurch 
e Zweck erreichet undt die disseminirung der ifo aufs 
ehstehßehben Peſt verhüttet werden könnte, in- anmerfung, 
allein die meiften von ben officierern einen wegt wie den 
in der Stadt ihr quartier behaltenn, fondern auch die gemeine 
weill fie alle lebenfmittel auß berjelben haben müften undt 
Unterhaldt dahin verwiefenn, bet) das bie Notturfft an Brobt, 
und andern darauf holenn und von einem hauſe zum andern, 
alß io, beuorab bey verrichtungt der exeeution. weil 
5 
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Dierweil denn ſolche demolition aus beforglichen feindtlichen einfall 
jelmehr zu suadiven als zurückzulaßen, diefelbige auch auff gewiſſe 
affen —— —— 


















iber 50 Ma vonder: Gtabt fiehen, damit überfehen undt verſchonet 
eiben; damit dennoch die arme einwohner unferer Städte das getreidig 
t ihre ſcheunen bringen undt ander frembdes Vold in ihren heuferm 
Rabırn logiren undt beherbergen können; So wir euch hin⸗ 
berumb melden wollen, undt verbleiben euch mit beharrlichen woll- 
te len ale wol gewogen. Geben Orttelöberg 21. July 1639, 
iu. Georg — 
a beb Sr. Meifters Hochw. und Gnaden. 


Pr 
1639. 10. Auguft. 
N Ar bes Kurfürſten an den Statthalter. 


org — Chu tft x, Unfern gnetigen gruß in wo 
zuborn. Be) / I aan, u, ** 
Uns ift eure Relation vom 7. 
tion ber Vorſtädte bei unſern residentien Berlin undt Cölln alhier 
woll zugekommen undt der inhaltt daraus gebührlich vorgetragen worden. 
— ein Er ne BO WB 

den gedanden geweſen, daß zu verhütung vieler Schaden, fo 
t umbt dem andern einwohner zu beſorgen, e8 am beiten fein 
‚ mit itzgebdachter demolition fo lang, big das periculum prae- 
sens unbt ber feindt in ber marche begriffen fein würbe, innen und 
zurücd zw halten; Nachdem aber dennoch fo wol don unſerm dafelbft 
legenden Commendanten, als auch Ingenieur und andern. friegder- 
‚fahrenen das wieberfpiell gerathen, So haben wir endtlich in befagte 
demolition auff gewiſſe maaßen gewilliget, das nemblich auffn fall 
nohtt die gebende, fo nicht Über 50. Dah wor den Mauern undt 
ftehen , follten weg gethan undt abgebrochen werben, babei wire 
als alſo bewenden laßen, auch gnäbigft anheimbitellen, ob 
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ferner speciatim zueröffnen vnndt —— 

‚'uforberft tegen Bott; dann E Ehe. Deteil: je nalvizei, 
— DI. Herr Stadthalter, des 

grafens zue Scharzenbergt Hochw. unndt Gnd. * weilln Sie 


yauf bob a Deefeben unfere tree, underthenige condolentz 
geben ie wir bey dieſem zerrütteten, vbeinn Zuſtanndt 


des anlanget, Seindt wir nicht gemeimet, Vns in erjehlunge 
lang vfzubaltenn, zumahln E. Ehurfl. Durchl. hoffentlich von 

bericht erlanget habenn werdenn und vber demhe 
gift, wie E. Churfl. Durchl. landt vnnd Leuthe von Feindt 
frei ty Ja von Dero eigenen Völdernn;  fonderlich ber solda- 


thells entlauffen mäffenn, 
*8* marchiret ober Still geegenn; Ele fh 
joldye Licentien genommenn, das fein Dferbt, feine Kube, 
e, fein Menich vor derſelbenn gefichert fein fönnen, das dahero 
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—— Zeitt von eipgigt anbero Reifen wollen, zugefüget 
t angeführett werden muß, weilln viell ehrliche, vornehme 
fe das Ihrige meiftentheils vercontribuiret, anſehnliche Poften 
uthen aufgenommen vnnd ſich dardurch wiederumb an 
gebadht ‚habenn,. darburch nicht allein mb Kaab 
, Sondern auch, welches das meifte ift, vmb Ihren credit, 
monde Meföen hl vond Wolfarthy — 
d dauon ‚die contributiones getragen, gebracht worden. Wir 
ae ni we gebenden, wie. des Mathe Dörffer vundt 
enge tbeils in ber Mfche liepenn, theils fonft imgrunde verberbet 
1 8 ali⸗ intraden entſtehen, das dahero das — alß res- 
lica vndt folgents deſſen membra, alß Kirchen, Schulenn, Hospi- 
en; Bürgermeifer, Natheheren, Syudicus, Stabthreibe, auch 
bie Diener nicht befoldet vnndt erhalten werben Rönnenn; iho 
E. Chunfl. Durchl. Völder vor Frandfurtt einen ſolchen großenn 
Ba Seindt die Schweben mehr vnndt ‚mehr animiret 
et worden, das Sie gefternn, wahr der 26 July, bie Stabt 
anbere drther von newenn genzlich außgeplůnderdt vnnd 
je Ei. Ehurf. Durchl. residentien aud) totaliter zu ruiniren ſich 
mlaſſen/ welches hoffentlich alles wurde nachbliebenn vnndt 
geſcheenn fein, wann man bie Däffe vorhin beſſer in acht genommen, 
terminis defensivis geblieben wehre vndt theils Oberften den 
t in exigendis contributionibus fo fehr nicht gelaffen. Summa 
imhe Lanndt, beede Städte vnnd bderfelben Einwohner feindt theils 
te, theils incendijs, rapinis et exactionibus in Berlin vndt 
m fo ſehr verringert vnndt in ſolche eußerfte armuth gebracht 
er ee a Rn) theils zum Strange, 
| 7, Ihnenn felbft handt anzulegenn vnndt das Leben 
— die vbrige alle aber meiſtentheils entlich gedrungen 
erbenn, wo Ihnenn to von Eiw. Churfl. Durcht nicht geholffen 
dt, mit Weib vnndt Kindernn auch ins bittere elendt zugehenn 
indt, wie ſchon von etlichen geſchehenn, hieſige Stäbte zuuerlaffenn. 
























2. de Censibus lib. 11, gegrünbet vndt in teglicher obseryantz. 
—— entlich freygeſteüet, Vnſere notturfft bey Ew. Churf. 
ſelbſtenn ferner. zw ſuchenn, weill dann gnädigſter Churfürſt 
vr —* Vns Die angezogene rationes allerdings nicht tranquilli- 
gen können, amgefehenn, das die impossibilitas vor Vns vielmehr 
henn, Sintemahl es unmöglich, Uns ruinirte vnndt verdorbene 

mit impossibilibus et intolerabilibus collectis viell höher, 
r vermögenn vnndt erwerben können, zu befehweren vnnbt vnſeren 
b vnndt Kindern das Brott vnnd Alles, was in Kiſten vnndt Kaſtenn 
a gewefen, mit fo granfamenn concussionibus vnnd tribu- 
»bey nberzehletenn diefer Reſidentz Städte vnndt de3 Landes 
 Elenbten Zuftandt vnndt eußerſter armuth wegnehmenn zu 
————— impossibilitas haee in exactionibus hisce po- 

um attendenda est, ne subditi in summa paupertate vivere 
ogantur. Dem was nicht möglich, muß woll allenthalb vnd alfo 
| —— vnmoglich verbleibenn; dahero Vnſer heylandt 
Lucae am l4ten vers, usque 32 dem Jenigenn, fo einen 
n bawenn ober ſich in einen freit begeben will, da8 Vermögenn 
} vorhero wol zu erwegenn, guthe erinnerunge hinter» 
Alſo ift auch vntrugbar vnndt notorium, wie oben erwehnet, 

E Churf. Durchl. Soldatesqua vnndt die Ew, Churf. Durchl. 
ffe in Dero Landen kommen ſoltenn, fo woll, alß ber Feindt, 
xuin, Verderb vnndt verheerunge dieſer Lannden geholffen 
vnndt wer weiß, wann man in terminis ſich gehalten vnndt 
un ben Feindt nicht bffters gereizet hette oder proredimenda 
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em vunbt fo ie Tom galt um 
























Eh 
diejenige opinio, Alf wann in collectis universi- 


; qumieber fe; ‚denn: ein Jeder foll ia: feine eigene 
sage bie heylige fehrifft ad Gallat. 6 vers 5, niemanbt 
ji: nee cr Mann dr As Wi noch Dat ch vor Am Mm 
en obligitet ift; Als kan fein bürger oder Vnterthan vor des 
22 pre —— 
ja collectivet vnnd belanget werden L. ult. C. de omni 
rn dees 1. 12,, C, eodem L. 4, C. de execeutoribus et exac- 
— —2— Dan e& it ſhwer vnd nicht allein dem gefeke 


> in. lib. un; et tot. tit. C,, ut nullus. ex. vieaneis, pro 
vianeorum debitis: teneatur, _ 

4a, am le Dostone br menge Fü ud di 
r.collectas privatis impositas ot eas, ‚quas uniyersi- 


gebracht und der außfallenden antheill von denen noch vbrigenn 
werden müffe, zu welchem ende ber textus 1. omne terri- 
‚tori -C, de eensibus allegiret wordenn, So ſeindt und bleiben 
= 3 bloße opiniones der Doctoren. 
be fo iR in befelben Ioge Kein Wortt, no einige dis 
ãti⸗ e universitate alicuius, quae communem pecuniam 
om inemque arcam habere solet, zu findenn, Sintemahl das 
ortt territorium bafelßft ine universitatem, fonbem nur terras, 





HE — 


i nichts mehr vorhandenn, mit foldenn hohen undt un- 
— belegen dürfen, Das Sie hauß, hoff vnnd alle 
das Landt reumen vnnd dennoch die vbrigen 
— zuwege bringenn, gebenn oder mit tribulir 
datenn dartzue compelliret werbenn vnndt endtlich den andern 
vnnd davon Lauffen müſſenn, dan vnmögliche Dinge ver- 
mi Be Natur babe Bernunft na [eifen, bineimpossibilium 


Br, ost 
n der nur vier Hufen Connbes Gatt, Tann ſodiel ara nicht 
rbenn, ald wan er hundert hatt. 

—— — 
m noch zugebrauchen vormagk, fo fan er auch nichts davonn ein ⸗ 
ten, noch feinem superiori dauonn die ſonſt gewöhnliche Steuren 
benn, Sondern ſeinn Superior oder Censitor muß dieſe billigkeit 
m offßeio gemeß admittiren vnndt observiren, das er dem 
I; welcher feines Ackers nicht genieſſen kann, mit der Steuer 
vnndt verſchone. C. forma 4. $ illam aequitatem 1. ff 
sibns, dann wo nichts ift, hatt der Keyſer fein Recht verlohrenn. 
(benn, wann das Vermögenn abnimbt, auch die colleetae 















mu6barkeit und einfommens, fo ein Vnterthan von den feinen habenn 


Fan, zwar findet man in historijs, das in casu extremae necessi- 
tatis bie Imperatores tertiam partem fruetunm in eontributionibus 
‚genommen, de substantia aber nichts begehrt, ifo wirbt manus ad 
‚radicem geleget vndt die substantia cum fructibus weggenommen, 
ba doch billig erwogenn werden follte, ba, wo feine Früchte vnnd 
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[t genommen vnndt ben Soldaten gegeben wirdt, oder wan ein 
n für den andern, eine universitas für die andere, bie wenige 
ı and) für die Verborbenen und aufgetretene, fo große Stew ⸗ 
t tragen vnnd bezahlenn wndt, wann Sie nichts mehr habenn, 
auch hernach laufen vnndt weichen müſſenn, utilitas publica 
populi, quae suprema lex esse debet, nicht gefuchet 
—— — — 
feine gerechtigkeit) feine Liebe noch Barmherzigkeit gegenn die 
1, ſondern lauter tribulationes mit vnbarmherzigkeitt, 
a freuell vnnd insolentien, auch eittel vorfeßliche, muthwillige 
unge bed Landes zu befindenn vnnd die gerechtigfeitt in lautter 




























teeliger eventus zugewartten fein, wie foldes an vielen Künigen 
I unndt Juda vnndt andern vberflüffigt gnug offenbar ift. 
fand) Schlichlihen dieſes hierbey ſehr woll zu bedendenn, weilln 

————— Lanndt vnnd Leuthe durch die unrecht applieirte 
ul, das eine Stadt die Ihr zugeſchriebene contribution, wan auch 
4 oder 5 oder auch noch weniger Vnterthane darinnen vbrigk 
‚alles ſchon verwüſtet vnd verderbet wehre, auffzubringenn ſchulbigk 
olle, von Tage zu Tage immer mehr und mehr an Leuthenn 
d Krefftenm dermaßen geſchwechet vnndt verwüſtet, Lanndt vnnd 
zu Grunde getriebenn vnndt, wie obgeſaget, weit vndt breit 
in Menſch noch Viehe zu ſehen ift, das entlich bergeftaltt €. 
Durchl. aud) einenn geringenn Feindt propter defectum sub- 
m feinenn notbiwendigen Wieberftandt zuthuen, mod) wieder ben- 
fe Lande zu rettenn vnndt zuuertheidigenn, baftandt fein fönnen; 
noch alles weiter verderbet vnnd verwüſtet werben folte, So 

een das bed hochloͤblichen Churfl. Hauſes 


3 gar entſetzen könnten. Was die angezogene observantz 
nifen wir uns gar feiner zuerinnern, aufler. wall! geiheco 


ft Darum follte es bißbero mit ben militarifchen executionibus 
ESonndern vielmehr billig anders vndt dergeftaldt gehaltenn 


h und; tmiFÜÄgE: —— — 
respublica destituatur. 










































ngege 9* —5 fallen mögen, dan auch ben Insolentien ber 
fieirer vund Soldathenn mechtig gewehret, Derofelbenn hohe Stäbe 
eichaffet, die Compagnien vff ein Daar Negimenter redueiret, 
‚Bürgermeiftere vndt Rathmanne vor Derofelben befhimpffungen 
ER mb geficert;. auch nurt die effective vorhandene, fo viell als 

y tractiret vnnd in bie Beftungenn vnnd Dläße bloß zur defension 
et, die Reuterey aber meiftentheils abgeführet, Infonberheitt aud), 
d ſich die Städte durch chriftliche vnndt ertregliche mittell wor ber 
id u Feindt Sehligkeitten verfichern könntenn, weilln man bod) 
0 man nad) bem alten Sprichwort nicht vberfpringen Fann, unten 
enden muß) Ihnen ſolche media, beuorab fuchunge dev salva 

. 1 bey ben Schwebifchen Generaln, Ew. Chfl. Durchl. authoritet 
bt Hecht wie aud) Vnnſern Pflichtenn doch nichts überall be- 
m, fid) Helbftenn nach beften Vermögen zue salviren gegönnett 
alfo allenthalb beide Ew. Churfl, Durchl. getreme Residentien 
adt Derofelbenn noch übrige Einwohnere vor desperation, totalruin 
idt entlichenn Vntergangk vnndt zeitlichenn vnndt ewigenn Verderb 
der gangen Seclöbtichenn Chur · vnd hauß Brandenburgk zum ftetigenn 
eviret vnndt erhaltenn werben mögenn, vnndt dergeſtalt 
— Gerlm.iein hertz vnndt muth gewinnen, im Berlin 
(dt Eölln noch in etwas aufgehalten. Dohinkegenn wir vndt alle 
e / wan Vns nicht geholffen werden jollte, geczwungen vndt 
erdenn, herz und mut fallen, auch hauſſ vnnd hoff ftehenn 
vnndt * weib vnndt Kindt int Elendt zu begebenn. Zweiffeln 
E. Churfl. Durchl. werdenn Unns gnedigſte erhbrunge, auch 
eb he nicht allein fürgefchlagener vnndt gebethenermaffenn, 
hy alio meliore modo wiederfahren laffenn, Das wirbt 
2 * Allmechtige, vielgüttige Gott E. Churfl. Durchl. mit 
harrlicher, langwieriger guther Leibes Geſundtheitt, glücklich vnndt 
giedtfeeligen Regiment vnndt aller Churf. beſtendiger felieitet, darumb 
wir ſambt weib vnndt Kindern den Allerhöchſtenn mit gleubigenn 

ſtets anruffen wollen, reichlich wiederumb erſetzen. 

> €. Ehurf. Durchl. ſeindt wir es auch in allenn vnterthenigſtenn 
b mit getrewen Dienſten vndt beharlicher devotion, euſerſtem 
nach; zuuerdienen Zeitt Vnſers Lebens, fo willigk alß pflicht 




















— 1. — 






























* 31. 
1640.’ 10, Oktober. 


d des Gtatthalters Grafen Schwarbenberg an den 
| die Bürgerfchaft zu Berlin und Eöln wegen 
. seine von diefen erbetener Sublevation. 


x Ehurfürftl. Durchl. zu Brandenburgk Gevollmädtigten Herren 
8, deß Seren Meifters vnnd Grafens zu Schwarkenbergt, 
2. vand Onaben haben bafjenige — fo ein Rath; zu 
——— ne fspilegen Einwohnern beider Residentz 
vnnd Eöln an der Spree ann Diefelbe dirigiven wollen, 
in, wie nit wene daß beygefügte Churfürftl. Refeript mit 
respect zufambt denen Beylagen empfangenn 

sfelßen inhaldt allenthalben eingenomben vundt geblührendt 
—— erachtet, supplieirendem 
t nachfolgenden beſcheid darauf ertheilen zu laaßen. 
—— Hochw. Gn. ermelten Rath vnndt 
t dahero, daß an Se. Ehurfürftl, Durchl., Vnſern gnädigſten 
y dan. Preußen Sie suppliciten vnd berofelben, als Ihrem 
i Erb» und Landesfürften, ihre. habende beſchwerde vunter- 
‚eröffnet, wollen, feinesweges verdenden, alfo möchten dieſelbe 
m, aljo bemittelt zu fein, daß nachdem S. Ehurfl. Durchl. 
an Sie in gnaden remittiret, Sie supplieirenden Raths 
| „Bürgeriehafit getlagten beſchwerden vnnd Drangfalen mit einer 
tvund nachdruck abhelffen könnten. Sintemal J. Hochw. Gn. 
eri nd gewünſchters nichts fein ſolte, alß daß biefelbe nicht, allein 
1 Residentien, fondern auch allen höchſtgedachter Sr. Ch. D. ber 
mgten Bnterthanen vnnd Lannden eine folche tranquillitet, erquidung 
auffnehmen, allermaaßen deroſelbſt eigenen wohlfahrt darunter 
großem Theil versiret, zu wege zu bringen vermöchten, wie bay der 
Baktef wolleforberie.onnb 3. Soc. On. 8 in Höäfer been 
ä d tragenn. Sie werben aud) nicht unterlaßen, alle ihre ge- 
nden, ia vnnd animi motus, allermaaßen Sie biß hierzu unabläßig 
r — Lden Set mi ungefparter Sorgfaldt zurichten. 
Allein daß supplicirenbem Rath, vnndt Vürgerfchafft nicht allegeit 
voto, vnnd zwaar fo viel die erleichterung ber contribution an- 
‚gewillfaßtt werden können, der würden J. Hochw. Gn. Sie 


2; 








re 


hatt mann bieß dato wegen mangell Volckes dieſelbe 
viren nicht vermochtet. Alß der Obrift George Ehrendtreich 
zeſtorff im Bernaw überfallen vnnd von den Schweden re- 
— * ietztgenandte Schweden ſoforth darauff die 
— 
ſelbe biß dato in ſolcher qualitet gehalten, welches 
time hehein ae it ae 
e gefaßiet geivefen wäre. — — —— 
en ee eine | 
—— — 
'e difficultet nit machen, Zum fall von S. Ch. D, fie hierzu 
chligt werden (welches aber bif daher auch auf die legte 
icanten an ©. Ch. D. dirigirte unterthenigfte supplication 
ben) diejenigen Negimenter und Compagnien zu redueiren 
mdt die Officirer abezudanden, welche S. Chf. DI. lenger in dienft 
— ———— 
beſchaffenheit hatt eß auch mit den andern vorge: 
"mittel! 6rer erleichterung; daß man nemblic die Soldaten 
fi ben doppelten Mebgefellen unterhalten ſolle, weldes J. Sodw. 
stieiven zu laaßen, einige jchwierigkeit nicht machen werben 
m don S Ehf. D. berofelben dießfals gnäbigfter befehl aufgetragen 
. Allein haben Supplicanten auf ihrem jelbft bey mehr hodhft- 
xS Ch. D. erhaltenen gnädigſten befcheide, wie auf der copin 
mn J. Sochmw. ©. ergangenen Ehurfl, rescripti zu erſehen, baz 
her befehl oder verordtnung darinnen nicht endthalten, ſonder zweiffel, 
Bro gnädigit vnnd höchſt vernünfftig beywohnet, daz von 
gefällen, wegen enge vndt wenigkeitt dev habenden quartiere, 
ung «bey; weiten nicht alh providiret werben konnen, da 
auff den nothfall (deffen mann aber bey noch brennenden kriege 
drgen muß) ein ficherer Stät zu machen were, zugeſchweigen, daz 
ann ——— ren gasaheng = 
h m, daß, wo bey gegenwertiger form vnndt positur aller 
inge bie ergenf« vnndt erſehung befelben herkommen Lönne, nicht 


en Supplieanten auf vorigen wollbebadytfamen 
ı resolutionen zu allem vberfluß befandt, wohin 
— — — fo entweder ange 
vnnd nicht lenger zu halten oder ſonſt auß mangel der fuhren 
gewarſamb zu bringen gewejen vnd — — 


ee 
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un Teltowiſchen Creyße incorporivet ift, vnd würde aud), 
uf —— Ehf. D. hierunter enderung zu machen gnabdigſt be— 
n würden, ſolche der Cölniſchen quota nicht denen zu Berlin, 
zn den Ben armani im Teltowifchen Creyße belegenen 
Be We ge: Dattin demmnın. 
auch angezogen worden, daß S. Chf. D. Rathe von ſolchen 
efoldet werden wollten, da vermeinen J. Hochw. Gn., daß 
—— — TE Rn 
ee 

modum solutionis gejehen wirdt, fo ift es eine compen- 

‚ vndt friegen gedachte ©. Chf. DI. Räthe darauf ein mehreres 
U waz Sie fonft nomine eontributionis, worüber beyde Städte 
ſel läge vnter ſich getroffen, dahinnen liefern ſollten, vndt wide 
er theitt vonn ‚supplicanten woll ein merdlicher Undand vnndt 
* ligfeitt fein, warn Sie denenjenigen, welche vor Ihr vnd 

angen landes beiten vnnd wolfahrtt consilio et labore vigili- 
t alle Ihre krafft fo tages alß nachtes dahin verwenden müßen, 
m geringen wortheill, darbeh dad supplicanten feinen abgangt zu 
diren haben, mißgönnen wollten, in fonderbahrer erwegung, 
the ihres tragenden mühjeeligen vnndt zu dem allgemeinen 
een: dB. halben. ben onbern: Biete und Fürſten von 
ntribution gar eximiret fein, jeßo zugefchweigen, daß auch woll 
ralb — Magistratus in Städten, diejenige bediente 
on 1 vnd einguartierungen befreyen können. 

2D2ß fon vor ürfigeit Bey. ber Sofftnte fc Befindet, ragen 
39 ji. Gnd, Bedenden anhero zu erholen, zum fall aber ©. Chf. 
— 
m; aufzuheben ſich gnädigſt endtſchließen würden, fo erkennen 
io. Gn. ſich vnterthenigſt ſchuldig, deroſelben befehl gehorſambſt 
ſqleunise folge zu leiſten. Daß Sie aber weder dieſes, noch 
ige beyde mittell, wie auch daß, was wegen der Schwedifcen 
rdien, aldieweille ſolches S. Ch. D. bißherigen gnädigſten 
— speeialen 
) — * ſt willigen vnndt einführen laaßen können, darunter werben 
ie wede von Supplieanten, noch einigen andern Menſchen mit 
verdacht werden können, alldiemeiln berofelben gang vn— 
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a 
ı specifiret werben, fo werben J. Sach. Ci. darauf fi 


— fi nicht: gegen ehte‘fo geringe partie prae- 
ontiret, auch die Bürger zu rechter Zeitt nicht auß den Thoren Iaffen 
len, ſondern theils derſelben mit vnfreundlichen worten abgewiejen 
‚ da wißen J. Hochw. Gn. zwar eigentlich nicht, wen oder welche 
en menu Allein Haben Sie doch mit 
bem Of vnndt Commandanten dieſer Residentien, Dieterich 
* I ⏑⏑⏑⏑⏑—⏑⏑⏑ —⏑—⏑⏑⏑ oh 
lahen, daß , foviel daß Zeichen geben antrifft, diejenige, fo die 
ildiwachen auff den Thürmen gehabe, nit alfo forth erfennen vnndt 
en können, daß eß Feindt wehre, welder daß Viehe triebe, dan 
nicht newe, daß die vom Adell auffm Lande, wann Ste einige gefahr 
vormerfeten, hre Viehe zufammen vnndt anhero nadyer der Stadt 
teib re A 3, 4 mehr und wenig Neuter eonvoyiren ließen; 
3 habe eß hernachmals nicht bedurfft, alldieweiln die Bürger- 
jiehe aller, day ef feinbt were, erfahren hatte; maß aber 
bo eutiren gedacht, da were er ein Cavalier, der feinem Feinde 
maß im febe bie rne geotfen fette, vmbL gefiehe ihm: (Bett 

N ‚Behhalb feine notturfft reserviret haben wolte) bierunter viell 
Indem fo baldt er von feinem Sergeanten, fo am 
"x hor bie Wache gehabt; erfahren, daß ber Feind vor 
more were vb Sa Dich zufamme triebe, Er nicht allein den 
augenblik ſich ann dem Thore gefunden, fondern auch foforth ordre 
Er , daß alle compagnien in bereittfchafft eben vmmd zmwanbig 
musquetirer, damit mann zum außfall qualifieiret were, fi) beritten 
hen follten, allein mit waß maledictionen diejenigen Bürger, 
bie pferde darzu herleyhen follen, die Soldaten empfangen vnd 
Begle tet, daß würden fie zu erzehlen wißen / alß num durch viele mühe 
. aumege gebracht, fey eß doch nadı raison, alldieweilln 
Jam ——— nicht zu rathen thunlich geweſen, 
Thore zu Öffnen vnndt dem feinbe, fo mit einem  nachbrüclichen 
albt in embuscada ftehen können, einen gefährlichen anlaaf 


5 persequiren wollen, ſondern ef könnten Bier Reuter fichge 
t ommbe zumabl, da Sie (wie einer auf der Bürgerfchafft Mittell, 





— — 


1anbern, dag ſolche tribute weiter wicht al zu notünfiger 
i der Soldaten zu ereichen vndt vor feine stipendia, Die 
an | fehmalernpfleget,. innen. genet werben; beiten, daß Die 
ng foldes unterhalts durch die wenige Creyſe aljo gemacht, 
manto ein mehrer aufgeleget werben könne/ Viertens, wann fchon 
biefes vnterhaldts halber außgefchrieben vnnd assigniret worden, 
außehme (welches gleichwoll zu großem Theill nit geſchicht) dennoch 
1öfelbe auff die anzahl der officirer, Neuter vnd knechte fo genau ab- 
tz baz fein gl. vberfhuß fein vnnd dahero in toto feine re- 
ion, jo lange nemblich S. Ch. D. dero Völder in diente behalten 
—— Fünfftens, daß, wan J. H. ©. etwaz hieruon 
lieanten abnehmen ſollten, Sie continuo wißen vnd ſagen müßten, 
Zen bee erftattet werben ſolte, welches 
aber bey gegenwärtigem def Landes Zuſtande, jo in publica 
orbi ———— versiret, und dannenhero alhier weittleuffig zu er⸗ 
en nicht vonnöthen, vnmöglich iſt. 
Ob welchem Allen Supplicanten zu ſatter genüge erkennen vndt 
vhrtheilen werden, daz ſolche linderung oder abnahmb Ihnenn wieder- 
re ed. 5. Gn. maͤchten nicht ftehet, vnnd daß wahr 
icht fen zufagen, man folle die onera auf ein ftardes linderen, aber 
t, ja rebus sic stantibus vnmüglich zufinden, wo die ftard ge- 
n portion wiederumb hergenommen werben ſolle. S. Ch. D., 
nö Sr mn in fen nicht auß vorſatz, ſondern / 
reundenn vnnd Feinnden bekandt, ſeindt darzu genbtiget vnnd 
zu vnnd recuperation bero Lande vnndt Yeuthe ihres tragenden 
em Landes Fürſtl. ampts halber verbunden, vnndt were woll eine 
vnndt gang vnuerantwortliche fache, warn man ©. Churf. D. 
ymeßen wollte, ſambt Sie ihre Lande durch bie lauffende contribu- 
nes aus Vorſatz verderben laßen wolten, zu deren ſchutz vnndt bey- 
ung Sie die abgedrungene waffen noch täglid) führen und in 
halten müffen. Was fonften Die excesse, welde von S. Churf. 
hl. Soldatesca verübet werben, anreichet, da halten I. Hod). Gn. 
——— vnd nach viel vorgehen mögen, allein 
* fich auch woll zu beſcheiden, daß warn Sie geflagdt und 
ünbig gemacht werben, die Verbrecher mit ernften vnndt egempla- 
ftraffen feindt ‚beleget worben, Allermaßen infonberheit Suppli- 
r al in deren conspectu viel dergleichen exempla statuiret 
sm niäifen, wabt wor anbern hierüber Elage zuführen feine 
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dt befehl mier widerfahren laßen. Zwar Habe id) auf anhalten und 
der einwohner beyder Residentien mic entfchloffen, bie 
un fo viell deren zu erlangen fein werben, inner 
chen nachher Spandow zu befchreiben, umb mit 
elben zu deliberiren, ob einige practicable mittel 
tfinden, dadurch die Landftende erleichtert vndt €. 
if. D. Staat nicht beftoweiniger, ja zuforderft in genug 
e securitet gefeßet vndt, jo viell müglich, ftabilivet werben 
te, Allen muß ich beforgen, daß theilß der weinigfte 
ill erfcheinen, theilß auch dergleidhen media, fo practi- 
e on thunlih, faum zu erfinnen vnd in's mittel zu 
gen fein werden, dahero ich Em. Ehfit. D. gnedigfte resolution 
von dem Rath und Bürgerſchafft beyder Residentien gethane 
hier — — mit unterthenigſtem verlangen er⸗ 
9. Ehurfl. D. im deſſen dem Allerhöchſten zu allem Churf, ge 
retem wohlftande und langwierigen gefunden Leben getrewlich, zu 
— ——— perpetuirenden hulden vnd gnaden aber mich 




















Du 


a der Spree am 
October anno 1640 
gehorſambſter unterthenigfter 
Adam Graff zu Schwarkenberg 


en hochgebornen Fürften und Herren, Herrn Georg 
asien, Parggraffen zu Brandenburg &., — 
Churfürſten und Herrn. 


33. 
1610. 26. November. 
Schreiben des Kurfürften an den Statthalter Grafen 
8 Schwartzenberg. 
J ö gnaden, Georg Wilhelm, Marggraff zu Brandenburgf x, 


t en rei, molarielginm —— 
obobener, befonbers lieber vnb getremwer. Unß ift weitfeuffig unbt 


E nootturfft nad) referivet wndt vorgetragen worden, waß br 
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gte Lande und Leute, der überfchweren Kriegälaften halber erleichtert 
En Beetle ae, ertukdung, und Re8- forenben intrement 
werben möchten. Allein ift Gott abermal befandt, das id, 
te Perſon diefelbe, fo lange €. Churf. D. bey der bis dahero 
— intentin, nemlich dero Völder an Reuttern 
bt — im Dienſte zu behalten, perseveriren, nicht zu 
be r weiniger einigen menfhen wiederfahren zu laffen 


N Dann fo viel daß erfte von gedachtem Rath vndt Vurgerſhfft 
‘ erleichterung halber vorgefchlagene mittel betrifft, da wolte mihr 
feineswegs anftehen oder vorandtwortlid fallen, daß ich diejenige 
vnd Soldaten, fo Ew. Ehf. D. alß regierender Candesfürft 
— beten und annehmen laffenn, reduciren und abdanden Im 
von derofelben ich hiezu (welches aber bis dato nicht 
st specialiter befehligt werde. Im fall mm E. Ehf. D. are 
gutt finden vndt mir einige compaguien zu redueiren vndt 
u (geftaltt dann devofelben alle die jhenige, fo Sie in bienften 
| ti befante) abzubanden anbefehlen werden, erkenne ich 
d re ſolchen E. Chf. D. befehlich gehorfambit nachzuleben. 
e ‚erinnern Em. Churf. D. ſich gnedigft, waß ich derſelben hiebeuor 
zit an die band gegeben, daß nemblid bey gegenmwertigen 
ba ter Beste wenig und ber kriegenden parteien viel jeindt, die 
Kductionen anders nichts feindt als verlauffung ber 
Bilder, ihwehung der Guarnifonen, vndt dahero ent- 
hende haubtfähliche gefahr einem gantzen Staatt ver- 
Fachen vndt zuziehen können. Dann die Enechte feindt ber Offi- 
fer gewohnt, jo werden Sie auch von ihnen auff beifer dienfte ver- 
fett, dahero geſchicht, das ein iedweder officirer, wan er 
e jgehet, eine gewiffe anzahl! an Renttern oder knechten 
J h zeucht. Im fall aber E Churf. DI. gleichwoll gnedigſt vor- 
einen, bas Sie einige officirer vndt Soldaten entraten fünnten, und 
bammenhero etliche zu redueiren, zu cafjiven ober vnterzuſtecken 
— — fol demſelben von mir fo fort ſchuldigſter 
nachgelebet vndt E. Ehurf. D. vnterthanen die diesfals verhoffende 
erung gerne gegönnet werben. 
Glelchfallß wirbt es auch von der noht fein, das Em, Chf D. 
5 bes anbern vorfejlags halber gemefjenen gnekigften befehl ertfeilen, 
berofelben ift gnedigft unverborgen, einmahl daß ber unterhalt 
Soldaten umentbehrlic), dann vndt zum andern, wie ein ſchlechter 
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—— Städte, aus guter wollmeinung, Krafft 
m befehlichs gemachte anftaltten, war —— 
—— das Ihrige dabey mit beytragen werden, 
nd nt mn er injonberheit bie bebarliche resolvirte 
» Vornehmen wirdt, zu anderer resolution beivegen vndt 
alleß -beforgliche unbeill Bon den Residentien * zu —— 

bl in gnaden abwenden werde: | 

ar ——— nike Kuba Me, 
ngell vndt Dewigen vor augen ftellen, So können wir nicht be- 
me ‚bie mit denjelben gemachte gütliche aceorde (mofern Sie 
vndt nicht vielmehr violente abmötigungen zunennen) euch folten 
au haben: Vndt iſt noch ſehr zuzweifflen, ob der Stallhanß ſich 
lß — Sen gethan, accommodiren werde, zumahl wan bie geſuchte 
ührung der Guarniſon, wie Ihr begehrt, Vorhehr gehen vndt alsban 
perft die tractaten verſuchet werben ſolten, Den vff ſolchen fall 
wüßen wir es woll veſtiglich davorhalten, das er, wie Dewitz gethan, 
uch das werd gar vbers heubt nehmen, zu Keinen tractaten verftehen, 
onbern pro libitü feine postulata anftrengen undt exequiren bürffte: 
ber dadurch die Stende würden conserviret, vndt nicht wielmehr 
jerjelben exitium vndt vollige exliaurirung gefuchet vndt beforbert 
n, Daßelbe geben wir euch ſelbſt vernünfftig zuermeßen anbeimb: 
wir zugleid, hierbey zu gemüth führen müßen, das wan der 
t die offtgedachte Residentz Städte zue feinem willen haben vndt 
m fues ſetzen folte, das er aus denfelben alle umbligende Crayße, 
13 Niber-Barnimb, Teltow, Zauche vndt Havelandt, vndt andere 
ubjugiren; Sr. Churfl. D. auff den beinen habenden Volder durch 
bie Bor ſich ausſchreibende vndt mit fewr vndt ſchwerdt extorquirende 
ributiones, welche allen Voraht vndt Vermögen der Einwohner 
‚ge nehmen würden, alle lebensmittell abſtricken, dieſelbe in mehrers 
Ja genhzliche zum redigiren (sie), auch enbtlid) die Vns 
hd anbefohlene Veſtungen in hohe extremitet bringen, vndt alßo 
ben albiefigen gantzen Churfl. staat in gengliche irreparable confusion 
pmbt jerrüttung fegen würde, Wie dan etliche Vom feinde intereipirte 
{ alhier bey dev Registratur annoch Vorhandene ſchreiben klärlich 
na m, das der Ob, Kehrbergk, als er vorm Jahre mit etlichen 
Sch hen trouppen vor den Residentz Städten ſich praesentiret, 
rücklich dahin befebliget gewefen, etliche Völder zu roß vndt fues 
darinnen zu lafen, welche aldort fid, verfterden, alle umbligende Crayße 
N; hatten fegen, diefer Veſtung allen Zugangk vndt lebensmittel 
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ber Fourage nottürfftige befehliche, fo Ihr Ihnen —— 


m vff die Veite S:Dandow am gerne 1641. 
Euer gutwilliger fremdt 
Adam graff * 
hrbahren x. Bürgermeiſtern und Rathmannen, wie auch Ver— 
Ai der Bürgerfchaft der beyden Churf. Reſidentz - Städte 
3erlin und Edln an der Spree. 2 


39. Ja 
1641, 11. Januar. 


urfürftlich Erlaß an ben. Oberſten v. Kracht wegen 
ennung der Vorftädte von Berlin und Cöln. 


ch Wilhelm x. Churfürft x. Vnßer lieber Getreiwer, Vnß 
Dei an n Ruf abgelafenes vnterthenigſtes ſchreiben zue Nechte an 
sten dato geliefert, vndt wollen wier, fo viel die Verpflegung des 
rose Regiments betrifft, bey Vnſerer Canbley nottürftige 
g machen laßen, wie aud), waß Du wegen der Reutter vndt 
m Sin — halber erinnert, in gute in acht 
Bei! aber betrifft, dab Du durch den Rittmeifter Goldt- 
) erinnern laßen, daß Wier Dier wegen ruinir vndt 
Kr vor unfern Residentien belegenen Vorftädte gemefiene 
Ire © vnbt Befehl ertheilen möchten, daß hetten wier zwahr wohl ver- 
imetb, daß Wier vnß dießfals in der Dier ertheilten instruction, 
hi dehm durch vnſern Bevollmächtigten Stabthalter, den 
m Meifter und Graffen zu Schwarkenbergk unterm dato bes 7 ten 
zuary an Did) abgegangen ſchreiben genugfamb heraußgelaßen hetten, 
e ‚aber doc zu allen Überflueß jolden unfern Befehl vndt willens- 
ig biermit wiederholet haben und geben Dier frey, auf den fall, 
— ef unjere beede residentien wirdlid andringen folte, 
m durch ausſchickende ſtarcke Partheyen zeitig genug nach- 





























— r nicht von den Verſtorbenen herrn Stadthalter x., 

Da — 
— fo wel ep €. Eu. Dur. hen, aß au ya 
; beuorab denen veranthworthen müßen, welchen fo 
ex fehabe wiberfahren, inmahen es die Liqnidationes woll geben 
ven. Mir Haben nuhrt noch diefen begehrten speciell Bericht 
zuthun wollen, vndt wirdt €. Ehurf. D. ſolche anftalt woll maden, 
I i en jeder Die erftattungt feines fo groß elittenen Sranbtfgabens 
Hangen möge, vnd thun fonft €. Churf. Durchl. zu allen Ehurf. vndt 
ee 
öttlichen Allmacht gantz treulichft vndt vnterthenigſt entfehlen. 
—— 

| E Churf. Durchl. 

unteethänigfte und. heherſemmbſte 

Burgermeiftere ondt bes Raths bafelbft. 






















mie Aue Ereztämmerern und Churfürften, — 
(Geheimes Siaats Archiv ibid.). 


m | 48. 
0a ©. September, | 
Far zu Cöln verlangt, daß der Sohn des berieben 
alter8 Grafen v. Schwartzenberg den durch das 
—* der Vorſtädte erlittenen Schaden erſetze. 


zolEdle, Geſtrenge, WolEhrnveſter, Großachtbahr vnnd Hod)- 
— ————— Dieſelben erinnern 
er maßen, waß auf Verordnung Sr. Churf. Durchl., Vnſers 
herrn, Sie am Verfloſſenen 21. Augusti wegen der im 
u * io biefes 1641 Jahres abgebrannten Eöfnifchen Vorftäbte auf m 
em Rahthauſe für erkundigung eingezogen, demnach aber dabey 
worden, aller dehrer, fo in den Vorftäbten vom Brande etwas 
', liquidationes der zugefügten Schäden einzufchiden, alt thuen 
it-biefelbe, fo viel derer biß dato bey Vnß einfommen, ofle- 


— 135 — 


Deter Nieweß feine Bueden und mas an 
Mobilien drinnen verbrandt, Item der Zaun 
Der Küfter zu ©. Deter in Eölln ein 
New Hauß und daß Gehege vmb den Garten, 
laut der liquidation .......- 2220200... 
Thomas Gürgen zwey Bueden für.. 
Jacob Rettih ein Wohnhauß, darin 
Buebbe 
Guͤrgen Mehlow Ein Hauß für .... 
Andreß Kleindienſt den Krug nebſt dem, 
was darin verbrand. .................. 
Pawll Rudloff Ein Hauß nebſt 4 Bue⸗ 
den vnd noch ein Klein hauß, hat 30 Taler 
jaͤhrlich Miete gehabt...... EEE 
Pawll Berndt W. ein häußchen ... 
Ludwich Chombar laut feiner Liqui- 


Jacob Puhleman ein heußchen...... 
Andreß Krueger Bier buden........ 
Deter Sanne zwey Bueden......... 
Gabriel Vibeckß W. drey bueden.... 
Hr. Jacob Kornmeffer zwey bueden vmb 
Gürgen Berndt W. acht fach Pland- 
Zaun vndt zwey Schod hopfftangen ..... 
Hannß Jahn Ein hauß nebit 4 Bueden 
vnd daB Gehege ...................... 
Brofe Guete Zwey Buben... ...... 
Chriſtoff Pietrichs W. Ein hauß nebft 
zwei Wohnungen .P.................... 
Jochim Hildebrand, Tifchler, ein Wohn- 


Andre Schulte Vier losamenten .. 


Nickell Bande ein heußlein für ..... 


Cafpar Stoff eine buede für ........ 
Die Kitzinge Ein hauß nebft vier Woh- 
nungen, Item 21 Mandel Getreyde, fo 
Ihr weggeführet ...................... 
Jacob Engell Ein hauß nebſt drey 
hüeßen 


130 Thlr. 


170 
150 


200 
100 


150 
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— mir 


T pro informatione berichtet er, die order des abbrennens auf den 
nobtfall were an Commendanten Dietrichen von Kracht, Obriften, und 
icht an bie Officirer ergangen: vnd würde ja Seiner unter ihnen fo 
onnen vnd vermeßen fein geweſt, das er fich eines ſolchen ohne 
de8 herren Commendanten unterwinden würde: derfelbe wiirde 
8 auch ungeeifert nicht haben hinpassiren laßen. Der Commendant 
hat vnterſchiedlich befolen, das Vorwerd anzuzünden: er fid) anfangs 
J uldiget. Vnd wen er ſolte rechenſchafft geben von dem, was der 
ant angeordnet, würd er übel daran fein, weil er demſelben 
— gewefen. Bat deromegen, man möchte fein einwenden 


Fiscalis replieirte, €, Churf. D. bette die ſach aubero ans 
mmergericht verwiejen; darumb würde für billig alhie erörtert: Re- 
irte fich vf der Commissarien aufgenommene inquisition, daraus 
erjcheine, das Berlagter und feine Vettern an der anzündung ſchuld 
betten. Produeirte des Commendanten, Obriften Krachts, ſchreiben 
an bie Commissarien, das er hieran unfchuldig: Berlagter exeipirte 
wider die inquisition, dazu er nicht eitirt were, und repetirte fein 
Wan er dan vor dißmahl ſich nicht weiter einlaßen wollen, haben 
Wir, damit er fich übereilens umb fo viel weniger zu beſchweren, ſolchs 
€. Ehurf. Durchl. unterthenigit Hinterbringen wollen: Vnd halten Wir 
dafür, wans €, Churf. Durchl. bey ergangener Verordnung bewenden 
laßen, der Berlagte ſchuldig fein werde, vor dem Cammergericht litem 
nn und fid) haubtſächlich einzulaßen. Vnd weil er dem 
bie Elage nicht geftehet, wird berfelbe fein intent, wie recht, 
rifieiren und ordentlichen Beweis durch Zeugen, fo zu vereyben und 
Menien! nd fragftüct zu examiniren, füren müßen. Berlagter hier: 
gegen zur defension zu verftatten, jo woll zum gegenbeweiß, ob er 
— ————— Vnd wen uf publieirte attestata beyde Theil werden 
turfft einbracht haben, ergehet darauf rechtlich erfändtnus, 

end aber alles E, Ehwf, Durchl. hochvernünfftigen gutachten 
ontertbenigit anbeimb und erwarten Dero gnäbigfte resolution, höchſt 
bittend, €. Churfl. Durchl. Uns mit Churf. beharlicher gnade 
 wokgervogen fein und bleiben wolle. Das feind Wir mit unterthänigfter, 
pflichtichulbigfter dienftleiftung und getreuwer aufwartung zuerwiedern 
zum höchſten befließen. Em. Churf. Durchl. der heilfamen Bewahrung 
bes allerhöchften und Dero zu Ehurfürftlicher ftetswehrender hulde und 
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nenhero pitte E. Chfft. Drchl. id) gang vnterthenigſt und ge- 
ſambſt, Sie wollen mid), daß id) vor Dehro hochpreißlichen Canmer- 
cht nicht erſcheine, gndſt entjehuldigett haltenn vnd der ſachen, bis 
em Keyſ., des heyl. Reichs Churſl. vnd E Churff. Durchl. 
genen Offieirern beſetzen, doſelbſt bie ſache hören und nad) befindung 
a laßen können, einen anftandt gbft. gönnen; bin exböhtigk, 
eo cr Sa fen ab 8 6 Fuge ann u 
v werde, dab ich mod) nicht einften, maß meine 
mit fi) gebracht, effeetuiret habe, mit meinem Bludt, weiln 
5 min que € CEhfſt. Durchl. ein Juhrwergk, zuegeſchweigen Vor 
zue bauwen, nicht sufficient, williglich zue bezahlenn. 
Wiäches Ew. Churf. Durchl. ih gehorſambſt hinterbringen follen 
Be unterthenigfter Pitte, Sie wollen mein gndft. Chur- 
vnd herr fein und verbleiben, gleid) wie ich mit Vergießung 
Bluts beftendig bleiben will vnd bin 
Em. Churfl. Durchl. 
Trewer Knecht bis in Todt 
Dieterich Kracht 

















min ı 
1 


Berlin am 26tn Oetobris Anno 1641, 


54. 
4 1841. 27. Oktober. 


Durchleuchtigſtet Hochgeborner Churfürft, Gnedigſter Herr! Ob ich 
ar Dero quedigiten Befehl nad), fo ich geſtern abend ſpet, zwiſchen 
u db 5 Uhr erjt empfangen, die ordre wegen abbrennung der Vor- 
te Heut zwifchen 9 und 10 uhr in Dero geheimbten Rathftuben 
ib gerne produeiven wolte, So habe ich doch dieſelbe ſambt anderen 

Ann Besen zu Spandow bewharlich liegend, welche ic) fo ſchleunig 
icht herrüber bringen kann , maffen ich mich bereitS geftern mündtlich 

en ; Sen. Stathalters Sf. Gn. bergeftalt in unterthenigkeit ent- 
@ulbiget; Bitte aud) nacmahls untertfenigt mich Dßhalb "exeusitet 


6. zwar gap feine re trage, Öle ordee u pro 
dieſelbe ehiftes am die handt zu bringen, So bitte id) 
en 
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| x Herr, es hatt dero Gouverneur, Herr Müdiger von 
Gele, im Rahmen Ei. Chur, Du. vnß anbefehlen laßen , daß 
e behden Türme, respective in ber grünftraßen vndt in dem Spree⸗ 
ißlein, gebauet werben follen. Nun ftunden diefe Türme nod) diefe 
atahn Kit bag edı rhfen von. Sihwarhenberg Tegierung 
t een more. 

— 

Weill aber —* Churfl. Durchl. gnädigſte willens meinung iſt, 
Br een erbauet werden, fo haben wier bie Koften in der con- 
n einzuteilen befohlen, Eß haben aber bie Directores der con- 
ations Casse ſich auf Ew, Churfl. Durchl. gnädigſte resolution 
ni BL, cm 27. Juli A° 1658 gejogen, worin Ew. Ehurfl. 
A i — erttäßren, daß Sie, wen das ienige, waß in baw 
orhar — gebauet wehre, ein mehrers von dieſer Stadt 
nwolten, haben auch dabey ein Decret, fo fie im vorigen 
en, aeg, aa gan ah 0 


dm wollen Er. Churfl. Durchl. ſich anädigft verſichert halten, 
bes Rahthaufes intraden vndt infonberheit die Zinſen, fo 
Stäbte.Raften restiret, einfommen thäten, wier folchen 
IE vaS nehmen wolten, Aber da ift e& leider wegen außenbleibung 
e einfänffte: mit: unf dahin gedien, daß wier faum bie Kirchen 
m » Sneinten zu vote Sat ol me, men dem we 
j m Zimmermann noch diefe Stunde vor der in Copeniffchen Thore 
zten Brüden, wovor wir umb 290 Thlr. einig worben, nicht 
— „Können bahero bey vnſern ayden undt Pflichten woll 
ge —— — vndt da wir ohn daß auch gerne 
e im Gertraudtſchen Thore aufß neue bauen wolten, dieſem 
es eine wahre vnmüßglichkeit ſey, die Tiirme von bed Rath. 
c an zu bauen, weill aud) diefelbe tempore belli damahlen 
: "Stadt zum beiten abgerißen worden, fo iſt aud nicht mehr alt 
„daß diefelben von allgemeiner contribution wieder gebauet werben. 


Diefem nad) bitten wir onterthänigft, Em. Churfl. Durchl. wollen 
mb bie hohe Gnade erweiſen, vndt daß Rahthauf mit ſolchen Baue 
| und bie gnäbigfte Verordnung machen, daß entwehber auf 
ber allgemeinen contribution dei landes oder auf der Cöllnifhen Con- 
tributions Cassa, wie in Berlin geſchehen, folde beybe Türme mögen 


























— — 


eben Türme erfordert werben, nicht anmuthen, ſondern damit 
ſchonen ſollen, vndi es alſo feine andere Verordnung bebiirfe. 
ER EBEN —— 

— (gez.) Friedrich Wilhelm. 
(Geheimes Staals - Archiv ibid.) 



















60. 
1663. 15. Mär;. 
Der General · Wachtmeiſter und Gouverneur von Berlin 
». d. Goly berichtet an den Kurfürften wegen Wiederher- 
ſttellung der Mauern und Thürme beider Städte. 


Durchlauchtigſter —— 
Gnãbigſter Herr 


Welcher Geſtalt Ew. Ehurfl. gnd. Reh heuper 
fü Ben gnäbigft anbefohlen, Ihre Mauren vnd Thürme zu reeti- 
-fieiren, befen werben Sie Sid) zurüd zuerinnern gnädigſt gefallen tragen. 

- Nun baben die Berliner demfelben gehorfambft nach gelebet, feind 
auch mit Ihren Mauren vnd Thürmen mehrern Theils fertig, allein 
> der Math zu Cölln Hat dafelbe difenltiret und ben Ba auf bie ge 
meine Bürgerfchaft welpen wollen, welche Sich aber dowieder opponi- 
" zet und vorgewand, es miüften bie Baufoften auf deß Raths-Eänmereny, 
worzu Sie Ihr gutes ein kommen hetten, genommen werben, und über 
olcen ftreit bleibet daß werd ftedden; Ich vernehme aber nunmehr, 
sa ber Rath zu Cölln an Em. Churfl. Dchl. folle supplieiret vnd 
gebeten Haben, Sie mit folhem Bau gar zu verfchonen. Darauf Berichte 
aber Em. Chf. DI., dab dießes Chllniſchen Rathhaußes Zuſtand noch 
bergeftalt befehaffen, daß Sie für andern auf den Cämmerey gefällen, 
an kn Churfl. DI. darzu gnädigſt verliehen, Ihre Mauren 
vnd Ihürme wohl reetifieiren können, vnd dann fo ift es aud Ihre 
, diefelbte im Baulichen wehen zuerhalten. Es würden auch 
bie Berliner ftutig werden, wenn fie fehen follten, daß die Eöllner 
bdefien überhoben blieben vnd dießes hochnöthige Werd dadurch ferner 
Ins ftoden geriehte. Iſt beromwegen an Ew. Churfl. DI. mein Bnter- 
Hbänigftes fuchen vnde bitten, Sie geruben dem Rath zu Cölln nodj- 
mahls ernſtlichen anzubefehlen, daß Sie mit rectifieirung Ihrer Mauren 
und Thlrme gleich den Berlinern förderlichit verfahren vnd fold; hod)- 
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Churfl. Eammergericht bie ſache Hören folte, bey Ew. Ehfl. Durchl. 
len onterthänigl. einzufommen undt zubericten, Wie das des 
Rahts —— gantz ertichtet, den alle Vnſere Supplicata ſich auf ſolche 
Decretum beruffen, dorinn Wir vnterth. geſuchet, Eß möchten Em. 
Ehf. Durchl. gnädigſt geruhen, die Armuth hören umdt dieß Wert per 
ingulare rescriptum an dero Löbl. Cammergeridht remittiren, vndt 
ft zum Vberflus der Baw albereit angefangen, wie fan nun der Raht 
ge A hetten €. Chf. Dchl. Decretum verſchwiegen, fo in ewigkeit 
nicht wird eriwiefen werden. Wann nun. ber Naht nurt damit vmb⸗ 
gel t, wie diefes 1bbl. vndt nützliche Werk möge gehindert undt bie 
Armuth mehr befehweret werden, Sie hingegen bey ihren Aufgaben 
verbleiben, und nicht gejonnen, aud in einem Stüde jährl, 300 Thlr, 
J fo Gott ſchon ſtraffen wirdt, Alß bitten Ew. Chf. Ochl. 
wie vmb Gottes willen, gudft. zugeruhen, den Raht mit ihren ſuchen 
abzuweifen und es dahin zu vichten, daß Er auf die albereit pro- 
 ponirte punete antwortten undt den Cursum justitiee nicht verhindern 
ſolle, da fid) den befinden wird, daz der Raht undt nicht die Bürgerfchaft 
per sub et obreptionem Chfl. Decreta ausbracht hatt; Solches 
‚gefellet Gott im Himmel wohl, Den Armen wirdt dadurch geholfen, 
"mb wir ſeindt es geflißen vnterthaͤnigſt zu verfchulden, verbleibende 
Em. Churfl. Durdl. 
vnterthänigit gehorfambite 
Direetores von Eximirte undt Bürgerfchaft 
bes Contributions Werks zu Cdlln an der Spree. 


(Geheimes Staats. Archiv Ibid.) 














64. 
1803. 30. März. 
Der wirkliche Geh. Etats: und Kriegsminifter O. v. Schwerin 
berichtet wegen des Wiederaufbaues der Thürme in Cöln. 
— Durchlauchtigſter Churfürſt, gnädigſter Herr. 
‚Habe ich den Magiſtrat aus Cölln bei mihr gehabt und ſelbigen 
Ener Ehurfl. Durchl. gnädigfte resolution wegen erbauung ber beyben 


Türme vorgetragen: Sie haben aber gantz vnterthänigft gebehten, weil 
8 ihnen eine wahre vnmüglichkeit jey, bey ietziger Beſchaffenheit, da 












































ipsius defensionem folde Türme ad jussum ber gnädigſten 
eT ſchafft worden, wier 
argunm I. i. ff. ad legem Rhodiam de jaetu ex Patrimonio 
Durise felbige zu bawen nicht ſchuldig fein, wofelbft der Juris con- 
as alfo decidiret: Si levand:e navis gratia jactus mercium 
factus est, omnium contributione sarciatur, quod pro omnibus 
um est: 
- Sondern weill diefe Städte nunmehr zu einer Veſtung gemachet 
ein, vndt biefige Bürgerjchaft wegen deßen alles, waß allgemeine 
1b zum baw hergegeben, unter anderen querulivet, fo haben ſchon 
Churfl. Durchl. am 18. December A° 1661, wie Num. 1. Zeiget, 
iſchen die Herren Landt Stände vndt diefe beyde Städte Verhör an⸗ 
Adnet, welche auch, wenn ficd die Serren LandtStände nicht mit 
a Defectu Mandati endtſchuldiget hätten, auch Ew. Chf. Del. 
rauff in Vreußen gereifet wehren, woll würde zur endtichafft 
u gebracht worden: Welcher action wier auch nicht gerne preejudi- 
et fehen, jonbern bie jura salva et integra behalten möchten. 

Wen auch Em. Chf. Dchl. dero Herren Ober Präfidenten, dem Frei⸗ 
en von Schwerin, und dero General Krieges Commissario gnäbigft 
igen folten, dab wir vnſers Nahthaufes Vermögen vndt Vnver- 
en entbecen müſten, findt wier dazu allemahl unterthenigit bereith). 
a folches von vnſern Bürgern vndt Einwohnern ber Stabt 
fuchet werben wollen, ift bedendlich, weill gutes theilß der credit 
8 baran henget, vndt eine iebe Stadt vndt Rahthauß ihr Tieb 

laßen muß, wenn man ihre Vermögen höher achtet, alf es in rei 
eritate fid) verhalten thutt / Ew. Churfl. Dchl. aud) lieber fehen werden, 
aß bero Mefideng Stadte vndt nunmehr erbate Veſtung Kahlhäuſer 
a beruff fein, alß dero Armuth vndt vmvermögen einem ieden ent- 
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Seft VII. 
Geſchichte eined Patriotifhen Kaufmanns. 


ieberabbrud ber im Sabre 1768 unb in zweiter Auflage 1769 ohne Ungabe bes 
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—— —— jetzregierenden Königs Majeſtät bekannt 
Welcher Menſch konnte ſich wol dieſem großen Prinzen 
den Entſchluß zu faſſen, alles, ja ſogar ben legten Bluts- 

m, um fich deſſen Suld und Gnade zu verfichern? Ich 
— ol, iumal, — — 


Be ine Knigl. Sobeit äußerten fchen bamalen ein großes Verlangen 
richtung neuer und bisher hier unbekannt geweſener Fabriquen, 
Bye. — 
lebhaft genug geſchildert werden 
m abe 1740 faten Seine Shng. Majeät wit fol Deo 
—* e Regierung angetreten, als Sie mid) zu Sich nad) Char- 
ung rufen en, und mir Deo vorfer (dm. mehrmaen vr 
Eu ee — 


aß me fe ag fen ff vie mühe un 

»gejhite Künftler und Duvriers in das Land zu ziehen, und 

Be nralier verfertigten Waaren abgeben. wolten,« uk 
wiederholten. 

> Zi Beflgte Diefen alengnäbigen Befehl au allen Sräfen, und 

—* 

x Baudeſon, können mir das Zeugniß geben, daß ich hierinne 


f unglaubliche Dinge getan, und zu der Zeit eine enge geicter 
tler und Ouvriers unterhielt, die jo viel Bijouterien für mid) 


uuS feinen eignen Mitten und Unfften, ahne von 


anlegen möchte. 
Herr Blume folgte iefem Rath, flarb. aber in bem darauf folgen. 
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gunerſchwünglichen Koſten der geringſte 
—— — 
— — 
folglich dem Publico mehr zum Schaden als 


Hätte, fo würden bie anjego dafelbft bis zur gröͤheſten 
mmenbeit gebrachten Fabriquen niemals ne 
denn — ⸗ —* den I —— 


— 
m ei ie gematen Cine in ber Wahrheit: gegriinbet 
; fo find fie es doch nicht bey einer genauern Unter 
wenn man nur blos dasjenige mit in Ueberlegung nimmt, 
e bisherige Erfahrung gelehret hat, nämlich: 


Das Band gezogen worden, die vorhero nicht darinme waren 
Be feld Lets gleich durch) guöfiere Bortfeile, als fie in 
ihrem Baterlande gehabt, hierher gezogen ee 
— Verdienſt allhier hinwiederum verzehren; und 
wer gewinnet dann dabey als das Publicum, von dem dieſe 
Beute ihre Bebürfniffe wieber kaufen müſſen? Und ift denn dieſes 
an ſich wicht ſchon ein großer Vortheil, daß das Geld, welches 
man denen Ausländern bloß an Arbeitslohn vorher bezahlen 
müffen, nunmehr im Lande bleibet, und in allen Ständen 
menschlicher Geſellſchaft feine Vortheile abwirft? und wenn man 
ch in Erwägung nimmt, daß ber ehemalige große Verbienft 
der neuen Fabricanten ſich anjego erſtaunlich verringert hat, 
mbem durch Anlernung vieler hundert Yanbeskinder die Arbeiter 
ehret worden; jo muß ein jeber geftehen, daß derjenige bes 
größten Lobes werth ſeyn müſſe, der die Grundlage einer ſolchen 
Ben Bande vortheilhaften Sage unternimmt. 
Alle vorerwehnte Schwierigkeiten hatte id) alfo bey Anlegung 
zu überfteigen. Außer denen bereits angewanbten 
fi) in den erften Jahren ein Waarenlager von einigen 
Nthlr., indem niemand fam, ber die im Lande verfertigten 


— 


Nutzen 


num Nuten gereiche.« 
n man in vorn Sr auf diefe Art in Frankreich und En- - 


) baf; durch die angelegten Fabriquen viele hundert —— 
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A vermehret waren. Bon dem 1754ften Jahre an hatte ich alfo in 
Beenden Fabriquen 250 Stühle, wodurd bey 1500 Menfchen ihren 
Rinterhalt fanden. 

Die Waaren, die ich verfertigen ließ, waren gut, fo daß id) e8 


wagen fonnte, ſolche gleid) denen Auswärtigen auf die Leipziger Meffen ; 


zu führen, und da ich hiernädft fehr anfehnliche Commiffiones aus 
Rußland ſowohl ald aus Bohlen, und von vielen Orten Deutfchlandes er- 
hielte, fo eritredte fid) mein auswärtiger Debit jährlid, auf 100000 Rthlr., 
wovon, daß dieſes Angeben in der Wahrheit fich gegründet befindet, 
die biefigen Accifebücher, in welchen die Waaren vor deren Abſen⸗ 
bung Stüd vor Stüd bemerfet wurden, beweifen müſſen, und fo 


An 


beftätiget ſich aud, bier das alte Sprüchwort: »baß ein Prophet nir⸗ 


»gend weniger, als in feinem VBaterlande, geachtet wird.« 
Da ih nun in diefer befchwerlichen Unternehmung die Bahn ge 


brochen/ und die Möglichkeit, ſeidene Waaren an allerley Sorten all- _ 


bier fabriciren zu können, bewiefen hatte; fo erhielt ich unterfchiebene 
Nacheiferer, davon die noch jebt vorhandenen Seidenfabriquen einen 
Beweis abgeben, doch mit dem Unterfchied, daß diefe nicht nöthig hatten, 
die vielen Untoften daran zu wenden, die ic) als der Anfänger darauf 
verwenden mußte; denn nur eine Kleinigkeit zu erwähnen, die doch 
bey den Seidenfabriquen von großer Folge ift, fo war ich gezwungen, 
bey dem Anfange meiner Fabrique 1 Rthlr. 8 Gr. für ein Pfund 
Seidewidellohn zu geben, welches aber durch die Menge von Menfchen, 
bie ich hierzu anlernen laffen, nachgehends bis auf 12 Gr. herunter 
gefallen ift, und in diefer Proportion war bey mir im Anfange alles 
übrige beichaffen. Bey dieſem angezeigten auswärtigen Debit von 
meinen bier fabricirten Waaren fonnte id) nun fchlechterdings feinen 
Vortheil ziehen; denn wollte ich ſolche abfegen, fo mußte id) fie in nod) 
wohlfeilern Preißen ald die auswärtigen ftellen, und dieſes that ich 
fehr gerne, und war fehr wohl dabey zufrieden, daß meine hier ver- 
fertigten Waaren nur bey Auswärtigen Beyfall fanden, und hegte die 
Soffnung, daß ich folde in der Folge auch um billigere Preiße von 
meinen Arbeitsleuten verfertiget erhalten und folglich meinen Schaden 
nachholen würde. 

Nun waren die Fabriquen in ihren Schwung gefegt, e8 ftedte ein 
Vermögen von 500000 Rthlr. darinnen, wovon ohngefähr 150000 Rthlr. 
mein Eigentfum war. ch erwarb indeffen fo viel, daß ich meinem ä 
Solländifhen und Samburger freunde die nterefjen von denen übrigen 
350000 Rthlr. jährlich abtragen konnte. 


X 
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uft, ben idh-hierunter: erlitte, wurbe mir Durch bie fhmeichelnbe 
rträglich gemacht, daß Se. Königl. Maj. e8 dody immer 
nehme BER RLOREE NEST WERDE DROREPERIBERR 


quen bepbefalten hätte. 

Je y fie. ein wider alle® Vernuthen und Abſehen und buch 
ıfzubaltendes Unglüd auf. Ich habe bereits gemeldet, daß in 

abriquen Damals an die 500000 Rthlr. rolliret, und daß davon 
mir felbit, zwey Drittel aber meinen auswärtigen Ereditoren 














glichen Landen an 400000 Rthlr. Waaren, alles nad ba- 
ıten Gelbe gerechnet, creditiret. Als nun aber die neuen 
8d’or zum Vorfcheine kamen, und denfelben der Befehl folgete, 
€ im ganzen Lande und fogar in den Königl. Eaffen genommen 
Ei follten, fo fuchte ein jeder Schuldner ſich von feiner Laft zu 


4 


ägen, um fo mehr, da fein Menſch fich entgegen ſehen und murren 


Ich wurde alfo auch in diefer neuen Münze bezahlt, und biefer 
mic nichts verfchlagen haben, wenn ich gleiches Recht 
meine Creditores auch damit hätte befriedigen können; fo 
wen foldjes Ausländer, denen ich immer fowohl Capital als 
Hin gutem Gelde entrichten mußte; folglich verlor ich in dieſem 
bey 200000 Rthlr., und kam auf die unſchulbigſte Art von der 
um mein ganzes Vermögen. Hätte ic) damals diefen Vorfall 
ber ganzen Welt befannt machen follen, fo hätten alle meine 
quen fogleid zu Grunde geben müffen; fo aber, und da ich als 
zliher Mann befannt war, und auswärtig den allerftärkiten Erebit 
‚ Bieinen Merk nicht merken, und fuhr, Diefer gehabten 










achtet, fort, meine Arbeiter zu unterhalten, damit folde 
‚berringert würden, und bie geſchickten Ouvriers nicht genötbiget 
2, wieber aus bem Lande zu geben. 

Seit 1745 bis hieher hatte ich mich weiter feinen Unternehmungen, 
ſolche auch gefchienen, gewidmet, ald meinen Fabriquen 


Ein umderhoffter und: michts: bedeutender Sufall-aber gab 
Folge. eine Gelegenheit, bie mich; zu weit’ wichtigern Muftritten 
| — J 
— nen 


ru einem Brigadier von biefer Krone, bem Seren von 
13, bekannt. Diefem erzeigte ih, während feines Hierſehns, alle 
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Een. Bon biefer Summe Hatte ih unter ben Kaufleuten‘ in fmt- _ 
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endlichen Menge der Feinde den benöthigten Widerſtand nicht ferner 
thun, ſondern ſahen ſich genöthiget, Die Nacht vom 7ten bis zum 8ten 
October durch die Stadt zu defiliren, und über Spandau ihren Marſch 
nach dem Magdeburgiſchen anzutreten. Hierdurch ward nun dieſe große 
Stadt von aller Vertheidigung entblößet, und den ergrimmten Feinden 
Preiß gegeben. Nun war guter Rath theuer. 

Den Sten Oct. dieſes Jahres um 2 Uhr des angehenden Morgens 
ward ich aus meiner Behauſung auf das Berlinifche Rathhaus gerufen, 
und ich traf dafelbft die mehreften Glieder des verfammleten Magiftrats 
in der größten Beftürzung an. 

Hier eröffnete man mir die betrübte Nachricht von dem Abzug 
unferer Truppen, und dem wehrlofen Zuftande, worinn fich ſolchemnach 
bie Stadt befünde, daß nunmehro nichts anders zu thun fey, als bie 
Stadt durch eine gute und mit dem Feinde zu errichtende Capitulation 
vor allen böfen Folgen menfhmöglichft zu deden. E8 wäre aber demnad) 
der Vorwurf der Berathfchlagungen diefer: Ob die Stadt an die Ruffen 
ober an die Oefterreicher zu übergeben fey? Sierüber follte id) meine 
Meynung erftatten. Diefe gieng nun dahin: 

»daß e8 meiner Einficyt nad) weit befjer feyn würde, wenn bie 
»Capitulation mit den Ruffen al8 mit den Oefterreihern ge- 
»fchloffen würde; eines Theils wären erftere nur Hülfsvölker 
»des eigentlich angreifenden Syeindes, und andern Theile wären 
»fie auch eher vor die Stadt gerüdt, hätten felbige förmlich 
»aufgeforbert, und fodann wären fie auch denen Defterreichern, 
»nach gemeiner Sage, an Mannfchaft überlegen; wohingegen 
»bie Defterreicher mit der Stadt in aller Abficht, als abgefagte 
»und eigentliche Syeinde, weit härter al8 jene verfahren würden, 
»bahero möchte immer mit ben Ruffen beffer abzulommen feyn.« 
Diefe Meynung fand Beyfall, felbft der damalige Gouverneur, Gene- 
rallieutenant von Rochow, pflichtete derfelben bey, und traf folcherge- 
ſtalt feine Capitulation in Anfehung der Garnifon mit den Ruffen. 

Um 5 Uhr des gedachten Morgens wurde ich abermald auf das 
Rathhaus gerufen. Das fernere Anliegen des Magiftrats war diefes: 
Daß, weil der commandirende rußifche General von Tottleben eben verlangt 
haͤtte, daß fich fofort Glieder de8 Magiftrats und der Kaufmannfchaft 
am Cotbuffer- Thor einfinden follten, man mid) zu diefer Deputation 
mit einigen andern erwählet hätte; welcher ich mich alfo wohl unter- 
ziehen mürbe. 

Von diefem nächtlihen Vorgange wußte Die ganze Stadt nichts. 
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Die Anforderung, welche der General Graf von Tottleben an ber 
Stadt machte, war fehr groß, denn fie belief fi) auf 4 Millionen Rthl. 
altes Geld. Ueber diefe enorme Summe, nebit dem ungerwiffen Schid- 
fal, das der Stadt in der unabfehlichen Zufunft noch bevorftehen konnte, 
war der Stadtpräfident, Herr Kircheißen, außer aller Faſſung gebracht, 
und hatte für Schreden und Alteration faft die Sprache verloren; denn 
ber Einfall der Defterreicher, fo um Michaelis 1757 gefchahe, Hatte 
nur 200000 Rthlr. an Contribution gefojtet, und gleichwol hatte bie 
Auftreibung diefer Summe im Publico bie größten Bewegungen und 
unbefchreiblichen Beſchwerniſſe verurfachet. Es ließ ſich dahero gar nicht 
abfehen, woher jeto die unauftreiblid große Summe, die die Defter- 
veichifche Contribution um 38 Tonnen Goldes überftieg, zu nehmen fey. 

Es war alfo kein Wunder, daß ber Herr Präfident, mit bem 
alles tractiret wurde, und nod) ferner tractiret werben follte, bey ſolchen 
Anmuthungen gedankenlos ſich befande. 

Die rußiſche Generalität, die dieſes für keine Folgen der gehabten 
heftigen Alteration anſehen wollte, ſondern ſolches für Verſtellung, 
ober eine Betrunkenheit hielt, war fo aufgebracht, daß fie ſchon Ordre 
ertheilte, den Herrn Präfident abzuholen, und auf die Sauptwache zu 
bringen. Es würde dieſes Vornehmen aud) gewiß zur Wirklichkeit 
gekommen feyn, wenn ich nicht ind Mittel getreten wäre, den rußifchen 
Eommendanten daran abzuhalten gefucht, und ihn eidlich verfichert 
Hätte, daß der Herr Präfident ſchon feit einigen Jahren mit einem 
Schwindel behaftet, und daß daB gegenwärtige Betragen bey ber 
gehabten großen Alteration alfo weder eine Verftellung noch Trunken⸗ 
heit wäre. 

Der Feind war alfo in der Stadt, keine Capitulation war errichtet, 
gleihwol verlangte berfelbe Verpflegung für die Armee, und niemand 
wußte, wo ſolche hergenommen werden follte. Der Obercommiffarius 
Stein hatte für die Königl. Armee ein Fouragemagazin allhier errichtet. 
Diefes überfielen die Feinde fogleidh, und räumeten alles rein auf, fo 
Daß dem Stein dadurch ein Schade von 57583 Rthlr., welden er 
liquidiret, dafür aber niemalen einen Grofchen wieder erhalten hat, zu- 
gewachſen. Diefed dauerte bis des Nachmittags um 5 Uhr. 

Ich Hatte nun, wie vorher erwähnet, zwar einen Freund an dem 
rußifhen Commendanten. Allein den General von Tottleben, der doch 
bie Sauptperfon war, kennte ich nicht. Diefe8 war gleichwol von 
größter Nothwendigkeit, wenn ich für bie Stadt etwas nützliches aus⸗ 
richten wollte. Ich erfundigte mic) daher mit großer Mühwaltung 
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nah dem Namen und Character des Adjutanten vom Grafen ve 
Tottleben, und wo berielbe einquartiret wäre. 

Diefer Mann biek Brink, diente als Capitain bey ber Rußiſcha 
Armee, und war von dem Grafen von Tottleben, der fein Quariin 
im Vincentiſchen Saufe in der Brüterftraße aufgefchlagen hatte, gerade 
über in das Palpſche Haus logiret worden. 

Ach Bat aljo den Commendanten von Bachmann auf das infiür 
diaſte, dieſen Capitain von Brink um- und in mein Haus zu quartims 
ja ic ließ nicht nach, Den gedachten Capitain felbft fo lange zu bitte 
bis er fi entſchloß, fein Quartier in meinem Saufe zu nehmen. 

Sobald dieſes bewerfitelliget war, fo ſuchte ich mir dieſes Abe 
tantens Kreunbichaft zu erwerben, und zum gemeinen Beſten anzıme- 
ben. Ich brachte alles bervor, um demielben Vergnügung zu verichaffe, 
und fand dabey auch aar balt, daß ih mid an ben rechten Nam 
addreßirt batte, meil bieler, fo zu fagen, bie andere Sand des Grafa 
von Iottleben konnte aenennet merden. 

As ich aus fhberer Hand erfuhr, daß ber Graf von Totiicde 
von dem rufiichen General en Cher, Reichögrafen von Fermor, fir 
gemeflene Ordre batte, wie er mit Berlin procediren, und von ik 
4 Millionen alt Geld Contribution beprreiben jellte; jo fuchte ich den 
Serm ron Brink unter den arörten Betbeurungen der Unmöglichtet 
der Nufbringung der von den Rufen geforderten übermäßigen Braut 
ſchatzung benzubringen, umt gab ibm tie Umitände von der Hadickiſcha 
noch nicht verſchmerzten Contributien zu ermägen, mit inftänbigfer 
irre: wo möglich, den Grafen ven Tottleben zu billigern Sentimen 
zu bewegen. 

Es in nicht zu zweifein, daß dieſer Mann dem Grafen von Tott- 
leben nicht ſollte ſelbiges binterbracht baben, weil gleich darauf des 
Nachmittaas um 2 Ubr der Maginrat von neuem an das Cothufler- 
Tber zu kemmen beſchieden ward, da aleichwol dieſer den ganzen Ber 
mittag über in des Serm ron Wangenbeim Sauſe vergeblich zubringen 
und auf des Grafen ron Tottleden Ankunft datelbit warten mußte. 

Es wurde demnach am Ibar abermals nichts Beichloifen, ungeachtet 
sd tar vide ven Ver Bürgerſchert eingefunden, und um Serb 
lafuna der ererditunten Zumme furräliatt gebeten batten. Der Graf 
von Tomtieden wur in deren Ninterung gleichwol unbeweglich, us 
bean Ab auf fine Ordres von meiden er auf feinerlen Weile ob 
wien fönnte. i 

Amm:riet wur. mie ĩcdon demerket, die feindliche Armee mehrer 
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theils in der Stadt, und die Mannfchaften davon Batten fih in allen 
Straßen dermaßen ausgebehnet, daß einige derfelben, fo zu fagen, davon 
wimmelten, und es fieng an, fehr mislidy auszufehen, weil von nichts 
als Plünderung gefprochen ward. 

Wer fi) von der Angft und Noth, worinne jih zu der damaligen 
Seit bie Stadt befand, überzeugen will, der muß fid) in die obwaltenden 
verwirrten Umſtände mit einem lebhaften Gefühl fegen, alsdann kann 
er vergemwiffert feyn, daß es ihm nicht ſchwer fallen wird, ſich über 
dieſe Begebenheit einen rechten Schauer zuzuziehen. 

In diefer allgemeinen Noth und Verlegenheit gieng ich mit dem 
Hauptmann von Brink zu dem Grafen von Tottleben, der mir, wie 
gefagt, ganz unbefannt war. ch ftellete demfelben aus innerm Gefühl 
unb mit ber Sprache des Herzens, die immer bie richtigfte ift, die Un⸗ 
möglichkeit feiner gemachten Forderungen vor. ch benahın ihm ben 
Wahn, den fich die Ruſſen von dem Reichthum der Berliner Kaufleute 
und insbefondere von den Münzjuden hatten beybringen laffen. Ich 
fuchte ihn davon auf das klärſte zu überzeugen, und ließ fogleic nicht 
nad), den General von Tottleben mit Bitten und Flehen ohne Unter- 
laß anzugehen, bis derfelbe von den 40 Tonnen Goldes anfieng abzu- 
laffen, und fih mit mir auf 15 Tonnen Goldes Contribution und 
200000 Rthlr. Douceurgelder, und zwar nicht in altem Gelde, fondern 
in damaligem courfirenden Silbergelde, oder in Ducaten, da8 Stüd zu 
4 Rthlr. gerechnet, verglichen Hatte. 

In biefem Augenblick flohe ich, fo zu fagen, nad) dem Rathhaus, 
und verfümdigte dem in Sorgen ftehenden Magiftrat und ber dafelbft 
befindlihen Kaufmannfhaft dasjenige, was ich bey dem Graf von 
Tottleben zu Stande gebradit. 

Man fertigte gleid) einige Glieder des Magiftrats mit der Capi- 
tulation, fo der Kriegsrath und VBurgermeifter Ridiger bereit8 ent- 
worfen batte, an den Graf von Tottleben ab. Die Capitulation ward 
folchergeftalt berichtiget , unterfchrieben, und gegen einander ausgewechſelt. 

Den Iten October wurde die Anftalt zur Herbeyfchaffung ber 
Gelder gemacht, damit die feindliche Armee Die accordirten 200000 Rthlr. 
Douceurgelder erhielte, und die Defterreichifchen Truppen bamit abge 
funden werben fönnten, melde fonft ohne deren Empfang die Stadt 
nicht quitticen wollten, und wurde befchloffen, daß alle Gelder, welches 
die Stadt ablieferte, in mein Haus gebracht, gefammlet, ımd von da 
aus in Empfang genommen werben müßten. 

Hierdurd) wurde meine Arbeit um fo mehr verdoppelt. Mein 





fowohl das große Lagerhaus, als die Gold - und Silbermanufactur 
Königl. Fabriquen genennet würden, fie e8 gleihwohl nicht wären, da 
deren Ertrag in feine einzige der Königl. Caffen flöffe, fondern ſämtlich 
zur Unterhaltung des Potsdamiſchen großen Wayfenhaufes und vieler 
Hundert armer Wayſenkinder verwandt würde. 

Diele letztere Verficherung mußte ich gleich ſchriftlich auffegen, mit 
einem Eide vergewiffern, und alsdann unterfchreiben. Hierauf ließ der 


Graf von Tottleben den Commendanten zu ſich rufen, und murbden ' 


fogleich gedachte beyde Kabriquen und Häuſer aus der Plünderungs- 
lifte ausgeitrichen. j 

Kaum war ich nach Haufe gefommen, fo erfuhr ich, daß die beyden 
Hiefigen Zeitungäfchreiber, Inhalts der mehrgedachten Srermorfchen In⸗ 
firuction, nad) der Hauptwache gebracht worden, damit fie den folgenden 
Morgen Spitruthen laufen follten, und wirklich Hierzu alle Anftalten 
vorgefehret worden. 

Es jammerte mid) der elende Zuftand, in melden fich Diefe beyden 
Männer verfeget fahen. Id gieng alfo nochmals de8 Abends nad 
9 Uhr zu dem Graf von Tottleben, eben ala derfelbe zu Bette gehen 
wollte, entfchuldigte meine öftere Beſchwerung, und eröffnete demfelben 
mein anderweitige Anliegen der jet erwähnten Sache, und bat recht 
ängftiglich, dieſe Leute nicht zu proftituiren. Ich fagte unter andern: 

»Bebenken und erwegen Em. Excellenz einmal diefe Sanblung, 
»die da vorgenommen werden fol. Tiefe Teute find ganz un- 
»ſchuldig an dem, was in der Zeitung geftanden haben may; und 
»welcdyes die Ruffen fo erbittert, haben fie feinen Antheil. Es 
»bänget das Zeitungsweſen nicht blos von ihrer Willtühr ab, 
»fondern es muß folches allemal die Cenfur paßiren; überdieß 
»ſo find wir ja alle Menfchen, die ſtets Fehlern unterworfen 
»find, und damı fo ift auch nicht beftändig Krieg, und die ge 
»genmwärtige Tage der Sache kann fid) auch gar bald ändern, 
»daß dahero diefer Vorfall und Beſchimpfung an einem oder 
»dem andern rußifc - faiferlichen Unterthan, der eben fo un- 
»ſchuldig ift wie diefe Männer, hinwieder gerächet werden könnte; 
»follte ſodann rußifcher Seits nicht ein ſolches Verfahren für 
»eine Graufamfeit betrachtet werden?« 

Auf diefe Neden fahe mich der Graf von Tottleben ſtarr an, ver- 
fette aber endlich darauf, daß e8 nicht in feinen Kräften ftünde, davon 
abzumweichen, da ihm die Ausführung diefes Auftrages ohne alle Zwey⸗ 
deutigfeit gethan worden, hieß mich indefjen nach Haufe neben, indem 





alte unbrauchbare Gewehre auf den beitimmten Dlab geworfen werden, 
woſelbſt die Cofaden ſolches zerſchlagen und in das Waffer werfen 
folien, damit e8 wenigftend einen Anfchein habe, daß ich auch dieſe 
mir aufgetragene Ordre erfüllet. 

Ich Hinterbrachte dem Magiftrat glei), was ich ausgerichtet, und 
biefer machte unter der Bürgerfchaft die Verfügung, daß e8 fo, wie 
der Graf von Tottleben. befohlen, auögerichtet würde. 

Ueberhaupt muß ic) und die ganze Stadt diefem General das 
Zeugniß geben, daß er ſich in der Verfaffung, als wie wir damals 
mit ihm geftanden, mehr als ein freund als wie ein Feind bewieſen 
Bat. Was würde die Stadt nicht empfunden haben, wenn ein anderer, 
als er, das Commando darinn gehabt hätte? Was hätte er fi) für 
feine eigene Derfon nicht erpreffen und ausbedingen können? Und wie 
würde e8 und nicht ergangen feyn, wenn wir unter die Herrfchaft der 
Defterreicher gefallen wären, unter welche felbft der Graf von Tottleben 
Teuer geben laſſen mußte, um fie in der Stadt im Nefpect zu erhalten? 

Das legte, was ich während dem Sierfeyn ber feindlichen Armee 
noch zu Stande brachte, war, daß ich die Judenſchaft nod) von einer 
befondern Eontribution, fo fie erlegen follte, errettete. 

Der Graf von Tottleben war befonder8 beordert, diefe nicht aus 
Der Schlinge zu laffen, und fi, wo möglich, der Juden Ephraim und 
eig als Geißeln zu verfihern. Die Jubenälteften, welche dieferwegen 
drey Tage Hinter einander in dem Tottlebenfchen Quartier zubringen 
mußten, entbedten mir ihre Noth. ch machte alfo dem General vor- 
ftellig, daß, ohngeachtet die Juden in der Capitulation nicht ausbrüd- 
lich genannt wären, ſolche doch unter dem Namen ber Bürgerjchaft 
begriffen wären, und fie zu der accordirten Summe ſchon das ihrige 
beytragen müßten. Es koſtete mir biefe8 die größte Mühe, den Graf 
von dieſer Forderung abzubringen, id) behauptete aber meinen Satz, 
drang durch, und die Tubenälteften wurden ihrer Drangfale entlaffen. 

Endlich bekam der Graf von Tottleben Ordre, eiligft von hier 
aufjubrehen. Es waren noch viele Sachen zu arrangiren, die bier 
nicht verabredet und abgethan werden konnten. Es wurden beromwegen 
die Herren Wegelii, Schüte und Würftler zum Graf von Tottleben 
gefordert. Diefe merkten bald, daß e8 darauf angefehen wäre, fie als 
Geißeln mit zu nehmen. Der Serr Schüße war nicht bier. Die Herren 
Wegelii und Würftler famen fo zu fagen in Todesängften zu mir, und 
baten mich, fie Hiervon frey zu machen. Ich unternahm e8, den Graf 
zu fragen, was die geforderten Leute bey ihm follten? Er fagte: daß 
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die hier in Empfang genommene Gelder im Lager nachgezahlet uk 
ber Generalität übergeben werden müßten. Ich fieng ihn bey hide 
Rede, und fagte, daß die Eafjirer diefer Herren ſolches weit eber, 
die Herren felbft, ausrichten könnten; und da er ſich nicht mehr wir 
fprechen fonnte, fo mußte er dieſe drey Eaffirer annehmen, welde auh 
nad Preußen gefandt, und noch lange Zeit bafelbft im Arreft gehalten 
worden. 

Den I2ten October des Abends nahm der Graf von Tottlede 
mit feinen Truppen endlich feinen Abzug; und mein Haus, welde 
eber einem Viehitalle ald einer Wohnung ähnlich fahe, weil ſolches zit 
bero Tag und Nacht von ben Ruſſen angefüllet gewefen, wurde ba 
Laſt entlediget. 

Die ganze Zeit über, da der yeind in der Stadt war, mupfte ih 
alles, was ſich nur meldete, im Eſſen und Trinten unterhalten. Bd 
mir dieſes, ingleichen die andern Prefente, die id) austheilte, gekoid, 
um da8 audzurichten, was ich ausgerichtet habe, bleibt im Bude ba 
Vergeffenheit eingetragen. Man kann es aber an den Fingern abzähle, 
daß fich in dergleichen Fällen mit nicht8 auch nichts ausrichten läßt. De 
Stadt hat mich hierum nicht befraget, und id) audy von derfelben mike 
verlanget, aus Beſorgniß, daß meine Dienftleiftungen, als aus Eiger 
nuß gefchehen, befchryen werben dürften. 

Vierzehn Tage giengen damals hin, da ich von allen Orten mb 
Enden, theil8 aus der Stadt und theild aus fremden Ländern, wor 
ich die Originalien nod) aufzumweifen habe, mit den größten Lobeserhe 
bungen überhäufet ward, und worinnen man mid) al8 einen Erreiie 
der Stadt und vieler taufend Menſchen ausfchrye. 

Es waren wegen be8 übereilten Abmarfches der Ruſſen noch vik 


Sachen unausgemacht geblieben, und man hatte dem Graf von Tott | 


leben die Verfiherung gegeben, daß jemand nachgeſchickt werben folte 


Man erfahe mic, hierzu aus, und ein Hochweifer Rath bath mich aber 
mals, diefe Reife zu übernehmen. . 

Ich geitehe, daß mir dieſes einzugehen fhwer wurde. Ich batte 
bey 1500 Menfchen bey meinen Fabriquen zu ernähren, die wöchentlich 
bezahlt feyn mußten; und wozu id) nur allein durch Hülfe meines aus 
wärtigen Credits Rath zu fchaffen wußte. Sch follte alfo meine Sand 
lung und meine Familie ohne Auffiht allein laffen, und mich unte 
ein feindliches Volk begeben, von dem ich überzeugt war, daß es unter 
fi) härtere Saiten aufziehen würde, als wie e8 bier in Berlin ge 
fhehen fünnen. Jedoch der Gedanke: ein treuer Bürger und ein wüy 
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licher Unterthan meines Königs zu ſeyn, überwand auch dieſe Schwie⸗ 
rigkeit. 

Ich reiſete den 29ten October des Morgens um fünf Uhr von hier 
ab, und hatte ben jetzigen Königl. Gallerieinſpector Oeſtreich erſuchet, 
mir Geſellſchaft zu leiſten. Wir langten des Abends um fünf Uhr zu 
Neuſtadt Eberswald an, woſelbſt ich bereits einen Huſarenofficier mit 
ohngefähr 30 Coſacken antraf, die mich zu escortiren entgegen geſandt 
waren. 

So ſehr ich über die Menge Menſchen, die mir zur Eſcorte dienen 
ſollte, verwundert war, ſo wurde ich es noch mehr, als mir dieſer 
Officier wie im Vertrauen andeutete, daß ich die Nacht dort bleiben 
müßte, weil er mit ſeinen Coſacken noch eine Expedition auszurichten 
haͤtte, mit der er währender Nacht fertig zu werden hoffte, ſo daß er 
mit Anbruch des Tages wieder da ſeyn, und mich nach Königsberg in 
der Neumarkt begleiten könnte, woſelbſt der General von Tottleben ſein 
Quartier hatte. 

Ich war ſehr neugierig, zu wiſſen, was dieſes für eine Expedition 
ſeyn würde. Zu dem Ende und damit ich mit dem Officier allein ſeyn 
möchte, bath ich den Herrn Oeſtreich, fich zur Ruhe zu begeben, und 
ſchickte auch bie übrigen bey mir habenden Leute weg. Nachdem ich die 
Halbe Nacht mit dem DOfficier zugebracht, und wir beyde einige Bou- 
teilen Wein zu und genommen hatten, wollte er von mir gehen. ch 
fragte ihn nochmals wegen ber Expedition. Er antwortete mir aber 
nicht8 weiter, als daß er die Achfeln zuete, mit dem Beyfügen, daß 
ich folches den andern Morgen zeitig genug erfahren würde. 

Ich fuhr aber fo lange fort, durch viele Ummege in ihn zu feken, 
bis er mir geftand, daß er den Auftrag hätte, alle Meßingswerke und 
Fabriquen bis auf den Grund zu ruiniren und zu verbrennen. Die 
Art, mit welcher diefer Officier mir diefes entdedte, und der Thon, 
mit welchen er ſprach, ließen mid) bemerken, daß er diefe Commißion 
ungern vollführte. 

Ich profitirte hiervon, und fagte: daß diefes ein abjolutes Mis- 
verftändniß feyn müßte, daß die bier befindlichen Werke und Fabriquen 
nit dem Könige, fondern den Kaufleuten Splittgerbern und Daum 
angehörten, daß hier nicht das mindefte verfertiget würde, was zum 
Kriege gehörte, daß ſämtliche Einwohner blos davon lebten, und daß, 
wenn er diefe Ordre genau vollführen wollte, alle diefe Menfchen rui⸗ 
niret und unglüdlid) gemachet würden. Er antwortete mir: daß dieſes 
alles zwar feyn könnte, daß er aber der Ordre feines Chefs folgen 
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müßte, bie er zu unterſuchen, ob he recht ober wuredbe win. ii 
Befugnib hätte, worauf er wegging 

Burgermeifter, wedte foldhen aus dem Schlafe, unt benachrichtige 
was ber Stadt bevorſtünde, um in ben wenigen Stunden Yinkaı 5 
machen, bamit bie Leute doch das Beite retten kürmten. 

Ich konnte die Nacht nicht fchlafen, und alfo börte ich gleich ie 
Trappeln ber Pferde, als folde zu dieſer Expedition geſattelt were 
Ich gieng hierauf nochmals zu dem Officier, und bath benfelben iniie 
digft, daß er feine Commißion fo ausrichten möchte, Daß er eines Thal 
feiner Ordre nadjleben, und andern Theils nicht fo viele ungiäduk 
Menſchen machen möchte, zu dem Ende möchte er Feuer in cn mi 
andere Werke werfen laflen, fi) aber bald wieder retiriren, inden a 
die Cofaden überreden müßte, als wenn er Nachricht Hätte, dah ea 
Commando preußifcher Sufaren beranrüdte; und damit biefes fo ri 
glaubwürdiger wäre, fo wollte id) wirklid einen falfchen Term ver 
ftalten laffen. Ich zog bierbey meine goldene Uhr aus ber Tele 
machte ihm damit ein Prefent, und verfprach ihm überbem noch hunket 
Diraten zum Recompend. Der Officier willigte in alles, warım ih 
ihn gebeten hatte. Er vollzog alles, unferer Abrede gemäß; kam Gier 
in einer Stunde zurüd und bath mid), daß ich gleich veranftalten möhk; 
daß viel Holz und Stroh zufammen gebradht, bey dem Meffingäwal 
angeftedt, und den ganzen Tag in Brand unterhalten werben möcht | 
damit man ben Rauch von weiten bemerken und glauben könnte, du 
alles wirklich ruinirt und abgebrannt wäre. Und fo erhielt ich ber 
Werke, weldye fehr viel zu errichten gefoftet, und ohne meine bezeisk 
Neubegierde völlig würden zu Grunde gerichtet worden feyn. Ich hich 
hierauf mein Verjprechen, und zahlte dem Officier die hundert Dutata 

Den 30ten October des Abends langte idy mit meiner Eſcorte 3 
Koͤnigsberg an. Ic) meldete mid) des andern Morgens bey dem Grd 
von Tottleben, und ftellete demfelben vor, daß ih von der Stadt m 
der Kaufmannſchaft abgefchidet worden, um, vermöge Inhalts da 
Eapitulation, einigen Nachlaß von der Summe, worüber wir em 
Wechfelbrief von einer Million Rthlr. ausftellen müffen, hiernaͤchſt as 
eine längere Friſt zu deren Sablung zu erbitten. 

Er gab mir zur Antwort, daß es nicht von ihm abbunge, meinen 
Geſuch zu willfabren, und ich mich Dieferwegen an Den Graf von wuurt 
jeginen General en Ebef, wenden müßte, unter deſſen Gommazte f 
die Expedition anf Berlin unternebmen müſſen. 
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Eine Stunde darauf kam der Officier, der mich von Neuſtadt 
Serswalde bis nad) Königsberg eſcortiret hatte, mit einer traurigen 
Miene, und fagte mir ins Ohr, daß alle meine genommene Präcautiones, 
= Anfehung der Mefingswerke, vergeblid, abliefen, und daß der Ge- 
meral bereit8 benachrichtiget worden, daß folche nicht gänzlich ruiniret 
wären, und eben deswegen der Major Philopowig mit 200 Mann 
Eofaden dahin gefandt würde, um alle Werke bis auf den Grund zu 
ruiniren. ch fahe auch wirklich diefen Trupp bey meinem Quartier 
vorbey marſchiren. ch eilte alfo in aller Geſchwindigkeit nochmals 
zum Graf von Tottleben, und fuchte ihn durch meinen Diſcours auf 
biefe Sache zu bringen. 

Er zeigte mir hierauf wirklich feine fchriftlihe Orbre, vermöge 
welcher er alles, was nur den Namen Königl. Fabriquen führete, bis 
auf den Grund verheeren laſſen fellte; infonderheit aber galt dieſes 
Dem zu Neuftadt angelegten Canal. Ich gab ihm die theureften Ver- 
ſicherungen, daß diefe Werke nicht bein Könige, fondern dem Splitt- 
gerber und Daum gehörten. Ich mußte ihm dieſes eidlich und fchriftlich 
atteftiren, gleichwie foldyes in Berlin wegen des Tagerhaufes und der 
Gold- und Silbermanufactur gefchehen war, und bierauf fhidte er 
augenblidlih dem Commando eine Staffette nah, um zurüde zu 
tommen. 

Ich muß hier nochmalen wiederholen, daß während den drey Tagen, 
da ich mid in Königsberg aufhalten mußte, der Graf von Tottleben 
mir alle nur mögliche Gefälligkeiten erwiefen hat. Auf meine Vor- 
ſtellung und Bitte erhielten fehr viele Perfonen, denen von ben Eofaden 
Gewaltthätigkeiten wiederfahren waren, die größte Satifartion. Er 
ließ die firengfte Unterfuhung anftellen, und was von dem geraubten 
Gut gefunden ward, den Unterthanen wieder zuftellen; ja er ließ einen 
Officier, der von einem Beamten hundert Rthlr. erpreffet hatte, und 
welcher fid) bey mir deshalb meldete, fofort aufſuchen, forderte ihm 
das Geld wieder ab, und ftellete e8 dem Eigenthümer zu, ben Offi- 
der aber ließ er vor feinem Quartier an eine Canone fließen, und 
als einen Marobeur zweymal 24 Stunden bey Waffer und Brod ab- 
firafen, und hiernächſt vom Regimente jagen. Er gab die alleremft- 
hafteſten Ordres in Anfehung der Sicherheit der Poften, und ließ die 
allerftrengfte Difeiplin unter den Truppen halten, fo daß ſich feiner 
mehr unterftehen durfte, dem Bauern ein Suhn oder eine Gans zu 
Rehlen, wenn er nicht die Padagen aushalten wollte. 

Ich follte nun meine Gefandtfhaft nad) dem Hauptquartier fort- 
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meine eigene Affairen, die von Wichtigkeit genug waren, ſchon ſeit 
4 Wochen nicht nachſehen können. Ich hatte die Reiſe unternehmen 
müſſen, ohne Zeit zu haben, die mindeſte Anordnung unter meinen 
Ouvriers und meiner Fabrique zu machen, welche letztere ich noch immer 
auf dem Fuß, als vor dem Kriege continuirte; dieſerwegen konnte eine 
längere Abweſenheit von meinen Affairen nichts anders als meinen 
voͤlligen Untergang hervorbringen. 

Voll von dieſer Verwirrung, eilte ih, um he deutlichere Nach⸗ 
richt von dem mir bevorſtehenden Schidfal einzuziehen, und ich erfuhr 
bald, daß der mir von dem erwähnten Officier gegebene Wink mehr 
als zu wahr ſey. Was foltte, und was konnte ich hierbey anfangen? 
Ich kannte an dem Orte feinen einigen Menfchen, zu dem ich meine 
Zuflucht hätte nehmen können, und ich hätte verzweifeln müffen, wenn 
nicht der fchon oft gedachte Officier mir abermals einen Anfchlag gegeben, 
ber mir nütlid) war. Er nannte mir 2 Perfonen, die bey dem Graf 
von Fermor in großem Anſehen ftünden, und die fehr viel bey ihm 
vermöchten. Ich kannte aber feinen von diefen Herren, und hatte alfo 
auch nicht den geringften Vorwand, auf welche Art ich an fie, ober 
fie an mid, fommen konnten. 

Zum Glüd Hatte ich einige koſtbare und mit Brillanten garnirte 
Piecen und viele goldene Tabatieren und Uhren bey mir, bie ich auf 
Ordre bes General von Tottleben hatte mitbringen müfjen, die ich 
aber in Ahrenswalde nicht hatte auspaden wollen. Ich bat den Officier, 
die zween erwähnte Serren zu mir zu bringen, unter dem Vorwand, 
ihnen meine fchönen Waaren zu zeigen. Er brachte fie auch wirklich zu 
mir, und ich nahın Gelegenheit, ihnen meine Noth und da8 Unglüd, 
in welches id) ganz unfehlbar geratben müßte, wenn man mid) fo zu 
fagen gewaltfamer Weife weiter transportiren wollte, auf das beweg- 
lichſte vorzuftellen. 

Diefe Herren hatten aber mehr Attention auf die ihnen vorgelegten 
Maaren, als auf meine Klagen, und antworteten mir ganz kalt, daß 
das Recht des Krieges dergleichen Umftände mit ſich brachte. Ich fahe 
mid) alfo gezwungen, mit diefen Herren, die eine fehr vornehme Mine 
an fi) Hatten, deutlicher zu reden. ch verſprach einem jeden von 
ihnen eine goldene Tabatiere, die fie ſich felbft ausfuchen könnten, wenn 
fie machen wollten, daß ic) meine Rüdreife wieder nad) Berlin antreten 
dürfte. Hier wurden fie freundlicher, und verfprachen ihren Fleiß an- 
zumenden; doc, ratheten fie mir, daß ich den Cammerdiener de8 Grafs 
von Fermor, ingleihen den Mundkoch aud) auf meine Seite zu bringen 

3 


— 4 — 


fuchen follte, als welche beyde viel bey dem General vermödten % 
antwortete, daß, ba ich diefe Herren nicht fennete, ich e8 in ihre DE 
pofition ftellete, auf welche Art fie folhe in mein Intereſſe zu ziehe 
gedächten. Sie erwiederten, daß ich einen jeden eine goldene Ubr m 
Andenken anbieten follte, welches ich vor der Sand bemilligte Ya 
welchen Auftritten der Herr Inſpector Deitreich einen Augenzeugen ab 
gegeben hat. Ich wurde nun folglich hierdurch etwas ruhiger, th 
war mein Schickſalonoch nicht ausgemadt und beftimmt. 

Ich follte erft meine zweyte Audienz bey dem Graf von man 
haben, und diefe war den ten Nov. feſt gefeket. ch wurde an dieſen 
Tage vorgelaffen, und hier überreichte ich dem Graf das mir mitgegeben 
Prefent. Er wollte foldyes unter feinem Vorwande annehmen, ſonden 
erklärte fih, daß mir ſolches zu nichts nugen noch helfen könnte; a 
nähme feine Gefchenke, womit man etwas zu erfaufen fuchte, melde 
der Gerechtfamen feiner Souveraine präjudicirlih werben könnte % 
erwieberte, daß dieſes keinesweges meine, nod) irgend eine Menſche 
Abficht wäre, und ich befonderd würde mid) fehr hüten, mich zu folden 
Niederträchtigkeiten gebrauchen zu laffen. Dieſes mir mitgegebene Pre 
fent follte weiter zu nicht dienen, al3 zum Merkmal der Dankbarkeit 
für die gute Difeiplin, welche die rußifhen Truppen auf feine Ore 
in Berlin gehalten hätten. Wenn dieſes ift, gab er mir zur Antwer, 
fo will id) e8 nehmen, ich werde es meiner Souveraine zeigen, und d 
zun Andenken der Stadt Berlin behalten. 

Bis hieher gieng noch alles gut. ch fragte endlich: welche Ant 
wort und welden Troft id) meinen Mitbürgern auf Die übergeben 
Briefe zu überbringen hätte? und ob er für feine Perfon mir ik 
einige feiner Befehle auftragen wollte? Sie gehen nicht nad, Berlin 
gab er zur Antwort, fondern nad Königsberg in Preußen, wo # 
die Antwort auf den mir an bie Kaiferinn zugeftellten Brief enwarn 
werden. 

Hier war e8 num, wo ich alle meine Vernunft zufammen nee 
mußte, um ibn von diefer gefaßten Entfchließung zurück zu bringe 
Ich erwiederte demnad), mit einer ehrerbietigen, Doch ſehr ernfihafter 
Mine: daß alle die Bemühungen, womit ih mic) in Anſehung de 
tußifhen Truppen, theild in Berlin, und theild auf diefer Reife, c 
gegeben, lediglich und blos mein eigener Trieb und freyer Wille gerne 
um alles, fo viel nur immer möglich, zu eine® jeden Befriedigung ba 
zuttagen, ich würde auch dafür nicht bezahlet; meine Anherokunft wir 
blos auf Veranlaffung des Grafd von Tottleben gefchehen, von bes 
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Kaufleute, fo ich ihm beorbert, drey Kaufsmannsdiener mitzunehmn 
um bie fi) fein Teufel aus der Hölle befümmern wird. 

Indem ich mic) diefesmal bey ihm beurlauben und feiner Gnade 
empfehlen wollte, befahl er mir, bey dem Geldzahlen gegenwärtig 
feyn, fo in Berlin wäre überliefert worden. E8 waren fchon unir- 
ſchiedene Fäſſer geöffnet, worinnen anfehnliche Poften manquiret batten. 
Ich erwieberte, daß ich nicht nöthig hätte dabey zu feyn, indem ib 
mid) verpflichten wollte, alles zu erfeßen, was daran fehlen würk. 
Diefes alles half nichts. Ich mußte nach der Wache fpagieren, we a 
einer Kleinen Stube durch 20 Ruffen diefe Gelder gezäblet wurden, da 
von bie meiften fo voll Ungeziefer faßen, daß fie mehr Zeit mit Krater 
als mit Geldzählen zubringen mußten, und bier warb ic) verbunden, 
drey ganzer Tage auszuhalten, und e8 würde noch länger getaunt 
Haben, wenn nicht zum Glüde ein Officer gekommen märe, der ven 
diefen Geldern 100000 Rthlr. in Empfang nehmen follte. Ich pm 
fitirte von diefer Gelegenheit, und machte mit diefem Officier ein 
Accord, daß ich ihm vor einen jeden Beutel einen Thaler gäbe, wem 
er mid) nicht aufhalten, fondern das Geld ungezählt annehmen mol: 
weil biefe Zählung mehr eine Chicane, als daß wirklich etwas zu fehlen 
zu befürdten wäre. Mein Mann nahm dieſes Anerbieten an, ih be 
zahlte ihm die hundert Rthlr. und fo war auch diefe Comödie vorben 
bem ungeachtet aber mar mein Schidfal noch nicht entfchieden. 

Jh warb zu Ahrenswalde wie im Gefängniß gehalten. Ich durfte 
dafeldft fein Wort fehreiben, nod) meniger etwas fchriftliches abgeben 
laffen. Endlich wurde ich zum Feldmarſchall von Yutterlin- gefordert: 
welchem man fchon gefagt, daß ic) Waaren bey mir hätte. Diefe fol 
ic mit bringen. Ich erfchien jo wie er es verlangte, und obneradte 
der General Fermor ſchon meinetwegen mit ihm gefprochen, und meix 
Declaration befannt gemacht hatte, fo redete er doch in dieſer Sache 
fein Wort mit mir, fondern hielt mid) nur eine lange Zeit bey ba 
Waaren auf. Siehe Beylage B. 

Se. Excellenz redeten hierauf fehr gnädig wegen meiner Angeleger 
beiten mit mir. Er befahl, daß ich den offerirten Wechſel ven 
150000 Rthlr. von mir geben, und dem General von Fermor über 
liefern follte. Er felbft fertigte noch denfelben Abend einen Count 
nad) Petersburg ab, mit welchem er zugleich da8 von mir übergeber 
Schreiben an die Kaiferinn mit abgehen ließ. 

Nachdem ic) den erwähnten Wechfel von mir gegeben hatte, fo mußt 
ich bey dem Seren General von Fermor nachftehenden Revers unterzeicen: 
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Weil der Graf von Tottleben Ordre hatte, bey guter Zeit daſelbſt 
aufzubrechen; jo nahm ich von ihm Abſchied, und er gab mir einen 
Wachtmeiſter und Trompeter mit. Der erftere hatte eine fchriftliche 
Ordre an den Obriften mit, fo die Arrieregarde commandirte. Diefer 
follte mir eine Eſcorte mitgeben, damit ich nicht unter die Marodeurs 
file. Diefe follten mid) bis nad) Königsberg efeortiren, und bey ihrem 
Rückwege alle die zurüdgelaffenen Salvegardes mitbringen. 

Ich gelangte mit diefer Efcorte von funfig Mann glüdlid zu 
Pyritz an. Die Eofaden ftiegen von ihren Pferden, und lagerten fi, 
‚gerade dem Poſthauſe über, auf die Erden, weil ich nur etwas warm 
Eſſen zu mir nehmen wollte, welches ic, in acht Tagen nicht gefehen 
hatte. Ich behielt den Wachtmeifter bey mir zum Effen; der Trompeter 
aber verlief fi in der Stadt. indem wir bey Tifche faßen, ereignete 
fi) ein. Gefchrey, daß preußifche Truppen anfämen; und ehe ich mir 
es verfah, war das Regiment Hufaren von Werner über meine Efcorte 
ber, bie nicht gefchwinde genug wieder zu Pferde kommen konnte. Es 
waren in einem Augenblide faft alle bleßiret, und man war im Be 
griffe, folche alle zu maffacriren, als id) e8, der augenfcheinlichen Lebens⸗ 
gefahr ungeachtet, für meine Schuldigkeit hielt, mich unter die Schar- 
muzierenden zu begeben, und zu erklären, daß diefe keine Feinde, fondern 
eine Salvegarde wären. Kaum entdedten die Sufaren mich in grüner 
Kleidung, fo wie ich mid) in diefer rußifhen Reife angezogen hatte; 
fo fielen fie über mich ber, hielten die Piftolen vor den Kopf, und 
forderten meine Uhr und Börfe von mir, ſchoſſen auch einen Cofaden, 
der fid) hinter mir zu falviren fuchte, auf der Stelle todt. In diefem 
Augenblid, und da man zugleich über meinen Wagen berfiel und foldhen 
plündern wollte, kam der General Werner felbft. Ich ſchrye um Hülfe, 
und entderte wer ic) wäre, als er in die Trompete ftoßen ließ und 
Stillftand befahl. Er gab mir vier Jäger zur Salvegarde. Meine 
uffifche Efeorte aber war zum Theil ſchon todt; alle aber gefährlich 
bfefjiret, und ſämtlich geplündert. Der Bürgermeifter und Rath waren 
über biefen Zufall fehr beftürzt. Es war noch Krieg, und die Stadt 
hatte die Ruffen noch immer in der Nähe; dahero glaubten fie nicht8 
anders, als daß biefer Vorfall nächſtens an ihnen gerochen werden 
dürfte. 

Diefe Sache machte damals auch wirklich eimen großen Lerm. 
Man hat davon in allen Zeitungen gelefen, uud id) gerieth hierüber 
in eine weitläuftige Correfpondenz, ſowohl mit den rußifchen Generalen, 
als auch mit dem Herzog von Bevern in Stettin. Mir felbft war bey 
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und Preußen doppelt und vierfach erholen, überdem in 
allen freyen Handelsplätzen unſere Namen als falſche 
er anfchlagen Laffen wolle. 
»Ob nun wohl der Gotzkowsky durch die von ihm begehrte 
»prompte Anweiſung von 186000 Rthlr. auf Abſchlag des 
»Mechjels ausgewürket, daß man ihm zu einiger Dilation, 
und allenfalls fucceßive Zahlung anzunehmen, Hoffnung gegeben, 
⸗auch unfere Vorftellung wegen Erlafjung oder Milderung des 
NRüdckſtandes durch einen Courier nad) Petersburg gefchict worden; 
fo bat er ſich dennoch, ehe man ihn hat zurücreifen laſſen 
wollen, nochmalen bey Verluft feines ehrlichen Namens ver- 
binden müffen, nebſt uns alles zu veranftalten, daß, im Fall 
»abjchlägiger Antwort, die Gelder zu weiterer Dispofition ber 
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»brey von bier mitgenommenen Caßirers zu großen Schaden 
»der Comtoirs, jo es getroffen, noch als Geißeln bey ihnen 
»befindlich, und eher feine Erlaſſung zu hoffen hätten. | 
Ew. König. Maj. werden indeifen hocherleuchteſt zu ermeffen 
»geruben, daß, wenn aus Vetersburg keine gewierige Reſolution 
erfolgen follte, wir eines Theils bey verweigernder Zahlung 
den Berluft unferer ebrlihen Namen und Credits auf allen 
| »Hanbelsplägen und Meffen, nebft der Erfüllung obbemeldeter 
Drohung, fih an unfere auswärtigen Effeeten und Wanren 
| »zu halten, visquiren müffen; andern Theil® aber und wenn 
sein. Könige. Maj. auch allergnädigft verftatten, die Wechfel 
gu bezahlen, foldyes ohne Anweiſung der dazu benöthigten 
SEumme durch uns alleine nicht geſchehen könne, ohne daß alle 
„unfere Negotien, Fabriquen und Gewerbe ftille ftehen, und 
das ganze Commercium einen empfindlichen Stoß leiden müffe; 
indem wir bereitS zu den baaten Geldern, fo die Ruffen em- 
—— #pfangen, alles, was aus unfern Comtoirs zu entbehren gewefen, 
Be" auf den Eredit der Stadt, dem Magiftrat vorſchußweiſe ber- 
_ gegeben, auch bereits merklich wahrnehmen, wie fehr uns diefe 
Gelber am dem Umtrieb des Negotii fehlen. 


— 


xxußiſchen Generalität allemal parat ſeyn follten; wie denn die 








m wegen einer Klageſache zu ſprechen nöthig. Ich lieh den— 

m zu mie bitten; und als er kam, erzählte ev mir, daß er zu einem 
1 Künftler gerufen wäre, ber das Geheimniß des ſächſiſchen 
orcellains befäße. Diefer wäre nad) Gotha berufen worden, um da- 
ft eine Vorcellainfabrigue zu errichten. Er follte den Contract ent- 
7 den der Herzog von Gotha mit biefem Künftler errichten 


Diefe Radjricht erinnerte mich de8 Wunfejes, den Se. Naj. gegen 
— 
re zu mir zu führen, bevor ev den Contract entwürfe. 
et Mann kam, umd brachte eine Probe von feinem Vorcellain, 
Be ic ieit oltommener al DaB ehemals: Wegelpnfie, And: bem 
iichen ganz gleichtommend, befand. Ich fragte ihn: Warum er 
ber in Berlin bleiben, und die Fabrique hier anlegen wollte. 
twortete, daß dazu Gapitalia erfordert würden, die er nicht 
7; ber Herzog von Gotha aber ſolche herſchaffen wolle, und für 
e Bemühung, fo lange er lebte, 1000 Rthlr., nad) feinem Tode 
ber am feine Frau und Kinder die Hälfte bes obigen, nämlich 
0 Ste. fh auyenabt woren, melde er mir huch ie 
Originalbriefe, die ich noch befige, bocumentirte. 
e Wunfc, des Königs lag mir immer am Herzen. Allein ic) 
ar nicht bevollmächtiget, bierinnen etwas zu unternehmen, noch we 
ger Konnte ich biefem Manne etwas verfprechen. Ich Hatte zu biefer 
nehmung fein eigenes Vermögen mehr, ob ich gleich in der Welt 
‚einen reichen und vermögenden Manne befchryen war. Ich nahm 
u ber feften Ueberzeugung, daß Se. Majeftät meinen patriotifchen 
ifer, der blos deffen Befehl gewidmet war, ———— 
meingeſchränkten auswärtigen Credit meine Zuflucht, und 
biefen Künstler, auf folgende Bedingungen bier zu bleiben, 

































) daß ich die Gelder, fo zu Errichtung und Fortſetzung diefer 
he» —* erfordert würden; herbey ſchaffen, 
daß ich ihm alle die bereits hier verwandte Koften erſetzen, feine 
— — abnehmen, und mit baarem Gelde 
Bezahlen wolle. 
) Daß ich ihm für feine Perfon, fo lange er leben würde, jährlich) 

1000 Rthlr, nebſt frever Wohnung und Holz accordirte. 

4) Dah ich ihm anftatt der 500 Rthlr. die feine Frau und Familie 

| auf Lebenslang in Gotha baben follten, eim für allemal 
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ba 
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»Da ich aber gleichwohl der hieſigen Kaufmannſchaft die Summe 
»ſchon zur Rechnung geſtellet babe; fo wollte Ewr. ꝛc. unterthänigſt 
»bitten, bie nöthigen Ordres zu geben, daß dieſe Summe ohne Anſtand 
»in Empfang genommen werde, bamit das Risfo mir nicht zur Laft 
»falle, wenn ſich ein ungefährer Zufall damit ereignete, ehe bie befagten 
»Wechſel dem Stenglinifchen Comtoir zur Acceptation präfentiret werben. 
»Wußerdem muß bie Ehre haben, Ewr. ꝛc. gehorfamft zu melden, daß 
»ich zu weiterer Befolgung meiner in Ahrenswalde ausgeftellten Ob- 
sligation mich nicht nur gleich bey meiner Retour mit denen fämtlichen 
»Herren der Raufmannfchaft, fo den Wechfel der einen Million Rthlr. 
⸗unterſchrieben, wegen Bezahlung deffelben zufammen gethan; fondern 
aud, da wir allerfeit8 dabey feft und unverbrüchlich bleiben, daß 
»(ben einzigen Fall ausgenommen, da Ihro Rußiſch⸗Kaiſerl. Maj. ung, 
»wo nicht ganz, dod) zum Theil allergnädigft davon entbinden,) und 
»von unferer Namen Unterfchrift nichts anders, als baare Bezahlung 
»[nsjprechen könne. 

»Hier ſey e8 mir erlaubt, Ewr. x. unterthänigft zu bitten, daß, 
»menn bie allergnädigfte Refolution aus Peterburg auf die von mir 
»übergebene demüthige Bittfhrift der biefigen Kaufmannſchaft ſchon 
»bey einer hohen Generalität dafelbft angefommen ift, mir folde aller- 
»gnäbigft bekannt gemacht werde; benn fowohl bie Kaufmannſchaft, 
»als befonderd die ganze Stadt, und ein jeder Einwohner berfelben 
»fchmeicheln fi) no immer mit ber Soffnung, und halten ſich ver- 
»fichert, daß, ba Ihro Rußif. Raiferl. Maj. die große Monarchin (von 
»beren in ber Welt bekannten Großmuth, Huld und Barmherzigkeit 
»in ber Siftorie kaum ein Beyſpiel zu finden tft), fhon fo viele Hülfs⸗ 
»bebürftige durch Dero ausnehmende Gnade erfreuet haben, Allerhöchſt 
»Diefelben and) die Einwohner der Stadt Berlin nicht unerhört von 
»Dero Gnabenthron abweifen, fonbern benfelben vielmehr auf ewig 
»und bey ihren fpäteften Nachkommen ein unauslöfchliches Andenken 
»geben werben, daß Dero allerhöchſte Perfon durch die göttliche Vor⸗ 
» ſicht nur dazu beftimmt gewefen, Huld und Gnade in ber Welt aus- 
»zuftteuen. 

»Diefer Erwartung ungeachtet, und da bie Caffen der biefigen 
»Raufmannfchaft alles, was felbige nur aufbringen können, bey hie 
»figer Anwefenheit der rußifch - kaiferlihen Truppen an den Herrn 
»General von Tottleben abgeliefert; fo hat die Raufmannfchaft bey 
seinem biefigen hochl. Magiftrat gefliffenft angefucht, felbige durch 
»Collectirung der benöthigten Geldfumme von der Bürgerfhaft zu 
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; 5-füge ich Ewt. 3c. mod) eine Bilance- unterthamigſt bey— 
| af den auelen Ze von cher Milo Mt, 
wirtlich bezablet, und in Abrechnung kommt, und wie viel mir 

—* dieſen Behuf eingehändiget worden iſt, fo ih auf er- 
ene Nachricht von Ewr. x. ebenfalls nach Hamburg beforgen 


er h.öhrigens; mit, 1« 

"I »diefem Briefe führte id mit Fleiß viele Dinge: an, Lie einige 
e * rten, bevor ſolche ausgemacht werden konnten, und wodurch 
— gewinnen hoffte, daß es der Kaufmannſchaft nicht 
ausgeleget werben. Könnte, wenn fie ihren ausgeſtellten 
El n06) mit eingeöfet Gatten. 

Kurz Batauf wurde mir bie aus Deereburg engelmfene Antwort 
| © Ahrengwalde übergeben Vorftellung folgenden Jnnfalte 


en biefer Eontribution wäre nicht jo groß, daß 
»es einer jo anſehnlichen umd reichen Stadt zur Laſt gereichen 
follte; allein Ihro Kaiferl. Maj. würden ſich doc demohnge- 
achtet ganz guädigit finden, auch bey diefer Gelegenheit Berveife 
»von Dero Gnabe und Huld zu geben, wie ſich die Stabt 
—— — 


| 
Da aber Jhro Majefiät ber König von Preußen in ber 
oderation ſich dem dieffeitigen Verhalten auf keine Weiſe 
| Aelöihfönmig.-Dezeigeny- und -nicht, allein "In den «Ihr; Raifer. 
WMajeſtät alliirten Landen nad) der allerftwengften Schärfe ver- 
fahren, fondern aud) fogar neue Drohungen ergehen Laffen; 
»bahero würden Ihro Kaiſerl. Majeftät von Dero fonft ange: 
bohrnen Gnade und Großmuth ſich entfernen, um es dahin 
tommen zu laffen, dab Ihro Maj. der König die Wirkung 
davon deſſen ergangenen Drohungen zufchreiben möge.s 
hfolgendes Schreiben aber war von denen in Königsberg ar 
3 Geißeln mit beygefüget: 
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nmertuc), Süten, Thee, Caffee, Tabac und Galanterien hin zu 
iden Ic) bediente mich dieſer Gelegenheit, und ließ eine gewiſſe 
BL (leiter Leinwand einkaufen, nahm aus der Gold» und 


n Waaren fo viel zufammen, daß ich einen Frachtwagen 
m. fonntey.amb föitte foldhen: nit; drey, meiner. Sanblungee 
— nad, ocean ab, zum Verweis, —— 

d die Sache reguliren würde. 


m Marquis H’Argent befehlen, dab ich nach Leipzig kommen 
&y und daß mir tiefe Reife nit gereuen würbe. 27 
traf. den 20ten Jan. 1761 bafelbft-ein,; unbıfanb bie-Gtabt 
—— Beticung Die Vornehmften des Raths und 
lic ute waren avreftivet, und hatten ſchon 14 Tage lang 
ben Soldaten auf ber Sauptiwache zubingen men, Die Stadt 
e Million und einmal hundert taufend Thaler an Eontribution 
‚nd Die Kaufmannſchaft biefe Summe vorjchießen, * aber 
Mittel fehleten, 

Be hethäen Si, fg, tum ih am Seh a. Se. 


«fen: daß ic ſogleich bey HöcjtDenenfelben gemeldet werben 
ich erſchien, fo fagten feiner Maj. daß Sie Dero geheimen 
ömmerer Leining Ordre gegeben, 50000 Rthlr. am mid zu zahlen, 

De 234 Son, fber. ben TOnhaen Epikngnp ae DEE 
‚würden mir noch des nächſten 100000 Kthlr. zahlen 
Bas ib ander enfale, eilt, „ofe ‚a1; Mc it 
—— zu ertlären geruheten. Ich vermuthete, daß, da 


af Behielt, mir diſe Summe vieleicht auf deren Abfcilag bejaflet 

de Mai. biemächft die Gnade hatten, mid) einige Tage hinter 

taeheen zu laffen, — den Ruf in der 

8 0b ich etwas bey Hoͤchſi Denenſelben gälte. 

2 Seloniger, Rath, fedte, eine Deputation ‚ame ‚anich « umb 

das Rathhaus bitten. Er entdeckte mir die Noth und 
4 
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‚eine Parthey Treffen, und kaufte von denen übrigen: 


Het, baß I iefeß verafalee, Kifen Ge. Pf: mir Dun, 


ſich ſchon einigemal nad) meiner Ankunft erkundigen und. 
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ra ee nicht. zwei· 


Sign. ig den 26te Sr 1761. 


Danzig * 17. Jan. 1761. 
»Sochgeehrtejte Serien! ö 
3 wei 1 m vorftellete, daß Ew. ac. irgend einige Cine 
würden, dasjenige zu erfüllen, was von rußifcdh- 
t Generalität fo geoßmüthig als mildthätig durch eine feyer- 
—— ſowol mit denenſelben als mit der ganzen wohl- 
t Raufmannfchaft verabredet und feftgefeßet worden; je en 
nic die legten Berichte aus Hamburg befremden müffen, daß 
fowol, als fämtliche Berliner Kaufmannſchaft, noch bis dato 
dahin bedacht find, den bewußten Sola + Wechfelbrief aut 
— Bebtabniffen, Ehre und guten allgemeinen Glauben, nad dem 
1 der Eapitulation deutlich abgemachten Fuß in Solländifchen guten 
Du en, & 4 Rthlr. ein Ducaten gerechnet, zu bezahlen, und ben 
Seren Stenglin und Compagnie, in Gefolge mit gehöriger Drdres, 
— ſondern vielmehr unter allerhand erſonnenem ungegrün⸗ 
zur mit der Bezahlung deſſelben verzögern, ja gar durch 
fe umb Mar in die Augen fallende anftößige Ausflüchte den 
—— confiberablem Nachtheil der Kaiſerl. 
eine allergnäbdigften Monarchinn, und zu ihrem eigenen um- 
n Gewinn zu verringern fuchen wollen. 
Ein — — Beweis davon iſt die aus Hamburg an⸗ 
Bere: Galculation von dem in Ahrensmwalde genommenen 
ee 150000 Kthlr. die nicht mehr als 57437 Rthlr. Banco 
m follten, welches weder nachgegeben, nody von Jemand Kann 
et werben. Em. xX. werden vom felbften einfehen, wie wenig 
rien Schaden zugeftehen kann, und zwar nur deswegen, daß 
—* en bie Wechſel wider allen Gebrauch, und über alle gewöhnliche 
»Gefege, in fremden allerſchlechteſten Sächſiſchen ein Drittel anftatt ber 
m Berlin roulirenden Wechfelmünzforten, ober nad) der Capitulation 
4* 
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| m wen, 1) 1 Mi Hefte Sit und Bir, 
nd Shuligeit gemäß, Vünflh abyuführen Seifen 


" »Dem 18 erfens bi Gefete anti, wach Be en un 
* halbe Million Rthlr. Brandſchatzung bat abgeführet werben follen, 
ee m 
t in ber Eapitulation beftimmet; denn im eben biefer 
an Am 1Bten Mrtitel heifet ed: 
"Sngoifen: verbindet fh die hieſige Kaufmannſchaft, über die 
ganze Summe einen Wechſel, im ſechs Tagen zahlbar, Sr. 
Sochgräfl. Excellenz einzuhändigen, mit dem Vorbehalt, daß, 
was in dieſen ſechs Tagen auf Abſchlag dieſer Summe in 
Silbermunge zufammen gebracht werden konne, darauf ange— 
nommen werde, und wird die Kaufmannfchaft (NB. aladann 
Beer sd nos binnen bem ſechs Tagen auf ihren außgeftellten 
Wechſel in Sibermünge nicht abgeführet worden), wegen des 
„Wechſel in Ducaten & 4 Rthlr. jedes Stüd gered- 
ey ren het BB 
m Ew. Exeellenz von felbft zu ermeffen geruhen, daß, da die 
g in Münze (welche der Stadt Frey gelaffen war) gegen bie 
1 zu 4 Rithlt. 
fe Bürger und Einwohner alle berbengefucht unb angeſchaffet 
ha feines Rakften gefanten, um: Here Gb eier u hRE 
nern, als zu vergrößern. Meilen aber, amftatt ber ſechs Tagen 
Seit, wie der von uns zuerft ausgeftellte Wechfel lautete, uns nur 
e Tage Zeit gelaffen worden, und bie rufifch - faiferliche Armee 
Allbereits den 12ten October von hier abmarfchirte, fo konnten binnen 
jefen zwey Tagen weder mehrere Gelder gezählet und in Fäſſer ge 
zbadet, noch aud; wegen Mangel der Pferde und Wagen transportiret 
en — 
jret Yon find. Dieferwegen umb als wir uns ben 10 October 
bey einer hohen Rußiſch + Kaiferlihen Generalität, fo die 
jation mit hiefiger Stabt gefchloffen hatte, melden ließen, und 
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Schub genommen hätten, und mir ſolchen daſelbſt und allenthalbe 
angedeven zu laſſen bäten. 

Von dem erwähnten Patent ſelbſt babe ich niemalen einen Geht 
gemacht, und mid nur beitrebet, Den über alles gehenden Titul am 
ebrlichen und rechtichaffenen Mannes mir qu erwerben. 

Um die Sache nun ben der rußifhen Armee zu reguliren, wur 
ic von der Kaufmannſchaft auf eine Million Rthlr. in Hamburz x 
ereditiret, Damit ich Die Wechſel von meiner eigenen Hand ziehen m 
an die rußiſche Generalität abgeben fünnte. 

Ach reiſete alle in der Mitte des Februars in dem allerabſcheulichin 
Wetter ab, und obngeachtet ich ſechs Poſwpferde hatte voran 
laſſen, fo fonnte ic doch wegen des büufigen Regent, jchlechten Wege 
und angelaufenen Waſſers, faum eine Station de Tages zurüd legen 
und ih brachte auf dem Wege bis Danzig zeben Tage zu. Won Cir 
lin an bis nach Ztolven waren alle Brüden von den Ruffen abgettage 
worden; ich ward Daber gezwungen, jedesmal, wenn ich einen la 
möiren mußte. den Wagen abvacken und meine Bagage mit einem 
Kahn übertabren zu lafen, der Mugen aber murbe auf 4 Breiten, 
wovon immer men hinten weggenommen, und vornen wieder unte- 
aeſchoben werden muften, durch Menſchen ganz langſam bimüber ge 
ſcdoden und Diele Ders uerung muste ich wenigntens ſechsmal erleiden 

In Solave musßte in Dres Lage liegen bleiben, weilen fich jeniet 
des tuts die Coſacken gelagert und daielbt ihre Vorvoñen batten 
die niemand ENT den * ke8en. der nice Die Erlaubnis dazu au 
Zu von dem Erst von ToAden dette. Ich fertigte alſo einen 
Votden an tan )öůLX AL on um See Erlaubnis bitten. dr jeide 
mur fein. Dan mir um ein 305 aufer meiner Eauipage nice 
dinuder ante werden Tale. 

Dir Wal wur Near? sort: serien. und bier mm 
mt ar Ran um mem Some su nm Sur Denen ich meinca 
Aue axrisinen „’m imme Ela mat is einige und ın 
De it re ee a I man drang en 
conmatde wma No Immeinum von CVſ'Mtoæt bruer ten Yu 
NT um auf mer Sn Ne nt Trasosz Pte De Eoladen 
id Dada aim mund zuür mir un one cn dfen- far 
aut NS Ceumwerts und Eis men ut dsfazen. und To fun 
UN u wur gs oe Rn. 3 münden ve 
deder Sare zu Ürız num AI ST Tee mid alũcue 
UT der > ww N: Erst mi NT UTSsTEND inummcte 





»e gezwungen. Höchſt Denenfelben ift bekannt, daß den Tag 
co Abmarſch von bier, da die capitulixte zweymal Hundert 
Rthlr. Douceurgelder, und auf Abſchlag der ein und einer 

Brandſchatzung, fünfmal Hundert taufend Rthlr. ab- 
waren, umb wegen Mangel mehrerer Pferde und Wagen 
varen Gelder transportivet werben konnten, Em. x. den bie 
agiftrat mebft der Kaufmannſchaft zu ſich befeheiden, und über 
# der einen Million Brandfhagung in Dero hohen Beyſeyn 
Bechfel ausstellen und unterfchreiben liefen, wie beygehende 
von Wort zu Wort befaget. 
(f biefen Wechſel und in Abſchlag deffelben habe ich im Haupt: 
© zw Ahrenswalde auf Befehl und gnäbigfte Ordre des com- 
mben Generaljeldmarfhalls Herrn Grafs von. Butterlin Ex— 
am den Herrn Obriften von Masloff laut empfangener Quit 
me begahlet u. 22 2... 22. Rthle. 28416 
habe ich dafelbft einen Wechſel an die Ordre 
ten Seren Feldmarfcjalls Excellenz ausgeftellet, 
Magdeburg an ben daſelbſt in der Gefangen- 
efindlihen Serm Hauptmann von Karawatka 
hlen / welches auch geſchehen ift, wie deſſen a 
Quittung befaget von. 10000 
en ſo habe ich noch zu Ahrenswalde einen 
auf die Banquiers Stenglin und Compagnie 
Iburg an bie Ordre Sr. Excellenz des Herrn 

von Butterlin abgeben müffen, 

ie Gelber ſchon feit vier Wochen in Samburg 
| Stenglinfchen Comptoir parat fiegen, 
ee I, » 150000 
alfo im Abſchlag des von Ewr. 2. übergebenen 
von einer Million wirklich bezahlet find . . Rthir. 188416 
mal Hundert und acht und achtzig taufend, vierhundert und 


ı Thaler. 
) bin in der feſten Ueberzeugung geftanden, daß eine hohe 
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Abrigen Salden Milton. von hen. Stuhl Aaiferl 
alle chſten Gnade zu erlangen ftehet, jo ſoll und wird ald- 
e Siege Stadt. und Birgerfhaft ohne den allergeringften 
| b oder Ausflucht, die übrige halbe Million, als den 
— durch mich bezahlen laſſen, vorhero 
— — erwähnten Liquidation, in Anſehung der 
a und, nicht zurück gefchiekten Pferden, wegen 
on a bem Rocnbändler Stein gelieferten Fourage und wegen ber 
Ei. x. am mid; gegebenen Ordre überfandten Mebicamenten, 
ee EEE 


1 da En. 2. in dem Namen Ihro Rußiſch-Kaiſerl. * 
Bari, von beren bekannten Großmuth, Huld un 
ge 
latio a mit hieſiger Stadt felbft geſchloſſen haben, und benen- 
Umftinde davam am efen ef find; fo provociret die 
je Stabt Lediglich auf die Gmabe und auf bie Gerechtigteitsliebe 
de — und haͤlt ſich mit größter Beru⸗ 
pen dab AllerhöhftDiefelben nimmermehr zugeben werden, 
etwo — die ausdrücklichen Bedingungen mehrgedachter Ea- 
1 der Stadt und Bürgerfchaft zugemuthet werbe. Da nun 
m Sim Artikel der befagten Capitulation verfproden worden, 
et ber accordirten Brandſchatzung, ein jeder Einwohner. über 
8 Standes und Würden folder nur immer ſeyn möge, in 
Beate Seinigen verbleiben, und allen Unorbnungen 
1 in fämtlichen Städten und Vorſtädten, ingleichen 
; Dörfern und Vorwerken gefteuert werben follte; Was 
—* und gerechter, als daß denen Bürgern und Einwohnern 
von bier zulegt mitgenommenen Pferde, fo wie bie über- 
ee und Em. ıc. e8 vor Dero Abzug gnäbigit 
d Ser hatten, von ber noch rückſtändigen Contribution vergütet 


da mac dem 13ten Artikel vorerwähnter Eapitulation durch 
u 200 taufend Rthlr. Douceurgelder an die unterfchiedene 
re Stadt bie Naturalverpflegung und Fouragelieferung exlaffen 








im Polen erteilte Patent und die Empfehlung verließ, die 






















dafelbit mit den Waaren arretirte Handlungs⸗ 
1 Betrlßten Umftänden: an. Das ihnen mitgegebene Waaren- 
& ae Säfte ihnen, und fie vor ihre Perſon überdem 
| — Dieſer 
4 mid; fragen: ob ich gefommen wäre, die Eontributions- 
genbeiten zu beendigen, und ob id) die Gelder hierzu bey mir 
2 auferbem verlangte mid; derfelbe nicht zu ſprechen. 
\ ließ bemfelben erwiedern: daß ich allerdings in biefer An— 
heit gekommen wäre, daß ich mic aber worhero, und ehe ich 
abmachte, wegen unterfdiedener Gegenforderung zu berechnen 
Er ließ mir hierauf andeuten, daß ich erft, nad; Inhalt der 
lation, alles ohne Widerrede berichtigen müßte, und wenn id) 
Gegenforberung zu machen hätte, fo wollte er ſich folde bier- 
f vortragen laffen. Gier war alfo wider Gewalt nichts auszu—- 
1; md ich mußte mic; mit dem Serm von Mufin Puskin 
1 Der Sauptumfand war nur biefer, baß ich Fein, baares Gelb, 
3 neue MWechfelbriefe auf Hamburg abzugeben hatte. Ich 
7 ba ich fe lange im Lager bleiben wollte, bis die Wechfel 
zur Acceptation gefandt, und die Antwort darüber 
1 gelange feyn würde. Sierauf ftellte ich die Wechfelbriefe 
— *8* gehöriger maßen darüber quittirt. 
——— ich gerne meine Gegenrechnung anbringen, davon 
2 ‚niemand etwas hören. ch fahe alfo feinen andern Weg, 
€ meue Goldminen fpringen zu laffen, ohne welche bey berglei- 
jelegenheiten nichts auszurichten ftehet. Hierzu aber hatte id) 
Almacht, und mußte ich e8 alfo auf meine eigene Gefahr wagen; 
egen, und um mir den Weg zu bahnen, fo überbrachte id) dem 
ſchall von Butterlin, im Namen der Berlinifchen Kaufmann- 
‚ eine auf Gold emaillirte, fehr reich mit Brillanten garnirte 
it Ihro Maj. der Rußifchen Katferinn Portrait, die id) von 
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Armee aus Berlin mitgenommenen Pferde und Wagen) deren 
von 80983 Kthlr. ausmachet, iugleihen wegen der von dem 
nten Stein an Ewr. Kaiferl. Maj. Armee gelieferten Fourage, 
a ee 
‚worden, wiederum allergnädigit vergüten zu laffen. 
e allechöchfte Gnade wird den großen Namen Eior. Kaifer- 
in allen Nachkommen der Stabt Berlin mit verewigen 
— Knete, gleich mir, mit ber allertiefften 


—— | 
ten Febr. 1761. x x« 
y biefem Briefe mußte ich noch eine befonbere Vorſtellung am 
bmarfchall von Butterlin einreichen, und berfelbe verſprach mir 
Ögliche beyzutragen, damit meine Wünfche erfüllet werben. 
verlangte den nämlichen Tag noch von ben Waaren zu fehen, 
ie Leute nad) dem Lager geführet. Es war bie ganze Generalität 
en, ba ich folde vorzeigte. Der Feldmarſchall fuchte bey 
ene Tabatieren und Uhren davon aus, tagirte die Sachen felbft, 
6 was er wollte. Die Rechnung ift leicht zu machen, daß id) 
in dritten Theil meiner Koften erhielt, und ich glaubte, ſolche 
ft mohlfeil genug wegzugeben, in Betrachtung der Hoffnung, 
hatte; daß mir durch ihm eine anfehnliche Vergütigung an dem 
E Deter&burg vor die Stadt Berlin ausgewürket werben follte. 
x Graf von Tottleben, bey welchem bie Feldkanzley auf Befehl 
Rüdfrage wegen meiner Prätenfionen halten müffen, 
folgende Untwort gegeben: 
»Messieurs! 
"gi regu par Monsieur le Negociant Gotzkowsky votre 
du 25me avec ses ineluses. Ce qui regarde, Messieurs, 
keifieation des chevaux, il vous faut dire, Messieurs, que 
rts des Brigardiers Bachmann, de Benckendorf 
t eolonel Geewoff le nombre des Chevaux leur 
s, pour transporter l’artillerie & quelques ammunitions 
„ ne se monte pas encore & la moitie de celui que 
——8 specifier. J'en fais mon Rapport ä Son Excell. 
‚Feldmarechal, comme aussi du prix ridieule, que vous 
les: tout depend done de la decision de Son Excellence, 
aures aussi la bont€ de vous y addresser. Comme 
seibilite soit unique cause, que tous les cheveaux donnes 











»Ich muß aufrichtig befennen, daß diefer noble Trait meine 
»Achtung und Freundſchaft für Ew. Hochedelgebohrnen ver- 
»boppelt, und ich werde es mir zu einem ausnehmenden Ver⸗ 
»gnügen rechnen, Denenfelben bey einer jeden Gelegenheit zu 
»zeigen, wie ich wahrhaftig fey 2c.« 

Ich geftehe, daß ungeachtet mir dieſe britte Reife das mehrefte, 
und wie alle bey mir gewejene Sandlungsbedienten beſchwören können, 
bey 40000 Rthlr. gekoftet, welche aus vorerwähnten Urſachen brauf 
gegangen, fo linderte doch der Beyfall, den ich von fo vielen mir 
hoöchſt verehrungswürdigen Perfonen erhielte, diefen meinen abermaligen 
anfehnlichen Verluft, den ich jedod) damals nod) nicht für einen eigent- 
lichen Verluſt anfahe, fondern mid, überzeuget hielte, daß, wenn id) 
durch meine in Petersburg angeftellte Negotiation etwas erhebliches 
ausgerichtet, man doc) fo Billig feyn, und mir das, was ich darauf 
babe verwenden müffen, wieder erfeßen würbe. 

Ich kam bieferhalb nachhero mit Petersburg in eine weitläuftige 
Eorrefpondenz, wie alle in Haͤnden habende Briefe beweifen. Es mar 
auch bereit8 auf dem Punkt, daß eine allergnädigfte Refolution von 
Seiten der Kaiferinn erfolgen follte, al8 deren Tod dazwifchen fam. 
Mein Bevollmächtiger, Herr Mayer in Petersburg, fieng die Negotia- 
tion auf8 neue bey St. Maj. Deter dem Dritten an, bey welchem 
ebenfalls alle Hoffnung zu Erfüllung meiner Bitte vorhanden war. 
Allein E. Hochedl. Rath allbier wollte nicht, daß ich Bierinnen weiter 
gehen follte, weilen man die Verbindung nicht wüßte, in welder Se. 
Maj. unfer allergnädigfter König, mit dem Petersburgiſchen Hofe 
ſtünde; worauf diefe Unterhandlung niedergefhlagen, und auch diefer 
mein vorberegter Verluft, gleich denen vorigen, in das Bud) der ewigen 
Vergeſſenheit gefchrieben wurde. 

Bey meiner Retour in Berlin legte id) von allen meinen Hand⸗ 
lungen Rechnung ab, ließ mid, darüber gehörig quittiren, und begab 
mich hierauf wieder zu Sr. Majeftät, dem König, ftattete Höchft Denen- 
felben meinen devoteſten Bericht von allen aufgehabten Commißionen 
ab, Lit. D. und kehrte hierauf wieder nad) Berlin zurüde, wo id) 
einige Tage ausruhete. 

Den 10ten jun. 1761 unternahm ich abermals eine Reife nad 
Der rußifhen Armee. Ich traf den Graf von Tottleben in einem 
Dorfe, welches eine Meile jenfeit Belgard lieget, und erfuchte denfelben, 
durch Bekanntmachung der reinen Wahrheit, mein Gefud zu Peters- 
burg zu unterftüßen, Lit. E. Er verſprach fein möglichftes hierbey 
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friegesdirertorium aus, und empfieng hierüber meine Quittung. Kaum 
aber hatten die Münzjuden biervon Nachricht erhalten, fo fertigten 
fie eine Staffette nad) Berlin ab, würkten bey dem Generaldirectorio 
eine Ordre an ben Major von Keller, damaligen Commenbdanten zu 
Leipzig, aus, daß dergleichen Gelder bafelbft verboten, und was da⸗ 
felbft befindlich, gleich weggefchafft werben follte, und man lag mir 
befonders an, die bereit8 bezahlten Kunberttaufend Nthlr. zurüd zu 
nehmen. Hinfolglich fahe ich mid in einer doppelten Verlegenheit, 
einmal; wo ich andere Gelder zur Bezahlung hernehmen, und fobann: 
was ich mit den einmal negotürten Geldern anfangen follte 

Ich ließ alfo die Gelder nah Hamburg zurüd gehen, und gab 
Ordre, folhe a tout prix zu vernegotiiten, auch allenfalls eine Probe 
von 50000 Rthlr. nad) ber alliirten Armee zu fenden, um zu fehen, 
ob ſolche dafelbft nicht anzubringen ftünden. Der Kaufmann Joh. Jen- 
quel in Samburg befolgte diefe meine Ordre, nnd fandte den Iten No- 
vember 1761 eine Extrapoft mit 50000 Rthlr., die von einem Kauf 
mannsdiener, Namens Heinrich Amſink, begleitet wurden, ab; die Gel- 
der aber wurden an den Kaufmann oh. Frid. Berteldmann nach Bie- 
lefeld abdrefliret. 

Den 7ten Nov. und alfo nur zwey Tage vorhero, hatten die 
Münzentrepreneurs in den hiefigen Zeitungen bekannt machen laffen, daß 
feine fremden Gelder, auch nicht einmal zum Tranfito, durch Biefige 
Länder gehen follten, und verfprachen demjenigen, welcher hierauf vigi- 
liren würde, die Hälfte von den Summen, fo er auf diefe Art ent- 
decken und angeben würde. Als das Poftamt zu Samburg diefes erfuhr, 
fo ſchickte ſolches der Extrapoft, die mit den 50000 Rthlr. abgegangen 
war, eine Staffette nach, um folche nebft den Geldern zu Minden arre- 
tiren, und denen Münzentrepreneurs, die fi) damald in Magdeburg 
aufhielten, davon Nachricht geben zu laffen. - 

Die Juden machten von diefem Umftande eine grundfalfche und 
wiber alle Wahrheit gerichtete Vorftellung an Se. Excellenz, den damals 
gleichfalls zu Magdeburg ſich befindenden Minifter, Graf von Finken⸗ 
ftein, wie ſolches aus der Bier angeführten Ordre, die gedachte Se. 
Excellenz an die Mindenfche Krieges. und Domainenlammer ergehen laf- 
fen, klärlich zu erfehen ift: 

Friederich 2c. 2c. 

»Die bier anwefenden Münzentrepreneurs, Ephraim und ig, 
»haben bie Anzeige gethan, daß dorten neulidy ein Jude mit 
»einem Transport von 50000 Rthlr. verrufener Holftein-Blönt- 





gs mo Sat 
I tom Bid dem Generalpoftamt mit folgender Voritel- 


| ten 
ad kurzem vom Poſtamt zu Minden 50000 Rthlr. Ploniſcher 
ofchenftücte, die mir zuſtehen, welche als Tranſitogut von Ham- 
igen, angehalten, und, wie ich vernehme, anjezt an 
— * eingeſandt worden. Was bie gebachten 
repreneurs zu biefem und dem bey einem hochpreißl, General- 
1t getfanen: befbotifien Gefch, daß Biefeß Gib ohne Anhörung 
— — werde, berechtiget, begreife ich nicht. 
‚weiß id) wohl, daß ber größte Uebelthäter nicht eher beſtraft 
IE man ihm mit feiner Defenfion gehöret hat; ich follte 
glauben, daß bie Müngentrepreneurs biejenigen nicht, 
he von einem Geſetz, fo die bloße Vernunft giebet, eximiret 


pm follten. 
| emm es ihmen aber micht einerley wäre, bie Grenzen der De- 
A u überfgriten, fo würben fe bem hohen Eabineisunnifeeio 
nicht verholen haben, daß diefe Münze am Iten Nov. 
ee son Sarıburg abgmyangen, und am 7ten Nov. bier das 
erite Verb eg ee en Nov. zu Hamburg da⸗ 
3 ſeyn können, und alfo ſchon in diefer vu& fein Eon- 
vorhanden ſehn kann, obwohl ihr Gewiffen ihnen aus 
1 ihr Unrecht jagen müſſe. 
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» Indem fie ſonſten nicht im Stande wären, ben mit St. Königl. Maj. 
»getroffenen Münzcontract zu erfüllen, und ſich von felbigem loszu⸗ 
»fagen unumgänglid genöthiget wären. Denn wenn den ntereffenten 
»biefer Streich gelungen mwäre, hätten fie an der Summe der 50000 
»bie Hälfte gewonnen, fie aber, die Juden, eben fo viel verloren. Sie 
»maden an dem Gelbe felbft nicht den geringften Anſpruch, ſondern 
»begnügen fi, daß nad) dem Inhalt der zu jedermanns Wiffenfchaft 
»gebiehenen Edicte folches confifeirt und eingefhmolzen werde, wovon 
‚ihrem Vorgeben nach dem Könige zwey Theile, der Denunciant ein 
» Viertheil, und ber übrige Theil dem Collegio, worunter der Denun- 
»ciant ftünde, zufallen müßte. Sie haben ſolches durch ein ganz neuer- 
»liches Exempel aud zu verificiven und zu beftätigen vermeynet, in- 
»bem fie mic) verfichert, daß der Herr Präfident Kircheiſen, al8 welchem 
»unter der Sand geftedt worden, wie daß ein Fuhrmann mit einem 
Magen, fo einen doppelten Fußboden hätte, worinne 12000 Rthlr. 
»ftedten, um eine gewiffe Zeit in Berlin einpaßiren würde, welchen 
»er darauf durch Beyhülfe des Ihorfchreibers anhalten laſſen, und 
»folchergeftalt diefe vorgehabte Defraudation auf eine unwiderſprechliche 
»Art entdedt, worüber er hernach feinen Bericht an den König imme- 
»bdiate eritattet, der ihm die Hälfte als Ausfpürer und Denuncianten 
»zugelprochen, und die andere Hälfte zu Wiedereinrihtung des Stadt- 
»fuhrwefens und Reinigung der Straffen beftimmt. Gedachte Juden 
»wollen anbey alles in der Welt verwetten, daß fich weder der Herr 
»Gotzkowsky, nod wer auch fonften fey, ſich unterftehen würde noch 
»bürfe, bey dem Könige die geringfte Vorftelung zu thun, um ihm 
»begreiflich und glaubend zu madyen, daß die Spedirung der 50000 Rthlr. 
»auf eine fo verdäcdhtige und myſterieuſe Weife, als gefchehen, zu feinem 
»Nugen und der ihm ſchuldigen Gotzkowskyſchen Bezahlung angefehen 
»gewefen feye, zumalen Se. Königl. Maj. nur ohnlängft ſich öffentlich 
»vernehmen laffen, und hiernächſt auch dem Generalpoftamt folches zu 
»wiffen thun würden, daß fie demjenigen, der frembe Gelder in Ihre 
»Lande zu führen und zu debitiren, mithin Ihro Königl. Maj. in 
»Ihren Müngoperationen zu ftören ſich unterftünde, ald einen Landes⸗ 
»verräther angefehen und auf das ſchärfſte beitraft haben wollten. 
Berlin, 
ben 2. Der. 1761. Gotter.« 

Um mid) nun von diefem Vorwurf zu befreyen, als ob ich nicht 
‘alles gethan, was zu Rettung einer fo angefehenen Summe erfordert 
werbe; fo wendete ich mic) an Se. Maj. immediate mit folgendem Schreiben: 

























* auf folhen Fall ism nicht Helfen, fonbern 
fe Gelber ein für allemal confifeitet, und muß darüber 
on, es betreffe wen es wolle, procediret werden, da 
Fr je Gele fenih gm, un gar ef fondern aud) 
die Einfchmelzung aller dergleichen Metlenburgiſchen, 
gar zu ſchlechten Münzen, auch zu einem Tranfito 
a wet) dt a daß die Pflicht eines jeden ge- 
und Untertanen erfordert, die ſchon jetzo groß genug 
Salami e re Bu ai Practicirung dergleichen gar 
ter Gelder, aus Gewwinnfucht nicht zu vergrößern, fonbern 
dr folhe zurüit zu halten. 
lau den 17. Dee. 1761. 


Friedrich. « 
Dieſe Antwort erwiederte ich unter dem 22ten December folgen- 


— allergnädigften Reſolution vom 17ten dieſes habe 
ter Ehrfurcht empfangen, und da die zu Minden ange 
ee et hohe Ordre confifeirt gewordene Gelder 
it; bie ich aber nicht in Ewr. Majeft. Länder 
m bat), ſondern vielmehr 
g weg über Hamburg zur alliirten Armee habe transpor- 
en wollen, fo bin id) mic) dieferhalb gar keines Verbrechens 
— um fe wenher, da diefe Gelder ehedem von Ham⸗ 
ur 3 abgefe t worden, ehe noch das Verbot des Tranfito vorhanden 
7 m fo habe- ich mir nicht vorftellen können, hierunter ein 
em zu begeben. 


heit diefer Umſtände find es, die ich von Ewr. Königl. 
en zu laſſen demüthigſt bitte. 

t ber Verluſt dieſer Gelder, der mid) ſchmerzet, allein 
+ ber meinem Credit dadurch zumwachfen wird, weiß ic) 
an diefen habe ich mir durch mein ehrliches Betragen 
$ ich Babe folden einig und allein zum Beften Dero 
Be da ich vermittelſt deffelben währenden Calami- 
arena 2 taufend Menfchen an gefchieten Oupriers und 
t habe, damit folche nicht aus dem Lande gehen, 
J niederlaffen möchten. Es würde mic) alfo ım- 
wenn ich alß ein Menfeh, der die Pflichten cines 
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»rechtſchaffenen und getreuen Unterthanen zu erfüllen trachtet, wi, 
»dieſe allem Eigennutz vorziehet, unerhört und ununterſuchet verdanmn 
»und beſtrafet werden ſollte. 

» Ew. Königl. Maj. flehe ich demnach nochmals allerdemüthü 
»an, bie gebetene Unterſuchung aufs allerſchärfeſte anzubefehlen, ui 
‚wenn meine Vorſtellung nicht mit der allerſtrengſten Wahrheit übe 
»einftinnmet, mic) doppelt beftrafen zu laffen. Sierbey bin ih a 
»auch gewiß überzeuget: e8 werden mir alsdann Em. Königl Ri 
»auch die Gerechtigkeit wieberfahren lafien, die noch feinem von Den 
»Untertbanen verfaget worden iſt. Der ich in tiefiter Ehrfurdt a 
»iterbe ıc. 

Auf Diefe meine demüthige Vorftellung babe ich weiter feine Rr 
folution befommen, aud) niemal8 eine Unterfuhungscommißion erhaltn 
fönnen; und dieſes war alfo der erite Dank, den mir Die Juben für 
die Dienfte erwiefen, die ich ihnen zur Zeit der Ruffen wieberfahren Id. 

Im Monat Jan. 1762 follte die Stadt Leipzig abermalen 3 M 
lionen Rthlr. an Eontribution erlegen. Ich befand mich zu eben te 
Seit dafelbit, um eines Theils St. Königl. Maj. einige von denen fir 
Sie erhandelten koſtbaren Tableaux, die ich zu dem Ente dahin tra 
portiren laffen, zu zeigen, und andern Theils Höchſt Denenſelben be 
fannt zu macen, daß ich Dero bobe Abjicht erreihet, und Dero ger 
Herten Wunic in Anfebung der Vorcellainfabrique erfüllet bätte, me 
von ic Ihnen ſogleich einige Stücke überbrachte. 

Se. Maj. bezeigten, wie leicht zu erachten, hierüber Dem Se 
wunderung und Zufriedenbeit. Es war nur ein Jahr verflofien, di 
Sie diefen Wunſch wleibjam im vorübergeben geäußert butten, 8 
jego war jeben die Fabrique errichtet. Es arbeiteten damals ſchon ke 
150 Wenſchen darinne, worunter ſich SO junge Burſche von gan 
Eltern befanden, die rbeild zur Bildbauer- und theils zur Mablerk 
angenommen und zugezogen wurden. 

Ib batte einige Jabre vorbere ten berühmten Ministurmahr 
Herrn Clauſe, der von bier nad Dresden gerufen und mit eme = 
febnliben Venſion verieben war, um die Mableren ed der Noir 
Vorcellainfabrique zu mebrerer Vollkommenbeit zu bringen. bene 
daß er wieder in jein Vaterland geben möchte. Cr folgte mir, mi 
auch ein Engagement mit Serm Wegelod, ter damals eme Terrkr 
fabrique errichtet batte; da aber Diele ;sabrique von gedachtem Fl 
nicht continuitet werden, fo war der Mabler Clauſe ſchen ım Best 
Berlin wieder zu verlaſſen, als ic denſelden im meine jsubrige 5 


























DEU > 
/ Denfion engagirte, um die jungen Leute zu unter 


ih m J 
id) gemalt, es in fo figer Zeit fo mei zu ringen, umfänblih 
ecken , und Allerhöchſt Dieſelben hatten die Gnade, mir alle Dro- 

Den ; Werte Hulbeiht zu verfihe. 
großen Roth, worin de Leipziger Bürgerſchaft ſich aber- 
wandte fid) der Nath wiederum an mid). Es war gar 
1, woher bie geforderten drey Millionen Rthlr. genommen 
ten, und ich war bey allen Verfammlungen, die auf dem 
© gan wur, gnmni, 
w bereits fo weit, daß die Herren Bürgermeifter und ber 
fen vorhin Kaufleuten, auf die Hauptwache gebracht 
: ohne daß noch jemand wußte, woher 100 Nthlr. ge 
—— als ich mic; durch das La⸗ 
5 vieler Nothdürftigen nochmals bewegen ließ, eine Inter⸗ 
it St. Maj. einzulegen und HöchftDenenfelben die Unmöglid) 
" — u zufammen zu bringen, gründlich, doch demü- 


) — Sei: Moher Sie derm das Geld zu 
etjeßung des Krieges bernehmen follten, da fo viele Ihrer Länder 
| huchen Truppen eingenommen wären? Ließen ſich aber doch 
eimegen, von den 3 Millionen bis auf 1100000 Athfr. herunter zu 
ſen, über welche Summe ich Denenfelben meinen Wechfel ausitellen, 
bie Garantie der richtigen Abtragung von mir geben mußte. Ge. 
waren in ber Wermuthung, daß ich bey biefer Gelegenheit mir 
am eine anfehnliche Summe für meine Bemühung zahlen laffen 
be, und ich widerſprach auch nicht, als ob foldyes nicht gefchehen 
e; allein ich nahm nichts, und daß ſolches nicht geſchehen, ließ ich 
ie Diefe meine Behandlung durch folgendes Document befcheinigen: 
Wir Bürgermeifter und Rath der Stadt Leipzig urkunden 
‚sbiermit und bezeugen zu Steuer der Wahrheit, mas geftalt 
eenachdem des Königes von Preußen Maj. durch bie Herren 
Maſors von Dyherrn und von Keller, ingleichen durch ben 
Serrn Kriegesrath Fleſch, hieſige Stadt am Gten diefes aber- 
»mals eine über alle maßen hohe extraordinaire von 3 Millionen 
»bis auf 1100000 Rihlr. in jegt courfirender Silbermüngze aller- 
»gnäbigft moberirte Geldeontribution abgefordert; berfelben aber, 
da fie nicht nur überhaupt durch die vorher gegangenen Brä- 
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We baare Geld, welches Se. Majeft. nothwendig gebrauchten, nicht 
Witte herbey gefchafft werben können. Es war damals ſchon das vierte 
Jahr, daß die Stadt anfehnlihe Summen hatte bezahlen müffen, und 
ein jeder, der nur irgend einen Begriff von toulirenden baarem Gelbe 
Bat, wird geitehen, daß, wenn aus einer Stadt wie Leipzig zwey Mil- 
fionen genommen werben, wenig übrig bleiben müffe, womit fie ihre 
Geſchaͤffte unter einander treiben können. Ich rede aber bier blos von 
baarem Gelde, denn e8 können in einer folden Stadt fehr wohlhabende 
Leute ſeyn, ihr Vermögen beftehet aber in liegenden Gründen und 
Effecten, woraus zu Kriegeözeit fein baares Geld, wenigftens nicht ohne 
großen Verluft, zu ziehen ift. 

Diefem allem ungeachtet kränkte e8 mich recht herzlich, dergleichen 
Borwürfe zu hören, und id) konnte mich nicht entbreden, E. Sochlöbl. 
Rath zu Leipzig meine Empfindlichkeit dieferhalb zu erfennen zu geben; 
ber mir denn folgende öffentliche Erflärung dieſerwegen ausfertigte: 

»Demnady uns Herr I. C. Gotzkowsky, Banquier zu Berlin, 
»zu vernehmen gegeben: Was maßen feine gegen bie Biefige 
»Stadt und deren Einwohner bewiefene werkthätige Gefällig- 
»feiten und freundichaftliche Gefinnungen durch Erdichtungen, fo 
»man nicht nur unter fi) verbreitet, fondern auch in entfernte 
»Lande fchriebe, verunglimpfet werden wollte; al8 bezeugen wir 
»zur Steuer der Wahrheit in Kraft diefes, daß wohlerwähnter 
»Herr Gotzkowsky ſowol in den vergangenen jahren, als auch 
»nur jetzt in letztabgewichener Leipziger Michaelis⸗Meſſe, die ihm 
»unverrüdt beywohnende Menſchenliebe und freundſchaftliche 
»Gefälligkeiten, uns, hieſiger Stadt und denen Einwohnern 
»bewiefen, und wir ihm desfalls Dank abzuftatten, gerechteſte 
»Urfache finden. Sign. Leipzig den 20ten Oct. 1762. 

(L. S.) Der Rath zu Leipzig. 

Im Monat Sept. des 1762ten Jahres fahe id) mid) genöthiget, 
eine Reife nad) Samburg zu unternehinen, um diejenigen Freunde, bie 
mich zeithero mit ihrem Credit fo rühmlich unterftüget hatten, perfün- 
lich fennen zu lernen. & 

Bey meiner Ankunft dafelbit fand ich viele berfelben in einer 
großen Verlegenheit, welche daher rührte, daß ein gewiſſes Comptoir, 
nämlich Adrian Sprögel und Sohn, von bier fi) fo vieler Tratten 
auf dortige Häufer bedienet, welche die Summe von 300000 Rthlr. 
überftieg. Man feste in Samburg einen Miscredit in diejenigen Häufer, 
die fi) mit dieſer Ucceptation eingelaffen; und ba diefe Häufer, wie es 
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—— — eb am Diele war, daß die Unordnung 
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Derangement, 




























* m hate zu be get wegen der Münpoperationen noc) den 
n Ce Veh Alles dieſes wäre nicht allein mit einmal ge 
1; ſondern es würden auch ſolche unabfehliche Unglüds- 
dm bie Basjenige, fo der Are fen am fc Felt mit 
| haben würden. 
Daf —— find, die den damaligen Umſtänden ganz 
act man, ni die notorialiſchen Attefte, die dieſerhalb zu 
| ge t wurden, und bie id) jedesmal aufweifen kann. 
Re von Hamburg fahe id) die Sprögelifchen Bücher 
fE nach, umb fanb Bey der Verſilberung der legten und Eins 
„daß an der Summe, fo ich zu bezahlen übernommen) 
1b Funfigtaufenb Mt fehlten, welches mic der Spaß koſtete. 
nn nicht fehlen, man wird mir, wenn man diefen Umftand 
n liefet, diefe Unternehmung für eine Leichtſinnigkeit anrechnen / 
ws nicht. Die Umftände und Wichtigkeit der Sache er- 
Aa und‘die Raufmannfchaft zu Samburg, der an 
erhaltung noch mehr, als am irgend eines andern 
degen n a wi noch jeho Sezengen, daß ich in — damals 
t A Patriot gehandelt habe. 
wahre Umſtand aber, warum id) mich in Erhaltung 
ine m Credits fo eifrig benie, war biefer: Ohngeachtet der 
gemeldeten großen Summen, die ich ohne mein Verſchulden 
Bon, und ohngeachtet dev umeigennügigen Begegnung, mit 
+ Leipziger Eontributionsangelegenheiten betrieben, Hatten mir 
m bereit einen Gewinn von 500000 Rthlr. zuwege gebracht, 
Be vorher fehen können. Ich hatte nämlich nichts ger 
ſicht gebraucht, daf ic) mir von der Leipziger Kauf 
— * ſobald die Summen ſtipuliret waren, in 
duciren, und bie Obligationen darinn ausfertigen laſſen. 
hatte denn bie Wirkung, daß, wenn meine Zahlungstermine 
—2 die ich an Se. Maj. zu leiſten hatte, und bie jedesmal 
"gangbarer Münze deſchahen, biefe Iehtere gegen das alte Gold fo 
Er fer gefallen waren, baß mir zu brepßig und mehr pro Cent 
g bliebe, wodurch id) denm alle vorher überftanbene Verluſte 
* noch einen ſeht anſehnlichen Gewinnſt erübrigen konnte, 
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er Erfenklihfeit aller derer, fo fi Iorer Slfe zu erfreuen 
FREE dbloktolie Anima nen: 

geines ganz ergebenften Empfehls von 
rs regie ———— — 
ch | ‚und mit vorzüglicher Hochachtung beharre. 
Leip I, den 16. Mm. 1702 | able alu 
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Conmiſſarii die Deputirten des Raths abermal zu 
and. wegen der für das Jahr 1763 amverlangten 
hohen Contribution auf einer pofitiven Erflä- 
mit ‚aber ohne Ewr. Hochebelgeb. Gegenwart nicht 
nde find, auf etwas zu denfen, inden die Stadt Ewr. 
noch fo viel ſchuldig ift, dab deſſen Bezahlung ſchon alle 
überfteiget, und aus derſelben durch Contribution 
i 5 Bingen, cr wre Anni iR nd ie 
ichet ein Hochweiſer Nath Ew. Hochedelgeb. angelegent- 
une im —* Schreiben enthaltene Bitte ſtatt finden zu laſſen, und 
der Reifekoften ſich bey und ne ea 
— 19. Nov. 1762, 
D. Earl Bottioh Koch. 
h erhielt ich das dritte Schreiben, dieſes Inhalts: 
wi J xx. 
da bie Herren Commiffarii täglid) wegen einer cathegoriſchen 
in un dengen; unb nur Sue und ec Rabe dm 
actordiret, widrigenfalls aber die Anwendung ber 
an —— ernſthaft zu verſtehen gegeben; fo werden Ew. 
— * t hierdurch angelegentlichſt erſucht, — — 
—* zu begeben und uns beyzuſtehen. 
ja felbft Ihnen daran gelegen ift, daß man nicht in 
feit verfeget wird, Die in Rückſicht der reftirenden Con- 
Hten Termine zu erfüllen. Indeß Hoffe ich, * das 






























u BR Sn 


— PN HERR TRORENEEE> 
‚ fie darauf, eine Summe arran- 
I fo aber in unfen Kräften nie ehe, un wir von 
und von ber Approbation gewiffer Erborgungsfonds, 
er don auswärtigen Gr und hrer Aßiſtenz abbangen, 
t noch zur Zeit feinen Ingreß. 
gr iten vielfachen ergebenften Compliment foll dahero 
geb. inftänbig bitten, bey fo geftallten Sachen, und da 
Smittel von fo gar traurigen Folgen ſeyn dürften, obne 
by und fobald nur immer möglich, bey ums zu feyn, bis da- 
J— 1 a Ne Br —— —* 
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j D. 5. Roc 
Worauf — eine Bid nad) Leipzig unternehmen 
e. Die Unterhandlung mit St. Maj. dem Könige gieng wieder 
x gar feine Möglichkeit, 100000 Rthlr. gefchweige 400000 
ten aufzubringen. Die Stadt war mir felbft vor die vorbero über- 
* zarantie noch große Summen rüdjtändig; und ſolche konnten 
nic nur bdurch die Lange der Zeit herbey geſchafft werden. 
—* Majeſtät auch dieſe Summe erhalten (wovon abzu- 
hohe Gefinnung nicht war, und hätte auch alles darüber 
de und ‚Boden gehen follen); fo mußte ich mic von neuem 
—9— 1, Sr. Maj. meine Garantie, und denen Leipzigern 
ee anans oe Doch hatten Se. Maj. bie 
 allerbemüthigite Vorftellung ftatt der 400000 Ducaten 


m 100000 Stüdt Ducaten und 700000 Rtffr Silbermünze zu 


* m vor dieſe abermalige Bemühung und den großen Riſch, 

Bern, ohngeachtet Se. Maj. mid, hieran —— 
’ * e nicht, als zwey pro Gent vor meine Proviſion, und 

| * former, weil in den vorigen Jahren, aufer: ben Geibron 

ributionen, fo die Stadt Leipzig erlegen mußte, unzählige Nebenab 

aber won berfelben waren gefordert worden, die gleichfalls herbey ge- 

den mußten. Ich ftellete Sr. Maj. diefen Umftand aller 

„und daß es mir in der Folge unmöglich fallen würde, 

L e gefeßten Termine fo promt zu halten, wenn bierinnen 

£ ein — ** getroffen würde, da man dem Rathe und der 

bt: bie ‚zu andern Bebürfniffen abforberte, bie doch für mic 

Abt ng der.von mir gegebenen Gatantie angerwenbet werben follten. 
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en de NReufoille die ganze Börſe zu Amſterdam aufgewiegelt, und 
um allen Credit zu bringen getrachtet (und wenn diefer einem Kauf- 
ın, er fey fo reich als wie er immer wolle, benommen wird, fo 
rt er nichts großes in der Welt ausrichten). 

Waͤhrender Zeit, daß gedachter Herr de Neufville fi) noch in 
elin aufhielte, machte mir ein rußifher Kaufmann ben Antrag, bie 
U dem Kriege überbliebenen rußifchen Magazine zu faufen. Die 
yeurung war noch im Lande, und wie e8 damals hieß, fo fehlete e8 
lih an allem Getraide. Da diefe Unternehmung aber vor mid 

Kroß war, fo wies ich foldhe von mir weg. 

Einige Tage hernach fam der nämliche Ruffe, und brachte einige 
Sfige Kaufleute mit. Der Herr de Neufville war eben gegenwärtig, 
MD diefe zufammen machten einen nochmaligen Ueberfchlag, und fanden, 
25 diejes eine Unternehmung war, wobey etwas zu gewinnen ftünde. 
ch ließ mid) bereden, auf den fünften Theil mich in dieſen Sandel 
nzulaſſen, jedoch wollte der rußiſche Gefandte Fürft Dolgorudy mit 
inem andern, als mit mir, zu thun haben. Der Contract wurde 
fo in meinem Namen bey dem Fürft Dolgorudy gefchloffen, und die 
erren de Neufville, Leveaug, Stein und Schuvesnifoff machten einen 
egencontrart mit mir, vermöge welchem fämtliche, einer vor alle und 
le vor einen, mir Gegencaution zu leiften fi) anheifhig machten, und 
8 übrige, was zu Betreibung dieſer Sache erforderlich war, überneh- 
en mußten, auf den Kauf aber wurden 100000 Gulden in bolländi- 
yen Wechlelbriefen voraus bezahlt. 

Der Empfang der Magazine nahm zu Colberg den Anfang, und 
ı bemerkte man ſchon, daß der Mangel an Getraide nicht fo groß 
y, als wie man zeithero vorgegeben hatte. Denn ob man gleich ge- 
ıchte Naturalien um ſehr mohlfeilen Preis verkaufen wollte, fo fanden 
y doch feine Käufer, wenigſtens hatte man fehr viele wider Die Na- 
alien einzuwenden, und ed fand ſich aucd wirklich, daß foldye nicht 
yn der Beichaffenheit waren, wie ſolche in dem mit den Ruffen er- 
chteten Contract jtipulitet. 

Da aber, wie erwähnet, 100000 Gulden bereitd darauf bezahlet, 
» wollten meine Mitcontrahenten fi) wenigſtens diefer verfihern, und 
ernach ſich wieder von dem Contract mit den Ruffen loszumachen fuchen, 
ieferwegen nahmen fie erit da8 Colberger Magazin in Empfang, wollten 
ch aber nad) diefem der Empfangnehmung der übrigen Magazine entfagen. _ 

Die Ruffen behaupteten, daß, wenn die Naturalien nicht dem Eon- 
cact gemäß geweſen wären, jo hätte man nicht in den Contract en- 


m 


‘ 








— 92 — 











lieber mein ganzes Vermögen abzutreten, und bettelarm zu werden, 
ein fo unrubiges und trauervolles Leben fortzuführen. Ich ü 
meinen Statum Bonorum denen Gerichten, und bat, folden mei 
Creditoren nebſt meiner genommenen Entjchliegung bekannt zu mada, 
Ohngeachtet nun dieſes gefchehen war, und bie von meinen Exk 
toren erwahlte gerichtliche beitätigte Curatores mein abgetreten 
mögen in Beſchlag nahmen, mithin mir alle freye Difpofition 
benommen war; fo bielt doch einer meiner Erebitoren, der in An 
der übrigen, die alle in meine Vorfchläge gewilliget batten, wie 
Müde gegen einen Elephanten anzufehen war, (ein Mann, ben ih ie 
mals gar nicht fannte und der nur von ungefähr ein Creditor wm 
mir geworden), eine Sentenz wider mic). Dieſe wurbe mir den 120 
Mürz 1767 des Vormittag um 11 Uhr infinuiret, und mir nicht die faf 
gewöhnliche Friſt zur Anichaffung des Geldes, wenn ich ſolches aud ange 
ichaffen im Stande geweſen wäre, verftattet, ſondern noch ben nämfche 
Tag und 3 Stunden nachher wurde ich ſchon durch zwey Gerichtähiee 
unter dem Vorwand arretiret, daß man den Verdacht wider mid, heſh 
wie ich mich heimlich aufmachen und als ein Schelm davon gehen wär. 
Diefe Leute batten die ſchärfſte Ordre, mich nicht aus dem Get 
zu laſſen, und ich war gezwungen, ald einer ber größeften Miffetbäkr 
die Nacht neben ihnen zuzubringen, weldes die allerfchredlichite wor 
die ich in meinem Yeben zugebradht. Noch nie batte man einen ſe 
jebleunigen Arreſt, ald wie gegen mid) gefhahe, ausgewirket geieben 
Diefed war das Schidjal desjenigen, der fo oft vor bie Stat 
und feine Mitbürger fein Vermögen und Leben gewaget, und dem ma 
einige Jahre vorber das Zeugniß gegeben hatte, daß es ein Epemd 
ohne Exempel wäre, daß ein ehrliher Mann ohne allen Eigennug deb 
jenige ausgeitanden und unternommen, was ic al8 ein reblicher Patrin 
für meine Mitbürger ausgeftanden und übernommen hatte. Man wink 
mich ſogar des andern Tages nad dem öffentlihen Gefängniß gebraft 
baben, wenn nicht ein vedliher Mann, dem ich niemalen die gering 
Gefälligkeit zu erweiſen Gelegenbeit gehabt, fo großmütbig gebantdt 
und die Bürgſchaft bis nach ausgemadyter Sache für mid) geleijtet hätte 
Ich kann diefe Gefchichte mit Recht aus der alten befannten Fube 


ſchließen: 
So lohnet die Welt. 


— 





Berlin, gedrucktt ın der Kentel. Geb. Über: Seftuctruderei (R. d. Decer) 











